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002                                                                   

Einleitung                                                                              

Als ich als Oberstdorfer Verantwortlicher für die Gästeseelsorge der Christuskirche 1993 die ersten 

Kunstwerke in Werktagsgottesdiensten betrachtete, waren von Anfang an Werke Noldes dabei (01) Die 

Resonanz war durchweg ermutigend. 

Im Religionsunterricht der Hauptschule und im kirchlichen Präparanden-und Konf irmandenunterricht zog ich 

Bildbetrachtungen -ï auch Werke Noldes - Textbearbeitungen vor. Zu einem Bild kann sich jeder leichter  
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äussern als zu einem Text. 

Im Ruhestand konnte ich mich endlich ab 2014 konzentriert dem ĂLeben und Werk Emil Noldesñ zuwenden. 

2015 nahm ich Kontakt zu Seeb¿ll auf. Mir wurde die Behandlung der Themen ĂNolde und Geistlicheñ (02) 

und ĂNoldes Bibelñ (03) anvertraut.  

Als Begleitfr¿chte der Studien verfasste ich 2019 die Studie Ă1933 - ein Goldenes Jahr f¿r Nolde?ñ (04) und 

ĂNeue Aspekte zur Hochzeit Emil Noldes mit Jolanthe Erdmannñ (05). 

Durch die intensive Beschäf tigung mit den biblischen Bildern wurde mir klar, dass die Behandlung aller 

dazugehörigen Bilder notwendig ist, um belegbare Ergebnisse zu erzielen. 

Neben der zentralen These der Berliner Ausstellung ĂEmil Nolde. Eine deutsche Legendeñ ï dem 

gelungenen Nachweis von Noldes Antisemitismus ï wurde zu deren vermeintlichen Unterstützung angeführt 

das vollständige Fehlen von biblischen Motiven ab 1934. (06) 

Das konnte ich so nicht stehen lassen. 

Nun wende ich mich dem Thema zu, das mich als Pastor am tiefsten berührt:              

Studien zu Emil Noldes ĂMeine biblischen und Legendenbilderñ.                                                  

Schon f rüh wollte Nolde diese Werke in Öl beieinander halten. So schreibt er an Herrn Osthaus am 05. 12. 

1911: ñ. ich habe schlieÇlich doch den Wunsch, dass meine biblischen Bilder in irgendeiner Form zusammen 

zu sehen sind.ñ (07) 

Keine andere Werkgruppe hat er schrif tlich zusammengefasst. In zwei Listen hat er die Werke aufgeführt. 

Sie bilden das Grundgerüst für meine Studien. 

Zahlreiche Gestaltungen religiöser und/oder biblischer Thematik nahm er nicht in seine Liste von 1951 nur 

mit 51 Ölbildern auf . Da sind zunächst vier Bilder, die er wieder gestrichen hat (Bild 52-55), dann fünf  Bilder 

aus dem Jahr 1900 und 2 von 1901/02 (Bild 56-61). Es fehlt das einzige Bild, das er für eine Kirche malt und 

das darin einen dauerhaf ten Platz f indet ï das Emmausmahl von Olstrup 1904 (62). Biblische Bilder hat 

Nolde auch in darüber hinaus gestaltet (63-95). (08) Hinzufüge ich 10 Be-merk-würdige Bilder (96-104). 

Grenzziehungen bei den Bildern 63-95 und 96-104.waren sehr schwierig. 

  

Im Inhaltsverzeichnis werden Strukturen verdeutlicht. Der Einleitung (02) folgen 6 einstimmende Kapitel in 

grundlegende Probleme / Prolegomena (003-008). 

Eine Grobgliederung ï fett gedruckt und fett unterstrichenï dreht sich um die Listen samt Anhang 

ĂMerk-w¿rdige Bilderñ und ñZusammenfassendesñ. 

Die Listen sind fettgedruckt. 

Die Bilderreihe wird mit braungedruckten Kapiteln untergliedert. Es handelt sich um Zusammenfassungen 

oder besondere Beobachtungen. Ich lasse sie an den Stellen stehen, an denen ich sie bearbeitet habe. 

Die Bilder bilden das Zentrum der Untersuchung.  

In der Reihenfolge der Entstehung werden sie mit Angaben von Größe, Material, Gestaltungsart und 

Standort abgebildet. 

Dazugehörige Bibelstellen füge ich bei. (09)  

Den Weg des Bildes suche ich zu erfassen. 

Dann notiere ich die Äußerungen Noldes (und anderer) zum Bild.  

Bilder Noldes gleichen oder ähnlichen Inhalts nehme ich zusätzlich auf . Gestaltungen anderer Künstler, 

besonders Rembrandts (10) und Dürers (11) ziehe ich zum Verständnis heran. Seit 1993 habe ich eine 

umfangreiche Sammlung biblischer Bilder angelegt, auf  die ich zurückgreife.  

Jedes Bild wird von mir gründlich betrachtet.  Gelungene Betrachtungen anderer nehme ich auf .  

Ich würdige die Bilder in ihrer Besonderheit ï nach Äusserungen Noldes (12) ï und versuche, ob sie mit dem 

Leben Noldes und seiner Zeit in Verbindung zu bringen sind.  

Dazu beschäf tige ich mich zunächst mit den religiösen Prägungen, auf  die Emil Nolde trif f t und die ihn 

beeinf lussen. Bei den Primärprägungen in der Familie habe ich auf  Material zugreifen können, das mir von 

dem Lokalhistoriker Horst Fries aus Tondern zugänglich gemacht worden ist, der über 90.000 Bilder und 

Texte verfügt. Herr Fries war über 30 Jahre Filialleiter der Tondern-Bank in Bülderup-Bau. Zum 100-jährigen 

Jubilªum der ĂNordschleswigschen Gemeindeñ in der Gemeinde Buhrkall hat er im Herbst 2023 über die  
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Kirche in Buhrkall erzählt und auch Bilder der Familie Hansen aus Nolde gezeigt. Seine Unterstützung 

betrif f t 003.1-6; summarisch zitiere ich das mit ĂFries-Archiv.ñ 

Mit einer Bemerkung Sauerlandts, 30, 23 will ich schlieÇen: ĂNie kennt man ein Kunstwerk aus, und es ist 

nur ein Beweis eigener Schwäche oder Abspannung, wenn es einem nicht bei jedem Wiedersehen unter 

einem neuen Aspekt erscheint, bereichert durch das, was man selbst inzwischen erlebt und hinzugewonnen 

hat.ñ 

Anmerkungen                                                                                

(01)  Folgende Werke betrachtete ich: Abendmahl, Verspottung, Pfingsten, Tanz um das Goldene  Kalb, Christus und die  
        Kinder, Faraoh Tochter findet Moses, Joseph erzählt seine Träume, Christus in Bethanien, Die heiligen drei Könige, Der  
        12jährige Christus, Christus  und Judas, Das verlorene Paradies. Der Zinsgroschen. Christus und Thomas, Saul und David  
(02)  29. 07. 2016 / 19. 07. 2021 Post und email an Dr, Ring                                                                

(03)  2017 / 23. 07. 2020 per email an Dr. Ring und Dr. Becker 
(04)  In den Publikationen von und zu Emil Nolde wird nicht auf Dr. Horn, nicht auf Noldes Beteiligung in Chicago und nicht auf 
        Noldes Ehrung im Kunstverein eingegangen : Diese Lücke möchte ich mit meiner Darstellung schließen helfen. 
        Nachfragen per email am 20. 03. 2019 bei Dr. Ring blieben unbeantwortet. Die Darstellung übermittelte ich nach Seebüll  

        am 10. 04. 2019 per email. 
(05)  Fertiggestellt am 16.10.2019 und nach Seebüll übermittelt. Erhalt per email am 25. 10. 2019  bestätig t. 
(06)  Legende, 29 
(07)  Briefe Osthaus-Nolde, 73 / Die Bilder wurden auch gern zusammen ausgestellt: 1921 in Lübeck (Nolde 3, 316) und  

        1927 in Dresden in der Lennestraße im Zentralbau (Nolde 4, 87)  
(08)  Die Begr¿ndung Kims f¿r die Einbindung von Bildern Ămit starker religiºser Stimmungñ halte ich nicht für stichhaltg. Was ist  
        eine starke religiöse Stimmung? 

(09)  Zitiert nach Lutherbibel 2017. Christliche Theologie steht in letzter Loyalität zu den Urzeugnissen der Schrift und nicht zu 
         den Zeugnissen der Künstler und Dichter. 
(10)  158 Alphabetisches Malerverzeichnis 
         Fulda/Soika,Essay-Band, Der neue Rembrandt und seine Frau,19 - 24 

(11)  158 Alphabetisches Malerverzeichnis 
         Krahmer, Graefe, 351: Die Bedeutung eines Künsters geht erst mit dem Vergleich mit Werken anderer hervor.  
(12)  Nolde 1, 212: Es will die Kunst empfangen sein, irgendwie, und geboren werden, am  schönsten ist jede Urgeburt.  
         Nolde 2, 107: Mit der Farbe, mit den Mitteln, dem Technischen war es ein schweres Ringen. Alles Übernommene,  

         Gelernte war nichts, alles mußte wie neu erfunden werden .  Ich wollte auch nicht malen, was ich wollte, - nur was ich  
         malen mußte. 
         Nolde 4, 31: Er (der Schaffende) geht, wie müssend, trunken schauend, vorwärts tastend, gewagteste, von niemandem 
         betretende Wege über schwankende Sümpfe hinweg und  über Geröllhalden, wo tötender Steinschlag fällt.  

         Fehr, Buch der Freundschaft, 17: Nolde schreibt an Fehr am 07.05. 1899: 18: Was man malen und nicht malen soll, da  
         weiÇ ich keine Grenze anzugeben. Das ĂWieñ ist  bedeutender als das ĂWasñ. 
         Briefe 1894ff: 81: 02.01.12 ï Festgelegte ästhetische Regeln gibt es nicht. Der Künstler  schafft seiner Natur, seinem  

         Instinkte folgend das Werk. Er selbst steht wie überrascht  davor, andere mit ihm und erst allmählich lässt sich das Neue  
         gedanklich oder in  ästhetischen Regeln einfangen. Die Kunst will selbst sich geben, sie will nicht vom Willen   
         oder dem Verstande dictiert sein. 
 

 

003      Emil war umgeben von Religiosität  
A - Zuerst beeinflusst die Familie die religiöse Einstellung. (01)    

003-01 Sein Vater Niels war Friese (03. 08. 1831 in Merlingsfeld ï 27. 12. 1891 in Nolde). Er hat 

eingeheiratet (02). Wir wissen um seine Kirchlichkeit: Er war 

Kirchenrechnungsführer (03). Emil w¿rdigt ihn. ĂIch habe den Glauben, daÇ in 

seinem Leben nie ein unreines Wort über seine Lippen ging. Von seinen 

 uÇerungen sind mir manche f¿rs Leben gebliebenñ (04). ĂVor Spiel und Trunk und 

schlechten Mªdchen h¿te dichñ das sagte der Vater mir (05). 

Er war beliebt, scharfsinnig, so weit sein Gesichtskreis reichte, tüchtig in seinem 

Beruf  (06) und streng. (07) Zeitweilig bekleidete er, neben seinem ländlichen Beruf , 

sieben Ämter, zum Teil ehrenhalber (08). Er war heimat-verbunden und deutsch 

nationalgesinnt (09), konnte auch humorvoll sein (10) Im Brief  an seinen ältesten 

Sohn Hans zum 21. Geburtstag, den er beim Militär feiert , ist seine Frömmigkeit 

erkennbar. (11) In der Erbschaf tsangelegenheit Ellen fungiert er als 

Familienoberhaupt (12) 

Der Vater war besonders streng zu mir (13). In allen späteren nächtlichen Träumen war immer mein Vater der 

strenge harte Mann, und er war doch im wirklichen Leben nur gerecht und gut (14). Trotz der Strenge und 

Härte und der sehr geringen f inanziellen Unterstützung des Vaters (15) hing Emil an ihm (16). [Bei dieser 

Prägung durch seinen Vater ist wohl leichter verständlich, dass er die Ungerechtigkeit, die ihm die 

Nationalsozialisten zufügten, ausgehalten hat.] 
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Nach dem Tod des Vaters löste sich die familiäre Disziplin langsam auf .  Keines der Kinder blieb langfristig 

zuhause. 

Von seinen Großeltern hat Emil keines erlebt. 

Seine Vatersfamilie nahm Anteil an Emils Leben. So kamen Verwandte zu Besuch in Ruttebüll 1909 (Nolde 

2,125)                                                     
- aus den Lebenserinnerungen Kahlkes -  

  13: Meine Schwester, Jens Hansen Noldes Vetters Sohn aus Rosenkranz é banden die Garben auf. 

  22: Zum Glück bekamen wir den Sohn von Noldes Vetter,  Jens Hansen aus Rosenkranz, als Aus- 

  hilfe. Er war uns ein f leißiger Helfer. Noldes hielten viel von ihm und von seiner Mutter sowie von     

  ihrer Cousine Andrea. Sein Vater war im ersten Weltkrieg gefallen. Ansonsten kümmerten sie sich   

  nicht viel um ihre Verwandten diesseits der Grenze.  
Bei Noldes 60. Geburtstag in Seebüll sang Vetter Martin Hansen mit seiner Schwester Drea (Nolde 4, 84). 

Nachforschungen zu ihren Eltern dürf ten interessant sein, sind mir aber derzeit nicht möglich.  

Anmerkungen                                                                                
(01)   Margraf zeigt in seinem Aufsatz ĂNoldes Martyrium ï Versuch einer Deutungñ Defizite in der Interpretationsgeschichte: die 

religiöse Welt der Kindheit und die Frömmigkeitsgeschichte werden zu wenig herangezogen. Dem möchte ich entgegenwirken.  

(02)   Der Schwiegersohn Niels Hansen übernahm per Vertrag am 30. Juli 1857 den Hof. Der Vertrag sichert ihre Eltern zumin -dest für 

den Rest ihres Lebens ab.  

Die beiden Schwestern  erhalten jeweils 1.600 Reichstaler.(landsbyen Nolde,40)  

 Nach Landsbyen Nolde,38  gehören zu Noldevej 10: 

              1814-1857  Hans Hansen                           150 demat 

              1857-1897  Niels Hansen (Schwiegerson    69 ha 

              1897-1901  forpagter Lorenz Bonnichsen    69 ha 

              1901-1906  Leonhard und Nico lai Hansen   69 ha 

              1906-1924  Peter Nicolai Hansen                 69 ha 

              1924-1928  Lorenz Bonnichsen                    42 ha 

              1928-1962  Christian Michelsen Petersen     42 ha 

[Die Nachfolge 1891 bleibt ungeklärt..Der Übergang 1897 spiegelt die Schwierigkeiten in der Familie.-  der Umzug der Mutter nach 

Stemmilt zur Tochter und Schwiegersohn kommt. Leonhard und Nicolai lösen ihre Schwierigkeiten durch den Verkauf an Nicolai. Der 

kommt nicht zurecht und verkauft an den Schwager ï wo die 27 ha hingekommen sind, ist ungeklärt. Verkauf an Stiefsohn?  Lorenz 

Bonnichsen verkauft schließlich an seinen Schwiegersohn den Besitz weiter.         Vom ältesten Sohn Hans steht nirgends was 

geschrieben. Er heiratet 1899 und kauft in Mitteltoft einen eigenen Hof. 

Von Fries zu "Landsbyen Nolde",  Verfasser Lorens Hansen, geb. 1927 in Ny Blomsgaard, Buhrkal Gemeinde, ein  lokaler Mann. Er war 

viele Jahre Vorsteher der Versuchsstation in Groß Jündewatt und sehr lokal historisch interessiert. Hat mehrere Bücher über die kleinen 

Orte in der Gemeinde Buhrkal geschrieben. Er hat das Buch privat ausgegeben mit Hilfe einer kleinen Druckerei in Tondern: Laursens 

Bogtrykkeri. ISBN:978-87-993222-1-3. Das Buch ist leider ausverkauft. Kann dir aber gewünschte Seiten einscannen. 

4.11.20: Ich denke, dass Lorens Hansen die Daten aus dem Schuld - und Pfand Protokoll hat. Dieses kann nur im Archiv von  
Apenraden eingesehen werden.   

(03)   Nolde 1, 19 /  Burkal Sogn. Kirkeregskabsbog 1869-1897  - !881-1891 

(04)   Nolde 1, 12 / (05) Nolde 
(06)   Nolde 1, 12 /  Nolde 1, 41: ĂAls meine Eltern den Hof ¿bernommen hatten, kamen drei trockene  

         Jahre mit Fehlwuchs und materieller Bedrªngnis. Mein Vater nachher brachte den Hof wieder hoch.ñ 

(07)   Nolde 1, 37: Eisschollenlaufen. ñMein Vater konnte heftig werden. Er dann faltete ein Tau zusammen und vornüber - 

          gebeugt, mit meinem Kopf zwischen seinen Knien, wurde ich Schlingel  verblªut bis laut Ălieber, lieber Vaterñ weinend ich 

          schrieñ. / Tante Ellen übernahm sehr harte Bestrafungen - Beispiel Nolde 1,13 

(08)   Nolde 1, 12  /   (09)   Nolde 1,12  / Carstensen, Nolde, 14   / d+d 8, 13+29+31                                                                                                                                                                                   

(10)   Nolde 1, 34: Eines Vormittags mag ich recht schmutzig gewesen sein, mein Vater frug: ñHast du dich denn auch gewa- 

         schen, Junge?ñ  ĂJañ, sagte ich. ĂWann?ñ frug er. ñGesternñ, war meine Antwort. Es lachten die dabeistehenden Br¿der, so  

         daß auch er nicht ernst bleiben konnte./ 

(11)   Habe einen Brief bekommen. Der Brief ist aus dem Jahre 1879, wo der Vater von Emil Nolde seinem Sohn ein Paket und ein 

bisschen Geld schickt. Leider ist der Brief ziemlich verschlissen und es fehlen mehrere Stellen. Auch hier kommt die Religiosität der 

Familie Hansen zum Vorschein. Im Brief ist die Bezeichnung "Vexel" - damit meint man eine Dose  mit Schuhcreme wo das Geld 

versteckt war. Fries-Archiv (email Fries vom 05.11.20)  

Nolde den 1. august 1879                                                                                                                               

Dette Paket kommer dig vist nok uforventet, vi ønskede gjerne at du maatte modtage dette paa din Geburtstag da vi vil gjøre d ig den 

fornßjelse at sende dig lidt Sager og tilligemed éé vores Gratulation fra oséé. Vi ßnsker at du maa faa have den gode Gud hos din 

side hvor du é og staar i dit nye begynde Aar og ledsage dig p¬ alle dine Veje var der skal mßde dig de sidste Aar har vist ikke været 

behageligt, men nu haabe vi at det vÞrste er med den gode Guds hjÞlp overstaaet og at han har vÞret saa god atééhar givet dig 

Kraft og Sundhed at det igjennemé 
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Faderéé.. at hané. For Hansééda de 

Flagééééééé..at der er mere 

paaé..de hjßjeste poté..ved i de 

strængeste paa 

Wraagaardmarkéééflittig tilset fra os 

alle sammen. Men i Besynderlighed fra 

din far N. Hansen Hilsen ï Lev vel. 

Jeg har vedlagt 4 mark af mine egne 

Penge. De ligger i det øverste Kasten at 

du kan købe dig lidt for paa din 

Geburtsdag. Jeg sender dig ogsaa til 
Pinsefesten 3 Mark i en  Stykke Vexel. Jeg 

ved nok at du faaet dem for fader ved 

ikke deg at sige . Vi bede até.. 

har faaet dem. Naar du skriver kan du nok 

takke for disse. éé..din Geburtsdag saa ved jeg at du har  

 

Nolde am 1. August 1879 

Dieses Paket wird wahrscheinlich unerwartet zu dir kommen. Wir möchten gerne , dass du es an deinem Geburtstag bekommen, da w ir 

dir das Vergn¿gen bereiten, die einige Sachen zu senden und auch éé unsere Gl¿ckw¿nsche von uns éé. Wir w¿nschen, dass du 

den guten Gott an deiner Seite  

hast, wo dué und in deinem neuen Anfangsjahr stehst und der dich auf all deinen Wegen begleiten wird, auf denen Sie in den letzten 

Jahren getroffen wurden. Das war wahrscheinlich nicht angenehm, 

aber jetzt hoffen wir, dass es so ist dass das Schlimmste vorbei ist mit der Hilfe des guten Gottes und dass er so gut war, dass éé dir 

Kraft und Gesundheit gegeben hat, dass es durch ééVater éé .. dass eré. F¿r Hans éé da de Flag 

éééééééééééééééééééééééééééééééééééééééééééééééééééééééééééé

éééééééééééééééééééééééééééééééééééééééé Aber in der Besonderheit von deinem Vater 

N. Hansen Grüße ï Lebe wohl 

Ich habe 4 Mark meines eigenen Geldes beigefügt. Sie liegen in dem oberen Kasten, für die du dir an deinem Geburtstag ein wen ig 

kaufen kannst. Ich schicke dir auch zum Pfingstfest 3 Mark in einem Stück Vexel. Ich weiß wohl, dass du sie bekommen hast. Wenn du 

schreibst, kannst du dich wahrscheinlich daf¿r bedanken. éé ..dein Geburtstag, dann weiÇ ich, dass du sie f¿r den Vater bekommen 

hast, indem du es Ihnen nicht gesagt hast. Wir bitten ... 

 (12)  email Fries 04.11.20  / Fries-Archiv 

Arvesag mellem 3 søstre Hansen, Nolde 

Meine Frau und Schwägerin Ww. Elena Jensen geb. Hansen, ist heute einig geworden über den 

Nachlass der verstorbenen Schwester Ellen M. Hansen. 

1.tens meine Frau erhält alle ihre Mobilien. Dagegen soll sie die ganzen Begräbnis Kosten alleine tragen, 

und ein Sandstein auf Ihren Begräbnis lägen. 

2.tens soll ich an meine Schwägerin W. Elena Jensen geb. Hansen auszahlen 4.200 M. den 1. Mai 1886 

damit sind die Beiden Schwestern  einig geworden. Meine Schwägerin Ww. Elena Jensen geb. Hansen 

erklärt sich hiermit zufrieden sei. Und sie verspricht, dass sie ferner keinen Anspruch auf irgend etwas, 

von dem Nachlass der verstorbenen Schwester Ellen K. Hansen hat. Achtrup  Abgemacht den 25. Octbr. 

1885 

 Niels Hansen   Hanna Christina Hansen   Elena Marie Jensen                                           

(13)   Nolde 1, 67: ĂWährend eines Besuches bei meinen Eltern sagte er [Carl Lange,  Sohn seiner Hauswirtin in Flensburg]  ihnen ï 

vielleicht nur aus Unterhaltung -, was alles an Sorgen sie von mir erwarten könnten, weil ich zur Stadt gekommen sei, wodurch 

Beunruhigung und Zweifel hervorgerufen wurden, und mein Vater  nahm mich ernstlich vor ï mich, der ich monatlich nur 50 Pfennig 

Taschengeld  verbrauchte und bis zum äußerst Möglichen arbeitend pflichttreu tat,  was ich tun  konnte. Ich ging, bitterlich weinend, 

hinters Haus, und dann in einer dunkelsten Gartenecke stand ich von Trotz und gräßlichen Gedanken gequält. Es ist das Traurige mehr 

dieses Erlebnisses leider nie mehr ganz gewichen. 

 Nolde 1, 68: Es drängte mich sehr zu freier künstlerischer Arbeit, es durfte nicht  sein, mein Vater war der Meinung, daß vier Lehrjahre 

genügen müßten, 

        14)  Nolde 1, 67 /   Nolde 1, 85:   Vater sagte:ĂBleibe zu Hause, mein Junge, bei uns, und werde hier gesund,  wie die Vªter und  

wir alle es immer getan haben.ñ .. Immer war er tªtig im Denken an alles und in Taten. 

86f:   Es ging mir besser, und mein Vater gut und lieb noch einmal hoffte, daß ich schließlich noch Landmann werden würde, welches 

ihm der einzig natürliche und lebenswerte  Beruf zu sein schien..doch.seine Sorgen dauernd umkreisten den Sohn in der unbekannten,  

weiten Fremde. 
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Reuther, Fr¿hwerk, 22: Noldes Verhªltnis zu seinem Vater war zeitlebens belasteté er  hat sein beunruhigtes Gewissen gegen¿ber der 

bestimmenden Erwartungshaltung des Vaters nicht überwinden können. 

 23f: In der Auseinandersetzung mit dem Vater empörte er sich nicht gegen das Normgefüge (des Dorfes), vielmehr erstrebte er seine 

Selbstverwirklichung außerhalb dieser Welt unter weitgehender Anerkennung ihrer Wertvorstellungen. Tr otz erheblicher  

 Widerstände hat er seinen Vater stets geachtet und versucht, ihm gerecht zu werden. 

(15)  Nolde 1, 80: Meine 100 Mark, vom Vater erhalten, gingen schnell zu Ende. (Berlin)   

(16) Nolde 1, 80 + 86f ï mit 61 Jahren starb er. Mit einem Telegramm war Emil aus Berlin    

 heimgerufen worden. 

 ĂMeine Nachricht, daÇ ich von Berlin wegginge und ich eine befriedigende      

 Lebensstellung in der Schweiz antreten solle, war sein letztes, schönes Glück.     

 Am Fußende seines Bettes stand ich, als er starb. Tränen rieselten über die   

 Wangen nieder. Er war mein Vater. Seine Sorgen dauernd umkreisten den Sohn   

 in der unbekannten, weiten Ferne.ñ 

 

Emils Großeltern väterlicherseits waren Hans Hansen (1800 ï 1849) und Petra Warming (1798 -1871), 

verheiratet seit 1823. Sie übernahmen den elterlichen Hof  Merlingfeld in der Gemeinde Aventof t. Als er 

starb, war er Kirchspielvorsteher in Aventof t. Nach dem Tod der Mutter wird der Hof  verk auf t. 

Emils Onkel und Tanten väterlicherseits (Vaters Geschwister) waren Margarethe (1824), Maria (1826),Jens 

(1827), Lorenz (1829), Bendix(1831), Mettkristin (1835), Carolina (1838) und Hanna 

Dora (1840). Ihre Geschichten habe ich nicht weiterverfolgt                        

Die Angaben habe ich übernommen von Lorenz Ewaldsen, Die Vorfahren des Hans Emil Hansen, 

Neukirchen, 1999, S. 14-18. 

 

Emil schreibt pauschalierend: Im Krug Verlath, in Rosenkranz und Ruttebüll und Fegetasch und in der 

Wiedingharde waren entfernte Verwandte ¿berall, ja oft ich fragte: ñSind wir auch verwandt?ñ Das 

Geschlecht meines Vaters war sehr groß. (Nolde 4, 93f)  

 

 

 

                                          

 
 

 

 

                                                                                                                                        
003-02-1   Mutter                                       

Die Schönheit im Elternhaus verbindet sich bei Emil mit der Lebensart seiner Mutter (25. 02. 

1830 in Nolde - 28. 07. 1902 in Stemmilt). 

¦ber seine Mutter schreibt er: ñMeine Mutter war lieb (01) und schön und gut. Sie hatte schöne Sachen 

besonders gern (02), Sie ging manchmal mit meinem Vater übers Feld; seiner Arbeit und Tüchtigkeit standen 

ihre menschliche Wärme und der sichere Instinkt zur Seite. In der Hauswirtschaf t tat sie nicht viel (03). Ihr 

feiner Sinn für die Speisen und Getränke und deren Anrichtung wurde immer bewundert (04). Die kirchlichen 

Festtage gestaltete sie liebevoll aus (05). Sie liebte Blumen in Haus und Garten (06). Meine Mutter hatte das 

neueste und schönste Spinnrad (07). Sie fütterte im Winter und im Sommer die Schweine, die Kälber und die 

Hühner. Sie fütterte sie gut, am Gedeihen all der kleinen Tiere war ihr viel gelegen (08)  

Zu ihrem jüngsten Sohn hatte sie ein besonderes und inniges Verhältnis. Sie ermuntert ihn und ist ihm 

Rückhalt (09). Zu ihr kehrt er gerne immer   Nolde 1, 133 - Den Brief  der Mutter vom 13.6.1881 hatte er 

mitgenommen und wieder gelesen. (St. Gallen) (10).  

Sie war hellsichtig (11).  

F¿r meine Darstellung ist besonders ihre religiºse Praxis wichtig. Emil erfasst sie so: ĂSie liebte ihr 

Sprüchebuch (12) und die Hauspostille und ihre Andacht still und heilig an jedem Abend, so wie immer es 

gewesen war (13)ñ.  

Carstensen schreibt, 11: ĂMeine Mutter erzªhlte mir, daÇ die erwachsenen Hansen-Söhne nach den  
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Mahlzeiten lange ¿ber Bibeltexte diskutierten.ñ (14) 

Ihr religiöser Einf luss auf  Emil wird im nächsten Abschnitt noch besser und deutlicher erfasst.  

ĂIm Elternhaus war Frieden. Viel Schºnheit und etwas Religiositªt.ñ   
Die Aussage Ăetwas Religiositªtñ ist in unserem Zusammenhang kritisch zu lesen. (15) Ihr schließen sich ï 

unkritisch gern und schnell ï vielleicht vom kirchenkritischen und kirchenmüden Zeitgeist angesteckt ï viele 

an. (16) 

Diese zurückhaltende Bezeichnung deckt sich nicht mit der Realität.  

ĂMit dem f¿nfzehnten Lebensjahr geschah eine Wendung. Ich wurde befangen, verschlossen, religiºs und 

scheu. Es mag sein, daß der Reifebeginn diese Wandlung herbeiführte.ñ (17)                                              

Für seine Mutter und Emil spielte die Religiosität eine bedeutende Rolle. 

Erfassbar wird dies                                                                             

- bei dem Gewicht der Herrnhuter Losung für ihn (18) 

- bei der Bedeutung der Musik für ihn (19) 

- bei den unvergessenen Bildtafeln (20) 

- bei ihrer Schenkung einer Bibel bei seinem Wegzug zur Lehre nach        

  Flensburg. (21) 

- Sie blieb ihrer religiösen Einstellung treu, als ihre großen Söhne religiös  

  sich anders orientierten (22)  

Nach dem Tod ihres Ehemanns löste sich die familiäre Disziplin langsam auf . Den Hof  übernahmen Emils 

Brüder. Er wurde von ihnen nicht gut geführt (23). Erbe war Nicolai, welche Rolle Hans und 

Leonard spielten, ist unklar. Keines der Kinder blieb langfristig auf  dem Hof . 

Die Tochter Elena Cathrine Christine heiratete am 09. 04. 1897 den tüchtigen Bauern Boennichsen aus 

Stemmilt. 

 

 Während seiner Zeit in St. Gallen schreibt Emil: 

Ă.. im vorigen Sommer reiste ich nachhause. Meine Mutter hat so gern, wenn ich komme, auch ich bin dort 

so gern,..(24)  ĂDie Ankunft zu Hause war immer schºn, aber wieder schwer meiner lieben Mutter Abschied. .. 
(25) 

ĂAls k¿rzlich ich den Brief meiner Mutter zur Marie-Hochzeit [13.6.1881] gelesen habe, merkte ich, wie auch 

sie erzählte, und meine Neigung damals, ein Ereignis zu beschreiben, mit anderen teilend noch einmal zu 

erleben, fand ich wie bestªtigt. Ich muÇte denken: Sie war einmal auch ich.ñ (Nolde 1,133) (26) 

Seine Mutter schreibt ihm nach München am 06. 08. 1898 zu seinem Geburtstag ï Ăwenn die Ewigkeit 

kommt dann wollen wir hof fen uns im Himmel zu f reuen ohne Ende über unsere Lieben.  

Sie dankt für die (Berg-)Postkarten, die in der Familie bewundert wurden. Sie wohnt bei Hans und geht am 

liebsten mit Stock. (27) 

Nach seinem Studium in Paris - 

ĂMeine Mutter war so gl¿cklich, als ich nach Hause kam. Wir saÇen wieder stundenlang, meist von 

heimischen Sachen plaudernd.  .. Zu meinen Sachen,  ..  , hatte sie immer ein starkes und richtiges 

Verhältnis.                                                                                                   

Sie sprach zuweilen leidenschaf tlich und eigen und of t unendlich lieb.  

Bettelnde Frauen lieÇ sie gern zu sich kommen und saÇ dann stundenlang mit ihnen redend.ñ (28) 

                                                                 
ĂDurch T¿ren, Flure und Stuben hindurchpolternd, ging es, so leise ich es vermochte. Meine Mutter ï so lieb 

ï sie hörte es und hörte es nicht, es trafen mich keine Vorwürfe ï auch am folgenden Tag nicht.ñ (29) 

In seiner Studienzeit in Lildstrand -                                                    

ĂAn meine Mutter sandte ich auch Briefe dieser Art, Phantasien und wilde Erzªhlungen. Es war vielleicht 

unrichtig, dies zu tun, denn es beunruhigte sie. An eine Umwertung von Gesehenem oder Erlebtem dachte 

sie nicht, und daß es Trieb zum Schreiben sein könne, das wußte sie nicht. Mein Zustand aber beunruhigte 

sie. Sie wollte einen Bruder hinsenden, daß er nachsehe, ob ich auch noch meinen richtigen wirklichen 

Verstand habe. Dann aber kam von mir ein vernünf tiger Brief, und alles schien ihr wieder richtig und gut.ñ (30) 

Seine Mutter zieht später zur Tochter nach Stemmilt. (31) 
Emil läßt sie f rühzeitig seine Liebe zu Ada wissen. (32) Als er ihr Ada vorstellt, empfängt sie sie herzlich. (33)  

Sie hof f t wohl auch auf  Nachwuchs ï  
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Ada war nicht nur Schwiegertochter und Schwägerin, sondern auch Tante:  
           Nachkommen Hans / Cathrine: 

                             Hochzeit: 16. 11. 1899 
                                             07. 01. 1901  Niels 
                                             15. 11. 1902  Hanna Christina   

           Nachkommen Elena / Lorenz: 
                             Hochzeit: 09. 04. 1897 
                                             06. 01. 1898  Hanne Christine (Dinne) 

                                             14. 12. 1898  Niels Hansen 
                                             22. 01. 1901  Marie Christine 
                                             30. 01. 1903  Margaretha 

Man kann davon ausgehen, dass die Schwiegermutter und die beiden Schwägerinnen daran interessiert 
waren, wie es bei Ada um Nachwuchs bestellt sei. Das gehört zum bäuerlichen Grund -Gesprächsstof f . 
Wenn beide Eheleute gesund und sexuell aktiv sind, wird die Ehefrau nach einem Vierteljahr schwanger. 

Den elterlichen Hof  zeigte er ihr. 
 
Mit einem Telegramm wird er in Borris vom Tod der Mutter benachrichtigt. ĂAn einem T¿rpfosten stehend, 

fiel sie nieder, die starke, stolze Frau. Nur noch der Name von ihrem Künstlersohn und noch ein Name, 
unverständlich, als letzte Worte, glitten über ihre Lippen.  ..  Sie war die Seele im Elternhaus gewesen, mit 
Willensstärke und Güte und Leidenschaf t, Leidenschaf t noch mehr in ihren letzten Jahren, als in den 

f rüheren, wo immer sie so seltsam lieb und harmonisch war. Sie war fast  
immer zufrieden mit Menschen und dem Geschick. Nur einmal schrieb sie bitter. Die Brüder hatten ihren Hof  
übernommen, eher als sie es gern wollte. Fremde Menschen im Haus herzlos reizten sie. Ihre Sätze im Brief  

waren gebrochen klagend, ohne Schluß, in vielen Tagen geschrieben und ohne ihren allerliebsten 
Muttergruß. Aus der Ferne glaubte ich ihr nicht helfen zu können und hätte es doch vielleicht können, - das 
tat mir so weh. 

Wenn aus der Fremde ich nach Hause gekommen war, hatte ich ihr viel erzählt von meinem Leben, wo 
glücklich es war. Von Gefahren und den Schweren hatte ich nur wenig gesagt.  Ihr Segen ging mit mir, aber 
er konnte mich nicht immer vor Bösem, nur vor dem Schlimmsten bewahren.  

Mich anschauend hatte sie einmal bedachtsam gesagt:ñ Du kommst weit in die Welt, mein Junge!ñ ï Diese 
Worte begleiteten mich wie eine Prophezeiung in das Leben hinaus, über die Weltmeere hinweg zu all den 
f remden Ländern, wo ich war, und ihre Hellsichtigkeit ging mit mir in die dunklen seelischen Weiten eines 

Künstlerlebens. 
Viele Menschen begleiteten ihren Sarg zum Gottesacker hin. Die Erde dann bedeckte sie, ruhend neben 
ihrem innigst geliebten Mann und Erdenfreund, ihrem Niels, meinem Vater.  

Auch der Kranz meiner Ada lag da, gebunden in Blumen farbig und schön, getränkt mit  ihren Trªnen.ñ (34) 

 
 Anmerkungen  
(01)    Briefe 1894ff, 16 - 16. 08. 96  / Nolde 1,120 

(02)    Briefe 1894ff, 69 - Jena, 27. 02. 08  /  Nolde 1, 38  /   Fehr, Freundschaft, 40                                                                                                                                                    
(03)    Nolde 1, 13: ĂDas allgemeine Hªusliche besorgte Tante Ellen. Sie spielte in unseren fr¿heren Jahren eine bedeutsame  
           Rolle, und sie hat von uns  Knaben gewiss viel Ärgernis hinnehmen müssen. Wenn ich Schlimmes getan hatte, hielt sie  

           mich an den F¿Çen hoch, mit dem Kopf nach unten, ¿ber die Sp¿lgrube. ĂDa und das war erschreckend.  Aber auch 
           sperrte sie mich in die dunkle Torfscheune, schloss die Tür,  Sie war radikal in der Bestrafung, aber ebenso gut in der  
           F¿rsorge. é 
 (04)    Nolde 1, 19 

 (05)    Nolde 1, 24 Weihnachten - Meine Mutter backte in dem großen, gewölbten, glühenden Backofen ihre vielen Kuchen. ..  
           15 Sorten Gebäck hatte meine Mutter. .. Am Weihnachtsfest speisten die Knechte und Mägde mit in der guten Stube, es  
           wurde gebetet, und der Tisch war festlich mit weißem Leintuch gedeckt und mit dem Silbergeschirr  
          ..Das Höchste und Schönste waren die kleinen Geschenke: der Farbenkasten, den mir das Fest einst brachte, mag ein                  

            größtes Glück in meinem Leben gewesen sein. Die ganzen Weihnachtstage saß ich bei meinen Farben, malend und  
            malend.. 
            Nolde 1, 27 Ostern  -  Während dieser Festtage stand der schöne weiße Schwan meiner Mutter,,gefüllt voller gekochter 
            köstlicher Eier ï Ostereier! Das war dann das  Fest von dieser Seite gesehen und genossen. 

  (06)    Nolde 1, 12   /    Nolde 3, 326 
  (07)    Nolde 1, 23  / 38: ĂSchöne Beiderwandwebereien, grün und weiß, verwahrte -  durchwebte Stoffe. Auch solche Kleider 
            trug sie. ñWas sagst du dazu, magst du sie leiden?ñ frug sie mich. Ich sagte:ĂJa,Mutterñ, und ich glaube wirklich, dass 

            dies alles für mich große Werte waren, deren  Schönheit in dieser frühen  Knabenzeit ihre Wirkung übte. 
 (08)      Nolde 1, 38f  / (09)  Nolde 2, 15 /  Briefe 1894ff, 69 / Fehr, Freundschaft, 40 /  Nolde, Porträts, 68 
 (10)     Nolde 1, 17 /  Briefe, 1894ff 
 (11)     Nolde 1, 117 /  Fehr, Freundschaft, 23 

 (12)     Mit dem ĂSpr¿chebuchñ bezeichnet er die in Buchform gedruckten Herrnhuter Losungen.    
             Dazu wird oft zusätzlich die Bibelstelle in ihrem Zusammenhang aufgeschlagen. 
 (13)     Nolde 1, 118 
             Rust ,11: Die stille, an tägliche Schriftlesungen gebundene Frömmigkeit der Mutter wirkten  wohl am stärksten auf das  

             Kind und die frühen Mannesjahre hinein . 
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             Frauen, 29:  Es war seine Mutter, die ihren Sohn entgegen dem väterlichen Beharren über  die konventionelle, dörfliche  
             Enge hinausgewiesen und zugleich in ihren begrenzten  Möglichkeiten mit großem Verständnis begleitet hat. 
             31:  Es handelt sich um eine jener bekannten Konstellationen mit gestrengem, gefühlsarmen, doch angesehenem und  

             erfolgreichen Vater, männlich aufrecht und autoritär, und liebevoller, einfühlsamer Mutter, ausgezeichnet mit den  weib- 
             lichen Vorzügen wie Herzensbildung, GroÇmut  und Weite  wie bei Goethe, Clemens von Brentano é. 
             32: Sie hat Emil einen gewissen Vorzug vor seinen Geschwistern eingeräumt. 

(14)      Carstensen, Nolde, 11 
(15)       Auch da gilt, was Walter Jens in seinem Festvortrag 1967 in Seebüll sagte: ĂDer Versuch,   
             den Künstler vor dem gefährlichsten Zugriff, der Eigen-Deutung, zu schützen, ist gerade im   
             Fall Nolde eher ein Akt der Pietªt als dreiste Indezenzñ ï Reuther, Seebüller Hefte 3, S. 19 

(16)       Rust, Religiöse Bilder, 11 / (17)       Nolde 1, 12 
(18)       Email von Olaf Nippe aus Herrnhut vom 17.03.2016: 
             Ă1.Samuel 10, 7 ist ein klassischer Spruch aus dem Spruchgut der Losungen  
             und tatsächlich für das Jahr 1883 gezogen worden, und zwar für den 28. April.  

             Buhrkall gehört zu den Orten in Schleswig -Holstein, in denen die Brüderge-   
             meine mit ihrer so genannten Diaspora-Arbeit seit dem 18. Jahrhundert sehr aktiv  
             war.ñ 
             Weiteres bei Schäfer,,Die Bibel, 6f 

             Emil verinnerlicht den Spruch durch ungezählte Wiederholungen. 
              Der Spruch kann vielseitig auf die Arbeit der Hände bezogen werden ï von Emil auf die Kunst gestaltende Hände, auf  
             der Gottes Segen liegt. Die Formulierung  Ăunter die Hªndeñ ist in der Bibel singulªr ï und läßt sich treffend aufs Malen  

             beziehen. Das zu gestaltende Material liegt unter den Händen. Niemand wußte besser von seinem heißen Wunsch,  
             (Kunst)Maler zu werden als seine Mutter. Für sie waren die Herrnhuter Losungen Glaubenskompass.  
                     Das Weiterwirken dieses Zuspruchs kann man in der auffallenden  Formulierung in Nolde 2, 140, erkennen: ĂDer  
             befähigte Künstler gibt allem UNTER SEINEN HÄNDEN den gºttlichen Adelñ; ebenso 2, 201: ĂAlle freien phanta- 

             stischen  Bilder dieser Zeit,.., entstanden ohne irgendwelches Vorbild oder Modell, auch ohne festumrissene  
             Vorstellung. ..Ich  mied gern alles Sinnen vorher, eine vage Vorstellung in Glut oder Farbe mir genügte. UNTER DER  
             HÄNDE ARBEIT ENTWICKELTE SICH DAS WERKñ. (Großdruck und Unterstreichung von mir). 
(19)       s. Schäfer, Die Bibel ,33f 

             Es bleibt offen, ob er unbegabt war oder es keine Unterrichtsmöglichkeit gab. Er ist der Musik sehr verbunden.(Nolde  
             2, 176) Er schätzt die Musik seiner Frau Ada.(Nolde 2, 35 + 240 + 246). Er ist befreundet mit bedeutenden Musikern.(   
             Nolde 4, 87 Heinrich Kaminski   Besuche und Briefwechsel 1922-1950 (Noldes Briefe gingen verloren):. 
             Nolde 4, 76 u.ö. Eduard Erdmann. Nolde heiratete dessen Tochter Jolanthe. 

(20)      Im elterlichen Hause, in einer eisenbeschlagenen Truhe, lagen zwölf kleine mit  Christuslegenden bemalte Holztafeln, 
             ganz richtige ¥lbilder. Alle Jahre einmal,é, kamen sie ans Licht. Mir, dem Knaben, waren sie mystische Wunder. ..von  
            den zwölf kleinen Bildchen  existieren nur noch vier. ï Wie gerne hätte ich die urelterlichen Stuben dieser Zeit gesehen,  
             mit den kleinen Ölbildern an den Wänden... 

            Diese Bildtafeln behandeln folgende Themen: Judas-Kuß, Ecce homo, Auferstehung und  Emmaus-Mahl..i Diese  
            Bildtafeln stammten aus dem Hof, den seine Mutter geerbt hatte. Sie hängen zwar nicht mehr im Haus, werden aber gut .            
            aufbewahrt. 

            Entsprachen sie nicht mehr dem Zeitgeschmack ï oder nur nicht mehr der Einstellung des zugezogenen Vaters? 
            Sie wurden 2018 fotografiert.Ich danke Dr. Ring und Dr. Becker für ihre Übermittlung per mail.  
 (21)    Sie schenkte ihm eine Bibel bei seinem Wegzug zu Lehre nach Flensburg. .Weiteres in Schäfer, Die Bibel 
 (22)     Nolde1, 118:   Es ging zu dieser Zeit übers Land daheim eine innermissionarische religiöse  Welle, asketisch bis zur  

            Ekstase, verdammend, oder auch in Liebe alles wollend, zündend  wirkend. Sie erfaßte auch meine Familie. Ein paar    
            Brüder für eine Zeitlang wurden Führer.  Sie reisten umher, predigend, wahrscheinlich volkstümlicher und inniger als die  
            meisten der studiert-gelehrten Pastoren.- Sie beteten selbsterdachte Gebete von Mensch zu Gott und auch das     
               Vaterunser, bitterernst und feierlich.- Einige Male bin ich dabei gewesen, wenn im  Raum die  

               Luft voll Gottesgeist vibrierte. Nur meine alte Mutter konnte nicht recht mit, die Vorstellungen und Drohungen der  
               Brüder halfen nichts. Sie liebte mehr ihr Sprüchebuch und  die Hausp ostille und ihre Andacht still und heilig an jedem  
               Abend, so wie immer es gewesen war. 
    (23)   Nolde 1, 41  /  (24)   Briefe 1894ff, 16 ï vom 16. 08 .96 / Nolde 1, 117 (St. Gallen)                                                                                 

    (25)    Nolde 1, 119f (St.Gallen) /  (26)    Nolde 1, 133  /   (27)    Nolde 1, 184f                                                                                                     
    (28)    Nolde 1, 210 /  (29)    Nolde 1, 211 / (30)    Nolde 1, 239   /   (31)  Sie stirbt dort am 28.7.1902 
    (32)    Nolde 1, 242 /  (33)    Nolde 2, 11 /   (34)    Nolde 2, 15 

                       

                    . 

                                                                                            
Emil malt seine Mutter / den Elterlichen Hof 1893 mit Innenhof                                                                           /                                                  

 
003-02-2                  
Mutters Schwestern (Tanten Emils)                                 
- Tante Elena Maria (12.06.1818), verheiratet Jensen am 06.02.1847 in  Achtrup,  
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   Brief  der Mutter an Hans vom 13.06.1881 über Hochzeitsbesuch bei Maria in Achtrup :    

  .Bevor wir anf ingen zu essen betete der Pastor und als wir gegessen hatten, sang der Küster:  

   Nun  danket alle Gott. Es waren auch eingeladen 3 Pastoren 2 Küster  4 Schulmeister (01). 

   Noldes besuchten sie später (Carstensen, 16) 

   Cousine Tochter Elisa Cathr. Agathe Lützen geb. Jensen (02.04.49)     

   deren Tochter Anna Maria Carstensen geb. Lützen (17.10.1882) 

    Aus dieser Familienseite stammt Christian Carstensen (05.01.1908) (01) 

 -  Tante Ellen Kriestin (12.06.1824 ï 19.07. 1885), ledig, Magd zuhause  

    Sie sorgte für ihre Nichten und Nef fen und konnte sehr streng sein. (03) 
 Anmerkungen 

  (01) Nolde 116 

  (02)   Carstensen, Emil Nolde, 10 

  (03)   Nolde 1, 13 

      Mutters Eltern (Grosseltern Emils mütterlicherseits   
- Segensreiche Spuren hinterließen die herrnhutischen Reiseprediger        

- zum Beispiel 1812 bei Maren Hansen, die in 2. Ehe mit Hans Hansen verheiratet war, und ihrer Stief tochter 

Cathrina Helena, die sich kurz vorm Sterben durch dessen Beistand bekehrten. 

Die Bekehrung hat den 17jährigen Hans und seine spätere Frau sehr beeindruckt.    

- Reiseprediger May berichtet 1817 von ¿ber 50 Personen, denen es ganz um den Heiland zu tun sei. ñIn 

Buhrkall haben sich in diesem Jahr neue Leute eingefunden, darunter sich auch ein paar ganz 

    junge Leute befanden.ñ (Schªfer, Noldes Bibel, 43)  

Großeltern mütterlicherseits waren Hans Hansen (1795 - 1860) und Helene Catharina (1796 in Bau 1865), 

verheiratet seit 1816. Emils Großmutter ï stammte aus Bau. Bau gehört zur Pfarrei Burkal. Emils Mutter hielt 

die Verbindung nach Bau aufrecht. 

Sowohl Ane Christine Michelsen als auch Botilla Peters stammen aus Bau. Das mag als Hinweis / Beweis 

genügen, dass über Emils Großmutter herrnhutischer Einf luss in die Hansen-Familie kam.  

Das wirkte sich auch im Gemeindeleben aus. Es fällt auf , dass Noldes Großvater Hans Hansen sich 

wesentlich intensiver am Kirchengemeindeleben beteiligte, als das vorher in der Familie üblich war. 

Er übernimmt 6 Patenschaf ten, seine Frau Helene Catharina 18. Er ist bei 10 Paaren Verlobungs-zeuge. 

Und das in den Jahren von Pastor Peter Petersen (1802 - 1830).ĂUnter ihm ging es mit dem geistlichen 

Leben von Burkal zur¿ck.¦ber ihn wurde gesagt, dass er Ătiefer und tiefer in die S¿nde ver- 

sank und mit Spott und anderen Mitteln versuchte, das zu zerstören, was sein Vater und Praetorius 

aufgebaut hatten.ñ 

Die Gemeinde Burkal war kein ĂGarten Gottesñ mehr, wie es fr¿her war, als in ganz S¿dj¿tland von Ăden 

Heiligen von Burkalñ gesprochen wurde.ñ  

 

003-3-1  Bruder Hans                                                                                                 
Von seinem ältesten Bruder Hans (03.08.1858) schreibt Nolde: 

ĂHans las und schrieb immer, Geschichte, Sprachen, Heimatkunde. Ein Kommodenschubfach war voll von 

seinen Berechnungen, Statistiken und geschriebenen Bºgen; é Als er 65 geworden war, sah er die erste 

seiner Schrif ten gedruckt,- nur ein kleiner Artikel, aber sachlich, rein, klar und einfach geschrieben. Der Lohn 

war 20 Mark, und noch einmal 20 Mark, das war der weltliche Verdienst, den ihm seine selten reiche 

Begabung in seinem langen Leben brachte. Mit sich ins Grab nahm er ein ganz großes Wissen. In der 

Landwirtschaft hat é er seinen Kºrper vorzeitig verbraucht. In jungen Jahren war er of t schwermütig. In den 

letzten, in seinen engen Verhältnissen war er glücklich. Er liebte seine fünf  glühend rothaarigen Kinder. Und 

gut war er. Manchen Sterbenden  hat er über den dunklen Tod hinweg den Weg zum ewigen Licht 

gewiesen. Er selbst starb glªubig wie ein Kind. Seine letzten Worte waren die Frage:ñ Wie lange schon 

dauert mein Todeskampf?ñ ñZwanzig Minutenñ, sagte matt seine Gattin. Dann breitete er die Arme weit aus: 

ĂJesu, ich kommeñ, und erlºst in Seligkeit seine Augenlider senkten sich.ñ (01) 

(Kinderspiele) Der große Bruder Hans zuweilen in der Dämmerstunde war ein wilder Löwe, brüllend, ich nur 

war ein kleines ñMªhlammñ, und wenn er mich fraÇ ï wie war das schön! (02) 

(Winterabende) Die größeren Brüder waren still, mit einem ihrer Neigung entsprechendem Buch. Hans las 

nie einen Roman. ĂSie sind nicht wahrñ, sagte er. Durch ihn hatten B¿cher des Wissens ihren Einzug in 

unsere Familie erhalten; bis dahin waren nur Bücher des Glaubens ï die Bibel, die Hauspostille, das 

Gesangbuch ï dagewesen. (03) 
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Sein Vater schreibt ihm zum 21. Geburtstag. (04) Die Mutter schreibt am 13. Juni 1881 an ihn. Er war 

Soldat.(05) 

Sein Bruder Nicolai heiratet als erster der Geschwister am 09. 09. 1885 die wesentlich ältere Hufnerswitwe 

Emma Friederieke Petersen. (06) 

Als sein Vater 1891 stirbt, übernimmt er dessen Kirchrechnungsdienst bis 1898. (07) Das Problem der 

Hofübernehme / Hofübergabe (08) kommt auf  nach Vaters Tod. Zur Hofübernahme gibt es verschiedene 

Berichte. Ich habe sie zusammengetragen (08) und folgendes Bild daraus gewonnen:                                                                                     
- Hans wird im amtlichen Verzeichnis nicht erwähnt.                      

- Erwähnt wird er von Grete Mikkelsen, der letzten Nachfahrin von Hans, im Gespräch 2021 mit Herrn   

  Fries, einem entfernten Verwandten, der sie besucht. Sie erzählt aus der Familientradition von lang   

  Zurückliegendem. Nach dem Tod der Mutter übernahm er den Hof .  Die Brüder wurden uneins. Ihnen  

  verkauf t er den Hof  1904/05. [So wird das nicht stimmen.] 

- Traditionell wäre Hans als Ältester Hoferbe. Er hat das nicht angenommen. Das Sagen hatte wohl  

  die Mutter. Der wurde das Leben schwer gemacht. ĂFremde Menschen im Haus reizten sie.ñ Als  

  Ausweg bot es sich an, den Hof  ab 1897 an den Schwiegersohn Lorenz Bonnichsen als Vorpächter   

  zu überlassen. Ihre Tochter Elena Cathrina hat am 09.04.1897 den begüterten Bauern Lorenz  

  Bonnichsen aus dem  benachbarten Stemmild geheiratet.  

- 1898 wohnt Hans mit seiner Mutter zusammen. (09)ĂEs geht uns sonst sehr gut zu Hause.ñ 

-  Die Auseinandersetzungen um den Hof  wurden von Hans durch seine Trauung durch Pastor  

   Mommsen am 16.11.1899 in Burkal  mit Cathrine Jespersen beendet. Er kauf te eine eigene  

   Hofstelle in  Mitteltof t. (10)   

Nach dem Tod des Vaters löste sich die familiäre Disziplin langsam auf ,  gehen die Söhne religiös eigene 

Wege. Keines der Kinder blieb langfristig zuhause. 

Hans geht von Zuhause weg .  (11)                                                                  
Hans ist einen sehr eigenwilligen religiösen Weg gegangen. Von Nolde aus predigte er eigenwillig zunächst 

in Aventof t. (12) Dann war er von 1899 -1902 in Mitteltof t ein f reikirchlicher Prediger und wurde daher von der 
lutherischen Kirche in Neukirchen und Umgebung mit Argusaugen betrachtet. 
Im Archiv des Lorenz Ewaldsen findet sich bei seiner Hofchronik folgender Eintrag: Ă.. verkauften ihren Hof 

Mitteltof t im Jahre 1899. Der neue Besitzer wurde Hans Hansen aus dem Dorf  Nolde, der seit dem 16.11. 
1899 mit Catherine Marie Jaspersen verheiratet war. Die Eheleute blieben dort nur knapp drei Jahre, obwohl 
sie hier auf  dem Hofe großen Zulauf  hatten zu den Predigten, die Hans Hansen hielt. (13) 

Pastor Oskar Jªger schreibt in der Kirchenchronik Neukirchen: ĂAm 28. Mai 1900 fand die Kirchen-  
und Schulvisitation statté Noch am oben-genannten Visitationstage konnte der Pastor in seinem 
Visitationsbericht bemerken: ñSektiererische Bestrebungen haben bei uns keine Stªtte. .. Leider sollten sie 

nicht mehr lange auf  sich warten lassen, am 01. Mai 1900 war der hiesige Besitz Mitteltoft,é, an einen 
Landmann Hans Hansen aus Nolde verkauf t, dieser besuchte in der ersten Zeit den Pastoren öf ters, auch 
fast jeden Sonntag zur Kirche. Schon im Sommer hörte der Pastor von einer religiösen Versammlung, die 

auf  Mitteltof t stattgefunden habe, zu der die Verwandten des Hans Hansen aus anderen Gemeinden 
gekommen seien, und auch der Führer der Bornholmer Sekte (14), Landmann Stef fen aus Emmerlef . Dann 
traf  ein Mann namens Kruse aus Tof tlundfeld ein, der wohl nur zu dem Zweck hier Bücher verkauf te, um in 

der Gemeine bekannt zu werden. Im Oktober kam derselbe mit einem anderen, Namens (hier ist eine Lücke) 
aus Scherrebeck wieder. In Hans Hansens Namen wurden von Haus zu Haus ï mit Übergehung des 
Pastorats ï eingeladen, am Donnerstag, den 4. und Freitag den 5. Oktober zum christlichen Abend 14, am 

zweiten 7 Gemeindeglieder erschienen. Wenn auch zur Hälf te Nachbarn, wenigstens am 4.Oktober. Der 
eine der beiden oben erwähnten, wahrscheinlich Kruse, predigte dänisch. Das is t das erste Mal, möchte es 
nie wieder geschehen und möchte Gott der Herr geben das diese sektierischen Bestrebungen bei uns 

keinen Boden finden. é   ¦brigens hat Hans Hansen, wie mir mitgeteilt ward, schon fr¿her in Rosenkranz 
dasselbe versucht, von Nolde aus.ñ (15)  
Kahlke schreibt: ñMitteltoft ist der Nachbarhof zu meinen Schwiegereltern. Sie sagten. ĂEr war so heilig, daÇ 

er den Brotbeutel, wenn er leer war, hinaushängte. Die Knechte machten sich dann den Spaß und legten 
Brot hinein, so daß er meinte, es käme vom Himmel.ñ Es kam so weit, daÇ er den Hof verkaufen muÇte und 
später einen kleineren erstand in Solderup. (16) 

Sein Auf treten ist einzuordnen in den Kreis örtlich begrenzter Erweckungsbewegungen seit den 1830er 

Jahren, die angestossen wurden von Ăgºttlichen Versammlungenñ durch die Predigt erweckter     

Laien. (17) ĂDie Ăgºttlichen Versammlungenñ erfaÇte hauptsªchlich die Kreise der Hofbesitzer. (18) 
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ĂAuch in den Gemeinden, wo der Ortsgeistliche sich gegen die Abhaltung ºffentlicher Versammlungen durch 

die Sendboten aussprach, wurden of tmals solche abgehalten. Dies war durch die Mithilfe  gläubiger 

Hausväter möglich, die unter privaten Formen Versammlungen in ihren Häusern abhalten ließen. Auf  der 

Grundlage einer strengen Auslegung des Parochialrechts erschien jedoch auch eine solche Praxis den 

kirchlichen Behörden als unzulässig. Letzten Endes mußte es jedoch einer ausgesprochen lutherischen 

Kirchenbehörde problematisch erscheinen, verhindern zu wollen, geschweige denn dagegen Kirchenzucht 

zu üben, daß ein Hausvater ganz im Sinne Luthers in seinem Heim biblische Versammlungen abzuhalten 

w¿nschte, zumal es allgemein bekannt war, daÇ von den ĂHeiligenñ und ihren Versammlungen keinerlei 

nationalpolitische Gefahr ausging.ñ (19) 

ĂIn einem krassen Gegensatz zum Leben der Erweckten stand das Leben der ĂWeltñ. (20) Das faszinierte die 

jeweils Versammelten, verursachte aber auch die Abwehr derer, die sich an ihnen störten ï so zog Hans 

weiter. Sein Wirken ist nicht in eine Gemeinschaf t einzuordnen, die ihn gesandt oder gestützt hat.  Seine 

Mutter aus der herrnhutischen Tradition konnte er nicht gewinnen. 

Pastor Jäger hat am 6. Februar 1901 die Haustaufe des Sohnes von Hans Hansen vorgenommen. Paten 

waren Nikolai und Leonhard Hansen aus Nolde. (21) 

Als Emil jungverheiratet 1902 seine Frau Ada in Mitteltof t vorstellte, wollte sein Bruder Hans die dänische 

Frau nicht kennenlernen. Er lebte seit seiner Soldatenzeit in besonders starker deutscher Gesinnung. Er 

ging fort. Meine Schwªgerin, die sich vor einer ĂSchauspielerinñ f¿rchtete, war schnell, als sie uns kommen 

hörte, nach der Torfscheune verschwunden (22). Es geschah das Merkwürdige, daß bald und gerade er 

meiner Ada besonderer Freund wurde. Sie nahm gern Anteil an seinem geschichtlichen und 

heimattkundlichen Wissen und ihm war das eine kaum gekannte Ehrung. (23) 

Emil hält Kontakt zu Hansens Familie. Emil malte seinen Bruder: ĂHans Hansenñ, Gemªlde, 1899 ((24)  

ĂBruder Hansñ, Gemªlde, 1902 (25)  

Von Mitteltof t zog er nach Solderup. Hans Hansen verkauf te den Hof  an seine Brüder und kauf te 1905 die 

Gastwirtschaf t hier in Solderup. Da wurde er ein eigenartiger Wirt. Hans Hansen wollte nicht Alkohol 

ausschenken und ging deshalb pleite. 

Der dänische Lehrer Jensen als Zeitzeuge schreibt:  "Die Frau nahm sich der Gastwirtschaf t an. Es wurde 

"Punsch" ausgeschenkt und es passierte, dass die Gäste anf ingen zu singen. Es wurd en Auktionen 

abgehalten und dann ging es hoch her."  (26)                                                                                                                  

 Die Geschichte mit der Gastwirtschaf t ist hochinteressant. Seine Weigerung, Alkohol auszuschenken, kann 

man mit den Blaukreuzlern in Verbindung bringen (27). Im übrigen steht der Bericht des Lehrers Jensen dem 

nicht entgegen, wenn er schreibt: "Die Frau nahm sich der Gastwirtschaf t an." - Die Ehefrau / Mutter sorgt für 

die Familie. 

Von Solderup zog er um 1909 weiter nach Breklum. Was er in Breklum unternahm, wissen wir nicht. Die 

Tochter Ellen Helena kam da zur Welt und wurde in Breklum getauf t. (28) 

1910 gestaltet Nolde Bilder von Hans und seiner ªltesten Tochter Christine: ĂH. und Tochterñ, Gemªlde, 

1910 (29) /  ñMann und kleines Mªdchenñ, Gemªlde, 1910  /(30)  ĂH. und Chr. Iñ, Radierung, 1910  (31) /  ĂH. 

und Chr. IIñ, Radierung, 1910 (32) 

Um 1914 zog er nach Solderup-Feld und kauf te sich einen kleinen landwirtschaf tlichen Betrieb. (33) 1915 

malt Nolde den ältesten Sohn Niels mit dessen Vetter Niels, dem Sohn seiner Schwester. (34) 

1916 half  Hans beim Bauen auf  Utenwarf . (35)  

Ein Familienbild von ca. 1920 zeigt Nolde im Kreis der Familie seines 

Bruders.                                                                                                                                              
Das Foto stammt aus der Verwandtschaf t ï Nachkommen von Hans. (36) 

v.l.n.r.: Ellen Helena (1911), Metta Cathrin (1906), Emil Nolde mit zeitgenössischem Hut und Pfeife (37), 

unbekannt, Hanna Christine Hansen (15.11.1902) [gif t Christensen 1938], Cathrine geb. Jespersen, Niels 

Hansen (07.01.1901), Bruder Hans, Jes Jespersen, Marie Christine Jespersen, Andrea Jespersen, Käthe 

Hansen (1914), unbekannt. 

Familie Jespersen wird zur Verwandtschaf t von Frau Hansen gehören. Alle Kinder von Hans sind anwesend. 

Grund ï Besuch von Emil? 
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Nolde fällt an Hans die höchstkritische Einstellung zur Vernunf t auf :  ĂHans, mein verstorbener kluger Bruder, 

mag in seiner Jugend schwere seelische Kämpfe durchgefochten haben, denn er betete innigst zu Gott, daß 

er seinen Kindern nur wenig Verstand gebenmºge.ñ (38) 

 

Nolde weiß selbst um das Gewicht des Glaubens:ĂWissen und Wissenschaft versagen in einfachsten Fragen 

über Zeit und Ewigkeit, über Gott, den Himmel und den Teufel. Glauben nur ist  unbegrenzt, und dem 

Einfältigen wird es leicht. Zu seinem Felsenglauben reicht kein Zweifel hin. Auch wo kein Wissen ist, ist viel 

Platz für Glaube und Hingabe.ñ (39) 

 

Er weiÇ aber auch um die Grenze, die Nolde beschreibt:ĂAn Verwandte und andere dachte ich, welche in 

religiöser Vertiefung an der Grenze zwischen Verstand und Irrsinn zuweilen ein wenig jenseits, zuweilen 

wieder diesseits hinwandernd lebten und starben.ñ (40) 

Er erinnert an besonders schöne Werke des Hölderlin, Nietzsche, Hugo Wolf  und van Gogh ï an gleicher 

Grenze entstanden. (41) 

 

Hans hatte besondere Begabungen, tat sich aber als Landwirt schwer.  s. S. 13 ĂDas eigene Lebenñ. 

Kahlke, 53 ï Er war ein ganz begabter Mann, der jedem Nachbarn helfen konnte. Nolde sagte einmal: ĂEr 

hätte Professor werden sollen und nicht Bauer, denn dazu taugt er ¿berhaupt nicht.ñ 

Woesthof f , 348 ï Schiefler gibt am 27.02.1910 wieder, was Noldes von seinen Br¿dern erzªhlen: Ădem der 

hier war (schlechter Landwirt, Schrif tsteller; geschichts- und topographiekundig. Hat Tractat geschrieben, der 

in 80.000 Ex, in Berlin auf  Kirchhöfen verteilt ist. In seinem Krug hat er keinen Alkohol geschenkt. Wußte, wo 

fr¿her die Deiche gestanden hªtten; viel gelesen.ñ 

Zu Sterben und Tod s. S. 14 ĂDas eigene Lebenñ 

 

Brief  von Pastor Schwartz an die Witwe von Hans Hansen auf  Solderup Feld (Fries -Archiv) 
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 Burkal Præstegaard 16.9.1925 

Kære Fru Hansen! 

 

Deres elskede Mann har altså nu fået hjemlov til den Herre, 

han elskede. Det skal være deres og deres børns trøst i disse 

dage. Det er ikke blot dem alene, der vil komme til at savne 

ham. Siden den tid jeg havde fået lov at lære deres mand at 

kende, er jeg kommen til at elske ham mere og mere. 

Overfor al den usunde og usande Kristendom, der findes i 

vore dage og denne også på vores egn, stod han altid for 

ƳƛƴŜ ǄƧƴŜ ǎƻƳ έŜƴ ƛǎǊŀŜƭƛǘΣ ƛ ƘǾŜƳ ŘŜǊ ƛƪƪŜ ǾŀǊ ǎǾƛƎέΦ {ǳƴŘ ƛ 

læren ville han også leve et sundt og sandt Kristenliv uden at 

være poetisk som desværre so mange af dem, der kalder sig 

Guds børn, er man på den anden side også uden at leve på 

følelsen og lærdomme, som ikke er bibelske. 

Desværre var det ikke muligt at besøge deres mand i den 

sidste uge. Jeg var bortrejst for at holde en missionsuge i min 

fødeegn. Først i fredags kom jeg tilbage. Så blev det jo den 

ǎƛŘǎǘŜ ǎŀƴƎΣ Ǿƛ ƪǳƴƴŜ ŘŜƭŜ ƳŜŘ ƘƛƴŀƴŘŜƴΥ έIŀƴ όWŜǎǳǎύ ƘŀǊ 

gjort alle ting vŜƭέΦ L ŘŜǘǘŜ ƘǳǎƭƛƎŜ ƻǊŘ ƭƛƎƎŜǊ ƻƎǎň ǘǊǄǎǘ ŦƻǊ 

dem og deres børn.  

Herren giver os mere evighedsalvor og mere længsel efter de 

himmelske boliger. 

Med kærlig hilsen 

Deres i Jesus forbundne 

Schwarz 

Buhrkall Pastorat 16.9.1925 

Sehr geehrte Frau Hansen! 

Ihr geliebter Ehemann wurde nun von dem Herrn, den er liebte, heimgeholt. Es muss in diesen Tagen ihrer 

und der Trost ihrer Kinder sein. Nicht nur sie allein werden ihn vermissen. Seit ich ihren Ehemann 

kennenlernen durf te, habe ich ihn immer mehr geliebt. Angesichts all des ungesunden und unwahren 

Christentums, das heute existiert, und dieses auch in unserer Region, stand er immer vor meinen Augen als 

"ein Israelit, in dem es keinen Betrug gab". Gesund in der Lehre wollte er auch ein gesundes und wahres 

christliches Leben führen, ohne poetisch zu sein, da leider so viele von denen, die sich Kinder Gottes 

nennen, andererseits auch ohne von den Gefühlen und Lehren leben, die nicht biblisch sind.  

Leider war es mir in der letzten Woche nicht möglich, ihren Ehemann zu besuchen. Ich war auf  einer 

Missionswoche in meiner Heimatstadt. Erst letzten Freitag bin ich zurückgekommen. Dann wurde es das 

letzte Lied, das wir miteinander teilen konnten: "Er (Jesus) hat alles gut gemacht". In diesem häuslichen 

Wort liegt auch Trost für sie und ihre Kinder. 

Der Herr gibt uns mehr Ewigkeit und mehr Sehnsucht nach den himmlischen Wohnungen.  

Mit Liebe 

Ihr in Jesus verbundener 

Schwarz 

[Der Brief  des Burkaler Pfarrers an seine Witwe zeigt viel Verständnis für ihn - konträr der Sichtweise des 

Neukirchner Pfarrers 1901].. 

Ada informiert am 02.10.25 Schief lers vom Tod des Hans. (42) 

Auf  das Bild vom Grabstein weise ich hin. (B20)    
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Anmerkungen                                                   
(01)   Nolde 1, 13f  /  (02)   Nolde 1, 32 / (03)   Nolde 1, 23 / (04)   s. S. 6.11f A11 (S.7f) 

(05)   Nolde 1, 16- ĂLieber Sohn! 

Vater hat nun nicht mehr Zeit zu schreiben, denn er muß hin und Mergel fahren und am Freitag will er nach dem Niebüller Markt , er und 

Eleonhardt, mit dem kranken Pferd. Am letzten Freitag hielt Maria ihren  Hochzeitstag, es war eine wunderbar schöne Hochzeit. Es 

waren 66 Häuser eingeladen 6 Musikanten, es kam nicht ein einziger ohne ein Wagen, ohne mit voller Musik hereinzukommen, als sie 

zur Kirche fuhren, kamen alle kleinen Hirtenjungens und streuten Blumen vor ihnen und waren sie auch in den Wagen. Die Flaggen 

fingen vor dem Dorf an, da war ein großes Zelt von Leck, es kostete ihnen 50 Mark zur Miete 50 Mark transportiert zu bekommen , es 

waren 4 Fuhren danach in Leck, alle vom Dorf waren um es zu bekränzen am Tag vorher, es war 14 Fach lang und von dort wo sie 

vorbeifuhren waren 4 Ehrenporten, es ging regelmäßig zu unter Kommando von 2 Schaffern 8 Tischmädchen 2 Tischdeckern 5 

Schenkern. Das Essen wurde auf den Tisch gebracht wobei ein Marsch gespielt wurde. Bevor wir anfingen zu essen betete der Pastor 

und als wir gegessen hatten sang der Küster: Nun danket alle Gott. Es waren auch eingeladen 3 Pastoren 2 Küster 4 Schulmeister. Am 

17: Tag vor der Hochzeit als das Zelt bekränzt wurde wurden alle bespeist und blieben bis 1 Uhr in der Nacht. Freitag war der richtige 

Hochzeitstag, 200 Menschen wurden bespeist am ersten Tag am zweiten Tag 50 am dritten 180, am Sonntagnachmittag um 4 Uhr 

kamen alle Dienstboten. Montag und Dienstag waren wir nicht da denn wir zogen am Sonntag nach Hause. Alle waren froh und munter 

und niemand betrunken und niemand waren uneinig miteinander und alles ging in Frieden und Ruhe man blieb bei bis zum hellen T ag 

wir gingen alle um 3 Uhr in der Nacht zu unsrem guten Logis. Nicolai, Emil, Cathrine waren mit, Leonhardt konnte nicht mitkommen, 

denn wir konnten nicht alle von zu Hause sein und jetzt soll er mit zum Niebüller Markt. Vater und ich waren auch sehr vergnügt dabei. 

Nicolai konnte nicht tanzen bevor er ein Glas Punsch bekommen hatte und dann konnte er auch deutsch reden. Wir sollten vielmals 

grüßen von Tante, Marie und ihrem Mann und alle Bekannte baten darum. Aber in Sonderheit sei Du herzlichst gegrüßt von Deinen 

aufrichtigen Eltern H.C. Hansen     N. Hansen  

/Schreib bald wieder.) 

(06)  Sie wurde am 27.09.1852 als älteste Tochter in Kvaernholt /Burkal sogn geboren. Am 27.06.1873 hatte sie Hans Joergen 

Petersen in Burkal geheiratet. Sie hatte 3 Kinder bekommen: 1874 Nis Petersen, 1875 Nis Petersen, 1877 Christine Maria Peters en. Ihr 

Mann starb. Am 09.09.1885 heiratete sie Nicolai.. Den Sohn Nis wird sie mit in die Ehe gebracht haben. 

(07)  Burkal Sogn. Kirkeregskabsbog 1869ff   

(08)   Hofübergabe / -übernahme Emil Nolde schreibt: 

- ĂNach seinem Tod ¿bernahmen die Br¿der den Besitz, und wieder entstanden durch unsinnige spekulative Unternehmungen 

wirtschaftliche Krisen. (Nolde 1,41) 

- ĂDie Br¿der hatten ihren Hof ¿bernommen, eher als sie es gern wollte. Fremde Menschen im Haus herzlos reizten sie. Ihre Sätze im 

Brief waren gebrochen klagend, ohne SchluÇ, in vielen Tagen geschrieben und ohne ihren allerliebsten MuttergruÇ.ñ (Nolde 2,15) 

- und:Grete Mikkelsen,email 27.1.2020 Fries , erzählt aus der Familientradition. 

Den Grossvater Hans Hansen beschreibt sie als "ein sehr guter Mann" aber taugte nicht als Landwirt. Er war sehr religiös aber nicht so 

dass er fanatisch missionierte. Er hatte einen guten Hof mit guter Erde in Neukirchen. Als die Mutter in Nolde 1902 starb, hat er nach 

Aussage von Grethe den Geburtshof in Nolde übernommen. Doch seine Brüder Nicolai und Leonhard verlangten ihren Anteil am Hof,  

weil sie ihr Geld in einem Dampfschiff am Rhein angelegt hatten und das Schiff war gesunken. Sie wurden sich alle uneinig darüber. 

Hans Hansen verkaufte den Hof an seine Brüder und kaufte 1905 die Gastwirtschaft hier in Solderup.  Hans Hansen wollte aber nicht 

Alkohol ausschenken und ging deshalb pleite. Ging nach Breklum um 1909 und kam dann so um 1914 nach Solderup Feld, wo die 

Familie verblieb.  
- Angaben aus Verwaltung in Aabenraa ï s.S.7 A2  

(09)  Nolde 1, 185: (Brief der Mutter 06.08.98) Daß ich so spät schreibe das kam weil Hans die Tinte weggestellt hatte und ich konnte 

die nicht finden. Es geht uns sonst sehr gut zu Hause. 

(10)  Handschriftliche Aufzeichnung ï s.Abbildung 

(11)  s.S.7 A2                                                                                                                         

(12)  In Aventoft waren viele Nachfahren seines Vaters zuhause. 

(13)  Email Jochen Seeger vom 14.04. 2019 

(14)  Hier kurz über Bornholmer Mission: 

Im ganzen Land entstanden in den 1830er und 1840er Jahren religiöse Bewegungen, genannt Wiederbelebungen. Sie versammelten 

sich gegen die offizielle Kirche für eine weitere Anbetung, als die Kirche anbieten konnte. Diese Bewegungen wurden von vielen Orten 

inspiriert, aber typischerweise entstanden sie um charismatische Figuren  als N.F.S. Grundtvig und Jacob Christian Lindberg. 

Kierkegaards theologische Werke sind Ausdruck derselben Tendenz, aber im Gegensatz zu den anderen entstanden dort keine 

Gemeinde um seine Person. Allmählich wurden verschiedene Richtungen getrennt, teilweise unter dem Einfluss von außen, nicht 

zuletzt von Amerika und von innen. 

In derselbe kleinen Stadt sind Versammlungen, die 3, 4 oder 5 verschiedene Richtungen repräsentieren. Bekannt ist der Kontrast 

zwischen den "glücklichen" Grundtvigianern und der wertenderen inneren Mission. Letztere hatten insbesondere Einfluss auf die  

Fischereibevölkerung in Westjütland. Allmählich entstanden andere "ausländische" Konfessionen: Baptisten ,Methodisten, Heilige der 

Letzten Tage und Zeugen Jehovas. 

Auf Bornholm herrschte in den 1860er Jahren starke Aufregung um den Priester Peter Christian  Trandberg (1832ï96). Seine sehr 

emotionale Predigt verursachte einen wahre Welle der Wiederbelebung vor allem auf Nordbornholm. Seine Kritik am Beamten , Kirche 

und Priester ließen die Pfarrkirchen für ihn und ihn schließen . 

Daher wurde 1863 eine Bornholmer Freikirche gegründet, die sich ab 1872 näherte die Grundtvigians. Eine Zeitlang stand Trandberg 

dem Bornholmer Schmied und Laienprediger Chr. Møller (1834-1907) in der Nähe. Er hatte jedoch Schwierigkeiten zu kooperieren und  

reiste 1882 nach Amerika. 

Es war Chr. Møller, der 1868 die Lutheran Missionary Association gründete. Er arbeitete als Missionar, Erweckungsprediger und Autor. 

Er war Trandbergs Assistent ab 1860, löste sich jedoch 1867 von ihm und gründete danach seinen eigenen  

Gemeinde, Lutherische Missionsgesellschaft. Er veröffentlichte verschiedene Monatszeitschriften und schickte reisende Laienprediger, 

die vor allem in Kopenhagen, Nordseeland, Westjütland und Nordschleswig Unterstützung fanden. Die Unterstützer der Bewegung  
wurden die Bornholmer oder die Møllerianer genannt. Die Beziehung zur nationalen Kirche war  häufig angespannt und auch innerhalb  
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der Bewegung kam es zu heftigem Wrestling. Die Bewegung arbeitete ursprünglich ausschließlich für die interne Mission, ab 1911 

stand jedoch auch eine externe Mission auf dem Programm.   9-11-20-2 

(15)   Email Jochen Seeger vom 14.04. 2019  

(16)   Lebenserinnerungen des Johannes Kahlke, 53 

(17)   Weitling, Kirchliche Erweckung, 27  / (18)   Weitling, Kirchliche Erweckung, 36 

(19)   Weitling, ---,68 / Jakubowski-Tiessen,173f 

(20)   Weitling, --,80 

(21)   Email Jochen Seeger vom 31.03. 2019 mit Taufregisterauszug 1901 von Neukirchen     

(22)   Nolde 2, 11 /  (23)   Nolde 2, 13 

(24)   B1  / (25)   B2 

(26)   Fries-Archiv 

(27)   www.blaues-kreuz.de/de/blaues-kreuz/wir-ueber-uns/geschichte/ 

(28) 

(29)   B6  Porträts, 53 /  Woesthoff, 424 

(30)   B7  /  Porträts, 94 / Woesthoff, 424                                                                                            
(31)   B8 / (32)   B9  /  (33)   B12-B19 / (34)   B23 /  Porträts,108  /   (35)   Nolde 3, 308 /      (36)   Fries-Archiv                                                                                                      

(37)  60.Jahresausstellung 2016, 50 ï Für sein Erscheinungsbild sucht er ein besonderes Erkennungsmerkmal, Hut und Pfeife werden 

bald zu einer Art Markenzeichen. /  Porträts, 16 

(38)   Nolde 2, 125 / (39)   Nolde 2, 125 / (40)   Nolde 2, 217 / (41)   Nolde 2, 109 / (42)   Woesthoff,1053  

 

003-03-2     Bilder von Hans 

   

  

Ehefrau 

 
Mit Schwiegervater Jespersen 
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003-03-3 

Nachkommen von Hans         
Niels (07.01.1901 -07.06.1980) 
Urban, WV 42 / 77 1899 Hans Hansen, Location Niels Hansen, Solderup Mark, Jejsing, 1956 bequest f rom 

the Artist. 
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 Niels mit Cousin Niels 
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Geschwister 

 

 

 

 
 

 
 
 

 
 
 
 

 
 
 

 
 
Hanna Christina (15.11.1902 in Nolde ï 24.11.1968)                           
Sie wurde von Nolde 1910 mehrmals mit ihrem Vater zusammen gemalt.im Jahr 1915.  

Als einziges Kind von Hans heiratete sie.1938 heiratete sie am 2.9 1938 in Hostrup Andreas Christian 

Christensen. Er hatte im 1. Weltkrieg den linken Arm verloren und war anscheinend sehr traumatisiert. Sie 

hat alle die Jahre Leukämie und ist 1968 gestorben. Sie bekamen zwei Töchter: 1940 Margarethe Catharine 

und 1943 Hanne Andrea.  

Grethe hat Bent Mikkelsen geheiratet. Mit ihr hat Herr Fries Kontakt. 

 ĂIch weiss dass die Eltern von Grethe und Hanne Sonntagsschule im Ort Klein J¿ndewatt abgehalten 

haben. (Fries-Archiv) 

Ich habe Grethe dann nach den Eltern gefragt. Auch sie waren sehr religiös. Bevor Grethe 18 Jahre alt war, 

durf te sie nie ausgehen. Als sie Mal im Kino war und hatte sich einen ganz gewöhnlichen Film angesehen 

hatte, hatte sie ein sehr schlechtes Gewissen. Heute hat sie anscheinen keine Beziehung zur Religion der 

Vorfahren.ñ (Fries-Archiv) 

Sie hat sie einen Schrank aus dem Jahre 1761 aus dem Elternhaus von Emil Nolde und Hans Hansen. 

Inschrif t HHN - Hans Hansen, Nolde.                    

[   

Emil hat im Seebüller Atelier ein Familienschrank aus dem 17. Jh.  

Woesthof f , 1134. / Die alten Bauernmöbel des väterlichen Erbes hat Emil selbst hergerichtet -Soika / Fulda, 

Legende, 210] 
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Leider hat die Nachlass-Geschichte mit den 4 unverheirateten Kindern von Hans Hansen viel bei ihr zerstört. 

Das ging so weit, dass die zwei Schwestern angeklagt wurden und es kamen lange Gerichtsverhandlungen 

hinterher. Ihr Interesse an der Familie Hansen/Nolde und ihre alte Heimat hat s ie völlig verloren. Den 

Grossvater Hans Hansen beschreibt sie als "ein sehr guter Mann" aber taugte nicht als Landwirt. Er war sehr 

religiös aber nicht so dass er fanatisch missionierte. Er hatte einen guten Hof  mit guter Erde in Neukirchen. 

Als die Mutter in Nolde 1902 starb, hat er nach Aussage von Grethe den Geburtshof  in Nolde übernommen. 

Doch seine Brüder Nicolai und Leonhard verlangten ihren Anteil am Hof , weil sie ihr Geld in einem 

Dampfschif f  am Rhein angelegt hatten und das Schif f  war gesunken. Sie wurden sich alle uneinig darüber. 

Hans Hansen verkauf te den Hof  an seine Brüder und kauf te 1905 die Gastwirtschaf t hier in Solderup.   Hans 

Hansen wollte aber nicht Alkohol ausschenken und ging deshalb pleite. Ging nach Breklum um 1909 und 

kam dann so um 1914 nach Solderup Feld, wo die Familie verblieb.  

 Metta Cathrina (27.02.1906 in Solderup) 

 

 
Helene (13.08.1911 in Breklum, 03.02.1996 in Solderupmark) 

 

Kaethe Nicoline (15.9.1914 Solderupmark, 25.3.1992 Solderupmark) 

 
Dass von Hansens Familie Einladungen zu Noldes Geburtstagen entsprochen wurden, wird durch Kahlke, 

67 belegt: ĂNach dem Krieg als die deutsch-dänische Grenze wieder geöf fnet wurde, kamen auch alle 

Verwandten aus Stemmilt, Solderup, Burkall und Nolde wieder zu Noldes Geburtstag.ñ 

Zu Noldes Beerdigung kam ein Nachkomme - Niels Hansen aus Solderup. (Zeitungsbericht Nordschleswiger 

2. 4. 56) 

 

003-04   Bruder Nicolai                                                       
Auch von der tiefen gläubigen Religiosität seines Bruders Peter Nicolai Anton (17.09.1861 ï 19.06.1936) 

weiß und schreibt er. Er hat gute Erinnerungen aus der Kindheit an ihn (01). 

ĂMerkw¿rdig viel praktische Veranlagung in handwerklichen Dingen war ihm gegeben. Er konnte fast alles, 

aber Geschmack und Schönheit waren Begrif fe, von deren Existenz er nicht viel wusste. Er hantierte viel an 

Vielem herum, es praktisch gestaltend, aber immer entschönend. Nur in allem, wo es surrte und rotierte, 

rotierte sein ganzes Wesen mit. Erst spªter hat er sich diesem hingeben kºnnen.ñ (02)  

Seine Mutter beschreibt, wie sie ihn bei der Hochzeit seiner Cousine erlebte 1881 erlebte: ĂNicolai konnte 

nicht tanzen bevor er ein Glas Punsch bekommen hatte und dann konnte er auch deutsch reden.ñ (03)  

Als erstes Kind heiratet er ï am 09.09.1985 in Burkal die Witwe Emma Friederikka Staugaard (geb.  
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27.09.1852 in Kvaernhold, Burkal sogn).  (04) 

Nicolai arbeitet auf  dem heimatlichen Hof  mit. Bei der unklaren Lage nach Vaters Tod 1891 hat er 

möglicherweise mitspekuliert. (05) 

Seine Mutter schreibt am 06.08.98 von ihm an Emil: Nicolay kann bald sein neues Haus fertig kriegen. .. 

Nicolais Haus sah ich erst vor ein paar Tagen. (06) 

Pastor Jäger hat am 6. Februar 1901 die Haustaufe des Sohnes von Hans Hansen vorgenommen. Paten 

waren Nikolai und Leonhard Hansen aus Nolde. (07) 

      Nicolai und Leonhard übernehmen 1901 zusammen den Hof  vom ihrem Schwager, der von 1897 an 

Vorpächter war. Von 1906 bis 1924 ist Nikolai alleiniger Besitz der Hofes mit 69 ha. (08) 

ĂAn die Einfahrtstirnmauer ist die Jahreszahl 1906 gesetzt, als in diesem Jahr mein Bruder Nikolai den 

Nordf lügel, der baufällig geworden war, mit eigenen Händen und einem Helfer (09 ) nur, neu aufbaute.(10 ) 

Seine erste Frau stirbt  27.10.1915 im Krankenhaus in Kiel (11) und wird von Pastor Burmeister begraben 

(12). Er heiratet 1916 Anna Botilla Nielsen, die 1873 in Rosenkranz geboren wurde und am 13.02. 1931 in 

Munkmoelle starb. Begraben wurde sie in Burkal  von Pastor Martin Schwarz (13) 

     ĂAls er sich zur Bewirtschaftung vom elterlichen Hof nicht mehr jung genug f¿hlte, ¿bergab er diesen meinem 

Schwager und kauf te sich ein Sägewerk. Zwischen Holz und Maschinen war er mit Lust in seinem Element, 

seine wirtschaf tliche Rechnung jedoch war verfehltñ (14)     

      Das war 1924  ï jetzt umfaßte er nur noch 42 ha. 

Er besucht Emil bei dessen 60. Geburtstag in Seebüll und erzählt aus Emils Kindheit. Er liest in dem Buch 

Sauerlandts.                           

Von dieser Seite kannte er seinen Bruder noch nicht . (15) 

Am 09.04. 1932 heiratet er zum dritten Mal - Marie Dorothea Soerensen, die am 04.10.1885 geboren war.  

Seine erste Ehe war kinderlos geblieben; seine zweite und dritte Frau waren zu alt. So blieb er wie Emil und 

Leonhard ohne Nachkommen. 

      Zusammenfassend schreibt Nolde: ĂZwei von ihm viel geliebte Frauen, Emma und Anna starben Marie, seine 

sehr liebe dritte, überlebte ihn. Tiefe gläubige Religiosität verband ihn mit allen dreien. Sonst aber, neben 

seinem angeborenen technischen Können und seiner Religiosität, arbeitete er in seinem ganzen langen 

Leben einzig nur für materiellen Gewinn, und, trotz sparsamsten Lebens und mehrfacher Erbschaf ten, so 

ungeschickt, dass ihm für seine in Tinglef f  verlebten letzten Tage nichts verblieben war. Eine ihm gegebene 

stark betäubende Dosis ließ ihn beruhigt schlafend in das so schwärmend vielgeliebte Ewige 

hin¿bergleiten.ñ(16) 

Er wurde am 19.06.1936 von Pastor Martin Schwarz in Burkall begraben.(17) 

Luise Schief ler kondoliert Nolde. (18)  

Nicolais Witwe kam zu Noldes Geburtstag 1936. (19) 

Nolde hat ihn als einzigen der Geschwister nicht gemalt. Er hat ihm aber ĂDas eigene Lebenñ zukommen 

lassen. (20) 

Anmerkungen 

(01)   Nolde 1, 14: Nikolai als Knabe tischlerte und baute Winddrachen und Mühlen. Ich stand gern bei ihm zuschauend.  

Nolde 1, 32: Der Bruder Nikolai sprang hinzu und schleifte den zappelnden  Jungen hoch; ich  war gerettet. 

 Nolde 1, 33: Als der Bruder Nikolai so groß war, dass er auf die Jagd gehen durfte, lief ich hinter ihm her, viele Stunden lang, und wenn 

wir die Rebhühner oder den Hasen hatten, dann war ich begeisterter Träger. 

(02)  Nolde 1, 14 / (03)  Nolde 1, 17 

(04)  Sie war die Tochter der zweiten Frau ihres Vaters Jens Peter Staugaard. Die erste Frau Emma Friederica Mylord, die bei der 

Geburt ihres 4.Kindes 1850 starb, hinterließ eine Tochter und einen Sohn. Sie heiratete am 27.6.1873 in Burkal Hans Joergen 

Petersen. Sie bekamen drei Kinder: Nis Petersen 1874, Nis Petersen 1875, Christine Maria Petersen 1877. Wann ihr erster Mann und 

die Tochter starben, weiß ich nicht. Ich nehme an, daß sie heiratete, um auf dem Elternhof Platz zu machen für Stiefgeschwister. Von 

1885 bis 1896 übernahm Nicolai die Bewirtschaftung des Gartens bis Emmas Sohn Nis Petersen das übernehmen konnte.  

(05)  s.o.S.13 Bemerkung von Grethe Mikkelsen  

(06)   Nolde 1, 185 

(07)   Email Jochen Seeger vom 31.03. 2019 mit Taufregisterauszug 1901 von Neukirchen   S.36A21 

(08)   Nach Landsbyen Nolde,38  gehören zu Noldevej 10: s. S.7 A2 

(09)    Der Helfer könnte sein Stiefsohn Nis gewesen sein. Nolde erwähnt ihn und seinen Namen nirgends.  

(10)   Nolde 1, 39  / (11)   Der Krankenhausaufenthalt in Kiel dürfte finanziell sehr belastend gewesen sein. 

(12)   Fries-Archiv / (13)   Fries-Archiv / (14)   Nolde 1, 14 / (15)   Nolde 4, 83 / (16)   Nolde 1,14 / (17)   Fries-Archiv 

(18)   Woesthoff, 1296 ï Frau Schindler an Nolde ï Es tut mir leid, saß nun auch Sie einen Bruder  

         verlieren mußte. / 1935/36 starben drei Geschwister Adas. 

(19)   Woesthoff, 1298 ï Ada an Frau Schiefler am 1.9.36 ï Auch die Witwe des Bruders saß 

         dabei, es war schön von ihr nicht fehlen zu wollen. 

(20)   Fulda, Legende, Essay,77 
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Nicolai mit 1. Ehefrau 

Nicolai mit 2.Ehefrau 

 

003-05   Bruder Leonhard                                                       

Von der Kindheit seines Bruders Leonhard schreibt Nolde: 

Er las als Knabe jeden Roman, der ihm erreichbar war. Den Pudelhund behandelte er medizinisch, er 

schwärmte für Napoleon, und den russisch-türkischen Krieg von 1878 mit dem Durchbruch am Schipkapaß 

erlebte er, als ob er mit dabei gewesen sei. Unserer alten Tante Ellen erzählte er, dass ihre falschen Zähne 

die Zähne von einem Türken seien, der in diesem Kriege gefallen sei! Beim Tränken der Pferde war im Stall 

ein Hallo, so dass mein Vater sagte, fast stolz: ñWie im Zirkus!ñ, und Leonhard ritt die Pferde allemal in 

gestrecktem Galopp durch das Dorf zur Fenne hin. ñNun wandre ich in fernen Gefilden!ñ sagte er zu den 

lachenden Knechten,ñ ich wandere dort oben auf den ziehenden Wolken!ñ. Sie kannten seine Einfªlle und 

Reden solcher Art, und ihre Zurufe brachte lautes Lachen. Er war ein interessanter Junge. Mein Vater liebte 

ihn mehr als uns andere. Freundinnen aber hatte er während der Schulzeit keine, singen und tanzen wollte 

er nicht. (01) 

ĂDer Bruder Leonhard war stªrker als ich. Wir pr¿gelten uns oft. Er reizte mich. Ich schlug dann um mich und 

biss wird wie ein Tier. Der kleinen Schwester große rotwangige Puppe schloß beim Schlafen ihre Lider über 

die dunklen Augen nieder. Das mußten wir Jungens erforsche, und mein ärztlich begabter Bruder bohrte den 

Schädel hinten durch. (02) 

Emil hatte zunächst eine gute Verbindung zu ihm. Zweimal porträtiert er ihn: 1889 (B1)+1899 (B2) 

Carstensen, 11 schreibt: ĂNoldes Bruder Leonhard ist zeitweise als Prediger im Land herumgereist.ñ 

Dann kam eine Zeit, nachher, wo manches von seinem so romant isch Eigentümlichen sich verlor. Das 

Materielle wurde führend, ihn bindend. Früh schon hatte er Handel getrieben mit Vieh und Geld, und er 

reiste viel umher, hier heilkundig und vielbeschäf tigt seine großen mit kleinen Schwächen gepaarten Gaben 

betätigend . (03) 

Aus einem Brief  vom 06.08.1898 der Mutter an Emil: Leonhardt hat ja viel mit Tierarzten. (04) 

Am 06.02.1901 wird er mit seinem Bruder Pate bei Niels Hansen, dem Sohn seines Bruder Hans.  

Von 1901-1906 übernahm er mit seinem Bruder Nicolai den elterlichen Hof  mit 69 ha.  

Nach einer Bemerkung von Grethe Mikkelsen hat er bei einer Dampfschiff -Spekulation Geld verloren. (05) Er  
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verkauf te an seinen Bruder Nikolai. 

1911 berät er seine Schwägerin Ada bei ihrem Nasengeschwür.( Woesthof f ,54o)                                                                      

Aus den Lebenserinnerungen des Johannes Kahlke,S.53, erfahren wir vieles über Leonhard: 

ñDer Bruder Leonhard hatte eine groÇe Begabung, kranke Tiere mit einer homºapathischen und 

biochemischen Behandlung zu heilen. Er schrieb ein Buch darüber, welches ich 1933 von Ada geschenkt 

bekam. Wir schaf f ten uns eine ganze Apotheke von diesen Mitteln an. Anhand dieses Buches konnten wir 

ohne den Tierarzt viele Krankheiten selbst heilen. 

Carstensen, 31f , schreibt von einer Fahrt mit Leonhard im September 1933 nach Kopenhagen.  

Mit Leonhard hatte Nolde kein gutes Verhältnis. Wegen einer Erbschaf tsangelegenheit kam es zum Streit. 

Als Nolde zu den ĂEntarteten K¿nstlern gehºrte versuchte Leonhard billig Bilder bei ihm zu kaufen. Er kam 

mit seinem Schwager Bonde Bonnichsen auch zu mir auf  den Hof  und kauf te Ochsen zum Gräsen. Als 

Nolde davon erfuhr, wurde er ärgerlich. Er meinte, daß Leonhard nur aus Neugier nach Seebüll kam.  

Im Krieg hatte Leonhards Frau ein Devisenvergehen begangen. Da kamen beide ganz bedrückt bei Noldes 

an, durch deren Beziehungen Hilfe zu erlangen. Ich war zufällig dort und mußte miterleben, wie Frau Nolde 

die Beiden kaltblütig an der Gartenpforte abweisen mußte. Sie erklärte mir dann, daß sie mit solchen 

Sachen nichts zu tun haben wollten. 

Leonhard hatte eine reiche Frau geheiratet [Datum unbekannt], durch die er in Eiderstedt 30 ha Land kaufen 

konnte. Das Fischgeschäf t Brix gehörte ihr auch. Auf  der Hochzeit meiner Schwester mit Bonde Bonnichsen 

haben wir die beiden Brüder (in Stemmilt) so richtig kennengelernt. Ganz im Gegenteil zu Nolde war 

Leonhard ein richtiger Angeber, vor allem mit dem Schmuck seiner Frau. Dagegen war Nicolai der 

Bescheidene. 

Meine Schwester bekam in 5 Jahren 4 Kinder: 3 Jungen und 1 Mädchen. Da sie viel krank und nicht so stark 

war, wollten Leonhard und seine Frau absolut das kleine Mädchen Annelene adoptieren. Die 

Schwiegermutter, Noldes Schwester, unterstützte dies noch, da das Kind dann das ganze Vermögen von 

Onkel Leonhard erben würde. Meine Schwester weigerte sich; sie wollte das Kind unter keinen Umständen 

hergeben. Als meine Schwester wieder einmal im Krankenhaus lag, nutzten sie die Gelegenheit und holten 

das kleine Mädchen nach Kiel, um es dort zu behalten. Sie gaben vor, daß es dort nur solange Ferien 

machen sollte, bis die Mutter wieder gesund wäre. Doch es vergingen Jahre; sie wurde in Kiel eingeschult. 

(B4) Im Krieg, als auf  Kiel die 54: Bomben f ielen, nutzte meine Schwester die Gelegenheit und holte ihre 7-

jährige Tochter wieder nach Hause, wo sie mit ihren Brüdern aufwuchs. Jetzt lebt sie glücklich verheiratet in 

Norburg auf  der Insel Alsen. Inzwischen ist Onkel Leonhard verstorben [Datum unbekannt] und Tante Grete 

lebt in einem Pflegeheim. Sie hat fast ihr ganzes Vermºgen Bad Bramstedt vermacht.ñ 

Kritisch stand Nolde zur Religiosität seines Bruders Leonhard: ĂSeine Einstellung zu Menschen und dem 

Leben, seine geschickte Verbindung von Religion und krassem Materialismus und einige andere 

Belanglosigkeiten entfernten uns voneinander.ñ (06) 

Anmerkungen 

(01)   Nolde 1, 14f  / (02)   Nolde 1, 37  / (03)   Nolde 1, 15 / (04)   Nolde 1, 185 

(05)    Nolde 1, 41: Nach seinem Tod (Vater) übernahmen die Brüder den Besitz, und wieder    

         entstanden durch unsinnige spekulative Unternehmungen wirtschaftliche Krisen. 

(06)   Nolde 1, 15 

 

B1                                          B2                                     B3 
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   B 4                                                     B 5                                            B 6 

                                                                      Urlaubsgenießer 

                                          

003-6-1                                                  
Er erinnert sich bei Besuchen katholischer Kirchen in München an seine Schwester Elena Catharina 

Christina (07.05.1869 ï 18.02.1943):  

ĂEs erinnerte mich an einstige kindliche Vorstellungen vom Tempel Salomos und Gottes heiligem Thron im 

Himmelreich. .. Diese schönen Bibelworte des Johannes in seinen Offenbarungen (Of fb 4) hatte einmal 

meine Schwester lieb und schwªrmend mir vorgelesen.ñ  (01) 

ĂMit meiner kleinen Schwester spielte ich in zªrtlicher Neigung. Sie war ein schºnes Mªdchen. Besondere 

Naturgaben jedoch waren ihr keine gegeben, aber ein praktischer, scharfsinniger Mann, drei Töchter, drei 

Söhne und liebende Güte. Uns C rüder, in Anlagen und Interessen völlig auseinanderstrebend, suchte sie so 

gut wie möglich in ihrem Heim zu vereinen. Sie war Vaters liebes kleines Mädchen und lief  so gern an seiner 

Hand, hüpfend, plaudernd, f ragend.ñ (02) 

Sie heiratet am 09.04.1897 den begüterten Landwirt (03) Lorenz Lassen Bonnichsen aus dem benachbarten 

Stemmilt. (B1+2) Ihre Mutter verbringt ihren Lebensabend bei ihr. 

Sie bekommt 6 Kinder: Hanna Christina (Dinne) am 06.01.1898  /  Niels Hansen am 14.12.1898 / Marie 

Christine am 22.01.1901 / Margaretha am 30.01.1903 / Bonde am 10.9.1904 / Emil Nicolay Leonhard am 

02.11.1910 (04) 

Noldes besuchen sie auf  der Reise nach ihrer Hochzeit 1902. (05) 

Noldes hatten den Kontakt zu Emils Familie nach den Anfangsbesuchen 1902 abbrechen lassen.  

Ada besucht im September 1909 Stemmilt: ñMein Mann war mitten in einem ĂPfingstbildñ als ich ihn 

überraschte, u. da ich ahnte, daß ich ihn stören würde, bin ich schon am Sonntag Morgen abgezogen nach 

hier, wo ich die Kinder u. meine lieben Schwägersleute so sehr genieße:. Gemeinsamer Gang zu Grab der 

Schwiegerelternñ (Woesthoff, 299). 

Seine Schwester sucht den Kontakt mit ihm und schenkt ihnen Anfang 1910 einen geschlachteten Hahn 

zum Kochen. (06) 

Beim jüngsten Sohn Emil übernahm er bei der Taufe in Burkal am 23. 11. 1910 die Patenschaf t.  

Nolde vertraute seiner Schwester viele Bilder zur Aufbewahrung an. Seine Wohnung auf  Alsen war sehr 

klein. Die Bilder wurden bei einem Brand des Hofes zerstört. (07) 

1913 Ganztägige Wagenfahrt Noldes in der Marsch mit Bonnichsens. (08) 

Nach der Rückkehr von großen Reise 1913/14 besuchen Noldes sie 1915. Nolde porträtiert:  

Einzelporträt seiner Schwester (B4) (09),seine Schwester mit Mann und Emil ĂFamilie Bonnichsenñ (10) (B5), 

ĂDrei Mªdchenñ ï ihre Töchter Christina, Grethe, Marie. (11) (B6) (B7) (12), Ada mit Marie Bonnichsen (B8) 

(13), Marie und Christina (B09) (14), Tochter Christina von Hans und eine Tochter von Cathrina Bonnichsen 

(B10) (15). Den Sohn Niels malt er zusammen mit seinem Vetter Niels, dem ältesten Sohn von Hans. (16) (S 

21) . 

Noldes kehren bei Bonnichsen ein auf  ihrer Suche nach einer neuen Bleibe.Woesthof f ,793 (29.5.16) 

Familie Bonnichsen leistete Noldes Hilfe in Not 1917 (17). 

1921 wohnten sie bei Bonnichsen über Pf ingsten. Die wiedergefundenen Südseebilder wurden gereinigt und  
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aufgehängt. (18) 1923 vertraute er ihr das Werk ĂSimeonñ an. (19) 

Zu seinem 60. Geburtstag besuchte sie Emil 1927. Sie las eif rig in dem kleinen Besuch von Sauerlandt. Sie 

kannte ihren Bruder von dieser Seite noch nicht. (20) 

Bei der Feier der Silbernen Hochzeit in Dresden 1927 waren als Gäste dabei Nichte Marie Christine 

Bonnichsen und Christian Michelsen Petersen aus Nolde (wohl als Verlobte) (21), die am 17.4.1928 

heirateten (22). Ihnen schenkte zur Hochzeit 1928 Emil Nolde ĂBlumengartenñ von 1923 (23). Dazu die Nichte 

Hanna Christina mit Hans Peter Hoeck, verheiratet seit 1924, aus Burkal (24). 

Kahlke schreibt S.14f: ĂWir wurden eingeladen. Ihr Mann war 1931 gestorben. Der Hof hatte eine GrºÇe von 

100 ha. Der Stall war voll Vieh und die Pferde waren eine Pracht. Sie hatte drei Söhne und eine Tochter, die 

noch unverheiratet waren. Der Sohn Bonde nahm 1934 meine Schwester zur Frau. Die Tochter nahm 

heirate einen Bauern in Norderlügum. Die anderen beiden Söhne blieben Junggesellen. Eine Tochter war im 

Dorf  Nolde mit einem Petersen verheiratet, sie hatte den väterlichen Hof  von Nolde geerbt. Die dritt e Tochter 

war mit dem Bauern Hans Hök aus Burkall verheiratet. Nolde meite, daß ein Bauer nicht so schlau zu sein 

brauchte. Die Hauptsache war, daß er ein guter Praktiker war. Als Beispiel nannte er seinen Schwager 

Bonichsen, der ein tüchtiger Bauer war, aber ein schlechter Schüler. Seine Frau, Noldes Schwester, war 

sehr begabt; sie machte das Schrif tliche und die Bücher. So ging alles bestens in Ordnung; sie standen sich 

gut.       

Bei seiner Schwester lagert er 1941 6-8 Gemälde aus. (25) 

Sie starb am 13.02.1943 im Krankenhaus in Tondern und wurde am 18.02. in Burkal beerdigt..  

Sie wurde begraben von dem zur der Zeit residierendem Kapelan ï habe keinen Namen. 

Ihr Mann Lorenz Lassen Bonnichsen wurde von Pastor Martin Schwarz begraben.  

      Pressenachricht vom 17.02.1943 

 
Anmerkungen 
(01)   Nolde 1, 70  / (02)   Nolde 1, 15 

(03)   Fries-Archiv :1898 kaufte er mit Bonnichen Bonnichsen Stemmildgard. Sie verfügten über eine Grundstückszuteilunh von ca 420 

td. Land. Die Brüder teilten den Hof unter sich auf. So erhielt Bonnich ca 220tdr Land und baute einen neuen Bauernhof. Lorenz bekam 

das Hauptgrundstück mit den alten Gebäuden von ca.1650 und die letzen ca 200 tdr. Land. 

(04)   Die Namen der drei Brüder könnten auf den Wunsch nach Versöhnlichkeit hinweisen. 

(05)   B3 zeigt Cathrina mit ihren ersten beiden Kindern. Das Bild hat eine besondere Geschichte. Die Rückseite ist beschrieben von 

Margarethe Bonichsen.  
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        (06)   Woesthoff, 319 

(07)   Nolde 2,37f - Von meinem Bruder Hans kam ein kurzer Brief. Durch Blitzschlag sei der Hof  meiner Schwester niedergebrannt, 

Sie mit ihren sechs Kindern seien gerettet, sonst aber nichts.   Auch meine dreizehn Bilder seien mitverbrannt und die Kiste voll 

Graphik. Zu retten war nichts!  Von meinem gr¿nen ĂFroschteichñ, ein ĂBild der Heimatñ, die ĂRutteb¿hler Wasserm¿hlenñ und  ein 

besonders schönes Bild   meiner Ada ï um mit mir sie traurig war ï blieb nichts erhalten als nur die leeren Titel.  

Nach Urban WV waren es 

 24 / 64  Heimat von Norden gesehen 1898  / 74 / 97  Kanal Kopenhagen  1901 /  76 / 97  Wintermorgen über Tivoli 1901    

 106 / 123  Viborg, 1902 /  107 / 123  Schafe in den Dünen  1902 / 110 / 124  Bildnis Ada  1903   

 112 / 126  Froschteich  1903  / 114 / 126  Hafen Flensburg  1903  /118 / 128  Wassermühlen gegen Abend  1903   

 127 / 134  Wintermeer, 1903 / 165 / 163  Brunnenplatz 1905  / 190 / 182  Dem Strand entlang 1906   

          206 / 195  Spazierende, 1907 / Ströhmer,163 -äußert Überlegungen zur Versicherung der Bilder    

(08)   Woesthoff, 639 

(09)   Urban WV II, 70 /679, 53,5x34,5 cm, Seebüll  

(10)   Urban, WV II, 66 / 677, 73x89 cm, Museum Ludwig  

         Sprotte, 106 ï vermittelt den Eindruck einer anständigen, blitzsauberen Familie. 

(11)   Urban WV II, 64 / 674 Christina, Grete, Marie ï zerstört gegen Ende des Krieges 

(12)   Urban WV II, 65  / 676 Christina, Grete, Marie, Öl auf Leinwand, 73,5x88cm, Seebüll    /  Porträts,109 

(13)   Urban WV II, 63 / 673 Ada Nolde und Marie Bonnichsen, Öl auf Leinwand, 73x73 cm, Seebüll  

(14)   Urban WV II, 62 / 672  Marie und Christina, Öl auf Leinwand, 73x88 cm, Seebüll  

(15)   Urban WV II, 61 / 671 Christina, Tochter von Hans und  Tochter von Cathrina, Öl auf Leinwand, 

          73x88,5cm, Privatsammlung Schweiz 

(16)   Urban WV II, 69 / 678, Öl auf Leinwand, 88x73cm, Niels ï ältester Sohn von Hans ï und Niels 

         Bonnichsen (ĂBauernsºhneñ) 

(17)   Nolde 3, 314:  Für Utenwarf erhielten wir [1917] vom Schwager eine Kuh. Meine Ada melkte sie. 

(18)   Jüngling,199  /  Woesthoff, 894 ï Ada an Beyses am 17.5.21  

(19)   Briefe 1894ff, 163, 17.4.23: Das Simeonbild hängt jetzt im Heim meiner Schwester uns  erfreuend. 

(20)    Nolde 4, 84  / (21)    Nolde 4, 88 / (22)  /Fries-Archiv / (23)    Urban WV II, 971 / (24)    Fries-Archiv 

(25)   Jüngling, 256 /  Sammlung Sprengel, 19 

 

003-06-2 Catharina mit Mann und Kindern  

     
B1                                                     B 2 

                   
 

    B3                                  B4                                  B5 
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  B6                                            B7  (01)                                       B8 (02) 

            
                                                                                                                                         
B9                                                                B10                                         
Anmerkungen 

(01)  Welt und Heimat, 42f 

(02)  Wanderjahre, 34f 

003-6-3   Aus Kindern werden Leute     
Hanna heiratet am 04.11.1924 in Burkal Hans Peter Hoeck. Sie bekommt am 27.07.1925 den Sohn August, 

am 27.07.1927 die Tochter Cathrina, den Sohn Hans Friedrich 1938. Drei Kinder starben ganz f rüh -Lorenz 

(1929) und Uf fe (1942) mit Mißbildungen, Magdalena den Kindstod (1935).  

Hanna stirbt am 18.05. 1959 in Aabenraa, ihr Mann 1968. 

Niels bleibt ledig, wird am 27.05.1950 in Burkal begraben vom Pastor der Deutschen Freigemeinde Pastor 

Friedrich Jessen aus Tinglef f . 

     Fotos: Fries-Archiv 

 Marie Christine heiratet am 17.04.1928 Christian Michael Petersen in Burkal. Lorenz Bonnichsen verkauf te 

den Nolde-Hof  1928 (42ha) an sie. Ihre Kinder sind: Lorenz (1929), Laura (1931), Cathrine (1932) und 

Andreas (1934). 

Vom Hof  gibt es nur zwei kleine Fotos und nur ein kleiner Ausschnitt. Auf  dem Bild sieht man die zwei Söhne  
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Lorenz und Andreas Petersen, die beide verstorben sind.  

1946 brannte der Hof  vollständig ab und wurde auf  der anderen Straßenseite wieder aufgebaut. Adresse: 

Noldevej 10 

  

         

Margaretha war bei Tante und Onkel Nolde in den Ferien oder hat dort  gearbeitet. Es gibt dazu den unteren 

Beleg. 

Der Nef fe Emil war immer wieder Gast bei Tante und Onkel. So wird es bei der Nichte Grethe auch gewesen 

sein. Da weder Datum noch Ort des Schreibens bekannt sind, kommt als Zeit Advent 1918 oder 1919 in 

Frage, beim Ort eher Berlin als Utenwarf .  

Auf  das alte Foto der Mutter mit ihren ersten beiden Kindern wurde die Nachricht geschrieben. 

Warum Grethe das alte Bild der Mutter mit den beiden älteren Geschwistern verwendet hat, muss wohl 

of fen bleiben. Hat ihr das Tante Ada geschenkt? Diese dürf te es in der Frühzeit der Ehe bekommen haben.  
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Diene ist ihre älteste Schwester, Hans ihr ältester Bruder. Amtlich heißt er Niels. Aber traditionell heisst der 

Hoferbe seit Generationen Hans. 

Schwierigkeiten bereitet die Anführung des lieben Söhnchens. Bisher fand ich keinen Hinweis, dass Diene 

einen vorehelichen Sohn hat. Sie heiratet erst 1924 Hans Peter Hoeck.  Vorstellbar ist auch, dass mit Hans 

er gemeint sein könnte. 
Ab 1920 ist Grethe Schülerin an der Stadt-Schule in Tondern und wohnt als "Pensionär" in der 

Osterstrasse.1925 ist sie Mädchen im Haus auf  einem Hof  an der Ostküste. 

 

 Sie heiratet am 10.04.1935 in Burkal Hans Petersen Midtgaard. IhreKinder: Lorens, Anton Bonnichsen, 

Niels Bonnichsen 

Sie stirbt am 29.1.1984 und er am 10.12.1997 in Hilleroed . 

Bonde   

                         mit  Emil 

1932 lernt er Erna Kahlke bei Noldes 65. Geburtstag kennen. Kahlke schreibt:ñ Er hatte ein Auge auf meine 

Schwester geworfen. So kam er bald öf ter auf  den Hof . Wir f reuten uns sehr da er ein interessanter Mensch 

war.ñ S.14. 

Er hat sehr stürmisch um Erna geworben und heiratet am 23.11.1933  in Burkal. Onkel Leonhard mit 

Christian Carstensen waren Gäste -Carstensen, 32.  

Das Ehepaar Bonde bekam 4 Kinder: Anna Elena 1.3.34 / Lorenz Lassen Hansen 18.2.35 / Nikolaus Kahlke 

8.8.36 / Leonhard Hansen 23.10.37.  

Sein Anwesen wurde 1937 als staatliches Gehöf t erbaut. Bevor er 1967 starb, soll er sich angeblich von 

seiner Frau getrennt haben. die in der Viddingherredsgade 2 in Toender wohnt. Alle vier Kinder übernahmen 

gemeinsam das Anwesen. 

Er wird am 27.10.1967 in Burkal begraben. Seine Frau starb am 15.7.1992 in Stemmilt.  
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           .  

Nolde ist Emils Pate. 

Von ihm schreibt er: ĂKinder hatten wir ºfters und gern bei uns, f¿r Tage und auch Wochen. Der kleine Emil 

war von f rühester Jugend an unser Gast. Er war immer mit beim Fischen, und vorher wurde geraten, 

wieviele Fische es heute gebe. Er war sehr lieb und eigentlich schweigsam.ñ (Nolde 3,324) 

1926 Emil Bonnichsen wurde von Pastor Schwarz auf  dänisch konf irmiert.  

Zur Konfirmation schenkte er ihm das Aquarell ĂSeest¿ck mit Segelbootñ. Es wurde bei Ketterer Kunst f¿r 

48.300 Euro am 05.12.2003 verkauf t. 

 

 Er blieb zuhause auf  dem Hof . Er hat nicht geheiratet. Er hatte die ganzen Jahre die Haushälterin Alwine 

 Rieck. Sie hatte einen Sohn Helmut Rieck. 

 Nach Urban WV hat Emil folgende Werke seines Patenonkels besessen ï wohl als Geschenke von ihm im 

Laufe der Zeit erhalten 

21 / 63  1898 Einfahrt zur Heimat. Gemäß Information von E.B. ist  das ein Bild von Noldes elterlichem Hof .  

/   30 / 70  1899  Mann      Location E.B. /  72 / 96  1901  Hafen Kopenhagen  Location E.B. / 111 / 125  1903  

Bildnis Ada (II)      Location E.B.  /   124 / 133  1903  Sommernachmittag  Location E.B. 

527 / 461  1912  Das Meer              Location E.B. 1969 Ketterer 

843 / 197  1919  Astern  1956  /  913 / 259  1920   Feuerlilien und Rittersporn  1920 

Emil verkauf te den Hof  an Thomas Bonnichsen jr., der kurze Jahre danach pleite ging. [Danach hat der 

Vetter von Frau Fries, Kurt Andresen aus Nolde, den Hof  gekauf t. Er hat dort eine Schweinezucht und das 

Wohnhaus ist vermietet. ] 

 Emil stirbt am 2.4.1993 in Stemmild. 

 

003-7-1                                         
Ada Vilstrup - bevor sie Emil Hansen kennenlernt 
Als besonders schwierig erweist sich das Einschätzen, ob und welchen religiösen Einf luß seine geliebte Ada 

ï und ihre Familie ï auf  ihn hatte. (01) 

Sie stammt aus einer dänischen Pastorenfamilie. Ihr Vater Christian Johan Lodberg Vilstrup (1817 ï 1891) 

war Sognepraest in Bolling 1856-1865, Resen 1865 -1880, Barlöse 1880 -1891. Er war zweimal verheiratet. 
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Der ersten Ehe mit Julie Jansen (1827 ï 1867) entstammen Adas    Halbgeschwister Christine Dorothea 

Sophie 1855 / Johannes 1857 / Claus Nicolai 1859 / Henrik Stampe 1862 / Elise Juliane 1864 - 1869 / 

Christian Julius Bölling 1866 -1935. 

Die zweite Ehe schließt er 1869 im Dom zu Aarhus mit Caroline Törslef f   (1846 -1911). Ihre Kinder sind 

Holger Kaas 1871 -1951 / Julie 1872 -1955 / Thöger 1873 - / Elna Severine 1876 - / Johanne 1877- / 

Adamine Frederikke 1879 - 1946 / Carl Christian Resen 1881-1972 / Vilhelm August 1884 -1963 / Aage Foss 

1885 -1953. 

Ada war beim Tod ihres Vaters erst 12 Jahre alt. Ihre Mutter hatte als Witwe 10 unmündige Kinder zu 

versorgen.  

¦ber Adas Ausbildung in Musik und Schauspiel stehen neue Erkenntnisse von A. Becker in ĂNolde und der 

Nordenñ, 67f. 

Die ungewöhnliche Berufswahl zeigt ihren Drang nach Freiheit, Geltung und Anerkennung. 

Das ĂLiebesgeflechtñ mit Otto Wetter und Knud Rasmussen beschreibt A. Becker 68 -70 +195ff. In ĂDas 

eigene Lebenñ schreibt Nolde von Verehrern Adas vor der Hochzeit ï 224f . Er beschreibt Ada idealisierend: 

ĂSie stand da, in ihrer reinen Schºnheit, mit lichtem Sinn und of fenen runden Augen, kaum wissend, was 

dies alles sei.ñ  

[Aber so war das nicht.] 

Sie wird bei der Volkszählung 1901 in Kopenhagen erwähnt (Fries-Archiv)  

Im Internet fand ich den Vilstrupske Hjaelpefond für die Nachkommen von Pastor Christian Lodberg Vilstrup. 

Bisher fand ich keinen Zugang. 

Anmerkung   

(01)   Marggraf ï ĂEs wªre hilfreich, mehr ¿ber Noldes Schwiegervater [ Ich fªnde besser : Schwiegereltern ] und die religiöse 

Sozialisation seiner Frau Ada zu erfahren.ñ 

Ring, ĂMeine vielgeliebteñ, 7- Eine umfassende Biographie bleibt ein Desiderat. 

          

003-7-2                                             

Ada Vilstrup und Emil Nolde lernen sich kennen, verlieben sich, verloben sich und heiraten 

Emil schreibt ihr im Juli 1901 und geht im August / September nach Lildstrand. Er stresst seinen Körper und 

seinen Geist. Er schreibt bewegende Briefe an Fehr und Emmi Walther. Die Briefe an Ada sind kontrollierter. 

Aus dem intensiven Briefkontakt entsteht eine wachsende emotionale Nähe. 

Emils bisheriges Liebesleben war wenig entwickelt. In seiner Autobiographie ĂDas eigene Lebenñ erwªhnt er 

viele für ihn versuchliche Situationen: in München, Karlsruhe, St. Gallen (01), Paris (02).  In Kopenhagen wird 

es f¿r ihn kaum noch ertrªglich: ĂDann in der Zeitung suchte ich ein Malmodell. Nach und nach einige sich 

meldeten, vor mir sich nackt entblößend. Die erste war ein wüstes Weib .. Eine andere war ein 

Zirkusmädchen, muskulös und ohne Brüste  .. die dritte war blühend und wunder-wunderschön. Ich sah sie 

staunend an  é ich war erregt und konnte kein verstªndliches Wort sagen. Sie scheu sah zu mir hin, wohl 

nicht wissend, ob sie bei einem normalen oder einem still verrückten Menschen sei. Behende zog sie ihre 

Kleider an, aus dem unheimlichen Raum verschwindend. ï Ich stand angewurzelt starr und wieder ganz, 

ganz allein mit meiner verhetzten Phantasie und den verzweifelten Gedanken, die quälend um und um mein 

elendes ĂIchñ sich drehten. ĂIst denn keines der tausenden, tausenden Mädchen für mich geboren! Sei es in 

Gl¿ck, Verzweiflung oder S¿nde!ñ (03) 

Jetzt ist es bereit zur ĂS¿ndeñ.  

Die Beziehung entwickelt sich sehr schnell zur gegenseitigen Liebe. (04) 

Sie wendet sich ganz dem Maler zu. (05) Sie hat ihre Berufsausbildung für die Heirat aufgegeben. 

Er lernt ihre Familie kennen. (06) Seiner Mutter erzählt er von ihr. (07) 

Bei der Verlobung und der Hochzeit ist niemand aus seiner Familie dabei. (08) 

Aus ihrer Familie wird von Reaktionen auf  Emil berichtet . (09) 

 Anmerkungen 
(01)  Nolde als Sammler, 13 ï Die St. Gallener Kaufmannstochter Cecile  Bernet eroberte das Herz des jungen Nolde, heiratet  

        aber den Maler Liner. 

02)   Nolde als Sammler, 15 ï Walther ist die letzte Liebe in Noldes Leben vor Ada.: Sie beendet die Beziehung im Herbst 1900. 

        Sie blebt Nolde eine einfühlsame Briefpartnerin. 

(03)   Nolde 1, 226 

(04)   Es geht um einen kleinen Zeitraum, dessen Anfang nur ungefähr umschrieben werden kann.  Es gibt dazu nur die  

         Angaben Noldes in Band 1, 224f, 228f, 240-242.245.  Verlobung war am 9.10.01 (Jüngling,90) 
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(05)   Meine vielgeliebte, 46 -Ada vertritt vorbehaltlos den Geniekult des deutschenIdealismus und erkennt in Nolde dem Meister                     

(06)   Nolde 1, 246: Es war mir ganz sonderbar, bei ihrer Mutter und in einer Familie zu verkehren; seit 15 Jahren war das nicht  

         mehr gewesen. Die vielen sahen auch alle ihn an, den Maler, der bei Tisch immer nur seinen Teller anstarrte, und die  

         herumgereichten Sch¿sseln blieben bei ihm stehen. ĂWer ist dieser?ñ fragte eine der anwesenden Damen. Die Mutter  

        schweigend es wusste  und der liebe jüngste Bruder; er hatte  scherzend  es hingenommen . Wenn in ruhigen Stunden 

         wir in der Stube saßen, wurde oft gespielt und zuweilen gesungen. Ich musikferner  Mensch saß da, hörend und  

         genießend, wie am jubelnde Frühlingsgesang der Vögel man sich  freut.  é. Es war schºn f¿r mich, die Aufnahme in die  

         Familie und die Bekanntschaft mit den  Brüdern, den jungen Burschen. Aber wie waren sie anders geartet, als einst wir  

         Landjungens. Sie waren gewandt und lebhaft, mi ihren vielen Interessen bei Problemen, Experimenten un d  neuzeitlichen 

         Erfindungen. Eines Tages besuchten wir in Roskilde die Großmutter meiner Ada  ihre vierzehn Kinder und die noch dazu  

         angenommenen zwei Pflegekinder hatten sie nicht umgebracht. Mit 84 Jahren noch sang sie uns die Arien ihre 

         Lieblingskomponisten vor, und erst zehn Jahre später, ohne Krankheit, schlief sie hin, den natürlichen Tod, den eigentlich  

         wri Menschen alle so sterben müßten ï wenn auf Erden keine Sünde und keinen Schmerz es  rgäbe  Meine Brautfahrten  

         nach Kopenhagen hinüber, hin und her, waren etwas reichlich lang. 

(07)    Nolde 1, 242: Bevor ich südwärts über die Ostsee reiste, besuchte ich noch meine liebe alte  Mutter, ihr mein heiliges  

           Lebensgeheimnis erzählend und viel Liebes.- Den kleinen Freund des Einsamen brachte ich ihr mit, ich war nicht mehr  

           allein. Vom kleinen Kästchen viele Male  am Tage der lichte, liebe Mozart und die anderen feinen Melodien zitternd im  

           Zimmer. Ein lieberes Geschenk hätte ich ihr wohl nicht bringen können, Sie heftete ein Bildnis meiner  Geliebten dem 

           Deckel an und sagte: ĂDann denke ich, daÇ sie mir diese Lieder spielt.ñ  

           Die Angabe von A. Becker in Nolde und der Norden,198,überzeugt mich nicht, daß Emil mit Ada im Oktober 1901 die  

           Familie Hansen in Nolde besucht habe 

(08).     Ich versuche, das zu begreifen: 

             - Er war der erste, der den heimatlichen Hof verließ. 

             - Als Künstler hat er einen ganz anderen, für seine Geschwister befremdlichen Berufsweg eingeschl agen. 

             - Er hat eine ausländische Frau geheiratet..  - Sie gehörte einer höheren Schicht an. 

             - Ihr Beruf war für die Dorfbevölkerung befremdend.  - Sie ist eine Großstädterin. 

             - Die Reise nach Kopenhagen war im Winter nicht nur weit, sondern auch sehr beschwerlich.  

             - Die Mutter war schon recht alt für eine solche Reise. 

             - In der Familie gab es recht große Spannungen bei der Hofübernahme zwischen der Mutter 

               und ihren Söhnen Hans, Nicolai und Leonhard. Die Mutter zog zur Tochter. 

(09)      Zum Hochzeitstag schreibt Jüngling 93f. ï Die Vilstrup-Familie staunt über Adas Eroberung.             

             Nolde im Norden, 198, zu den Trauzeugen Forchhammer und Moeller. 

             Zu Adas Mutter blieb der Kontakt nach der Hochzeit eng. Dies belegen Briefe vom April.02  

             aus Berlin, im Juli 02 aus Borris, Sommer 02 aus Borris, März 04 aus Oestrup, Dezember 04  

             aus Taormina, aus Ischia Mai o5.. 1906 malt Nolde sie im Garten sitzend. Oktober 1906 

             wohnt Nolde bei ihr in Kopenhagen. Ada schreibt ihr am 17.12.1910. Zu ihrem Sterben  

             schreibt er an Frau  Schiefler am  27.2.11, Ada an Luise Schiefler am 6.3.1911 zur  

             Beerdigung. 

             .                                            

003-7-3                                                                                                                    
1901 ï 1903 Von Berlin bis zum Fischerhaus auf Alsen 
Sie erlebt als jungverheiratete Ehefrau viele Ortswechsel. Nach der Hochzeit fuhren sie in die Berliner 

Wohnung (01). In Berlin war es erkältungsgefährdent kalt. Dann ging es  zu Emils Mutter und Bruder Hans. 

(02) Nicht aufgeführt, aber wahrscheinlich ausgeführt, sind Besuche bei Emils Geschwistern und Nichten und 

Nef fen. Ein weiterer Grund für diese Reise wird auch gewesen sein, bei schwindenden f inanziellen Reserven 

sich durchzuessen. (03) Nolde Mutter nimmt Ada liebevoll auf . (04) 

Als Emil jungverheiratet 1902 seine Frau Ada in Mitteltof t vorstellte,  taten sich Bruder und Schwägerin 

schwer mit Ada. (05)  

Ada war nicht nur Schwiegertochter und Schwägerin, sondern auch Tante (s. Mutter; S.11) Die Frage 

nach Nachwuchs stand im Raum. 

 Den elterlichen Hof  zeigte er ihr. Auch Nachbarn wurden besucht.  
Was Nolde schreibt, wirkt harmonisch ï ist aber harmonisiert:  

 - Hans hatte 1900 einen eigenen Hof  in Merlingsfeld / Neukirchen gekauf t,                                                                            

 - die Mutter war zur Tochter nach Stemmilt gezogen, 

 - wer das Sagen im elterlichen Hof  hatte, ist unerheblich. 

Dann gehen die Verwandtschaf tsbesuche nordwärts weiter. (06) 

Die Beziehungen zur Nolde-Verwandtschaf t ruhen jahrelang. (07) 

In Viborg lag Ada im Krankenhaus (Grund ungenannt oder unbekannt); die Behandlung missf iel ihnen.  

ĂSich losreiÇend vom Krankenzimmer, fuhren wir nach Borris in das Pastorat des alten w¿rdigen Probstes 

Vilstrup. Meine Ada entstammte als jüngste Tochter von 12 Geschwistern einem alten Pastorengeschlecht, 

zum schleswigschen Dorf  Vilstrup zurückführend. Borris war während mehreren Generationen das 

Stammheim der Familie. Auch wir genossen die seltsame Schönheit und das ländlich gesunde Naturleben, 

wie es in den Pfarrhöfen sich gibt, verbunden mit temperierten Werten städtischer Kultur, Musik, Kunst und 

Wissen. Es war die Zeit der Rosen. Der Sohn des Propstes, Thomas, war unser Freund geworden. Doch  
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Krankheit und Blutsturz legten den jungen hof fnungsvollen Menschen nieder. Meine Ada, lieb und selbst 

noch leidend, pf legte ihn, bis dann ï es kam der Tod.ñ  (08) 

Was Nolde schreibt, wirkt harmonisch ï ist aber harmonisiert.  

Besonders erwähne ich - 

-  Thomas Krankheit und Tod / Adas Pflege 

    Thomas war 1902 24 Jahre alt. Er wird krank. Die Angabe ĂBlutsturzñ  

    ist unspezifiziert. ĂAda selbst noch leidend, pflegt ihnñ ï wie lange?  

    Er stirbt am 10. Mai 1903.  

    Noldes Formulierung legt nahe, dass sie ihn lange pf legte;  

    Noldes Formulierung macht Ada groß. 

Vom Besuch in Borris schreiben die Eheleute am 05.07 1902: Ăda haben wir in Pastors Garten viele, viele 

Geschwister und der alte Onkel hat uns gern. Aber auch zwei junge liebende Menschenkinder sind dort, die 

scherzen und lachen, sie singen und springen den ganzen Tag, den ganzen Tag. Wir zweie sind Deine A. u. 

E.ñ (09) 

Nolde malt erstmals seine Frau ï mit Prost Vilstrup. ï s. Schäfer, Nolde und Geistliche, C-08. 

Das nächste feste Datum ist die Beerdigung der Mutter Noldes am 28. 07. 1902. Sie sind nach Flensburg in 

den Marienhºlzungsweg 17 gezogen f¿r Ăeinige Wintermonateñ 1902 / 03. (10)                                                    

Jüngling (11) und Suckale-Redlefsen (12) und Becker (13) beschreiben die Abläufe anders .                                       

Im Mai 1903 nehmen sie Wohnung in Notmarksskov. Dort werden sie von Fehrs als Abschluss der 

Hochzeitsreise besucht. Im Herbst verlegen sie ihr Domizil in ein leerstehendes Fischerhaus.   

Anmerkungen 
(01)     Sauerlandt, Briefe, 40 / Jüngling, 94-96 /  Hentzen, Köln,10   

           Nolde im Norden,198, nicht überzeugend - Besuch in Nolde später. 

           Nolde 2,    - Adas Blumenliebe gestaltet mit. Diesen lieben Wesenszug hat auch seine Mutter. Die Vorstellung von einer  

           angeborenen Naturverbundenheit der Frauen gehört zur abendländischen Tradition. (Sprotte,88)  

(02)     Die Wegstationen lassen sich nur in etwa bestimmen. Ich halte es für wahrscheinlich, dass sie erst die erste gemein - 

           same Wohnung in Berlin beziehen, bevor sie zu seiner Familie fahren   Sie schreiben an Adas Mutter.     

           Fixpunkte für Datierungen sind der Hochzeitstag, die Beerdigung seiner Mutter und der Todestag von Thomas Vilstrup  

(03)     Nolde 2, 11 ï 13   /  (04)     Nolde 2, 11 / 

(05)     Nolde 2, 11 + 13 / Mutter (S.10) / Bruder Hans (S.15)   /(06)     Nolde 2, 13 

(07)     Nolde 2, 45 - Mit unserem Glück und Elend lebten wir gar nicht viele Kilometer von meinen  Verwandten entfernt, aber  

           wir mieden während Jahren jede Begegnung, damit sie nicht sehen sollten, wie arm wir seien. Im Text bezieht sich das  

           auf die finanzielle Situation. Sie wollten   aber wohl auch den Fragen nach dem Nachwuchs entgehen..  

            Ausnahme wird das Verhalten zur Familie Bonnichsein in Stemmilt sein, Da war 1910 die Taufe seines Patenkindes. Da  

.           wurde auch Bilder vor 1912 untergebracht 

            Woesthoff,653, Ada an Luise 1.6.13 ï Meine Schwägerin hat mir ihre älteste Tochter zur Hülfe 14 Tage geliehen, sie ist  

            nur 16 Jahre .. Aber meine kleine Nichte ist sehr tüchtig und ich freue mich, sie zu haben. 

(08)     Nolde 2, 14 

(09)     Propst Vilstrup war 72 Jahre alt, seit 16 Jahren verwitwet, die Tochter Sofie starb 1876 kurz nach der Geburt, der Sohn  

            Aage Theodor wurde nur 6 Monate alt (1880), die Tochter Thora war seit 1900 in den USA verheiratet (in Borris vom  

            Vater getraut). Offen bleibt, ob die Söhne Thomas *1877, Aage Foss *1879, Gudmund *1882 und Asger *1884 noch im  

            Pastorat lebten. Toger *1875 war zunächst Soldat, dann Vertreter, heiratete 1903.  Propst Hendrik war der letzte 

            Geistliche der Vilstrups in Borris. 

(10)    Mit dem sexuell etwas verklemmt wirkenden Ehemann i war der Anfang auch nicht leicht. Das Verhalten beider in der  

           Dachwohnung in Flensburg ï sich gemeinsam nackt vor den Spiegel   stellen, um zu sehen wie sie seien Mann und Frau, 

           lässt Schwierigkeiten erahnen. Da waren sie schon monatelang verheiratet. 

(11)     96 ï nach Flensburg Verwandtenbesuche in Dänemark, Viborg, Borris  

(12)     Ada, meine vielgeliebte, 48f  /   (13)     Nolde und der Norden, 198 

   

003-7- 4                                                                                                            

Ada ï ihre Mutter und Familie 
Zu Adas Mutter blieb der Kontakt nach der Hochzeit eng. Dies belegen Briefe vom April 02 aus Berlin, im Juli 

02 aus Borris, Sommer 02 aus Borris, März 04 aus Oestrup (01), Dezember 04 aus Taormina, aus Ischia Mai 

05 (02) (03). Oktober 1906 wohnt Nolde bei ihr in Kopenhagen. (04) 

1906 malt Nolde sie im Garten sitzend . (05), 1907 Ada mit Lis (06) Vögel / Lis (07) / Adas Bruder 
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 (05)                                     (06)                                                (07)                               (08) 

Boelling Vilstrup mit seiner Frau Lis (08) Kunstblatt betrachtend.     

Christian Julius Boelling Vilstrup (1866-1935), ein Halbbruder Adas, mit seiner Frau Louise Johanne 

Margarete Kruse, genannt ĂLisñ(1880-1917). Boelling lebte als Apotheker in Glostrup. ï (09) 

Im Herbst 1908 besuchen sie Adas Bruder Thoeger in Stockholm. (10) Sie fahren über Kopenhagen (Besuch 

der Mutter?) (11) Weihnachten 1908 ï Wilhelm Vilstrup, Chemiker. Chef  im Fabriklabor mit 72 Chemikern. 

Wilhelm August V. (1884-1963) heiratete am 17.6.1914 Marie Sommer. Ihre Tochter Gyrithe war Patenkind 

Noldes (email Petzak vom 19.10.2017). (12)  Ada Pauline Vilstrup, geb. 9.03. 1908 war Noldes Patenkind  

(Ebenfalls Petzak) (13) 

Woesthof f , 238- Ich hänge mit vielen Fäden an Dänen u. meine Familie lebt dort, - aber wenn man den 

ganzen dänischen Geist, so wie er sich in Zeitungen u. Verkehr zeigt, dann muß man sagen: kleinlich, 

snodderig, f lieh vor ihm, denn er ist einschmeicheln u.  bequem. Ich bin so glücklich, daß ich nicht drin lebe, 

erlähmt u. ermüdet wird man. (14 Im Februar kommt einer der Brüder Adas zu Besuch. (15) Julie Vilstrup 

besucht sie im März 1909 (16)  Noldes reisen für 3 Tage nach Kopenhagen zur Hochzeit von Aage. Am 

31.5.1910 (17). Ada schreibt ihr am 17.12.1910. (18) Elna Vilstrup kommt im Sommer 1010 (19) Carl Vilstrup 

besucht Noldes Anfang Januar 1911 (20) 
Anfang 1911 steht Ada ihrer Mutter beim Sterben bei . (21) 

Zu ihrem Sterben schreibt er an Frau Schief ler am 27.02.11 (22), Ada an Luise Schief ler am 06.03.1911 zur 

Beerdigung. (23) 

Adas Bruder Wilhelm August Vilstrup, 1911 (24)   

Meine kleine liebe Frau weilt sei ein paar Wochen in Dänemark bei ihren Geschwistern u. bleibt noch etwas 

dort. (25) Besuche in Kopenhagen. Kopenhagen V, Carit Etlarsvej IV to., bei Sängerbruder Carl Vilstrup, bei 

Aage und Alvilda Vilstrup, bei Anna Marie Bruun ï Ehefrau von Carl Vilstrup- und Elna Vilstrup. (26) 

In einer Woche fahre ich wahrscheinlich nach Kopenhagen und werde wieder studieren, mein Mann braucht 

Einsamkeit, und ich das Studium. Aber sonst lieben wir uns sehr! (27).Ich werde dort in einem kleinen 

Zimmer ..wohnen m¿ssen, weil ein kleines Kind bei meinem Bruder erwartet wird, é 

Uffe wurde am 23.3.12 geboren. (28) 

1913 Besuch von Aage mit Alvilda und dem Sohn Uf fe bei Noldes.Alvilda wird porträtiert.  (29) 

 

Noldes waren in Kopenhagen zu Besuch bei Adas Schwester Julie Staehr.  (30)                     

Im Sommer 1915 heiratete Vilhelm Vilstrup Marie Sommer. (31) 

Noldes hielten sich im Winter 1918/19 für 2 Monate in Kopenhagen auf . Kein deutsches Bild in ganz 

Dänemark. (32) 

1919 - Die Geschwister meiner Ada, in Kjellerup, in Kolding und Kopenhagen wohnend, waren im Leben und 

im Denken durch die Kriegszeit uns fast entf remdet worden. Das Wiedersehen war schön. Doch waren wir 

sehr erstaunt, den Einf luß des Krieges überall spüren zu müssen. (33) 
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In Zwischenräumen von einigen Jahren besuchten wir Freund und Verwandte in Kopenhagen Der Verkehr 

war bisweilen etwas peinlich und eigentümlich, denn wir waren die im Krieg Besiegten und sie die 

glücklichen Kampfverschonten.  .. Bei den Freunden meiner Ada war es ähnlich, es waren nur noch wenige, 

und diese waren in andere Verhältnisse geraten. (34) 

Thoeger kommt im Januar 1920 zu Besuch. (35) 

Thora Knudsen malt er 1921. (36)      
Ebenso Alvilda 

   und Eva Bang, Adas Nichte, 1923 (37)      

1929 Osterbesuch von Elna. (38) 

ĂIm ersten Jahr hatte Noldes Nichte, Öse Vilstrup aus Kopenhagen, ihre Ferien auf  Seebüll verbracht. Mit ihr 
f reundeten wir uns sehr schnell an. Es war ein fabelhaf tes, junges Mädchen von 17 Jahren.  Das Mädchen 
war so musikalisch, dass sie vor Lust und Freude fast überschäumte. Sie spielten Klavier und wir sangen 

f röhlich dazu. Frau Nolde und meine Schwester hatten beide sehr gute Stimmen: Nolde schmunzelte. Öse 
konnte ganz gut deutsch. Besuch bei Tante Bedine. Besuch in f riesischem Gasthof . Sie hatte bald die ganze 
Stube in Gang. Öse machte alle Arbeiten bei uns mit. Leider kam sie nicht wieder nach Seebüll. In Berlin war 

sie noch öf ter bei ihrer Tante und ihrem Onkel, bis der Krieg kam. Sie grüßten uns von ihr und erzählten, 
daÇ sie jetzt groÇe Konzerte gªbe.ñ (39) 

Nolde läßt seine Lebenserinnerungen Henrik / Bolling / Holger / Thoger Betten / Elna / Johanne /Vilhelm / 

Aage zukommen (40)                                          
1937 - Es kamen Ămeine lªndlichen Verwandten, einige Geschwister meiner Ada und die zugereisten 
Freundeñ. (41) Auch die Verwandten aus Nordschleswig, gute Bekannte und einige alte Handwerker waren 

gekommen.  .. Frau Noldes Bruder brachte die Nachricht aus Kopenhagen mit, daÇ die ĂEntartetenñ Bilder 
nicht verbrannt werden durftenñ. (42) 

1939 kauf t Aage elf  Nolde-Gemälde ï darunter das Abendmahl ï und rettet sie damit. (43) 

514 /449 Akte und Eunuch, 1912 / Galerie Garvens, Hannover / Städt. Museum Halle (1925) ï conf iscated 
as Ădegenerateñ (1937) / Aage Vilstrup, Kopenhagen (1939) / Hans Lystrup é. 
541 / 473  Urban WV  541 / 473  Stilleben (Weberei, Kopf  und Plastik) 1913 /  1914 / 

1926  Gemäldesammlung im Behnhaus / 1937  konf iszert / 1939  Aage Vilstrup / 
1945 zerstört in Teupitz  
547 / 478 Madonna, Stilleben, 1913 / Großherzogl. Museum, Darmstadt (1917), als degeneriert 1937 

konf isziert / re-acquired by Emil Nolde (1939) durch Aage Vilstrup, Kopenhagen,  von den konf iszieren 
Gemälden / Aage und Vilda Vilstrup, Kopenhagen / Arne Bruun Rasmussen, Kopenhagen, Auktion 200, 
1966 

613 / 535  Mondnacht, 1914   /  Aage Vilstrup / Vilda Vilstrup, sister in law zu Ada 
Galerie GroÇhennig, D¿sseldorf, 1974/7  é 
621 / 541 Russe II, 1914 / Städt. Museum Erfurt (1920), konf isziert als degeneriert 1937 / Aage Vilstrup 

(1939) / Wilhelm Großhennig, Düsseldorf  / New Gallery, New York (1957) 
663 / 54  Figuren und Blumen   1915 / Museum Stettin  vor 1930 / konf isziert 1937 /Aage Vilstrup  1939 / 
1940 Tonder Museum Geschenk Carlsbergfondet 

805 / 172  Johannes der Täufer 1918 /  Museum Ulm 1931 / konf isziert 1937 / Aage V, 1939  /  
Knut Lyrholm, Segmon /Schweden 
852 / 204  Figuren und Georginen  1919 / Städt. Kunsthalle Mannheim 1920 / konf isziert 1937 / 

        Aage V., 1939 / Kopenhagen SMK 1939 
895 / 242  Masken IV  1920  Noldes Geschenk an die Nationalgalerie 1922 über Sch.  / 
1937 konf isziert / 1939  Aage V. / 1939 Hans Lystrup  

918 / 263  Begegnung am Strand 1920 / Staatl. Gemäldegalerie Dresden 1927 /  konf isziert 1937/ Aage V. 
Kopenhagen 1939 / Emil Nolde 1939 / Friedrich von Zimmermann, Berlin, 1939 / Otto Beyse, Hildesheim 
1950 

1102 / 404  Meer C  1930 / Aage V. 1939 / Thoger V. Mariestad/Schweden /  Kornfeld und Klipstein Auktion 

155 , Bern 1975 
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1161 / 450  Stilles Meer  1936      1939 /  Aage V. Kopenhagen 1939 / Bent Vilstrup-Moeller, 
Gentof te/Dänemark     77  / Sotheby`s  1984 

1174 / 463  Sonnenblumen mit Fuchsschwanz  1937 /  Aage V., Kopenhagen / Vilda V., Kopenhagen 1953  

Anmerkungen                                                             

(01)   Sauerlandt, Brief 43 -Oelstrup pr. Ringköbing  19. III. 04: Unsere liebe Mutter! Es hat sich ja gefügt, daß ich hier nach Westjütland 

kam, um das Altarbild einzubauen, zu dem Aage im vorigen Sommer seine Arme und Hªnde mir lieh.  é Unsere liebe Mutter, einen 

recht lieben Gruß an Dich von Deinem Malerschwiegersohn und Gruß an alle, denen ich ein wenig was bin, Bitten, an Stähr. Wilh elm, 

Aage vom Maler. 

(02)   Sauerlandt, Brief 49 - Kleine Liebste mein sehnt sich oft heim zu ihrer Mutter und ihren Geschwistern und ich glaube auch, daß 

wenn dies, davon sie schreibt, geschehen kann, mit zugleich tüchtiger Arzthilfe, die wir hier nicht haben, dann wird es am eh esten so für 

mich beruhigend sein und am besten für kleine Liebste mein. 

(03)   Sauerlandt, Briefe, Nr. 4o-43+46+49       / 

(04)   Osthaus-Nolde,21-23 Nolde wohnt bei seiner Schwiegermutter in Kopenhagen, Mariendalsvej 41 III Adr. Vilstrup im Oktober 1906     

/  (05)   Urban   WV I, 173 / 176 / (06)   Schiefler, Nolde ï das graphische Werk II,, 13 Nr.14  

(07)   Schiefler, Nolde ï das graphische Werk II, 113 Nr 13  / (08)   Schiefler, Nolde ï das graphische Werk II, 111 Nr.9 

(09)   Woesthoff,  68 / (10)   Woesthoff,  219 / (11)   Woesthoff,, 232 +215 / (12)   Woesthoff, 250 / (13)   ebenfalls Email Petzak  

(14)   Woesthoff, 238 / (15)   Woesthoff, 263+343 / (16)   Woesthoff, 266 / (17)   Woesthoff, 376f / (18)   Nolde 2, 181 

(19)   Woesthoff, 383+389 / (20)   Woesthoff , 453+ 456 

(21)   Woesthoff, 488 - Meine Frau weilt zur Zeit noch in Kopenhagen,.. Wir haben leider durch den Tod ihre uns allen so liebe Mutter 

verloren.  .. Es war eine selten feine Frau, die das höchste und schönste im Leben wollte. Ich  verehrte sie als eine der wenigen mir 

allerliebsten Menschen u. ich bin immer so dankbar wenn ich in meiner lieben kleinen Ada so manche ihrer schönen Züge liebend  

erkenne. / Jüngling, 157  

(22)  Woesthoff, 488 

(23)  Woesthoff, 490 -- Meine liebe kleine Mutter hat so viel gelitten zuletzt, hat keine Minute Ruhe gehabt, und wollte doch so gerne bei 

all ihren großen Kindern bleiben. Sie hatte eine Beerdigung so schön wie ich nie gesehen habe, ein großes offenes Grab wo man 

hineingehen konnte, ganz mit Tannen bekleidet, und dahinein trugen sie ihre 7 Söhne, der jüngste war in Amerika. Ein weißer Sarg mit 

den schönsten Blumen und dann eine mächtige Schar von Freunden machte eine gro ße erhebende Feier aus ihrer Beerdigung, 

versöhnend mit dem Tod, und die Feier zeigte uns was eine kleine feine Frau, selbst nachdem sie fort war hervorzurufen vermoc hte. 

Ehre sei dem Andenken meiner lieben Mutter. Nun haben wir keine Eltern mehr und rücken hinauf.. 
(24)   Schiefler, Nolde- das graphische Werk I,186 ï Herr V.V., 1911  (Vilhelm, August Vilstrup, Adas  Bruder 

(25)   Woesthoff. 533 14.9.11    /  (26)   Woesthoff, 539f .28.9.11  

(27)   Woesthoff, 565  1.1.12 - In einer Woche fahre ich wahrscheinlich nach Kopenhagen und werde wieder studieren, mein Mann 

braucht Einsamkeit, und ich das Studium. Aber sonst lieben wir uns sehr!   /(28)  Woesthoff, 566  4.1.12 

(29)   Woesthoff, 656  4.7.13  / (30)   Woesthoff, 660 5.8.13  /  (31)   Woesthoff, 768 29.8.15 / (32)   Woesthoff, 844+855 

(33)   Nolde 4, 11 / (34)   Nolde 4, 69 / (35)   Woesthoff, 873 3.1.20 / (36)   Die Menschen sind meine Bilder, 38f 

(37)   Schiefler, Nolde ï das graphische Werk I, 228 ï Eva, 1923 (Eva Bang, Nichte von Ada) 

(38)  Woesthoff, 1178 8.4.29 / (39)  Lebenserinnerungen Kahlkes, 64f /(40)  Fulda, Nolde, Essay, 77 / (41)  Nolde 4,127 

(42)  Kahlke, 26 / (43)  Jüngling, 250 

003-7- 5                                                                                                        

Ada ï die Musikalische 
Immer wieder gab es in Adas Leben Phasen, in denen sie eine eigene Berufung suchte. Die Wohnräume in 

Berlin und Seebüll zeigen, wie wichtig es ihr war, ihre künstlerische Seite als Musikerin oder auch als 

kunstgewerblich Schaf fende darzustellen. 
Die Familien Vilstrup und Toerslef f  sind musikalisch, aus dem weiten Kreis ihrer Angehörigen geht eine 

Anzahl von professionellen Sängern, Musikern und Gesangspädagogen hervor. Daher überrascht es kaum, 

dass auch Ada Klavier spielen lernt. Doch ihre Ambitionen gehen weit über das übliche Erziehungsmuster 

b¿rgerlicher Tºchter hinaus. Zunªchst strebt sie das Ziel ĂKonzertsªngerinñ an. .. Otto Wetter erteilt ihr 1900 

musiktheoretischen Unterricht. (01) 

Um 1901 wechselt sie in Schauspielfach. 

Musik spielt eine große Rollen, als sie Emil kennenlernt ï und dann in den Jahrzehnten ihrer Ehe. 

ĂDann ging ich mit nach der hochgelegenen Wohnung hinauf, wo ihre Freundin sang und spielte. Ich saÇ im 

Stuhl ganz still und staunend, hörend. Dann leise wurde ein Kissen hinter meinen Nacken geschoben, mir, 

dem lumpigen Maler! ï denn so kam ich mir vor und solche gütige Liebe einer Mädchenhand hatte ich nie 

erfahren.ñ(02) 

Als keiner mehr etwas sagte, holte ich den Freund des einsamen Malers, meine ganz kleine Spieldose, und 

sie tipste ihre ganz kleinen Lieder. Die beiden sahen sich an. Beide an beste Musik und Konzerte gewöhnt, 

und dies alles hier, es war ihnen so wunderlich und rührend und seltsam. (03) 

Ihr war bisher Musik und Gesang dasjenige, was ihr Leben erfüllte. (04) 

Den kleinen Freund des Einsamen brachte ich ihr [seiner Mutter] mit, ich war nicht mehr allein. Vom kleinen 

Kästchen viele Male am Tage der lichte, liebe Mozart und die anderen feinen Melodien zitternd im Zimmer. 

Ein lieberes Geschenk hätte ich ihr wohl nicht bringen können, Sie hef tete ein Bildnis meiner Geliebten dem  
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Deckel an und sagte: ĂDann denke ich, daÇ sie mir diese Lieder spielt.ñ (05) 

Wenn in ruhigen Stunden wir in der Stube saßen, wurde of t gespielt und zuweilen gesungen. Ich musikferner 

Mensch saß da, hörend und genießend. (06) Eines Tages besuchten wir in Roskilde 

die Großmutter meiner Ada. Ihre vierzehn Kinder und die noch dazu angenommenen zwei Pf legekinder 

hatten sie nicht umgebracht. Mit 84 Jahren noch sang sie uns die Arien ihre Lieblingskomponisten vor, (07) 

Auch wir genossen die seltsame Schönheit und das ländlich gesunde Naturleben, wie es in den Pfarrhöfen 

sich gibt, verbunden mit temperierten Werten städtischer Kultur, Musik, Kunst und Wissen. (08) 

Es war besonders schwer auch meiner Ada, daß sie von aller Musik, in der sie im Elternhaus so viel gelebt 

hatte, fern sein mußte, sie seelisch litt. Bis eines Tages durch Fehr veranlaßt ein Feurichpiano in unser 

kleines Haus getragen wurde. Wie war das neben aller Traurigkeit ein herrliches Glück ï sei weinte.  Die 

Waldbewohner, unsere Nachbarn, gingen am Haus vorbei und wunderten sich sehr, denn so et was war 

noch nie dagewesen. Tänze dann spielte meine Ada ihnen vor und Lieder, diese nur verstanden sie. Sie 

selbst aber übte und spielte Grieg und Mozart und Beethoven und draußen im Gebüsch die Vögel jubelten 

dazu. Später wurde ihr der herrlichste von allen Johann Sebastian Bach. (09) 

(Sommer 1904) Meine Frau war leidend, und doch saß sie immer webend oder auch übend, spielend und 

Lieder singend. (10) 

ĂKannst du pfeifen und singen auf einmal?ñ rief ich erwachend mitten in der Nacht meiner Ada zu. Sie sang 

und pf if f , beides zu gleicher Zeit, bis wir dann vollends wach waren, und beide herzhaf t lachten.  

47: Meine Ada reiste mit ihrer Gans nach Berlin. (Brief  an Fehr): Meine geliebte Frau ist nach Berlin gereist 

in dem Glauben, an einem dortigen Varietetheater Aufnahme und durch Singen Verdienst zu f inden. Ihre 

Stimme hat sich durch viele Übung sehr vervollkommnet und klingt so jubelnd schön, daß auch ich der 

Meinung bin, daß sie darin eine Naturgabe besitzt welche uns in dieser mißliche Gegenwart nützlich sein 

könnte.  .. (11) 

Freude über Konzertbesuch im März 1909. (12) / Wir sind trunken von der Musik, es ist eine unbeschreibliche 

Hoheit, u. es ist zu schade, daß Sie [Schief lers] es nicht mitgenießen kontten. (13) Soeben kommen wir von 

S.v. Hauseggers Concert, Der Eindruck war ein gr0ßer und schöner, (14) (2.1.11) Mein Bruder ist hier, will 

morgen partout, daß ich ihn auf  d. Klavier begleite bei einem Impressario. (15)  / (4.1.11) Wir hof fen, daß sie 

morgen Abend kommen denn mein Sängerbruder ist hier, reist aber Freitag Morgen fort und wir würden 

Ihnen gern ein wenig Musik machen. (16) 

189: Doch meine Ada reiste bald nach Kopenhagen, ihre Verwandten besuchend und einem tief liegendem 

Wunsch folgend, bei einem Gesanglehrer, den sie Vertrauen schenkte, Gesangstunden nehmend, - Ihre 

Stimme, zwischen rostrot und liladunkel liegend, hatte ich immer so besonders gern. Es ging mit dem 

Unterricht und Fortschritt während Wochen wunderschön, bis dann eines Tages in ungebührlicher 

Steigerung der Lehrer die Stimmbänder sprengte. (17) 

1912 - Woesthof f , 611 (20.10.12) ï Abends mit Noldes im Fürstenhof , dann Palais de Danse. (18) 

Und junge blonde Künstlerf rauen wurden meiner Ada Freundinnen. Sie liebte sie. Und glücklich war sie, 

wenn beim Spiel der Musikf reunde die Präludien und Fuge von Bach den hohen Atelierraum füllten, sie 

innerlich jubelte, wenn aus den Konzertwerken von Mozart und Beethoven gespielt wurde. (19) 

1916 Ein gutes Mädchen haben wir hier im Hause, so daß ich mit etwas meiner Musik widmen kann. Ein 

Klavier kam aus Sonderburg . (20) 

1929 Der Winter war so still bei uns, - und ich kam hierher mit einem so großen Musikhunger. (21) 

Berlin ist ein Ort, an dem sie einen Lebensstil zelebrieren, Hauskonzerte inbegrif fen, der gefühlt zu den 

potenziellen Bilderkäufer passt. [ Georg von Schnitzler, Carl Schmitt] (22) 

1937 (70.Geb. abends) Frau Nolde spielte auf  dem Klavier schöne Volkslieder . (23) 

1940er Frau Nolde musiziert mit den Kindern Kahlkes. (24) 

1945 -176: Sie spielt an dem kleinen Flügel und singt. (25) 

Im zweiten Teil des Lebens stand neben mir meine geliebte und schöne Gefährtin, meine Ada. Sie war licht 

und lieb und fürsorglich klug, sie ließ mich die edlen, weiblich feineren Seiten des Lebens erkennen, im 

zarten und höchsten Musikalischen schwingend. Dabei war sie f risch und tapfer, mit mir gehend in den 

Gefahren der Tropen, den Stürmen der Weltmeere und immer helfend durch alle zeitlichen Wirrnisse und 

Irrungen hindurch, soweit ihre Kräf te und ihre zarte Gesundheit es ermöglichten. Es waren uns höchst e 

glückliche Jahre beschieden, aber auch schwere Zeiten, so daß ich es kaum begreifen kann, wie wir 

hindurchgekommen sind. (26) 
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Anmerkungen  

(01)    Becker, Nolde und der Norden, 67 /  Nolde 1, 224  / (02)    Nolde 1, 228 /  (03)    Nolde 1, 228 / (04)    Nolde 1, 240 

(05)    Nolde 1, 242 / (06)    Nolde 1, 246 / (07)    Nolde 1, 246 / (08)    Nolde 2, 14  

(09)    Nolde 2, 35 /  meine vielgeliebte, 216  In Alsen-Sjellerupskov arbeitet sie an guten Tagen im Garten, spielt  auf einem 

           gespendeten Klavier, webt Textilien nach Emils Vorlagen oder näht sich aus alten Sachen neue Kleider. Oft aber ist sie  

           auch bettlägerig und freut sich über die Gesellschaft eines Bernhardinerwelpen. 

(10)    Nolde 2, 44 / (11)    Nolde 2, 46f / (12)    Woesthoff, 266 / (13)    Woesthoff, 272 / (14)    Woesthoff, 324 

(15)    Woesthoff, 453 / 16)    Woesthoff, 456 

(17)    Nolde 2, 189-191 / Jüngling, 163 /  Woesthoff. 576 /  meine vielgeliebte, 217 - Die künstlerischen Berufe ihrer beiden  

           Mitbewohnerinnen mögen Ada  inspiriert haben, zum Gesangsstudium nach Kopenhagen zu gehen.  

(18)    Woesthoff, 611 20.12.12 / (19)    Nolde 2, 266 / (20)   Woesthoff, 799, 1.7.16 / (21)    Woesthoff, 1175, 2.3.29 

(22)    meine vielgeliebte, 220 / (23)    Kahlke, 26 / (24)    Kahlke, 43 / (25)    Nolde 4, 176 / (26)    Nolde 4, 177 

003-7- 6                                              
Ada ï die Kunsthandwerkliche 
Als der Herbst gekommen war, schnitt und nähte die tapfere, liebe Frau meine abgetragenen Kleider für sich 

zurecht, um der Winterkälte begegnen zu können.  (01) 

Daheim in der kleinen Stube saß meine Ada am Webstuhl webend. Am Mittag war sie so weit, am Abend so 

weit. Faden an Faden legte sich. Die Garne in den verschiedensten Farben lagen leuchtend um sie herum. 

Mir war das Fischerhäuschen ein Zauberheim geworden. Sie hatte mit sich es verwandelt. Alle Abende, 

wenn ich nach Hause kam, ging ich voller Spannung zum Webstuhl, die wenigen neuen Zentimeter 

anschauend, und schön war es jedesmal, wenn ein Kissen oder ein kleiner Teppich gewebt und fertig war. 

Die Zeichnungen dazu - .. ï waren einst auf  ihrem Geburtstagstisch gelegen. 

Als in Flensburg sie das Weben lernte, entstand eine Freundschaf t mit Toni Eckener. Meine Ada wohnte bei 

ihr. (02) 

(Sommer 1904) Meine Frau war leidend, und doch saß sie immer webend oder auch übend, spielend und 

Lieder singend . (03) 

Einen Kochtopf  hatte meine Ada erfunden, mit einem besonderen Deckel . (04) 

50: Meine Ada hatte, wenn ich arbeitend war, immer geübt. Gespielt, gesungen. Und Kleider hatte sie 

genäht, eines einfach rot und grün, das sollte ihr Kleid sein als Gänsemädchen mit ihrer Gans am Band, auf  

der Varietebühne erscheinend. Ein anderes Kleid, gelb und lila, wollte sie tragen zu einem anderen Lied, und 

ihr seidenes Brautbrokatkleid ï das einst eine Dame ihr hingeworfen hatte ï sollte mitwirken in ihrer 

Glanznummer mit dem braunweißen jungen Bernhardinerhund an ihrer Seite. (05) 

Einen Großteil ihrer Garderobe schneiderte Ada selbst oder ließ sie nach eigenen Entwürfen nähen. (06) 

Bevor Ada 1909 das Handweben erlernte, fertigte sie mit Wollgarn gestickte Decken an. (07) 

Bin wieder auf  Alsen seit ca. 12 Tagen. Wurde telegraphisch von London zu meinem Mann gerufen da er 

schwer krank war. Jetzt ist er Gott sei Dank besser u. ich verließ ihn, damit er wieder in der Einsamkeit 

malen konnte. Ich werde bald das Weben in Flensburg lernen u, gehe dann nach Berlin um umzuziehenñ (08) 

Immer wieder gab es in Adas Leben Phasen, in denen sie eine eigene Berufung suchte. Die Wohnräume in 

Berlin und Seebüll zeigen, wie wichtig es ihr war, ihre künstlerische Seite als Musikerin oder auch als 

kunstgewerblich Schaf fende darzustellen. 
Vom 20.1.-28.2.1909 fand die ĂInternationale Volkskunstausstellung 1909ñ im Berliner Warenhaus Wertheim 

statt, das ¿ber eine eigene Abteilung ĂKunst und Kunstgewerbeñ verf¿gte. (09) 

Es war kein Zufall, dass Ada im Sommer 1909 das Teppichweben erlernte, um mit ihren kunstgewerblichen 

Arbeiten eine eigene Geldquelleaufzutun. Ihre Kissenbezüge wurden schließlich im Winter 1909/10 im 

Warenhaus Wertheim verkauf t. (10) 

Ada lernte das professionelle Weben bei Adelheid Höbel in Flensburg 1909. Sie wohnte in der Pension von 

Toni Eckener. Zuvor bestickte Ada schon verschiedene Decken mit Wollgarn. (11) 

Meine Ada wohnte bei ihr im vornehmen alten B¿rgerhaus.ñ (12) 

Ada bietet Osthaus am 4.6.10 an, im Oktober oder Dezember meine Webereien bei Ihnen auszustellen . (13) 

Am 6.1o. kommt sie darauf  zurück. (14) Für die Weihnachtsaustellung werden Arbeiten hingeschickt. (15) 

Meine Weberei ist jetzt wieder im Gange u. schon hat Fehr eine Ausst. von Webereien für Nov. In Jena 

bestellt. Das kommt mir so drollig vor, macht mir aber viel Spaß. (16) 

Zwischendurch probiert Ada ihre neuerlernten Webkünste aus. Die beste zeigt sie auf  Verkaufs -

ausstellungen in Hagen und Essen, vierzig Mark soll ein Kissen kosten. Im Dezember beteiligt sie sich mit 

ihren Kunststickereien an einer Kunstgewerbeschau in Jena. (17) 

Gosebruch stellt im Dec. Meine Kissen aus. .. Wir beschäf tigen uns viel mit diesen Webereien, ich glaube 

mein Mann wird bald neidisch für seine sonstige Kunst, die geht nun auch wirklich vor. (18) 
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6 von Adas Kissenplatten wurden im November 1910 an das Deutsche Museum für Kunst in Handel und 

Gewerbe in Hagen geschickt, wo sie im Rahmen der Weihnachtsausstellung gezeigt wurden. Das Museum 

erwarb ein Kissen. (19) Meine Kissen hatten einen kleinen Erfolg auf  130 M. in Jena, aus Hagen bekam ich 

sehr lobende Worte, das macht einem Spaß. (20) Sie nimmt mit Osthaus wegen Webereien Kontakt auf : (21) 

Frau Nolde erzählt, im Januar hätte sie eine Ausstellung in Cöln (22) 

 

Frau Nolde hat schöne Webereien mit, die sie an verschiedenen Orten ausstellt. Sie webt theils selbst, theils 

durch Weberin.  Von 1910 bis 1917 wurden die Kissenplatten u.a. in Hagen, Essen, Jena, Köln, Klagenfurt, 

Magdeburg, Bael und Gent ausgestellt. Die meisten dieser Ausstellungen gingen von Osthaus und seinem 

Deutschen Museum für Kunst in Handel und Gewerbe zurück. (23) 
Mit Frau Schief ler hat sie Kontakt wegen der Arbeiten für einen Basar und Familienbedarf . (24) 

Meine Webereien werden hier im Oktober ausgestellt in einer sehr feinen Ausstellung. Die Ausstellung 

wurde von Königin Louise eröf fnet . (25) 

Unter den Ehrengaben der Künstler für Osthaus im Juli 1912 war von Emil Nolde eine Federzeichnung, von 

Ada ein Kissen in Knüpfarbeit nach Entwurf  von Emil (26) 

Zusage Adas zur Einladung nach Gent. Weitere Brief  dazu. (27) 

Die ĂWeltausstellung Gen 1913ñ dauerte vom 26.4 bis 3.11.1913. Ada war auf Einladung von Osthaus, der 

als Leiter des Deutschen Museums für Kunst in Handel und Gewerbe in Hagen auf  der Weltausstellung als 

Ausstellungsdirektor für die Abteilungen Raumkunst, Kunstgewerbe und Städtebau verantwortlich war, an 

der Ausstellung ĂModerne Textilarbeitenñ mit vier Kissen und zwei kleinen Teppichen vertreten. Sie wurde f¿r 

ihre Arbeiten mit einer Silbermedaille ausgezeichnet. (28) 

Kunstwebereien von Ada wurden auch 1917/18 in der Schweiz bei einer Propaganda-Ausstellung des 

Deutschen Werkbundes ausgestellt. (29) 

Ein zweites Betätigungsfeld war die Fertigung von Silberschmuck -1910 läßt Ada Silberblech aus 

Osthausens neu gegründeter Silberschmiede nach Alsen kommen lassen. (30) Es entstehen Spangen, 

Broschen und Schließen. Emil hilf t. (31) 

Anmerkungen                                                    

(01)   Nolde 2,34  / (02)   Nolde 2,39 / (03)   Nolde 2,44 / (04)   Nolde 2, 45 / (05)   Nolde 2, 50 

(06)   Woesthoff, 99 /  (07)   Woesrhoff, 111 / (08)   Woesthoff, 294 / (09)   Woesthoff, 256 / (10)   Woesthoff, 257 

(11)   Woesthoff, 295 / (12)   Nolde 2, 238 / (13)   Briefe Osthaus, 54 / (14)   Briefe Osthaus, 57 

(15)   Briefe Osthaus, 58+59+62+63+64+65+66  / (16)   Woesthoff, 319 / (17)   Jüngling, 156 / (18)   Woesthoff, 402 

(19)   Woesthoff, 403 / (20)   Woesthoff, 427 / (21)   Woesthoff, 446.449. 453 / (22)   Woesthoff, 420 

(23)   Woesthoff, 420f / (24)   Woesthoff, 477,479,481,483, 489-493,497,522,650 / (25)   Woesthoff, 540f 

(26)   Briefe Osthaus, 90 / (27)   Briefe Osthaus, 98. 104-106.109-111,116,126, 129f /(28)   Woesthoff, 651 

(29)   Briefe Osthaus, 156.161 / (30)   Briefe Osthaus, 60f / (31)   Jüngling, 149 

 

003-7- 7                                           
Ada als Vorleserin 
Emil hatte als Kind nur wenig gelesen - Ă¦ber D¿rer hatte ich ein kleines Hef t gelesen. Und Makart? Von ihm 

brachte die Dorfzeitung bei seinem Tode eine Notiz über seine Riesenbilder,..ñ(01)  

Nur ein paar bunte Indianererzählungen hatte ich, wie wohl alle Knaben, vertilgt, und eine ganz dicke, 

grausige Seeräubergeschichte. (02) 

Von der Dorfschule wird er nur wenig Anregungen zum Lesen bekommen haben. Es ist mir nicht gelungen, 

über Schulbücher Emils Näheres herauszuf inden.  Bibel, Gesangbuch, Katechismus, Losungsbuch waren 

gebraüchlich. (03) Seine Mutter gab ihm eine eigene Bibel mit nach Flensburg. Er behielt sie sein Leben lang. 

Wann er sie gelesen hat, ist nicht bestimmbar. (04) 

Neues lernte er in seiner Lehrzeit in Flensburg kennen - ĂTheater, Zeitschriften und Zeitungen galten ihm 

[Carl Lange, Sohn der Vermieterin in Flensburg] viel, und was von ihm zu mir kam, wirkte wie Saatkörner auf  

Urboden, ich war verlangend, weich und empfªnglich.ñ (05)  Ob er selbst las oder durch zuhören lernte, bleibt 

ungewiß. 
Neue Welten tun sich ihm in der Zeit als Lehrer in St. Gallen auf  - 

ĂZur Meglisalp einmal begleitete mich das Buch ĂEkkehardñ, von Scheffel geschrieben; es waren dort die von 

ihm umschriebenen Stätten. Später habe ich es zu Ende gelesen. Es ist das einzige Buch im Leben 

geblieben, das ich ganz gelesen habe.  (07) 



 

                                                                                        43 

Er begründet selbst, warum er sehr zurückhaltend beim Lesen war - Bücher mittlerer Güte mochte ich nicht 

lesen, die Augen vertrugen nur wenig (08), aber auch war meine Kritik scharf , und romanhaf te Spannungen 

mochte ich nicht leiden. Und große, starke Werke konnte ich nicht lesen, weil sie mich allzu sehr hinnahmen, 

lange Tage und Nªchte,..  Homers ĂIliasñ wanderte viele Jahre mit mir, ungelesen, der Druck war meinen 

Augen zu klein, und die f remden Götter waren mir allzu f remd.  

Auf einer Durchreise geriet ich in M¿nchen zu einer Vorstellung von Ibsens ĂWildenteñ ..ging mit mir eine 

graue, tragische Schicksalsöde wochenlang .. mir war im Herzen grau.  ..  Wedekinds Dramatik, etwas 

später, wirkte ähnlich, aber geringer, weil ich sie künstlerisch zugespitzt fühlte. Shakespeare gab mir seine 

Farbigkeit der Menschen und allumspannende Größe wie gehobenes herrliches Glück, und machte mich 

selbst verschwindend, aber geborgen ähnlich wie das Kind in Mutterliebe oder glücklich Gläubige, ergeben 

seinem Ideal. (09)  
Mit Wittner führt er endlos lange, intime Gespräche. (10)  ĂEr erzªhlte mir viel aus der Welt neuzeitlicher 

Dichtung.ñ (11) ĂIch liebte es, wenn er von Knud Hamsuni, Jonas Lie oder Maxim Gorki sprach oder mir aus 

ihren Werken vorlas.ñ Er liebte ĂNiels Lynheñ von Jens Peter Jacobsen.  

Auch einmal erzählte er vom Frauenhasser Strindberg, daß er, wenn er Frauen gegenüberstand, ganz 

kleinlaut und befangen, und dann sagte er zu mir, wie trºstend: ñSei froh, daÇ Frauen dich nicht mºgen! Du 

wªrest dann vielleicht nicht mehr der, der du jetzt bist.ñ  (12) 
Ingeborg, Cousine Munchs, erzählt 1905 auf  der Italienreise von den Künstlern der Bohemezeit in 

Christiania: Munthe, Krohg, Hans Jäger, Edvard Munch. (13) 
Nolde ist sich seiner Def izite im Trompeter-Schlößchen in Dresden 1906 im Rückblick auf  Besuch im 

Sommer bewuÇt: ñ Wir sprachen mitsammen von Kunst und manchem anderen philosophierend, wie gern es 

junge Maler tun. Ich bewunderte seinen Scharfsinn und sein Wissen und wußte nur wenig zu sagen, wenn 

von Nietzsche und Kant und anderen GrºÇen dieser Art gesprochen wurde. Woher sollte ich es wissen.ñ (14)  

Aber dabei wollte er nicht bleiben .. 
Am 14.12.1908 empf iehlt Ada Frau Schief ler, die Bücher von Knut Hamsun vorzulesen. (15) 

Am Jahresende 1908 dankt Ada Schief lers für das Weihnachtsgeschenk - Ilias u.Odysse, Hölderlins Briefe , 

ĂDas Werkñ von Emile Zola, Hebbel ĂHerodes und Mariamneñ .. ich freue mich sehr auf deren GenuÇ. (16) 

Wir wissen nichts über Adas literarische Bildung ï Hochkultur war aber in den Pfarrfamilien zu Hause. Über 

sie wird diese Seite bei Emil mit eingeführt. 

ĂWer von uns und allen im Volk kennt die Edda, den Isenheimer Altar, Goethes Faust und Nietzsches 

Zarathustra, diese in Stein gehauenen Runen, diese stolzen, höchste Werke? Es gibt Ewigkeitswerte, es gibt 

Tagesrausch.ñ (17) 

Carl Hauptmann lernte er persönlich kennen. (18) 

Nolde hat mºglicherweise Kenntnis von Gerhart Hauptmanns Roman ĂDer Narr in Christo Emanuel Quintñ 

gehabt. (19) 

Ada schenkt Emil im August 1933 zum 66. Geburtstag Langbehns Rembrandt als Erzieherñ. (20)                                                                  

Die Bibliothek Noldes ist bislang nicht bearbeitet und nach Auskunf t Dr, Rings hat Nolde nur wenig Stellen 

gekennzeichnet. Die angestrichenen Stellen in seiner Bibel habe ich bearbeitet. (21) 

 

Theaterbesuche erweiterten seine Kenntnisse der Literatur: Ibsen, Wedekind, Shakespeare, Goethe, Schiller 

.. ĂMax Reinhardt ¿berlieÇ ihm Freikarten f¿r die Generalproben seiner ganzvollen Inszenierungen mit 

Dramen und Lustspielen von Shakespeare, Moliere, Goethe oder Hebbel mit bekannten Schauspielern. 

Seine Frau assistierte ihm, hielt die Farben, sªuberte die Pinsel und sammelte die fertigen Blªtter.ñ (22) 

N0lde lernt Literatur weniger durch Selbstlesen kennen als durch Zuschauen im Theater, im Gespräch mit 

Kundigen und Zuhören beim Vorlesen. 

ĂIch lese ja so wenig, ich finde hierzu keine Zeit und Sammlung. Alles, was durch die Augen zu einem geht, 

erweckt die ganze Skala, die zwischen Freud und Leid, Ungl¿ck und Gl¿ck liegt.ñ (23) 

Beim Vorlesen wird Ada wichtig.. 

ĂMeine Ada in ruhigen Abendstunden las uns die nordischen Königssagen vor, vom Islandhelden Snorre 

Sturlason hingeschrieben. Wir erlebten beim Lesen die Zeit dieser alten Helden éBis dann doch schlieÇlich 

ich bitten mußte, nicht weiter zu lesen alles beschäf tigte mich allzusehr ï ich konnte nicht malen. Ich wußte 

es vordem nicht, daß wir von unseren nordischen Vorfahren so viele geschichtliche Tatsachen kannten, .. In 

der Dorfschule war uns nichts von altnordischer Geschichte gelehrt worden, auch nichts von der Edda oder 

den Nibelungen, alles war mir neu, bewegend und ergreifend.ñ (24) 

Abends lesen wir Gösta Berling oder Snorre Sturlassons Aufzeichnungen über die alten Sagen.  

Sturlasson Buch zählte zu Noldes Lieblingsbüchern und wurde seit etwa 1912 immer wieder von Ada  
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vorgelesen. Er hat ihr 1925 zum Geburtstag ein Exemplar geschenkt . (25) 

Während der Zeit unserer Freundschaf t las er [Walter Kaesbach] an Nachmittagen aus Dichtungen Jean 

Pauls vor. (26) 

Im Sommer 1936 hatten die Noldes die isländischen Königssagen, aus denen auch die Figur Gauts des 

Roten stammt, zum wiederholten Male gelesen wie Ada in Briefen an Freunde mitteilte: ĂWir lesen in den 

Abenden Snorre Sturlasön, was sind das wilde, verwegene Burschen gewesen, die Norweger, Schweden 

und Dänen.ñ (27) 

Anmerkungen  

(01)   Nolde 1,43 / (02)    Nolde 1, 105 / (03)    Nolde  1,118 / (04)    Schäfer, Noldes Bibel /  (05)     Nolde 1, 67 

(06)     Nolde 1, 105 / (07)     Nolde 1, 105 / (08)   Nolde 1,22.64. 84.223.225.226    Nolde 4,63 / (09)     Nolde 1, 105                                                                                                       

(10)     Nolde 1, 168 / (11)     Nolde 1, 165 / (12)     Nolde 1, 165 / (13)     Nolde 2, 57 / (14)     Nolde 2, 99 

(15)     Woesthoff, 247 / (16)     Woesthoff, 250 / (17)     Nolde 2, 196 

(18)     Nolde 2, 44+265 /  Nolde 4, 42+112+127 / (19)     s. 047 ĂNarr in Christoñ                                                                         

(20)     é Fulda, Eine deutsche Legende, 19ff 

           Soika/Fulda, 26 -8.8. Nolde brichtet, daß er Langbehn gelsen habe. 

(21)    Schäfer, Noldes Bibel / (22)    Nolde in Berlin, 35 / (23)    Sauerlandt, Nolde, 39 / (24)    Nolde 3, 232 

(25)    Woesthoff,1053 ï Ada an Schieflers am 2.10.25 ï / (26)    Nolde 2,139 / (27)   Fulda, Legende, 203 

003-7- 8                                                  
Ada ï die Reizvolle  
In einem Tagebucheintrag von 1920 hat Ada Nolde und sich selbst beschrieben:ñ Er, ein Genie, noch ganz 

unerkannt, weltfremd, ohne gewºhnliche  sthetik  é. Wie mit einer isolierenden Atmosphªre um sich, 

zurückweisend. Sie: jung, schön, anziehend, immer Aufmerk-samkeit und Freude weckend, doch ohne 

eigentlichen Freund, weil immer ausgewählt sie zu wählen wünschte.  .. mit Sehnsucht nach Großem und 

nur GroÇes liebend. Unendlich aufopferungsfªhig, keinen lebendigen Trieb in sich.ñ (01) 

Ihre bezaubernde Erscheinung mit zierlicher Gestalt, ĂgroÇen gr¿ngold grauen Augenñ im zarten Gesicht und 

schwerem Haarknoten betört die Männerwelt. ..(02) 

F¿r gelungen halte ich die Betrachtung in Ămeine vielgeliebteñ, 56ff, zu ĂMuggiñ vom Oktober 1904. Der Maler 

of fenbart im Bild ihre verborgenen Kräf te, die bei ihm für große Unruhe sorgen. Er fühlte sich der weiblichen 

Verf¿hrungskraft hilflos ausgeliefert. Seine Komplexe der eigenen Frau gegen¿ber schildert er 1903: ñIn 

bürgerlicher Einordnung habe schon of t ein Künstler verloren, und nur ein schlechter Handwerker blieb 

zur¿ck.ñ 

 
Nur in diesem Werk gibt der Maler seiner Frau eine Licht- und eine Schattenseite 

ñ .Nach f ranzösischem Vorbild malt er 1904 Ada am Fenster sitzend als Frühling im Zimmer. (03) 

 

Gustav Schiefler und seine Frau Luise lernen Noldes im Mai 1906 kennen und sind von Ăder in sich 

geschlossenen, starken Persºnlichkeit Noldes und dem zarten Liebreiz seiner jungen Frauñ angetan.  

Er genoß das Flirten mit Ada und wußte doch immer, wo die Grenzen lagen. (04) 

Ada spielt eine entscheidende Rolle beim Eintritt Noldes in die Brücke-Mitgliedschaf t am 26.02.1906. (05) 
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 Ada erscheint erstmals unbekleidet auf  der Leinwand 

ohne verführerische Pose. Nur während der Brücke-Mitgliedschaf t läßt sie sich von Emil als Akt malen ï 

weniger als Verlockung denn als Ideal. 

Nolde malt die Gemälde in den Sommermonaten 1906 und 1907, während er Mitglied der Künstlergruppe 

Brücke ist. Nolde mag durch die Arbeiten der Brücke-Künstler inspiriert worden sein. (06) 

Sie empfindet es als ĂspaÇigñ, von den K¿nstlern der Br¿cke mit jugendlichem Schwung hofiert zu werden; 

und die warnt ihren Gemahl:ñ Ja paÇ auf Du, das sind einige schlimme Burschen, um mich zu verwºhnen!!ñ, 

um gleich beschwichtigend ï wie sie es nach ähnlichen Passagen fortan tun wird ï ihre unverbrüchliche 

Treue und Liebe zu beschwören.(07) 

Ada spielt für die gesamte Episode eine entscheidende Rolle: Sie bewegt den zaudernden Emil zum Beitritt 

und entfesselt das emotional aufgeladene Beziehungsgef lecht, das die Bef indlichkeiten auf  beiden Seiten 

steigert und schließlich zum Austritt führt. Ada Nolde verantwortet den Beginn und letztlich das Ende von 

Noldes Mitgliedschaf t in der Künstlergruppe Brücke. 

  
(08)Anmerkungen  

(01)   meine vielgeliebte, 178  / (02)    Becker, Nolde im Norden, 67 /(03) 

(04)    meine vielgeliebte, 153 / (05)    meine vielgeliebte, 163ff /(06)    meine vielgeliebte, 110 

(07)    meine vielgeliebte, 166 / (08)    meine vielgeliebte, 174 

003-7- 9                                            
Ada - die Selbständige 
F¿r eine Pastorentochter ist ihr Berufswunsch ungewºhnlich, zumal sie é das Variete anstrebt. Auch ihr 

Umgang mit Männern fällt aus dem bürgerlichen Rahmen. Die energische Entschlossenheit der gerade 21-

Jährigen zeigt ihre Verlobung mit dem 12 Jahre älteren Künstler im Herbst 1901 und die bald darauf  

folgende Hochzeit. (01) 
Aus dem Ăhoney-moonñ wurde zunªchst ein Ămoney poorñ. Die erste Wohnung in Berlin war zu kalt. Der 

Besuch bei seiner Familie war durchwachsen ï seine Mutter ist von ihr angetan, aber sie ist wie die beiden 

Schwägerinnen an der Nachwuchsfrage interessiert. Adas Erkrankung führt ins Krankenhaus nach Viborg. 

Mit der dortigen Behandlung ist sie so unzufrieden, daß sie es verläßt. Sie gehen für längere Zeit zu ihrem 

Onkel nach Borris. Dort geht es ihnen gut. Emil malt sie mit ihrem Onkel. Sie schmiegt sich an ihn. Sie hilf t 

bei der Pf lege seines Sohnes Thomas. Dann ziehen sie nach Flensburg. ĂDas Gl¿ck schien sich gegen uns 

zu wenden.ñ (02) ñIn unserem Gl¿ck des Alleinseins stellten wir uns nackt vor den Spiegel hin, .. um zu 

sehen, wie sie seinen, Mann und Weib, in ihrer Verschiedenheit, in Form und Farbe.ñ(03) [Das ĂGl¿ckñ zu 

nennen nach einem Jahr Ehe, halte ich für verwegen.] 

Sie zogen nach Notmarksskov, einem entlegenen Dorf  auf  der Insel Alsen. Höhepunkt war der Besuch der 

jungverheiratenen Fehrs. ñUnser dªnisches Mªdchen, Ane, hatten wir unseren Fehrfreunden geliehen, bis 

sie im Herbst wegreisten, da kam sie wieder zu uns. Sie war im f rühen, schönsten Alter. Meine Ada, ihre 

nackte Schönheit bewundernd, meinte lieb, daß ich sie sehen müsse und sie stand da, aus der Erde 

erwachsen wie reinstes, schönstes, blühendes Glück. Sie war nur ein Mädchen. Ja, sie war so unbefangen 

naiv..ñ  (04)  

Was wollte Ada damit?  Sie wußten doch um die Unterschiede von Mann und Frau .. Wollte sie testen, wie 

Emil auf  die naive Schönheit reagiert?  Oder.? Vergessen hat Nolde das nicht.  

Die Finanzen gingen zur Neige. Beide hatte von Zuhause nichts zu erwarten. Für 50 Mark Jahresmiete 

zogen sie in ein Fischerhaus. ĂMeine Geliebte saÇ im kleinen Haus oder ging umher im bescheidenen 

Garten. Aber leider allzu of t war dies nicht möglich, sie war viel krank und lag dann leidend, wartend, 

wartend, bis am späten Abend ich müde, zuweilen todmüde und wie verstört und abwesend nach Hause 

kam und nur noch hinsitzen oder liegen konnte. Eine Hilfe zur häuslichen Arbeit hatte sie meistens nicht und 

wenn sie eine hatte, war es of t keine. Das arme, fast blinde Mädchen, Alice, tas tete umher in der kleinen 

Küche, bis ihre Augennerven sich beruhigten und es besser ging. Andere baldigst verließen unsere 

 rmlichkeit. Die Mittel reichten uns nicht.ñ (05) 
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ĂEs war besonders schwer auch meiner Ada, daÇ sie von aller Musik ,..,fern sein muÇte, sie seelisch litt. Bis 

eines Tages durch Fehr veranlaßt ein Feurichpiano in unser kleines Haus getragen wurde. Wie war das 

neben aller Traurigkeit ein herrliches Glück ï sie weinte.ñ(06) 

1903 entstehen zwei Ölgemälde Adas. Ihr Gesichtsausdruck bekommt durch den fest geschlossenen Mund 

und die leicht zusammengezogenen Augenbrauen etwas mürrisch Fragendes . (07) Bildnis II : .. Deutlich 

kommt ihre Müdigkeit zum Ausdruck. (08) 

 

  Ă      

Es kam der Sommer 1904. Es ging uns schlecht, wir konnten uns nicht durchsparen. .. Meine Frau war 

leidend, und doch saß sie immer webend oder auch übend, spielend und Lieder singend.   

 

Im Bild ĂAda im gr¿nen Kleidñ wirkt sie fragil, fast durchsichtig und von Krankheit gezeichnet. (09) 

é Mit unserem Gl¿ck und Elend lebten wir gar nicht viele Kilometer von meinen Verwandten entfernt, aber 

wir mieden wªhrend Jahren jede Begegnung, damit sie nicht sehen sollten, wie arm wir waren.ñ(10) 

Was sollten wir tun?ñ(11) ĂEinsam und traurig lag meine liebe, liebe Ada mit kranken Nieren ans Bett 

gefesselt, in Verzweiflung rufend, nach Betªtigung verlangend: ĂWas soll ich noch, was soll ich tun?ñ Alle 

Briefe,.., waren geschrieben. Bücher hatten wir kaum einige. Sie ertrug auch das Lesen nicht.  Im Bild 

ĂFr¿hling im Zimmerñ wirkt sie auf mich wie ein schºner Vogel, eingesperrt im goldenen Kªfig. (12)                                                               

Die Bilder ĂMuggiñ und ĂFr¿hling im Zimmerñ habe ich im vorigen Kapitel besprochen. 

In dieser schwierigen Lage wird Ada die Aktive. Sie reist mit Gans und Bernhardinerhund und selbstgenähter 

Kleidung nach Berlin. Sie aktiviert ihre Ausbildung. Sie geht in die Großstadt. Im Oktober 1904.  

Sie hatte sich übernommen. Sie bricht zusammen, körperlich und seelisch entkräf tet und krank. Auch Emil 

hatte sich ¿bernommen, als er an Fehr am 17.10.1904 schrieb:ñ Meine Geliebte weilt unter Lºwen,- alle aber 

können sie ihr nichts anhaben, weil sie durch unsere brennende Liebe gefeit ist.ñ(13) 

Bekannte helfen der Alleinreisenden. Zur Genesung fährt sie mit Emil nach Italien. Fehr und Wetter helfen 

mit Geld. Ada erholt sich kaum. Ab Juni 1905 sind sie wieder auf  Alsen.  Sie sucht Besserung im August im 

Sanatorium In Schaf fhausen (14). Er blieb allein auf  Alsen. Sein junger Schwager Wilhelm, ein 

Chemiestudent, war überraschend auf  einem Fußmarsch 1 Tag zu Besuch. (15)  Die Herbstkälte kam. Meine 

Ada war im Sanatorium. Und traurig war meine Ada. Sie fühlte, wie die Jahre ihrer schönsten Blüte in 

Krankheit vergingen. (16) 

In Adas Brief an Emil aus Hilchenbach vom 6.10.1905 klingt auch Hoffnung auf: ĂIch kann gut Kinder 

bekommenñ (17) Noldes zeigen ihre Dankbarkeit mit 3 Ölbildern. (18) 

Wertvolle Kontakte knüpf t sie in Hilchenbach. So lernt sie eine junge Cousine von Karl -Ernst Osthaus 

kennen und f indet Zugang zu dieser Familie. (19) 

Der Schrif tsteller Wilhelm Schäfer (20)  hatte Nolde Anfang Februar in Braubach kennengelernt. Er stellt den 

Kontakt zu Osthaus her 
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Ada Nolde hat zunächst Gertrud Osthaus in Hagen am 15. Februar allein besucht . (21) Dann kommt Ende 

des Monats auch Emil Node nach Hagen. (22) 

[Ich verstehe das so, dass die gebildete und kultivierte Pastorentochter Ada sich eher zutraute, den Kontakt 

mit Osthausens aufzunehmen.] 

ñ Frau Gertrud Osthaus, die stolze, schºne Frau, saÇ lange redend mit meiner Ada, mitf¿hlend in seltsam 

r¿hrender Weise.  é  Meine Ada wurde empfangen wie ein Mensch und nicht als kleine, darbende 

Künstlerf rau, das tat ihr so unendlich wohl.   .. führte Osthaus meine Ada zu Tisch und Frau Osthaus reichte 

mir ihren Arm, mir, dem schäbigen Maler, in meinem schlechten Anzug. (23) 

Adas Selbständigkeit hat gute Früchte gezeigt. Sie wächst. Dazu bekommt sie schnell eine hervorragende 

Gelegenheit. 

Am 4. Februar bittet Schmidt-Rottluf f  Emil Nolde, der Brücke beizutreten. Am 8. Februar bittet Ada Emil, auf  

das Schreiben zu reagieren. Am 9. Februar wird Nolde Mitglied der Brücke. Ada wird ein sehr aktives 

passives Mitglied. Schmidt-Rottluf f  nimmt Adas Einladung an, Nolde zum künstlerischen Austausch auf  der 

Ostseeinsel Alsen zu besuchen. (24) 

Im Kapitel zuvor habe ich das treibende Engagement Adas beschrieben.  

Schmidt-Rottluf f  und Heckel waren fasziniert vom Liebreiz Adas, sie waren erheblich jünger als Emil. Sie 

sahen Seiten an Ada, die ihr steifer, mündlich ausdrucksschwacher Gemahl nicht hat te. Ada ließ ihre 

Verehrung zu. Das tat ihr zunächst gut. Aber nur zunächst.  

Es kam im Mai 1906 zu einer weiteren Begegnung  - mit Familie Schief ler in Hamburg. Mit Frau Schief ler 

verbindet sie bald eine tiefe Freundschaf t. Ihr vertraut sie ihre gesundheitlichen Probleme an. Mit ihr tauscht 

sie sich über Literatur aus. Frau Schief ler schätzt ihre Webereien.  

Sie wird eine hervorragende geschätzte Gastgeberin. 

Sie entlastet Emil, wo sie kann.  

Anmerkungen 

(01)   meine vielgeliebte, 47 / (02)   Nolde 2. 16 / (03)   Nolde 2, 25 / (04)   Nolde 2, 27 / (05)   Nolde 2, 34 / (06)   Nolde 2, 35 

(07)   meine vielgeliebte, 49 / (08)   meine Vielgeliebte, 49 / (09)   Nolde 2, 44 + Nolde 2, 45 - Von Begegnungen, Besuchen aus Adas 

Verwandtschaft wissen wir erst seit 1907. Emil besucht 1906 ihre Mutter. Besuch des Bruders überraschen auf Wanderschaft in Alsen 

für eine Nacht, als Ada im Krankenhaus war. 

(10)   Nolde 2, 45 / (11)   meine vielgeliebte, 51 / (12)   Bild s. Kapitel zuvor / (13)   Nolde 2 ,48 

(14)   Nolde 2, 75 -Genesung suchend, leider wieder nur erfolglose Enttäuschung. Sie reiste von einem Sanatorium zum andern. Immer 

mit Freundlichkeit aufgenommen und in Gnaden, weil wir arm waren. Freiplätze wurden ihr oft gegeben. Oft waren ihre dunkle schwere 

Stunden. / (15)   Nolde 2, 73f   / (16)   Nolde 2, 76+79 

 ((17)   Woesthoff, 172   -  Ada Nolde an Nolde  ,6.10.1905 (Original und Übersetzung aus dem Dänischen, ANS). Brief Adas an Emil 

vom 06.10.1905 -auch mit ¦bersetzung ĂIch kann gut Kinder bekommenñ email Seeb¿ll 15.03.2023 

(18)   Urban, WV,  123 / 132  Im Obstgarten  1903  Oskar Weiss, Hilchenbach , 1905  in Berlin während des Krieges verbrannt 

125 / 133  Kleiner Rosengarten 1903 O.W. Hilchenbach 1906/7 / 129 / 138  Mondnacht 1903  Hermann  Weiß, Hilchenbach, 1905/6] 

 (19)  Jüngling, 110 

 (20)   Steinhausen, 114 ï Schªfer verstand den Verband der Kunstfreunde in den Lªndern am Rheinñ    als Gegengewicht zum 

ĂDeutschen K¿nstlerbundñ. Er will eine Sammlung der konservativen heimatverbunden Künstler. 

 (21)  Jüngling, 110 /   (22)  Stamm / Köpnick, 118 -120 / (23)   Nolde 2, 81 /  (24)   Nolde und die Brücke, 173 

   

003-7-10                                            
Ada ï die Gastgeberin 
Die Haushaltsführung oblag ihr traditionell und selbstverständlich. Dabei brauchte sie Hilfe . (01) Besonders 

wenn sie Gastgeberin bei Besuchen war. Z.B.: 

Am 15.8. 1909 besucht Edith Buckley aus Sussex kommend Noldes in Ruttebüll. Sie kommt mit nach Alsen 

und berichtet vom Nacktbaden mit Noldes. Der Pastor f loh bei diesem Anblick. (02)  

Am 29.+30.12 1909 waren Schief lers zu Besuch (03) 

13.8.24: Paul Hiss und seine Frau waren ein paar Tage hier. (04) 

16.8.27 Ich richte diesen Dank an Sie, als die verantwortliche Redactrice oder Regisseurin des herrlichen 

Festes (05) 

Die Jahre der Bescheidenheit sind vorbei. (06) Die repräsentative Wohnung soll seinen Rang als Künstler 

veranschaulichen und seine Werke in einem den potentiellen Käufern entsprechenden Umfeld vorführen: 

gediegenes Mobiliar, viele bequeme Sessel und Sofas, ein großer Flügel é(07)  

Noldes empfangen die Sammler Gustav Schief ler und Markus Kruss sowie die Journalisten Paul F. Schmidt 

und Adolf  Behne mit Ehefrauen in ihrer neuen Wohnung. (08) 

Sie pf legt den Berliner Kreis ï Duska Schmitt, Ilse Göring, Lily von Schnitzler (09) 

23.5.1932: Mit der Tochter Sauerlandt haben sie hof fentlich ein recht nettes und angenehmes  
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Zusammenleben. (10) 

31.12.32: Vor Weihnachten bis zum 23 war Kaminski unser Logiergast, und auch noch ein Freund aus 

Dortmund. (11) 

Ende Januar 1933 sind Wassily und Nina Kandinsky zu Besuch bei Noldes in Berlin. (12) Am 26.04.33 ist 

Justi zu Besuch bei Noldes. (13) Am 02.02.1934 ist Gosebruch mit Henke bei Noldes in Berlin. (14) 

Am 02.06.1935 ist Carstensen mit Braut Gertrud in der Bayernallee eingeladen. (Carstensen, 33) 

Carstensen, 46: Das ĂAbendmahlñ sei von einer Frau mit einem Messer beschªdigt worden. Nolde hat es 

wieder ausgebessert. Eine Erzählung von Ada. 

Am 05.01.1938 besuchen Gosebruch und Henke Noldes in Berlin..(15). 

Am 18.01. 1939 kommt der Polizeipräsident von Berlin, Graf  von der 

Schulenburg zu Besuch. (16) 

Am 14. 08.1939 verbrachten Carstensens einen schönen Tag auf  Seebüll. Zum Abschluß vertrauten uns 

Noldes eine Bilderrolle mit dem ĂAbendmahlñ und sieben weiteren Gemälden an, die wir auf  dem Motorrad 

von Seebüll über Aventof t, Süderlügum nach Achtrup nahmen.  Diese Rolle vertrauten wir meiner Mutter an. 

Diese Bilderhaben dort vom 14.08.39 bis zum 14.12.1944 gut fünf  Jahre versteckt gestanden. (Carstensen, 

47) Am 10.9.1940 durf te Carstensen den Botschaf ter von Hentig zu Noldes in die Bayernallee einladen. 

Carstensen, 51. 

Vom 19.-21.7. 1941 besuchen Sprengels Seebüll. (17) 

Am 24.07.1942 Besuch von Ortsvorsteher Andreas Hansen. (18) Zum Geburtstag am 7.8.1942 kommen die 

Ehepaare Sprengel, Erdmann, Hansen und Fries. (19) 

Carstensen, 60, schreibt: Ich war in den Sommerferien 1943 wieder einmal in Seebüll zu Besuch. Das haben 

Noldes mir das ĂDuñ angeboten und mich gefragt, ob ich mich von ihnen adoptieren lassen wolle.  

Anfang Januar 1945 besucht das Ehepaar Hansen die Noldes in Seebüll.  (20) 

Juli / August 45 Besuch des Bildhauers Edwin Scharf f  in Seebüll, der eine Porträtbüste Noldes anfertigt. (21) 

Von Achtrup aus besucht Carstensen Noldes öf ter nach Kriesende.  

Sept. 1949 Besuch des Malers Ernst Wilhelm Nay in Seebüll. (22) 

Verwandte waren immer wieder zu Besuch da. (23) 

Auch mit der Pächtersfamilie Kahlke pf legte sie gastgeberliche Kontakte (24) 

Anmerkungen               

(01)    Nolde 2, 34: Eine Hilfe zur häuslichen Arbeit hatte sie meistens nicht und wenn sie eine hatte,  war es oft keine. 

          Nolde 2, 148: Besser wurde es erst, als die herrliche Hülfe kam ï das Mädchen aller Mädchen ï  Andrea Petersen. Sie 

          war ein feiner seltener Mensch, sie kannte ihren Schiller und Goethe,é 

          Woesthoff, 643: Zur Hilfe hatte sie Mädchen. Von Christine Bonnichsen hatte sie Unterstützung, als sie aus dem 

          Flensburger Krankenhaus entlassen wurde. 

          Woesthoff, 799 (1.7.16): Ein gutes Mädchen haben wir hier im Hause, so daß ich mit etwas meiner Musik widmen kann.  

(02)    Jüngling, 135 /  Woesthoff, 292 / (03)    Woesthoff, 316  / (04)    Woesthoff, 1006  

(05)    Woesthoff, 1132 (16.8.27)   /   1129f ï Ada an Schieflers am 22.7.27 ï Es wird alles sehr primitiv, und wir können  

           nicht wagen Menschen einzuladen, die keinen Sinn und keine Freude am ländlichen Leben haben. Wenn Beyses da  

          sind, gilt ihnen diese Einladung voll und ganz auch. 

           1132 ï Schieflers  an Ada am 16.8.27 ï Auch daß wie Sie in der Umgebung der Verwandten Ihres Mannes sahen, die  

            wieder so ganz eins mit der Landschaft waren, gehörte dazu. Mit einem Worte: es war prachtvoll.  

(06)    Jüngling, 215-217 / (07)    Jüngling, 245 / (08)    Soika/Fulda, Legende, 18 / (09)    Jüngling, 247f 

(10)    Woesthoff, 1233  / (11)    Woesthoff, 1240 / (12)    Soika / Fulda, Legende, 22 / (13)    Soika/ Fulda, Legende, 23 

(14)    Soika  / Fulda, Legende, 29 /(15)    --------------------------------,98 / (16)    --------------------------------.148 

(17)    --------------------------------,155 / (18)   ---------------------------------,193 / (19)   ---------------------------------,194 

(19)    s. Ada- ihre Mutter und Familie 

(20)    Soika / Fulda, Legende, 177, / (21)    Soika / Fulda, Legende, 240 / (22)   Soika / Fulda, Legende, 245 

/23)    Nolde ist Emils Pate. Von ihm schreibt er: ĂKinder hatten wir ºfters und gern bei uns, f¿r Tage  

          und auch Wochen. Der kleine Emil war von frühester Jugend an unser Gast. (Nolde 3,324)  

(24)    Kahlke: 3  Vom Mädchen wurde Kaffee und Kuchen gebracht, so saßen wir drei i m herrlichen     

                            Sonnenschein; ich kam mir vor wie ein König.   

                        15  Wenn meine Mutter bei uns zu Besuch war, holte Frau Nolde sie oft rüber zu einem  

                              Klönschnack. 

   

003-7- 11                             
Ada ï die Emil immer entlastet 
 ĂEr leidet unter Minderwertigkeitskomplexen, bewundert die Schºnheit seiner jungen Frau und versteht 

nicht, warum sie sich gerade f¿r ihn entschieden hat.ñ (01) 

ĂAda widmet sich ganz ihrem Maler, trªgt ihn durch wiederkehrende Schaffenskrisen, ist fest von seinem  
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gestalterischen Talent überzeugt und vermittelt dem ständig an sich Zweifelnden Zutrauen und Kraf t. Sie 

schreibt an den Freund Hans Fehr: ñIch sehe, daÇ er mit jedem Bild weiterkommt und zweifle auch nicht 

daran, daß er zu den Größten dieser Zeit gehören wird.ñ (02) 

ĂEinsam und traurig lag meine liebe, liebe Ada mit kranken Nieren ans Bett gefesselt, in Verzweif lung 

rufend, nach Betätigung verlangend. Sie rasierte mich. Wieder zeichnete ich sie. Und dann trostlose Stille. 

Wir lachten, und wir weinten. .. Und wieder ging es meiner Ada besser.. .. (03) 
Ada lernt Weben in Flensburg; das Geld ging aus (04). 

Sie sucht nach einer Verdienstmöglichkeit. Sie hof f t auf  ein Engagement an einem der Berliner Varietes. Sie 

näht Kleidung dafür, übt mit Hund und Gans. (05) 
Sie motiviert Emil zur Zusage zur Brücke (06) 

Sie geht noch vor ihrem Mann nach Hagen zu Osthausens. (07) 

Sie wird die entscheidende Vermittlerin zwischen dem scheuen Künstler und der Öf fentlichkeit  (08). 

Gustav Schiefler und seine Frau Luise lernen Noldes im Mai 1906 kennen und sind von Ăder in sich 

geschlossenen, starken Persºnlichkeit Noldes und dem zarten Liebreiz seiner jungen Frauñ angetan. Sie 

freunden sich an. Vor allem Ada gelingt es, den Frauenfreund Gustav anzusprechen und mehr und mehr 

auch die fürsorgliche Seite Luises. Der 14 Jahr Älteren wird Ada künf tig of t ihr Herz ausschütten . (09)  
Sie unterstützt sein Arbeiten in Soest . (10) 
Im siebten Ehejahr ist Emils Bedürfnis nach ungestörtem Leben und Arbeiten so groß, dass er Schief lers am 

2.2.09 per Postkarte darum bittet, Ada einzuladen. Im Mai kontaktiert Ada Louie Buckley mit einer 

Besuchsbitte, damit ihr Ehemann in ihrer Abwesenheit  besser arbeiten kann. (11) 

In Eilfahrten kehrte meine Ada aus England zurück. 

Das Schlimmste, die Krise, war überstanden, als meine Ada irrend  mitten in der Nacht ankam. Unendlich 

lieb war sie während der kommenden Wochen dem Genesenden, bis dann feinsinnig meine innere 

Belastung erkennend, den Maler wieder allein lieÇ. Der auch nur halb bei ihr noch war.  é Meine Ada kam 

an diesem Abend zugereist. Ich war verstört, sie sah es, und schon am nächsten Morgen, selbstgewollt, 

reiste sie wieder, irgendwohin. (12) 
Meine Ada stand seekrank und festgebunden am Mast auf Deck:ñ Wie ist das Meer so schºnñ, sagte sie. 

ñWie ist es mªchtig und herrlich! Rief sie und war so krank, und weinend schwªrmend. (13) 
Umzug vom kleinbürgerlichen Friedenau in die Tauentzinstraße im April 1910 .(14) Dort werden sie rege 

besucht (15) 

Meine Frau stand bei mir, innigst und lieb, sie war so tapfer, mit mir alles teilend, leidend. Sie schrieb ihrer 

Mutter nach Kopenhagen: 17.12.1910 : Ă .. wir unruhigen Kinder schlagen uns mit den Wogen hier auf dem 

Weltmeer herum, unser Schif f  aber ist so sicher gebaut, da es ruhig durch den Sturm segelt. Du f indest 

gewiß, daß ich etwas hochtrabend bin, aber wir kämpfen einen mächtigen Kampf. Findest du nicht, daß es  
schºn ist, wenn man jung ist du mutig in die Schlachten geht, sie gewinnend.ñ Etwas spªter: ĂDu siehst uns, 

wie wir nun aussehen. Ich hof fe, daß im Laufe des neuen Jahres wir Gelegenheit f inden, etwas zahmer zu 

werden. Wir rufen Die ein ĂFrºhliches Neujahrñ zu und streicheln Dich lieb mit den groÇen Poten. Deine 

Lºwen E. u. A.ñ (16) 

In Berlin beteiligt sie sich am Nachtleben. In einem ganz neuen Lebensstil besuchten sie Maskenbälle, 

Kabaretts, den Eispalast. Meine Ada zog ihr bestes Kleid an. Diese Nachtwanderungen doch bald wurden 

meiner Ada zu viel, denn tags¿ber lastete die Hausarbeit auf ihr,é (17) 

Sie erwerben 1912 Utenwarf . 

(Februar 12) Von meiner Frau habe ich gute Nachrichten. Es ist doch gewiß ein großes Opfer, daß wir  

gegenseitig uns durch die Trennung bringen u dabei ist es als ob auch dies nicht genüge. Gedanken 

wehmütiger Resignation f liegen hinüber u. herüber. (18) Im Sommer trennen sich in Flensburg die Wege ï er 

geht nach Ruttebüll, sie nach Alsen, Sammler betreuen und Handwerker beaufsichtigen. (19)  

Woesthof f , 642-Ada an Schief ler, Mitte April 13 -Deutschland ist meine zweite und wirkliche Heimat 

geworden, ich bin ihrer unendlich viel schuldig. (20) 
Sie gehen auf  große Reise. Alf red Leber will noch mal nach Neuguinea, evt, mit Nolde u Fehr. Frau N. habe 

ihm gesagt, sie erlaube die Reise nur, wenn er, Alf red, mitgehe. (21) Auf  der Reise nach Neuguinea nahm 

Ada als Fotographin und als Anstandsdame für Gertrud Arnhold teil (22) Erzählf reudig die Auskunf t Frau 

Kahlkes zur Reisevorbereitung Adas: (23) Ada beschützte ihren Mann. (24) Sie pf legte Emil hingebungsvoll, 

als der an Amöbenruhr erkrankte. (25) Im Rückblick wird Ada bewundert: Meine Ada, die körperlich 

Schwächste unter uns, überstand am besten alle Strapazen und gesundheitliche Widrigkeiten. Sie half  mir  
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während der trüber, schweren Zeit der Krankheit und lebte mit mir, webend Blumen hinein in den großen 

Teppich der Zeit, der Menschheit zuliebe. (26) 

Ada erwies sich als die Belastbarste. Sie kann tatsächlich durch Fotos diese Reise dokumentieren und auch 

ein Tagebuch schreiben, von dem sie hof f t, sie könne es nach ihrer Rückkehr nach Deutschland 

veröf fentlichen und so damit Geld verdienen. Später wird es Emil als Grundlage für den dritten Band seiner 

Selbstbiographie dienen. (27) 

Im Weltkrieg I -Die weitgereiste Dänin mit Freunden in England erweist sich als deutsche Patriotin, die im 

Fischerhaus auf  Alsen mit ihrem Mann über Karten gebeugt sitzt, um Fähnchen für gewonnene Schlachten 

hineinzustecken. 

       

Das vor dem Krieg gekauf te Utenwarf  mußte hergerichtet werden. (28) Beim Herrichten von Utenwarf  ist Ada 

sehr gefordert. (29) Sie campieren zunächst mit ihrer Tropenausrüstung in dem baufälligen Haus. Ada ist 

sehr gefordert, sogar nachts zieht sie mir Emil los, um Regenwürmer zu sammeln, die der Maler zum 

Fischen haben muß. 

       

Lediglich zwei Mal in seinem gesamten Schaf fen zeigt sich Nolde in seinen Bildern an der Seite seiner 

Ehefrau, beide Male 1916. Das Gemälde fasst die Essenz einer 14-jährigen Ehe: ein eng miteinander 

verbundenes Paar, in dem die Frau schützend und unterstützend mit ihrem ganzen Sein dem Mann zur 

Seite steht. (30)  

1917 wird es besser: Sie haben eine Kuhn und bald sogar 12 Ochsen auf  den Fennen stehen und ein 

Schwein und ein Pferd mit einem Wagen dazu. (31) Meine Ada melkte die Kuh. (32) Meine Ada holte allein, 

stundenlang auf  dem Kastenwagen fahrend, die Kohlen zu unserem Gebrauch, ja, sie machte alle 

schwierigen Arbeiten, damit ich beim Malen bleiben könne. (33) 

In einem Tagebucheintrag von 1920 hat Ada Nolde und sich selbst beschrieben:ñ Er, ein Genie, noch ganz 

unerkannt, weltf remd, ohne gewöhnliche Ästhetik.  Wie mit einer isolierenden Atmosphäre um sich, 

Zurückweisend. Sie: jung, schön, anziehend, immer Aufmerksamkeit und Freude weckend, doch ohne 

eigentlichen Freund, weil immer ausgewählt sie zu wählen wünschte.  .. mit Sehnsucht nach Großem und 

nur GroÇes liebend. Unendlich aufopferungsfªhig, keinen lebendigen Trieb in sich.ñ (34) 

Im zweiten Teil des Lebens stand neben mir meine geliebte und schöne Gefährtin, meine Ada. Sie war licht 

und lieb und fürsorglich klug, sie ließ mich die edlen, weiblich feineren Seiten des Lebens erkennen, im 

zarten und höchsten Musikalischen schwingend. Dabei war sie f risch und tapfer, mit mir gehend in den 

Gefahren der Tropen, den Stürmen der Weltmeere und immer helfend durch alle zeitlichen Wirrnisse und 

Irrungen hindurch, soweit ihre Kräf te und ihre zarte Gesundheit es ermöglichten. Es waren uns höchst e 

glückliche Jahre beschieden, aber auch schwere Zeiten, so daß ich es kaum begreifen kann, wie wir 

hindurchgekommen sind. (35) 
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Sie verkaufen ihr Haus in Skjelerupskov am 14.10.21. (36) 

Nach der Rückkehr aus Lübeck war ich auf  Alsen um das kleine Haus bereit zu machen in anderen Händen 

überzugehen. (37) 1926 kaufen sie die Warf t, auf  der sie ihr Haus bauen wollen. (38)  

Meine Ada sagte: ñHier ist unser Platz!ñ (39) Es soll Seebüll heißen. Dazu den Seebüll-Hof . (40).1927 wird das 

Atelier gebaut. Ada bewerkstelligt den Umzug. Emil bleibt in Berlin. (41) 

Am Tag nach der Eröf fnung der Ausstellung in Dresden 1927 feiern Noldes Silberne Hochzeit. Ada schenkt 

ihm ein kleines Motorboot. Zuvor hatte sie den Autoführerschein gemacht . (42) 

Im Sommer 1928 kam Frau Nolde zu uns zur Jacobswarf t mit dem Motorboot, um über die schlechten 

Wegverhältnisse zu sprechen. Sie brachte ihre Schreibmaschine mit. Sie fuhr von Hof  zu Hof  und besuchte 

alle, die auf  dem Wasserweg zu erreichen waren. Sie fuhr mit diesen Schreiben nach Niebüll zum Landrat . 

(43) 1930 war die Blausandmaschine auf  Seebüll. Hinter der Maschine lief  Frau Nolde mit Gummistiefeln, die 

Salzsäuref lasche in der Hand. (44) 

Da die Wohnung in der Tauentzienstraße verkommt, planen sie 1929, in Dahlem von Mies van der Rohe ein 

Haus entwerfen zu lassen. Das Vorhaben scheitert. Sie f inden eine großzügige Wohnung im feinen 

Charlottenburg in der Bayernallee 10.  

Im Winter traten schwere Baumängel in Seebüll auf .  Ada nimmt sich mit dem Flensburger Architekten Georg 

Rieve  der Baumängel an, während sich Emil zum Malen nach Sylt absetzt. (45) 

Sie arbeitet hart auf  Seebüll. (46) 

Die antisemitischen Ansichten Emil Noldes wurden von Ada Nolde voll und ganz geteilt. (47) Wie ihr Mann 

glaubte Ada Nolde bis zuletzt an Nazi-Deutschland. Als Dänin war sie bereits im Ersten Weltkrieg zu 200 

Prozent Deutsche geworden. Damals schrieb sie einen Artikel in einer dänischen Zeitung, um Deutschland 

zu verteidigen. ĂEs ist vºllig undenkbar, dass alles geglaubt wird, was aus England kommt (die Dªnen, 

Hrsg.), aber was aus Deutschland kommt, wird nicht geglaubtñ, schrieb Ada Nolde 1914. (48) 

Die Magenkrebsoperation 1935 übersteht er in Hamburg Eppendorf . Ihn retten die Liebe Adas, Prof . Berg 

und Prof . Konjetzny (49) 

Meine vielgeliebte Frau war der Meinung, daß am siebzigsten Tag der Geburt ein besonderes Fest gefeiert 

werden sollte. (50) 1937 wurden 130 Ăvorlªufige Einladungenñ zum 70. Geburtstag verschickt worden. Ada 

schickte fast jeder Einladung eine Absage hinterher. Sie befürchtete, dass die Kunstpolitiker eine große 

Feier als Provokation auf fassen würden. (51) 

Bereits 1937, gewissermaßen als Reaktion auf  die Münchner Ausstellung, haben Emil und Ada begonnen, 

Gemälde von den Rahmen abzuspannen und in Rollen zusammenzustellen. Seit Kriegsbeginn setzten sie 

diese Arbeit verstärkt fort. Es ist überaus wichtig, unter ihren Verwandten und Bekannten die Richtige 

auszuwählen und einzuweisen. (52) 

Aya Soika beschreibt ausf¿hrlich in ĂAda Noldes ĂJahre der Kªmpfeñ- das Streben nach Anerkennung in der 

NS-Zeit. (53) 

Ada schreibt und vervielfältigt Durchhalte-Briefe an die Ăjungen Soldatenñ. (54) 

Etwa 50 Exemplare des großen Reiseberichts bastelt die Seebüll-Hausgemeinschaf t zusammen und 

verschickt sie mit Briefen an Freunde und gute Bekannte. (55) 

Sie reisen 1942 vier Wochen nach Wien, um von Schirach zu tref fen.  Ada schaf f t den Rückweg bis nach 

Seebüll nicht mehr. Ada ist sehr angeschlagen. ( 

Anmerkungen                                                          

(01)     Meine vielgeliebte, 47 /(02)     Meine vielgeliebte, 48 7 (03)     Nolde 2,45 / (04)      Die Kunsthandwerkliche 

(05)      Die Musikalische 

(06)     Über Hilchenbach ist der Brief Schmidt-Rottluffs f¿r die K¿nstlergruppe ĂBr¿ckeñ am 4.2.1906 mit der Einladung zu 

            Mitgliedschaft eingetroffen. Ada reagiert Ăjubelnd frohñ auf diese Einladung. 

(07)     Schäfers Brief an Osthaus vom 12.02.1906:  Sie will im Laufe dieser Woche nach Kopenhagen,, um dort Sprachstunden  

            zu geben, also ihren Mann mit zu ernähren. 

            Am 15.2. ist Ada erst einmal allein in Hagen bei Osthaus. Anfang März lernt auch Emil Osthausens persönlich kennen.  

            Er und Ada stellt man als besonders ausgezeichnete Gªste vor. Ada  und ĂMªuzñ, Osthausens Frau, freunden sich an. 

(08)     Meine vielgeliebte, 160f ï In einem nahezu symbiotischen Bund widmen sich beide der Vermarktung von Noldes Kunst  

          und legen ein professionelles und zielgerichtetes Gebaren an den Tag. Ada führt Zeitungskritiken, Photographien und  

          Originale von Kunstwerken, mitunter die Druckplatten der Graphiken zu ihren werbenden Aufwartungen bei  

           Kunsthändlern Mäzenen und Sammlern mit sich. Dabei erweist sie sich als besonders charmante und gewandte Vermitt -  

           lerin mit strategischem Sinn. éNeben all dem verpackt Ada Kunstwerke in Kisten, ¿bernimmt spªtestens ab Mªrz 1906  

           die umfangreiche geschäftliche und private Korrespondenz und lernt im September 1906 in Hellerup das Drucken von  

           Graphiken. ..Die Armut und der aufreibende Kampf gegen Ablehnung schweißen das Paar zusammen. 

           Legende, 19 ï Das Vergolden oder Bemalen der Bilderrahmen war ihre Aufgabe. 

           Legende, 71 ï Sie sammelt Zeitungsausschnitte zu Ausstellungspressebesprechungen. 

(09)    Jüngling, 114 
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(10)     Nolde 2,83: 83: So gut als meine Ada es vermochte, gingen wir, als der Frühling kam, schöne    

           weite Wege über das Land und die westfälischen Dörfer. 

(11)    Jüngling, 132 

(12)    Nolde 2, 120-122 

          Woesthoff, 294 (Ada an Luise,24.8.09): Bin wieder auf Alsen seit ca. 12 Tagen. Wurde telegraphisch von London zu  

          meinem Mann gerufen da er schwer krank war. Jetzt ist er Gott sei Dank besser u. ich verließ ihn, damit er wieder in der  

          Einsamkeit malen konnte. Ich werde bald das Weben in Flensburg lernen u, gehe dann nach Berlin um umzuziehenñ 

          Tillich, Religiöse Reden, 356 ï Ohne Einsamkeit gibt es kein Schöpfertum. Eine einzige Stunde in einsamer Versenkung  

          tut mehr für unsere schöpferische Leistung als viele Stunden der  Bemühung um schöpferische Methoden. 

(13)    Nolde 2, 108 / (14)    Nolde 2,131+144 / Jüngling,154f  / (15)    Nolde 3, 309 / (16)    Nolde 2, 181 

(17)    Nolde 2, 147f  /   Jüngling. 157:  Im Winter 1910/11 hilft Ada Emil beim Aquarellieren im Deutschen Theater und  

           in den Kammerspielen. 

(18)    Woesthoff, 572- Emil an Schiefler / (19)    Jüngling, 155 / (20)    Woesthoff, 646- Schiefler am 26.4.13  

(21)    Woesthoff, 674  /(22)    Jüngling, 173 / (23)    Kahlke, 33 

(24)    Nolde 3,268: Meine Ada war mit irgendwelcher Zubereitung beschäftigt und sie stand mit einem Küchenmesser in der  

          Hand, als plºtzlich wieder Matam erschien. ĂKommñ, sagte sie und war freundlich mit ihm. Er jedoch hatte das 

          verdächtige Küchenmesser gesehen und entfernte sich  rücklings gehend, indem er mit der Hand an seinem Hals ihr  

          bedeutete, daß sie ihn umbringen wolle.  269: Er kam nicht wieder. /  Nolde 3, 280: Zur Rechten neben mir lag der  

          gespannte Revolver und hinter mir stand, den Rücken deckend, meine Frau mit dem ihrigen, ebenfalls entsichert.  

(25)   meine vielgeliebte, 219  /  Jüngling,171ff / (26)   Nolde 3, 326  / (27)   Nolde 4, 219 / (28)   Jüngling, 189 

(29)    meine vielgeliebte, 219f  /(30)    meine vielgeliebte, 120 / Sprotte,103f 

(31)   Woesthoff,825 (9.10.17)- Den ganzen Sommer über haben wir 13 Ochsen, eine Kuh, ein Pferd, ein Schwein u. vier Gänse  

          gehabt. Es hat uns viel Arbeit gemacht, überhaupt waren wir eine Zeitlang ganz überarbeitet, um das alte Haus instand - 

          zusetzen u. alles dafür nach Hause zu schaffen.. Und jetzt noch, wo wir nur Kuh, Pferd, Schwein u. Gänse haben macht  

          es Arbeit genug u.jeden Morgen um 7 habe ich meine Tiere gefüttert u. sitze unter der Kuh u. presse die  schöne Milch  

          heraus ..  

(32)   Nolde 3, 314  / (33)   Nolde 3, 316 / (34)   Nolde 4, 178 / (35)   Nolde 4, 177 / (36)   email Fries 04.04.21 

(37)   Woesthoff, 906- Ada an Beyses an 17.10.21 / (38)   Zeitungsartikel vom 03.02. 1926, email 04.04.21 Fries 

(39)   Nolde 4, 81 / (40)   Jüngling, 209 / (41)   Jüngling, 211f /(42)   Jüngling, 214 / (43)   Kahlke, 1 / (44)   Kahlke, 1 

(45)   Nolde 4, 101: 1930. Im Kampen glaubte ich wohnen du arbeiten zu können, während meine Ada  daheim beim Haus und  

          dem Bauen verblieb. /  110: Wehmütig dachte ich übers Wattenmeer hinweg, hinüber, wo daheim auf unserem Seebüll  

          meine Geliebte war, mit fremden Menschen sich mühend und sehnend sich nach ihrem Mann der viel und vielzulange in  

          der Fremde blieb. 

          Er geht nach Sylt in Haus Kliffende von Klara Tiedemann. Im November ist er wieder in Seebüll.   Etwa 90 Briefe hat er  

          Ada geschrieben ï sie aber auch mit seiner Lebensart und seinem Umgang mit Frau Tuchel recht verärgert. (Reiselust,  

          113-134) In seinen Erinnerungen davon kein Wort. Nur von den dunklen Tagen (Jüngling,219-222) 

(46)   Kahlke, 14: Ja, sie lag im Garten auf den Knien und jätete unter den Büschen und Dornen das Unkraut, wo keine Hacke  

          gebraucht werden konnte, Ihrem Mann nahm sie sämtliche Schreibsachen und alle geschäftlichen Dinge ab. Sie hielt  

          alles Unangenehme von ihm fern. Sie kannte ihn ganz genau und half ihm in allen Schwierigkeiten. Er wußte genau, was  

          er wollte, aber ausfechten mußte alles seine Frau, die fabelhaft mit Menschen in aller Freundlichkeit fertig wurde.  

          16: Frau Nolde fuhr mit ihrem Mann und mit uns in dem alten großen Ford dahin. [1932] 

          20: Zum Schluß stand Frau Nolde auf und hielt eine kleine Ansprache, weil ihm dies nicht gelang.[ Tauffeier] 

          36: Seine Frau Ada hatte es nicht leicht mit ihm. Durch ihre Rücksichtnahme und Klugheit  verstand sie es immer wieder,  

          alles in Ordnung zu bringen und zu vermitteln. 

           53: Frau Nolde weist Leonhard und seiner Frau kaltblütig an der Tür ab (Devisenvergehen).  

(47)   Der Schulleiter NieJaruplund, der das Paar kannte, erzählt von einer erstaunlichen und paradoxen Reaktion von Ada  

          Noldes Seite, als er sie über die öffentliche Ablehnung von Noldes  Kunst beklagt hatte. "Es ist alles die Schuld der  

          Juden!", hatte sie geantwortet. In der umfangreichen Literatur über Nolde scheint dieser Fall nicht erwähnt worden zu    

          sein. Auf meine Bitte hin hat die Nolde-Stiftung erklärt, dass sie keine Kenntnis von diesem arischen Zertifikat   

          hat, so wie die zwischen Schwarz und Nolde darüber ausgetauschten Briefe dort nicht erhalten  geblieben sind.  (Fries- 

          Archiv     Horst 05-11-20-3)  

(48)    email Fries 22.7.21 / (49)   Nolde 4, 111 / (50)   Nolde 4, 126 / (51)   Jüngling, 240 / (52)   Jüngling, 255ff 

(53)   meine vielgeliebte, 178-189 / (54)   Jüngling, 259 /  Nolde 4, 133-146 / (55)    Jüngling, 260                                                                                                

(56)    Jüngling, 237 /  Nolde 4,114 

003-7-12  
Ada auf Reisen  
Reisen zu Familienangehörigen sind selbstverständlich und werden nicht gesondert aufgeführt ebenso 

Fahrten zu Kuren, Kliniken und Erholungsaufenthalten. 

Mit der Verbesserung der f inanziellen Situation werden 1910 große Reisen möglich.  

Von Reisen nach dem Süden und Westen Deutschlands ï Naumburg / 

Nürnberg / Frankfurt / Karlsruhe (Fasching + Maskenball) im Frühjahr 1910 schreibt Nolde 2, 149-154. 

1911 besuchte er mit seiner Frau einen Maskenball in Karlsruhe woesthof f . 627 

Die große Reise 1913/1914 besteht sie gesundheitlich gut.  

Nach dem Weltkrieg besuchen sie Limf jord und Lildstrand -Woesthof f , 879 15.8.20. Er lernt ihre 

Geburtsheimat kennen, sie den Ort, an dem seine Liebe zu ihr keimte. (Nolde 4, 39) 
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Durch den sehr g¿nstigen Verkauf des Werkes ĂJoseph erzªhlt seine Trªumeñ nach Wien, waren sie 1921 

zu großen Reisen in der Lage. Nolde beschreibt das in Band 4, 39-49. 

1924 bereisten sie die Schweiz und Italien ï Ada sollte einen Begrif f  von der Alpenwelt erhalten Nolde 4, 60-

65. 

Die Schweiz blieb eines der beliebtesten Urlaubsziele der Noldes. (Reiselust,18f).  

Ada war mit eingeladen zur Gedenkfeier am 9.11.33. Hitler begeistert sie mit seiner Rede (Jüngling, 229) 

Anfang März bis Ende April 1936 Reise in die Schweiz. Woesthof f  1293 (18.2.36) 

Ada reiste zur Beerdigung von Rohlfs nach Hagen im Januar 1938 Woesthof f  1316 

Sie begleitet ihren Mann 1942 nach Wien. Sie war danach so geschwächt, dass gro ße Reisen nicht mehr 

möglich waren. 

003-7-13                                                                                
Ada ï die Hilfreiche 
Ada war rührend bedacht, wo sie etwas Liebes tun könnte, sei es für arme Frauen, für junge Künstler, sei es 

für Kranke oder unglückliche Familien, sie suchte sie und sie fand einen helfenden Weg. (01) 
Es geschah das Merkwürdige, daß bald und gerade er [Bruder Hans] meiner Ada besonderer Freund wurde. 

Sie nahm gern Anteil an seinem geschichtlichen und heimatkundlichen Wissen und ihm war das eine kaum 

gekannte Ehrung. (02) 

Nolde 2, 14: Der Sohn des Propstes, Thomas, war unser Freund geworden. Doch Krankheit und Blutsturz 

legten den hof fnungsvollen Menschen nieder. Meine Ada, lieb und selbst noch leidend, pf legte ihn, bis dann 

ï es kam der Tod. (03) 

An der Oberf läche jedoch lag Frohsinn, so daß, wenn sie entlassen wurde, Schwestern und Ärzte manchmal 

sich bedankten für Sonnenschein und Hof fnungen, mit denen sie die Leidende im Krankenhaus beglückt 

habe. (04) 

In Eilfahrten kehrte meine Ada aus England zurück. 

Das Schlimmste, die Krise, war überstanden, als meine Ada irrend mitten in der Nacht ankam. Unendlich 

lieb war sie während der kommenden Wochen dem Genesenden, bis dann feinsinnig meine innere 

Belastung erkennend, den Maler wieder allein lieÇ. Der auch nur halb bei ihr noch war.  é Meine Ada kam 

an diesem Abend zugereist. Ich war verstört, sie sah es, und schon .. (05) 

Meiner Ada hatte sie [Gertrud Arnthal] vieles anvertraut. (06) 

Heinz Thiele. Meine Ada hatte sich lieb und fürsorglich viel mit ihm und seinen Zukunf tsproblemen befasst. 
(07) 

Zwischen Johanna Schief ler und Ada Nolde hatte sich schon seit ca. 1910 eine Freundschaf t angebahnt. 

Alle vier Schief lerkinder wurden von Ada mit Geschenken zur Konf irmation und kleinen Aufmerksamkeiten 

zwischendurch bedacht, von allen gibt es Dankes- und Glückwunschbriefe. Johanna war dasjenige der 

Kinder, das sich schon f rühzeitig für Noldes Kunst begeistert hatte und auch daran regen Anteil nahm.  

Adas Anteilnahme an Johannas Entwicklung fand einen Höhepunkt, als sie die junge Frau Frau im Januar 

192o ermutigte, nach Berlin zu kommen, um ihren Freund Otto Beyse (1890-1964) zu tref fen ..  Johanna 

fuhr als Braut zur¿ck zu ihren Eltern.  éAnfang Mªrz 1921 wurde die erste Tochter Marianne Beye (1921-

2002) in der Noldeschen Wohnung geboren. Ada Nolde wurde Tauf patin.(08) 

Ich hatte viel Freude von meinem Weihnachtsfest für die Dorfkinder, 11 an der Zahl. Jetzt gehen die kleinen 

u. schm¿cken zu Hause kleine Bªume, u. es muÇ alles sein: ñwie bei Tante Noldeñ. Ich hatte kleine Verse f¿r 

sie geschrieben, die dichten sie um u. legen sie unter ihren Weihnachtsbaum. (09) 

Aus der Beschreibung des Pächters Kahlke vom Seebüllhof :  

Frau Nolde wollte uns [bei der Gerstenernte] helfen; sie meinte, die Pferde könne sie leicht fahren.   

Leider war sie damals schon sehr herzkrank. Sie kam fast jeden Tag, wenn ihr Mann nichts vorhatte, bis wir 

alles abgemäht hatten. Sie ersetzte uns eine ganze Arbeitskraf t.  Sie fuhr gern mit den Pferden und mit dem 

Feldwagen. (10) Nun war Frau Nolde fast jeden Tag auf  dem Hof , um die kleine Annegret zu besuchen. Da 

sie selbst keine Kinder hatte, hing sie besonders an ihr. (11) 

Frau Nolde saß meistens selbst am Steuer. 

Frau Nolde notierte sich alles Notwendige und kauf te für längere Zeit ein.  

Frau Nolde war sehr besorgt um Frau Kahlke und das Baby Klaus 1936,  weil meine Frau of fene Beine hatte, 

die sehr schlecht heilten. Jeden Tag kam sie zum Hof  und brachte etwas Besonderes mit. (12) 

Frau Nolde hatte Maß genommen, Bleylezeug gekauf t und es angepaßt. Frau Nolde kauf te immer so gutes  



 

                                                                             54. 

Frau Nolde war diesmal [ 1937] ganz besonders besorgt, da meine Frau die letzte Zeit gar nicht mehr liegen 

konnte. Frau Nolde wollte mit dem Auto die Hebamme holen.  Frau Nolde holte den Pastor und die 

Schwiegereltern mit dem Auto (zur Nottaufe). Man glaubt nicht, wie Frau Nolde sich um dieses Kind sorgte. 
(13) 

[1938, Geburt Nis-Adolf ] Obwohl es Frau Nolde gesundheitlich nicht so gut ging und sie of t ihren Mann 

pf legen mußte, ließ sie es sich nicht nehmen, fast jeden Tag zum Hof  zu kommen, denn dieser war voller 

Leben. Die Kinder liefen ihrer ĂTante Noldeñ schon auf der Warft entgegen. Die Kleinsten nahm sie auf den 

SchoÇ und spielte mit ihnen ĂHoppe Reiterñ,..                                                                    

Frau Nolde rief  gleich den Arzt an. Frau Nolde kannte den Chefarzt vom Krankenhaus sehr gut..  

Frau Nold fuhrzweimal in der Woche mit ihrem Auto ins Krankenhaus. .. Nur Frau Noldes Entschloss enheit 

und Noldes Einverständnis mit der Fahrt,.., hat unserem Jungen das Leben gerettet. (14) 

Frau Nolde organisiert Laternelaufen für die Kinder. Frau Nolde musiziert mit den Kindern. 

Frau Nolde zeigt den Kindern die Gartenarbeit  (15)  

Im zweiten Teil des Lebens stand neben mir meine geliebte und schöne Gefährtin, meine Ada. Sie war licht 

und lieb und fürsorglich klug, sie ließ mich die edlen, weiblich feineren Seiten des Lebens erkennen, im 

zarten und höchsten Musikalischen schwingend. Dabei war sie f risch und tapfer, mit mir gehend in den 

Gefahren der Tropen, den Stürmen der Weltmeere und immer helfend durch alle zeitlichen Wirrnisse und 

Irrungen hindurch, soweit ihre Kräf te und ihre zarte Gesundheit es ermöglichten. Es waren uns höchst e 

glückliche Jahre beschieden, aber auch schwere Zeiten, so daß ich es kaum begreifen kann, wie wir 

hindurchgekommen sind. (16) 

Anmerkungen  

(01)   Nolde 4, 78 / (02)   Nolde 2, 13 / (03)   Nolde 2, 14  

(04)   Nolde 2, 75 /  Nolde 4, 175: Die Krankheit meiner geliebten Frau war sehr ernst, sie aber, obwohl sie es wußte, war sie 

         immer, fast immer heiter und sonnig. Während Wochen lag sie im Krankenhaus n Flensburg. 

(05)   Nolde 2, 120f / (06)   Nolde 3, 283 / (07)   Nolde 4, 99 / (08)   meine vielgeliebte, 156f 

(09)   Woesthoff, 739-Ada an Johanna am 7.1,15  / (10)   Kahlke, 13f / (11)   Kahlke, 19 / (12)   Kahlke, 22 / (13)   Kahlke  24f 

(14)   Kahlke, 30.38f / (15)   Kahlke, 42-44 /(16)   Nolde 4, 177 

003-7-14                                                
Ada ï gesundheitlich fragil 
Beim Besuch in Nolde ist das Interesse an einer Schwangerschaf t bei der Schwiegermutter und ihrer 

Tochter anzunehmen. Wenn beide Eheleute gesund und sexuell aktiv sind, wird die Ehefrau nach einem 

Vierteljahr schwanger. Ob das hinter dem Krankenhaus-aufenthalt in Viborg steht? (01) 

Meine Geliebte saß im kleinen Haus oder ging umher im bescheidenen Garten zwischen den 

Gemüsebeeten und den Blumen. Aber leider allzu of t war dies gar nicht möglich, sie lag viel krank und lag 

dann leidend wartend, wartend bis am späten Abend ich müde, zuweilen todmüde und wie verstört und 

abwesend nach Hause kann und nur noch hinsetzen oder liegen konnte (02).  

(Sommer 1904) Meine Frau war leidend, und doch saß sie immer webend oder auch übend, spielend und 

Lieder singend. (03) 

Ich wollte gern meiner Ada etwas Liebes tun (aus dem kleinen Hündchen wird ein Bernhardinerhund).  .. 

ĂDippe-dippeñ sagte meine Ada zum kleinen klugen Tier,- denn Gänse sind klug. 

Einsam und traurig lag meine liebe, liebe Ada mit kranken Nieren ans Bett gefesselt, in Verzweif lung rufend, 

nach Betätigung verlangend. Sie rasierte mich. Wieder zeichnete ich sie. Und dann trostlose Stille. Wir 

lachten, und wir weinten. .. Und wieder ging es meiner Ada besser. (04) 

Variete-Aktion in Berlin 1904 - Bekannte durch Zufall hörten von ihrem Unternehmen. Sie holten sie sofort 

aus dem schmutzigen, schlechten Hotel, sie gaben ihr 100 Mark, als Anzahlung auf  eines meiner Bilder, und 

ï meine Ada brach zusammen, körperlich und seelisch entkräf tet und krank.  

Der gerufene Arzt prüfend erklärte, daß sie nach dem wärmeren Süden fahren müsse, wenn sie den Winter 

noch überleben wolle. Otto Wetter ermöglicht das. (05) Sie fahren nach Italien. Sie erholt sich nicht. Ab Juni 

1905 sind sie wieder auf  Alsen. Sie sucht Besserung im August im Sanatorium In Schaf fhausen (06) Die 

Mutter Fehrs will sie aufpäppeln. Von Oktober bis Februar 1906 geht sie in die Frauenklinik und Privat -

Entbindungsanstalt von Dr. Weiss in Hilchenbach. (07) Ihr Leiden vergeht nicht. 

Im Frühjahr 1907 geht Ada für einen Kuraufenthalt nach Wilhelmshöhe. (08) Im Frühjahr 1908 geht Ada nach 

Dresden zur Kur. (09) 

1909 - Wir sind nach hier gereist. Dr. Noack hielt es für notwendig, daß wir hierherkamen, u. er will jetzt, u. 

tut es schon, den Besitzer des Sanatoriums: Prof . Paira dazu bewegen, daß er in einem großen  
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neugebauten Festsaal, Bilder von einem Mann hinhängt, so daß wir in Ruhe eine ordentliche Kur machen 

können.  é(10) 

1910 Ada geht zur Behandlung zum Sanatorium Lahmann bei Dresden. Dr. Noack wurde mit unendlicher 

Geduld und Güte Retter ihres Lebens. (11) 

1911 - Also nach dem Weißen Hirsch sind Sie übergesiedelt. Das f reut mich namentlich für Ihre Frau; ich 

fand, daß sie etwas angegrif fen aussah und einer Erf rischung bedürf tig war. Hof fentlich bekommt die Kur 

nun Ihnen beiden nach Wunsch. Die Behandlung erfolgte nicht im Sanatorium Dr. Lahmann, sondern durch 

Georg Noack (12) 

1912 - Wir denken, wenns geht, auf  14 Tage nach dem Weißen Hirsch zu gehen, und dann gleich nach 

Alsen. (13) 

Ada verbrachte den April und teilweise auch den Mai 1913 in Dresden im Sanatorium Dr. Lahmann in 

Weißer Hirsch. (14) 

Franziskus-Krankenhaus in Flensburg - Ich mußte wegen einer großen Geschwulst hier ins Krhs. Seit 10-12 

Tagen wuchs das böse Ding so schreckhaf t an und schmerzte so, daß ich mehrere Male fast ohnmächtig 

wurde. Endlich ist es aber aufgegangen und jetzt brauche ich nur darauf  zu warten, daß es ganz 

verschwindet. Behandelt wird nach telegraphischen Anweisungen Dr. Noacks. (15) 

1917 - Brief  per Diktat nach einer OP im Krkhs der Ida Simon-Stif tung (16) 

Im April 1919 ist Ada zur Erholung auf  Föhr; Emil segelt zur Hallig Hooge. (17) 

Sie kuren von 1923 bis 1928 regelmäßig in Bad Nauheim. Sie sollen Adas Herzinsuf f izienz lindern (18) 

Oktober 1925 Kuraufenthalt im Sanatorium Glotterbad bei Freiburg. (19) 

April /Mai 1930 Ada erholt sich im Kurhaus Sonnmatt in Luzern. (Soika/Fulda, Legende, 19) 

Im Mai 1932 hielten sich Noldes im Sanatorium Weidner in Dresden auf . (20) 

Eben habe ich noch eine recht schwere Angina überstanden (21)- 

Pläne für Kur nach Bad Kissingen 1934 (22) 

1935 - ĂZur Erholung geht es in die Schweiz. Die Wintersonne und die reine Luft in der Hºhe tun so wohl, 

daß Emil und Ada in den kommenden Wintern immer wieder nach ihr suchen. 1942 schaf f t Ada den 

Rückweg bis nach Seebüll nicht mehr. Ada ist sehr angeschlagen. (23) 

Ada war seit 1939 wiederholt und zeitweise für mehrere Monate in Universitätskrankenhaus Hamburg -

Eppendorfbei Prof . Berg in Behandlung wegen Herzproblemen (24) Im Juni 1942 ist sie wieder einmal Prof . 

Bergs Patientin im Krankenhaus Hamburg-Eppendorf  für längere Zeit. Ada war ab dem 6.12.1942 erneut im 

Universitätskrankenhaus Hamburg-Eppendorf . Sie blieb dort bis zum 24.6.1943. Zeitweise war auch Nolde 

als Patient dort. (25) 

Familie Sprengel hilf t den Noldes vielfach, auch mit Medikamenten. (26) 

In den letzten Kriegsmonaten hält Prof . Berg eine ärztliche Versorgung in Seebüll für unumgänglich. Als der 

Krieg zu Ende ist, fährt die Ärztin Annemarie Rau wochenlang Tag für Tag nach Seebüll. (27) 

Nachdem Ada Ende 1945 über mehrere Wochen in der Flensburger Diakonissenanstalt stationär behandelt 

werden mußte, folgten Noldes im Frühling 1946 gerne einer Einladung im Luf tkurort St. Peter. Adas 

Bef inden besserte sich rasch. (28) 

Am 16.04.1946 kam es zu einer endgültigen letztwilligen Verfügung über das Erben. (29) 

Am 02.11. stirbt sie Ăeinen Sekundenherztodñ mit 67 Jahren im Krankenhaus bei Frau Rau.) (30) 

Emil wählt das einzige Mosaik, das er jemals geschaf fen hat, eine Madonna, zum Schmuck der Gruf t  

. 

Zu Meldungen in Zeitungen hatte ich Fries angefragt. Email Fries 11.7.21: Leider f inde ich über den Tod von 

Ada in der Zeitung rein garnichts ï komisch?  

Als Erwachsene träumte Ada Nolde davon, Sängerin und Schauspielerin zu werden. Es war ein Traum, der 

nie wahr wurde. Fehlendes Talent mag eine Rolle gespielt haben, aber eine ganz konkrete - und sicherlich 

nützliche Erklärung - war ihre angeschlagene Gesundheit, die sie den Strapazen des Berufes nicht 

gewachsen sein ließen. 

Mit der Frauenkrankheit der ersten Ehejahre lernte sie zu leben. Sie war entschlossen in ihrem Einsatz für 

ihren Mann und seine Kunst - da nahm sie sich nicht zurück, als sie herzkrank wurde. Das bremste sie auch 

nicht in ihrer Hilfsbereitschaf t bei der Pächtersfamilie.           

Ihr Mann hatte in ihr eine Partnerin, die seine Begabungen förderte und großartig entwickeln ließ.  
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Ihr Verlust traf  ihn tief . Die Einsamkeit hielt er nicht aus. Er verliebte sich erneut und heiratete ein weiteres 

Mal kirchlich. Neben Ada ließ er sich bestatten. Später kamen sie in einen gemeinsamen Sarg.  

 
Anmerkungen  

(01)     Hochspekulativ und verwegen : Man kann erwägen, ob sie schon vor der Verlobung /  Hochzeit ihre später festgestellte  

            Krankheit hatte. Das könnte für sie auch ein Grund für die schnelle Heirat gewesen sein. 

(02)      Nolde 2, 34  / (03)   Nolde 2, 44 / (04)      Nolde 2, 45 / (05)      Nolde 2, 45 

(06)      Nolde 2, 75 ï Sie war in Schaffhausen geblieben, Genesung suchend, leider wieder nur  erfolglose Enttäuschung. Sie  

            reiste von einem Sanatorium zum andern, mit Hoffnungen  beginnend, mit Enttäuschungen endend. Immer mit Freund - 

            lichkeit aufgenommen und in Gnaden, weil wir arm waren. Freiplätze wurden ihr oft gegeben. Oft waren ihre dunkle,  

            schwere Stunden. An der Oberfläche jedoch lag Frohsinn, ..  

(07)     Jüngling, 106  / (08)     Jüngling, 119 /  Osthaus-Brief, 29 

(09)     Woesthoff, 267: Mein Arzt [Georg Noack] hilft mir immer noch großartig, aber wenn ich daran  

           denke, was er alles konstatiert hat müßte ich eigentlich verzweifeln. Da derartige Aufregungen  

           mich aber in dieser Beziehung schon ganz stumpf gemacht haben, so nehme ich es humori -   

           stisch, u. freue mich, daß es mir immer noch so gut geht, u. wahrscheinlich vorwärts. 

(10)     Woesthoff, 276 ï Ada an Luise 17.4.09 / (11)     Nolde 2, 132 /  Jüngling, 164 /  Woesthoff, 322 

(12)     Woesthoff, 5.5.11, 514 + 518 / (13)     Woesthoff,10.4.12 ï 580 / Briefe Osthaus, 84 

(14)     Woesthoff, 642,6.4.13  / (15)     Woesthoff, 647,22.5.13 / (16)     Woesthoff, 814 ,6.3.17 

(17)     Nolde 4, 12-14 /  Woesthoff, 856 

(18)     Nolde, 63  /   Jüngling, 215 

(19)    Woesthoff, 1044 / 

(20)     Woesthoff,1231 / (21)     Woesthoff,1245 (17.3.33) / (22)     Woesthoff, 1275, 5.6.34                                            

(23)     Jüngling,  237  /  Nolde 4, 114 

(24)      Woesthoff, 1373  / (25)      Woesthoff, 1363  /(26)      Jüngling, 266f / (27)      Jüngling, 268 

(28)      Reiselust, 135  /   Jüngling , 269 /  Nolde 4, 175 / Woesthoff, 1387 

(29)       Jüngling, 276 / (3o)       Jüngling, 271 /  Nolde 4, 178f 

 

003-7-15                                                
Ada ï kinderlos und kinderlieb 

Ada wuchs in einer sehr kinderreichen Pastorenfamilie auf . Mit vielen Geschwistern hielt sie Kontakt.  

Emil wuchs mit vier Geschwistern auf . Alle heirateten, aber nur zwei zeugten Nachwuchs. 

Kinder gehörten zur Ehe ï so war es Sitte und kirchliche Tradition. Beide hatten Vorbehalte. 

Emil hatte sich mit sexuellen Kontakten schwergetan ï bis er Ăzur S¿ndeñ mit 34 Jahren bereit war. 

Bei der Heirat f iel er Adas Familie als verklemmt auf .  

In seiner Heimat stand das Thema ausgesprochen oder unausgesprochen im Raum.  Wenige Monate nach 

ihrer Hochzeit waren sie sich nicht klar über ihre sexuellen Seiten, als sie sich nackt vor dem Spiegel 

betrachteten. 

Wie Adas Verhalten, ihm die schöne Ane splitternackt zu zeigen, verstanden werden kann, ist unklar.  

ĂZuweilen auch ganz, ganz leise kamen Gedanken geschlichen, ob die naturgeregelte Auslösung sinnlich 

sexueller Spannungen für das künstlerische Schaf fen bedeutungsvoll sei, ob nachteilig es sei, oder nicht? 

Habe nicht schon manche Frau mit ihrem Gl¿ck den K¿nstler im Menschen getºtet?ñ (01) 

Adas Schmerzen erschweren sexuelle Annäherungen. 

Die schwierige f inanzielle Lage konnte dafür angeführt werden, sexuell zurückhaltend zu sein. (02) 

Ob Adas Krankenhausaufenthalt in Borris das erste Zeichen ihrer 1905diagnostizierten Krankheit der 

Endometriose war, bleibt ungewiß. Sie gilt als schwer diagnostizierbar. Sie hatte Glück, in die spezielle Klinik 

in Hilchenbach zu kommen. Bei der Diagnose betont sie die hof fnungsvolle Sicht, dass sie gesund werden 

und ein Kind bekommen kann. Sie gestaltet ihr Leben aktiv. Ihre Krankheit aber bleibt trotz zahlreicher 

Klinkaufenthalte. 

Frau Schief ler vertraut sie sich brief lich am 13.03.1908 an: Ich weiß, daß viele Menschen glauben, daß ich 

so nervös bin, u. das ist meine eigentliche Krankheit, aber wenn sie wüßten, welche Verwachsungen u. 

Entzündungen ich habe, dann würden sie das nicht mehr glauben. Genug davon, die elende Krankheit stört 

mich schon viel zu viele schöne Stunden. (03) 

Am 23.04.1908 berichtet sie ihr von der Kur: ĂHeute habe ich EÇ- u. Trinktag, soll essen und trinken so viel 

wie ich will. Diese ganze strenge Kur ist verordnet damit die Exudate zusammenschrumpfen können u. ich 

glaube, daÇ sie gut ist.ñ (04) 
Die kommenden Jahre sind geprägt von dem Bemühen beider, eine Philosophie für ihr Zusammenleben zu 

entwickeln. Dies soll sich nicht nur daran orientieren, optimale Bedingungen für seine Arbeit zu f inden, 

sondern auch ihre emanzipatorischen Bestrebungen berücksichtigen. Und einen Lebensstil, der stark von  
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ihren Aufenthalten in Sanatorien beeinf lußt ist: gesunde Ernährung, Reformkleider für Ada, Wohnen wie in 

der Gartenstadt oder auf  dem Land im Fischerhaus auf  Alsen, wo Nacktbaden in der nahen Bucht im 

Freundeskreis angesagt ist, die Dorfbewohner staunen. 

Dieses Thema war unterlegt mit der zunehmenden Erkenntnis, dass sie keine eigenen Kinder haben 

würden, und der of fenen Frage, an wem das läge. Beide konnten sich Gründe dafür zuschreiben. (05) 

Bei den Biblischen Bildern von 1910 fällt auf , 

- dass Geschichten aus dem Alten Testament gestaltet werden : 020 ï Tanz um das goldene Kalb, 

  023 ï Faraos Tochter, 024 ï Joseph erzählt seine Träume -- Geschichten aus Genesis und Exodus, 

  Geschichten für Kinder und von Kindern 

- dass Frauen eine große Rolle spielen: 

  018 ï Die 5 klugen und 5 törichten Jungfrauen / Frauen ohne Kinder / Problem Sexualität 

  020 -  Tanz um das goldene Kalb kinderlos / Fruchtbarkeitstanz? 

  021 -  Christus und die Kinder - Mütter im Hintergrund  /  Abweisung der Mütter 

  023 -  Faraos Tochter kinderlos? 

  024 ï Joseph erzählt seine Träume ï die Mütter sind in der Stellung der Brüder präsent 

  026 -  Christus in Betanien bei Maria und Martha ï kinderlos 

Diese Ballung des Frauenthemas 1910 läßt Fragen nach lebensgeschichtlichen Zusammenhängen 

aufkommen. Die gesundheitlichen Probleme vergingen, als die Kinderf rage ï Verzicht auf  Kinder - sich 

klärte. 

Das Jahr 1910 steht für Wiederaufnahme familiärer Kontakte zu Emils Familie. Die Kontakte zu Adas Familie 

waren bestehen geblieben. 

Emils Schwester, die sich für den Zusammenhalt ihrer Geschwister besonders einsetzt, erlebte eine weitere 

ï letzte ï Schwangerschaf t. Der Sohn bekam die Namen ihrer kinderlosen Brüder: Emil Nicolay Leonhard. 

Ihr Bruder Emil wird erstmals Pate. Ihm liegt sein Patensohn am Herzen. (06) 

Am 12.11.1910 spricht Schief ler Ada an wegen der sexuellen Lage ihres Mannes ï ob sie ihrem Mann ein 

Verhältnis zugestehen solle. Sie wolle nicht, daß er ihr Haus beschmutze.  

Ein außereheliches Verhältnis duldet sie nicht. (07) 

20 Jahre später ist sie ungehalten, dass Emil Frau Turgel sieben Mal (32-38) gemalt hat. Ada war durch die 

Aktbilder (37+38) verstimmt. (08) 

In einem Tagebucheintrag von 1920 hat Ada [Nolde und] sich selbst beschrieben:  Sie: jung, schön, 

anziehend, immer Aufmerksamkeit und Freude weckend, doch ohne eigentlichen Freund, weil immer 

ausgewählt sie zu wählen wünschte.  .. mit Sehnsucht nach Großem und nur Großes liebend. Unendlich 

aufopferungsfähig, keinen lebendigen Trieb in sich.ñ (09) 

Ihre Erkrankung entwickelte sich so, dass sie keine Kinder bekam.  

Etwas kryptisch bilanziert Emil: Ăwie auch unser beide Ungl¿ck des Lebens, daß keine leibliche Frucht uns 

reif te, in bitterstem Ernst uns quªlte.ñ (10) Das kann man auch so verstehen, daß sie mit Abgängen leben 

mußten. 

Die Kinderlosigkeit war Ada auferlegt ï und sie war so kinderlieb. 

ĂKinder hatten wir ºfters und gern bei uns, f¿r Tage und auch Wochen. Der kleine Emil war von fr¿hester 

Jugend an unser Gast. (11) Vielfältig sind dazu die Zeugnisse von Kahlke ï s. S.53f  Ada ï die Hilf reiche. 

Unser beider Unglück des Lebens, daß keine leibliche Frucht uns reif te, in bitterstem Ernst uns quälte.  

In allem bisher Schwersten sagte mit stets eine innere Stimme, daß es um meiner Kunst willen geschehe . 

(12) 

Der alte Herr mochte auch gern Kinder, doch wußte er nicht so recht etwas mit ihnen anzufangen . (13) 

Mit folgender Frage beschliesse ich dieses Kapitel:  

Mit Ada konnte Emil keine Kinder bekommen. Aber sorgte sie nicht mit fast übermenschlichem Einsatz 

dafür, dass er viele, schöne Kinder in Form seiner Bilder bekommen konnte? Ein furchtbares, aber 

f ruchtbringendes Opfer? 

Anmerkungen 

(01)   Nolde 2, 33 

(02)    Nolde, 81: Acht Kinder, meistens Jungens, tollten um ihn herum. Uns war solches Glück nicht  

          beschieden. Um dieses beneidete ich ihn. Doch wie konnte ich es tun, ich Maler, der nicht  

          einmal die Mittel zum armen nackten Leben für uns zwei Menschen zu beschaffen vermochte. 
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(03)    Woesthoff , 171  / (04)    Woesthoff, 183 / (05)    meine vielgeliebte, 218 

(06)    s. S. 17 / (07)    Woesthoff, 424 / 

(08)    s. 093 ï Nachklang im Jahr 1930 / (09)    meine vielgeliebte, 178 / (10)    Nolde 4, 179 

(11)    Nolde 3, 324  / s. 022 ï Noldes und die Kinder 

(12)   Nolde 4, 179 / (13)   Kahlke, 24 

003-7-16                                                  
Weihnachten, Konfirmation, Taufe, Trauung Beerdigung, Bibellesen 

(Protestantische Kirchlichkeit)  
Die Feier des Weihnachtsfestes erwähnt Ada mehrfach: 
(29.12.1910) Es ist schön das Fest zusammen zu feiern, mich zieht es jeden Weihnachten zu meiner Mutter, 

die ganze Kindheit rollt für einen auf  - und wenn man die Sitten von der Kindheit nicht innehalten kann dann 

ist es kein richtiges Weihnacht, sogar dasselbe Essen und Gebäck muß man haben. Wir steckten unser 

Bªumchen um İ 11 an, und gingen dann nachher zu Bett..   é Wir mºchten Ihnen aber gern als 

Weihnachts- und Geburtstagsgruss eine meiner Webereien senden. (01) 

(22.12.12) Wir werden wohl allein um den Baum stehen, aber dahinter leuchtet das große Werk vom Leben 

Christi, das von München kam. (02) 

(30.12.12) Am Weihnachtsabend waren wir erst allein, dann kam um 11 Uhr Dr. Kaesbach u. eine junge 

Münchnerin und wir gingen um 12 Uhr in die katholische Mette. Wenn es auch nicht schön war, bleibt es 

doch eine Erinnerung, die vielen Lichter (wenn auch elektrische) die Masse Mensch, die sich um das 

Schauspiel drªngte é (03) 
(07.12.14) Wir bereiten uns auf  den Weihnachten vor, in aller Einsamkeit, denn unsere guten Jaegers haben 

Familienabend. Die sind ja sonst die einzigen mit denen wir verkehren. (04) 
(07.01.15) Ich hatte viel Freude von meinem Weihnachtsfest für die Dorfkinder, 11 an der Zahl. Jetzt gehen 

die kleinen u. schm¿cken zu Haus kleine Bªume, u. es muÇ alles sein: ñwie bei Tante Nolde.ñ Ich hatte 

kleine Verse für sie geschrieben, die dichten sie um, u. legen sie unter ihren Weihnachtsbaum.  (05) 
11.12. 21) Nun kommt bald Weihnachten, wir haben in diesem Jahr ein neues Weihnachtskind, so schön, so 

heilig, u. alle die himmlischen Heerscharen u. die Kerzen. (06) 
(19.12. 28) Unsere Weihnachten sind immer so einsam. Aber dankbar sind wir füreinander.  (07) 

 
 Die Konf irmation wird als Familienfest als Abschluß der Kindheit  gefeiert: 

07.04.09 ï Liebe Frau Nolde, Herzlich danke ich Ihnen für die wunderschönen Worte, mit denen Sie der 

Conf irmation G`s gedacht haben. (08) 

Zwischen Johanna Schief ler und Ada Nolde hatte sich schon seit ca. 1910 eine Freundschaf t angebahnt. 

Alle vier Schief lerkinder wurden von Ada mit Geschenken zur Konf irmation und kleinen Aufmerksamkeiten 

zwischendurch bedacht, von allen gibt es Dankes- und Glückwunschbriefe. (09) 

(05.04.16) Wir denken an Sie wo Ihr Jüngstes konf irmiert wird, das kurze Röckchen ablegt u. die lichtesten 

Kinderjahre verläßt. (10) (16.04.16) Mit Ihrem schönen Conf irmationsgeschenk haben Sie nicht nur Ottilie, 

sondern auch uns Eltern eine große Freude gemacht. (Goethe Ausgabe) (11) 

Woesthof f  790 (21.04.16) Die Feier war sehr schön .. und nicht so ergreifend für mich, als ich diesen 

Abschnitt bei den anderen Kindern empfunden habe, es ist eben ein natürlicher Abschluß. .. Sie haben 

Ottilie sehr durch den Goethe erf reut.   . die letzten 14 Tage vor der Konf irmation waren schulf rei, und die 

Entlassung wurde überall Tag aus Tag ein gefeiert, die Jugend will doch ihr Recht haben trotz Krieg. (12) 

Auch eine Taufe kann man als Familienfeier verstehen.  

Im Taufgottesdienst allerdings werden von den Eltern und Paten ein Bekenntnis zu Christus und zur 

christlichen Erziehung erwartet. Sehr of t wird dabei wenig ernsthaf t gehandelt. Ada wußte um diese 

Schwierigkeit. Sie wollte so nicht handeln. Man konnte sich als Pate im Gottesdienst vertreten lassen 

Ein Kennzeichen eines lutherischen kirchlichen Christen war seine Zurückhaltung, seinem Glauben in der 

¥ffentlichkeit eine Stimme zugeben (ĂBeten im Kªmmerleinñ) Im Pietismus und in der 
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Erweckungsbewegung wurde eine andere Seite kultiviert ï bekenn und beten in der Öf fentlichkeit: 

missionieren und argumentieren mit Bibelstellen und Bekenntnisformulierungen. Das war Adas (und Emils) 

Sache nicht. 

06.06.21 ) Ada entwickelte dies ĂPhantasiebildñ, obwohl sie sich mit ihrer Funktion als Patin schwertat.: 

ĂIn mir strªubte es sich etwas, daß ich da stehen soltte u. sagen ja, ich glaube. (13) 

22.08.21) Ada wurde Taufpatin von Marianne Beyse, war allerdings am Tauf tag 11.09. 21 nicht 

anwesend.(14) 

(08.10.21) Auch Schief lers waren nicht bei der Taufe ihre Ersten Enkelkindes in Hildesheim.(Herr Schief ler 

reiste nur ungern) (15) 

 Zu Beyses hatten Noldes besonders enge f reundschaf tliche Beziehungen. Sie verlobten sich in ihrer 

Wohnung, die Tochter kam in ihrer Wohnung zur Welt, .. Beyses besassen Bilder Noldes . (16) 

Ada hat sich mit Emil in Kopenhagen 1902 kirchlich trauen lassen. Zur Trauung ihres Bruders Aage reisen 

Noldes für 3 Tage nach Kopenhagen am 31.5.1910.  

Sie nahm teil an den Beerdigungen ihrer Schwiegermutter, ihrer Mutter und von Rohlfs. 

Ob sie in der Bibel gelesen hat, ist nicht zu klären. Eine eigene ist in Seebüll nicht gefunden worden. (17) Sie 

konnte in Emils Bibel lesen. Aber die Unterstreichungen lassen sich nicht Personen zuordnen.  

Nolde schildert das Entstehen der ersten biblischen Bilder so , dass er von Ada nicht beeinf lußt wurde (18) Ich 

kann mir nur schwer vorstellen, dass Ada ihn gar nicht beeinf lußt hat - aber das ist mein Problem. 

Politische Schwärmereien vom März 1933 ïĂMit jedem Tag werde ich mehr und mehr gepackt und 

überzeugt von der Genialität Hittlers, und von seiner beglückenden Mission. Er schaf f t es ï Nord und Süd zu 

vereinigen- der hof fnungslosen Jugend ein Ziel zu geben ï Katolizismus und Protestantismus zu 

¿berbr¿cken uns die Augen zu ºffnen, wie vollstªndig wir von den Juden beherrscht waren.ñ (19) 
Anmerkungen  

(01)    Woesthoff, 446  / (02)    Woesthoff, 618  / (03)    Woesthoff, 621f / (04)    Woesthoff, 724 / (05)    Woesthoff, 739 

(06)    Woesthoff, 907  / (07)    Woesthoff, 1168 / (08)    Woesthoff,274 ï Schieflers an Ada / (09)    Meine vielgeliebte, 156 

(10)    Woesthoff, 785  / (11)    Woesthoff, 788 / (12)    Woesthoff, 790 / (13)    Woesthoff, 895f / (14)    Woesthoff, 902 

(15)    Woesthoff, 906 

(16)    Urban WV  357 / 312  Der Kirchenrat  1910      1922-23 

                             846 / 199 Maske und Blumen  1919  Geschenk Noldes 1920 

                             918 / 263  Begegnung am Strand 1920 / Staatl. Gemäldegalerie Dresden 1927 / konfisziert 1937 

                                              Aage V. Kopenhagen 1939 /  Emil Nolde 1939 

                                              Friedrich von Zimmermann, Berlin, 1939 / Otto Beyse, Hildesheim 1950 

(17)    email Dr. Ring vom 09. 01. 2020 :ñob wir eine Bibel von Ada haben, ist mir nicht bekannt; diese hätte Herr Petzak sicher  

           gefunden.ñ 

(18)    Nolde 2,121  / (19)    Fulda, Legende, 83 

003.8                                                   
Beeinflussung durch Pastor / Kirche und Lehrer / Schule und Ausbildung  
Nach dem Landeswechsel von Dänemark zu Preußen (Schleswig -Holstein) 1864 war der Pfarrer 

Vorsitzender der Pfarrvertretung und auch Schulinspektor.  
Beziehungen zum Pastor waren in Noldes Familie selbstverständlich. Sein Vater hatte eine feste 

vertrauensvolle Aufgabe in der Kirchengemeinde als Kirchenrechnungsführer. (01) Der Pastor in Emils 

Kindheit und Jugendzeit war Johannes Jonas Alexander Momsen.  Mich interessiert die pädagogische, 

homiletische und theologische Prägung des Pfarrers, der so lange auf  Emil wirken konnte. Es gibt von ihm 

keine Unterlagen im LKA in Kiel. Es ist anzunehmen, dass die Personalakte bei einem Bombenangrif f  1943, 

bei dem das Gebäude des Landeskirchenamts in Kiel samt des Großteils der Registratur zerstört wurde, 

verloren gingen. (02)  

Emil hatte Schwierigkeiten im Umgang mit Pastor Momsen. (03) Sonntäglicher Gottesdienstbesuch war 

selbstverständlich. (04) 
Unklar ist, ob der Pastor selbst Religionsunterricht in der Schule erteilte, der Konf irmandenunterricht oblag 

ihm  
Anmerkungen 

(01)    Nolde 1, 19 / Burkal Sogn. Kirkeregskabsbog 1869-1897  - !881-1891 

(02)    Schäfer, Nolde und Geistliche C 02 
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(03)    ĂDas Auswendiglernen der vielen Bibelspr¿che und der langen Reihe der Gesangbuchverse war mir zuwider, und es  

          wurde mir sehr schwer. Die Mädchen lernten sie spielend, ich konnte sie nicht, und der gute Pastor Mommsen hielt es für  

          geboten, mich schamrot den Mädchen gegenüber stehen zu lassen. Ich wußte nicht, wohin mit mir, und empfand eine 

           Dann aber nach dem Palmfest [1883], war endlich alles ¿berstanden!ñi 

          ĂIn einer Schusterwerkstatt hatten wir Schulkameraden, Anton, Mathis und ich, und zusammengefunden zum Rauchen 

          und Kartenspielen, als plötzlich in der Tür die Töchter des Pastors mit reparaturbedürftigen Stiefeln erschienen. Zwei von  

          uns standen im Konfirmandenunterrich! Auf unserem Tisch lagen Nickel- und Kupfermünzen! Sie verklatschten uns, und  

          es folgte eine sehr peinliche Begutachtung unserer S¿ndenñ. Nolde 1, 51 

          Kritisch hörte er Predigten: ĂUnd ich konnte es nicht gut haben, wenn es besonders schºnes Bibelwort in langer  

          Kanzelrede verwªssert oder breitgetreten wurde.ñ Nolde 1, 43 

          ĂDer Krugwirt von Saxburg, Ingwert Iversen, wusste mit spannenden Reden und Fragen die  Kirchgªnger gedrªngt voll in 

          seiner Wirtsstube zu sammeln; sie tranken nur einen Schnaps, aber ich glaube, dass diese anregende Viertelstunde  

          manchem mehr war als die folgende lange Schweigezeit während der Kanzelrede. Nolde 1, 18 

          In der für ihn höchstwichtigen Frage der Berufswahl wandte er sich an seinen Seelsorger: ĂZukunftstrªume nun fortan  

          bewegten mich.- Als rettende Zuflucht sprach ich wieder einmal mi t unserem Pastor.ñ Ich kann nicht glauben, dass etwas 

          so fein sein kann, dass ich es werde nich t machen kºnnenñ, sagte ich zu ihm. Und er dann wieder sprach mit meinem  

          Vater: ĂK¿nstler  kºnnen sich nicht ernªhrenñ, sagte er, und ĂKunstmalerñ solle ich nicht werden, das sei ein s¿ndiger  

          Beruf.ñ Nolde 1, 29 -  Die Verbindung blieb trotzdem bestehen: ĂWenn daheim ich war, dann kamen meine ¿blichen  

          Besuche. Brav und gern ging ich in das Pastorat, wo drei junge erwachsene Töchter waren, die Freundinnen meiner  

          Schwester und die gleichen, welche als Schulmädchen unsere Abenteuerei in der Schusterwerkstatt -..-an ihren  

          Vater, verklatscht hatten. Ich schaute befangen zur mittleren hin, sie schien mir sehr schºn.ñi   Nolde 1, 210 

(04)    Am Sonntag war Sonntag. Wir mußten Allsonntag zur Kirche. Im Sommer war es schön. Im Winter aber, in dem  

          ungeheizten, weißgetünchten Kirchenschiff mit den grünangelaufenen Wänden, war es eisigkalt. Wir schlotterten. Aber es  

          war Sonntag. é Dann aber, nach dem Palmsonntagsfest, war endlich alles ¿berstanden. Nolde 1, 29 

Kirchliches Brauchtum 
Weihnachten ï ĂDie Knechte und Mªgde speisten mit in der guten Stube, es wurde gebetet, und der Tisch 

war festlich mit weiÇem Leinentuch gedeckt und dem Silbergeschirr.ñ Nolde 1,24 

Ostern ï Ăder schºne weiÇe Schwan meiner Mutter mit seinem gelben Schnabel .., gefüllt voller gekochter 

köstlicher Eier -Ostereier! Das war dann das Fest von dieser Seite gesehen und genossen.ñ Nolde 1, 27 

Es liegt ein Bericht über eine Hochzeit der Cousine Marie vor, der Einblick gibt über die kirchliche 

Verbundenheit der Familie. Nolde 1, 16f  

Spätere Berührungspunkte Noldes mit Pastoren / Kirche         
Nolde und Geistliche ï s. Schäfer, gleicher Titel.  

Der bestbelegte Kontakt Noldes ist der zu Pastor Katt. Der Schrif tverkehr Katts mit Nolde konnte durch 

postalische Kontakte Noldes mit Katt verbunden werden, als 2017 der Nachlass Katts versteigert wurde. Mir 

gelang es, Erben ausf indig zu machen und Kopien zu erhalten.  Wie wichtig Nolde eine gute Beziehung 

einem Geistlichen ist, beschreibt er selbst:ñ Nun aber da ich einen Pastor zum Freund habe ï das ist etwas 

ganz besonderes  ï sollen doch wenigstens Sie wissen: ñEs ging dir so gut! So groß u. f rei u. f risch warst 

DU! Und dann ging es Dir so schlecht, so jammervoll schlecht. Die Höllen-tore schon auf  Erden öf fneten sich 

Dir. Dann kam der erlösende Tod. Sage nun mir wo Du bist. Nein, sage es nicht, lasse nur ganz wenig mich 

es ahnen, dann ist der Raum so unendlich weit. Wer kann ein Schweben verwehren. Und dann wieder 

geht`s zur Erde nieder. Denkt der einfache unverkünstelte Mensch ans Überzeitliche? Was aber geht dies 

alles dem Maler an. Lasse mir meinen lichten Sinn. Ich denke zu Ihnen hin nach Horsb¿ll.ñHorsb¿llñ, wie ich 

doch diesen Klang so gern magéñ 

Nolde und Taufen 
Emil wurde in Burkal am 23. 11. 1910 von Pastor Burmeister getauf t. Zu dieser Zeit lebte und arbeitete 

Nolde in Berlin. Ich nehme an, dass er nicht zur Taufe kam. 

Heinz-Peter Adolph wurde am 01. 05. 1932 in Niebüll getauf t. Die Anwesenheit Noldes ist unklar.  

Diesem Patenkind schenkte Nolde im Laufe der Jahre: Urban WV: 44 / 78  Grünau bei Nolde  1899 / 

1116 / 418  Herbstblumen A  1931   1955 /  1321 / 576  Windiger Nachmittag  1949  1958 

Marianne Beyse wurde am 11.09.1921 in Hildesheim getauf t. Die Patin Ada Nolde war nicht anwesend.  Ihr 

schenkte Nolde im Lauf  der Jahre: Urban WV  357 / 312  Der Kirchenrat  1910      1922-23 / 846 / 199 

Maske und Blumen  1919  Geschenk Noldes 1920 / 918 / 263  Begegnung am Strand 1920 - Staatl. 

Gemäldegalerie Dresden 1927 - konf isziert 1937 -  Aage V. Kopenhagen 1939 - 

Emil Nolde 1939 - Friedrich von Zimmermann, Berlin, 1939 - Otto Beyse, Hildesheim 1950: 
Den Patenkindern Gyde Holtorf , Marianne geb. Beyse, Cathrine Petersen, Ada Christensen geb. Vilstrup, 

Gyritte geb. Vilstrup und Barlach Heuer bin ich bislang nicht nachgegangen.  

Die Namen der Patenkinder bekam ich per Email von Herrn Petzak am 19. 10. 2017. 
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Nolde und Abendmahl 

Wenn Abendmahlsteilnahmen nachweisbar wären, könnte auf  weitere enge Beziehung zu Glauben, Pastor 

und Kirchengemeinde geschlossen werden. 

Ich fand in Burkal (01), Flensburg (02), München (03), Berlin (04), Karlsruhe (05), St. Gallen (06) / Zürich (07), 

Alsen (08), Utenwarf , Neukirchen (09) Seebüll keine Aufzeichnungen dazu. 
Anmerkungen 

(01)    Pastor Jacobsen fragte ich in meinem ersten Schreiben an ihn am 26. 01. 2016 danach.:Er antwortete nicht.   

(02)    In seiner Lehrzeit von 1884 - 1888 in Flensburg lassen sich keine Kontakte zu Pastoren nachweisen. St. Marien o. A., auf     

          Schreiben vom 21. 09. 18 wegen Abendmahlsteilnahme. 

          Als Lehrling zeichnete er Ăwªhrend einiger Sommermonate alle Sonntagnachmittage an  einer Aufnahme der é Altartafel  

          der Marienkirche.ñ Er war beruflich sehr ausgef¿llt. Zusªtzlich Ăhatte er sonntags wªhrend vier Stunden gewerbliches  

          Zeichnen.ñ   

          Nolde in Flensburg, 67: ñHaben die geistlichen Herren wirklich gegen die Bilder etwas unternommen? Meine Collegen    

          haben dar¿ber herzlich gelacht.ñ Dazu 69 (Anmerkung  5):ñDer Gegenbrief, in dem Sauermann ¿ber die Aktion der  

          Geistlichen berichtet haben muß, ist nicht erhalten. Ebenso waren im Stadtarchiv Flensburg, im Kirchenkreisarchiv       

          Schleswig-Flensburg, in den zeitgenössischen Lokalzeitungen und in den Akten des Flensburger Museumsberg keine  

          Hinweise auf diesen Vorgang auszumachen.ñ   

          Die negative Reaktion mag erinnern an die Anfangsschwierigkeit Noldes in Flensburg,  

          wie sie Schulte-Wülwer in Flensborg-Avis beschreibt. 

(03)   Meine Schreiben vom 11. 06. und 21. 09. 2018 und 22. 03. 2019 ans Dekanat in München mit der Bitte um Hilfe bei der  

         Suche nach für Nolde zuständigen Pfarrämtern  blieben unbeantwortet. 

(04)   Kontakte zu einzelnen Kirchengemeinden und Geistlichen in Berlin Lassen sich nicht nachweisen.  Schreiben 29. 09. 18 

          an Friedrichstadt, Kaiser-Wilhelm-Gedächtnis, Neu- Westend, Zum Guten Hirten:  Es wurden keine Teilnehmerver- 

         zeichnisse bei Abendmahlsfeiern geführt. 

(05)   Nolde 2, 143f // Karlsruhe: Landeskirchl. Archiv 05. 10. 18 und Stadtarchiv 11. 18: Während des Karlsruher Aufenthalts  

         von 1888 - 1889 mit Studien- und Arbeitszeit gehT  er zum Gottesdienst. Das zuständige Pfarramt lässt sich nicht  

         ermitteln. Es ist gut möglich, daß er ï mit seiner katholischen Freundin ï auch katholische Gottesdienste besuchte. Die  

         Predigten enttªuschten ihn. ĂMeine Enttªuschung in Karlsruhe und in der Schweiz war damals groÇ, als von der Kanzel  

         herab ich hörte, wie die Hälfte der Predigten im Lobpreis des Eigenen und Abwürdigen des anderen bestand, gleichviel   

         von welcher Seite gesprochen wurde. 

(06)   Es war sehr schwierig, die für Hansen zuständigen Kirchengemeinde(n) herauszu finden : In St. Gallen gibt es 3 evang.- 

          reformierte Gemeinden. Es werden keine Listen mit Abendmahlsgästen geführt; damit hätte sich eventuell eine  

         Beteiligung Hansens nachweisen lassen. 

         Kontakte mit Geistlichen der Zentrumsgemeinde, zu der er gehörte, lassen  sich nicht nachweisen  (emails 01. und 09. 10. 

         2018 von Vreni Fehr)  

(07)   Die lutherische Gemeinde wird von Zürich aus betreut. Hansen fuhr öfters nach Zürich  hinüber ï zu besonderen 

         Ausstellungen (Nolde1,156). Er wurde dort nicht in den Aufzeichnungen der Kirchengemeinde erwähnt (27. 02. 2020 von  

         Pfr. Risel) 

(08)   Auf mein Anschreiben an die Notmark Kirke vom 12. 05. 2018 kam am 22. 07. 2018 die Antwort, dass man nicht  

         weiterhelfen könne. Ich wurde auf Asserballe Sogn verwiesen. Mein Anschreiben an Asserballe Kirke vom 21. 09. 18 / 11.  

         02. 19 wurde am 13. 03.19  mit dem Hinweis aufs Reichsarchiv in Aabenraa beantwortet. Auf mein Schreiben vom  

         21. 03. 19 nach Aabenraa erhielt ich am 04. 04. 19 die Auskunft, dass in der Gemeindechronik kein Hinweis auf Nolde zu  

         finden ist. Pastorin Hovgaard aus Guderup schrieb ich am 12. 05. und 21. 09. 18 an. Sie konnte die Fragen nicht bear - 

         beiten. Sie gab sie an die Lokalhistoriker in Egen weiter (Email  03. 02.19). Die hatten viel Material zu Nolde gesammelt  

         und auch veröffentlicht. Auf  meine Anfragen gingen sie kaum ein. Näheres dazu bei C11- Pastor Christian   

         Mathiesen. 

(09)    Ein Verzeichnis mit Abendmahlsfeiern und Teilnehmern hat sich nicht finden lassen trotz Nachfragen im Landeskirc h- 

           lichen Archiv in Kiel vom 14. 03. 2016 und im Kirchenkreisarchiv  Nordfriesland am 11. 03. 2016, bei Herrn Nissen am 23.   

          2017 und im Pfarramt Neukirchen am 07. 04. 2016. 

Schule und Ausbildungen 

Lehrer und Religionsunterricht  -  Holzschuhmacher Thomas (01) Küster Boysen (02) 

Emil empfand die Schule als Zwang (03). Die Schularbeiten machten ihm große Probleme. (04) Einmal wurde 

er nicht in die nächste Klasse versetzt (05). Nur auf  den Zeichenunterricht f reute er sich. (06) Er war ein 

Spätzünder (07). 

ĂKatechismus, Bibelspr¿che und Gesangverse, was auswendig gelernt werden muÇte, war mir verhasst. 

Abends saÇ ich fast regelmªÇig nach.ñ (Schulunterricht) (08)  
In der Schule übermalte ich alle Bilder meiner Bibelgeschichte und lebte ständig damals schon in 

Farbenglück. Dem Paradiesbild mit Adam und Eva, glaubte ich, müsse alle vorstellbare Schönheit 

innewohnen. (09) 
Es ist mir bisher nicht gelungen, herauszuf inden welches Buch gemeint ist ï ist es ein Schulbuch, das 

allgemein im Unterricht verwendet wurde, oder ist es ein Religionsbuch speziell für den Religionsunterricht 

oder ist es ein Bilderbuch für den Religionsunterricht, oder sind es die gesammelten Bilder von Neuruppiner 

Bilderbogen. (10) 
Emil liebte Neuruppiner Bilderbogen.  (11) Es ist möglich, dass seine Mutter den Kauf  und den Gebrauch  
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gefördert hat. (12) Der Gebrauch von Bildern zur Unterstützung der Seelenführung war in Herrnhut bekannt. 

(13) Wir wissen nicht, wie in der Region die Bilderbogen erworben wurden, ob sie amtlich von Schule oder 

Pfarramt oder privat angeschaf f t und verwendet wurden. 

ĂAn den kleinen bunten Bildern, die in Neu-Ruppin in Bogen gedruckt werden, hatte ich damals viel Freude. 

Sie waren meine Kunstgeschichte! Mein Lesebuch war mit den sauber geordneten Bildchen ganz vollgefüllt, 

und ich konnte während der Religionsstunde das Hineinschauen nicht lassen. Da aber kam mein Lehrer, der 

Küster Boysen, mit langen Schritten gegangen. Er fasste das Buch an beiden Deckeln und schüttete den 

ganzen Inhalt auf  den Fußboden nieder, strich sie mit dem Fuß zusammen und steckte alle meine schönen 

Bilder in den brennenden Ofen. Das war bitter, und monatelang hasste ich ihn.ñ (14) 
Später einmal f rug er, ob wir wüßten, was Kunst sei. Ob wir glaubten, daß die kleinen Bilder, mit denen wir 

spielten, Kunst seien. Sie seien nicht Kunst. Es gäbe aber große Bilder mit Ölfarben auf  Leinwand gemalt, 

die seien Kunst, und der Italiener Raf fael sei ein ganz großer K¿nstler gewesen. Sein Bild ĂDie Sixtinische 
Madonnañ sei das schºnste Kunstwerk der Welt, sagte er. (15) 

Wir können leider nicht mehr herausf inden, welche einzelne Bilderbogen Emil beeinf lusst haben. (16) 

Als Lehrling in Flensburg  hatte er es mit seinem Lehrmeister Sauermann zu tun. Nach drei Jahren hat er ihn 

mit seinen Fortschritten staunen lassen. Werkmeister Thormählen sprach mit ihm von Kunst wie von etwas 

Hohem und Heiligen. Der Maler Jakob Nöbbe (17) unterrichtet ihn in der Fortbildungsschule. 

In der Abendklasse der Karlsruher Kunstgewerbeschule unterrichtete ihn Max Läuger (18) ihn schätzte er, 

den Lehrer Bischof f  nicht. Der Lehrer für Goldschmiedekunst Rudolf  Mayer (19) hatte für ihn Verständnis. 

In München lehnte es Stuck ab, ihn in die Akademie aufzunehmen. Friedrich Fehr nahm ihn auf , konnte ihm 

aber nicht genug geben. Auch mit Hölzel gab es nicht die erhof f ten Fortschritte.(20) 

Seine Lehrer In der Akademie Julien in Paris, Lefevre und Fleuri, achtete er als Künstler nicht . (21) 

In Kopenhagen war er in der Zahrtmann-Schule angemeldet, aber nur wenige Stunden konnte er wegen 

seiner Augen hingehen. (22) 

Seine Ausbildungszeit beendete er in Kopenhagen. 

Die aufgezeigten äusseren Schwierigkeiten hängen mit seiner inneren Lebenseinstellung zusammen. 

Ich zeige das in 004, A 21+24+25 / 008,Neues wagen und Der Kampf mit dem Verstand / 075 Gott in mir.  
Anmerkungen  

(01)    Nolde 1, 47 / (02)    Nolde 1, 50 / (03)    Nolde 1, 47 / (04)    Nolde 1, 27 / (05)    Nolde 1, 49 / (06)    Nolde 1, 42 

(07)    Nolde 1, 53 / (08)    Nolde 1, 47 / (09)    Nolde 1, 41 

(10)    Schriftlichen Kontakt hatte  mit ï Landeskirchliches Archiv Kiel / Forschungsstelle für regionale Zeigeschichte Schleswig / 

          Pädagogisch-Theologisches Insitut der Nordelbischen Kirche Kiel / Bibliothek PTI Kiel / Dansk Centralbibliotke Flensburg      

          / Bibelzentrum  / Bibliothek des PTI der Nordkirche Standort Schleswig -Holstein Kiel / Landesarchiv Schleswig -Holstein  

          Schleswig / Bibauskunft Leibniz / Georg-Eckert-Institut Braunschweig / FB für Pädagogik Uni   

          Kiel  Schleswig / Fachbibliothek Schulgeschichtliche Sammlung Uni Kiel / Geheimes  

          Staatsarchiv Preußischer Kulturbesitz Berlin  

(11)    Heiss und heilig, 20: ñDie Bilderbºgen verehrte er zeitweilig als hohe Kunst. Die Eigenart dieser Imagerie populaire  

           faszinierte das Kind und kam seinem Ausdrucksverlangen in der Farbe entgegen. Wir wissen von der Anziehungskraft  

           der Neuruppiner Bilderbögen beispielsweise auf den Maler Christian Rohlfs; auch von Paul Klee ist bekannt, dass seine  

           Großmutter ihn mit den Bilderbögen von Epinal vertraut machte.  

          ĂReligiºse Erbauung vermittelten die zahlreichen Bilderbogen zum Neuen und  Alten Testamentñ, Neuruppiner  
          Bilderbogen, Museum für Deutsche Volkskunde Berlin, 70 

          Alltag, Klatsch & Weltgeschehen, 17f: ñNach allem, was wir wissen, gingen die bunten Drucke  vor allem ins nºrdliche, 

          protestantische Deutschland .. und in die skandinavischen Länder. 

         Gekauft wurden Bilderbogen von der Bevölkerung des platten Landes und der Kleinstädte ..von einfachen Leuten und von  

         Kindern. ..  Kommissionªre und fliegende Hªndler brachten die bunten Bilder auch auf die  Dºrfer.ñ 

          Nieke, Religiöse Bilderbogen aus Neuruppin, 149: ñDie Bilderbogen wurden in großer Stückzahl für den freien Markt  

          produziert, so dass Auftrag, Produktion und Empfªnger nicht aktenkundig wurden.ñ 164: Die Ăkauffreudigste Import-     

          nation war Dªnemark.ñ 

          21: ĂAls treueste Kunden erwiesen sich die Kinder, f¿r die wohl vor allem der  geringe Preis ein wichtiges Kaufargument  

          darstellte.ñ 

          Alltag, Klatsch & Weltgeschehen,17f: Theodor Fontane schrieb im Jahre 1861 in  seinen ĂWanderungen durch die Mark  

          Brandenburgñ zur Verbreitung der Bilderbogen: ñWas ist der Ruhm der Times gegen die zivilisatorische Aufgabe  

          der Ruppiner Bilderbogen? é der Gustav K¿hnsche Bilderbogen ist der Herrnhutsche Missionar der ¿berallhin  

          vordringt..ñ   

(12)    Nolde 1, 22 

(13)    Zinzendorf, Graf ohne Grenzen, 26: ĂIn der Sichtungszeit wurden die gottesdienstlichen Versammlungen mit Musik  

          (Instrumentalmusik, Kantatenaufführungen), festlichen Illuminierungen, dem Aufstellen von Andachtsbildern immer  

          stªrker ausgestattet und die Emotionen aufs hºchste erregt.ñ                

          Nieke, Religiöse Bilderbogen aus Neuruppin, 151: ĂZinzendorf schuf spezielle Andachtsbilder, die der Seelenf¿hrung der  

          Gemeinde diente und einer Passionsminne entsprachené Seitenhºhlchenbilder (nach A. Spamer)ñ  

(14)   Nolde 1, 49f 

(15)   Nolde 1, 50 
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         Nieke, Religiöse Bilderbogen, 84: ĂAuf 6 Bilderbogen wurde die Sixtinische Madonna als Vorlage verarbeiteté Das Bild 

         galt unter den deutschen Gebildeten .. als Meisterwerk schlechthin. 

          Museum f¿r Deutsche Volkskunde, 71: ĂVorbilder f¿r religiºse Bilderbogen lieferte die Hochkunst mit Bildern von  

          Leonardo da Vinci, Raffael oder Guido   Reni. In der Umzeichnung werden die Vorlagen trivialisiert.ñ 

          Chapeaurouge, Sixtinische Madonna,52-57,zur Rezeption im 19.u.20.Jh. 

          Emil wird positiv in die Tradition aus der deutschen Romantik eingeführt. 

          Kunst und Religion sind eng aufeinander zu beziehen. Dazu s. Matuschek, Himmel,146f, 154-157,288f, 316f 

         Wilhelm Heinrich Wackenroders ĂHerzensergieÇungen eines Klosterbrudersñ (1796)  ist erfüllt von einer Kunstfrömmigkeit  

          sondersgleichen. 

              55: ĂDie allgemeine, urspr¿ngliche Schºnheit, die wir nur in Momenten der verklªrten Anschauung nennen, nicht in 

                    Worte auflºsen kºnnen, zeigt sich dem der den Regenbogen, und das Auge, das ihn sieht, gemacht hat.ñ                         

              79: ĂEs sollen Tempel sein, wo man in stiller und schweigender Demut, und in herzenserhebender Einsamkeit, die  

                     groÇen K¿nstler bewundern .. mºchte.ñ 

              82: ĂEs ist uns ein heiliger Feiertag, an welchem ich mit Ernst und vorbereitetem Gemüt an die Betrachtung edler  

                    Kunstwerke gehe.ñ ĂIch vergleiche die edleren Kunstwerke mit dem Gebet.ñ 

         Spªter Karl Fr. Schinkel: ñDie Kunst selbst ist Religion.ñ 

          In Ludwig Tiecks K¿nstlerroman ĂFranz Sternbalds Wanderungenñ (1798) geht es um Sehnsucht nach Kunst und ihre  

          erhabene Zwecklosigkeit und die Hochverehrung Raffaels. 177: ñSo halte ich die Kunst f¿r ein Unterpfand unserer  

          Unsterblichkeit .. Der Engel in uns strebt sich zu offenbaren.ñ 

          Gebhardt, Tieck, 57: ĂSeine Wirkung auf die Zeitgenossen war unbeschreiblich. das romantische Offenbarungsbuch 

          schlechthin .. 

          Friedrich Schlegel, Clemens und Bettina Arnim, E.T.A. Hofmann, Runge waren begeistert.  

          KleÇmann, 20: ñMich hat nie so etwas im Innersten meiner Seele so ergriffen wie dies Buch.ñ 

          Ludwig Tieck ĂPhantasien ¿ber Kunstñ (1799) 194: ĂEin vollendetes Kunstwerk trªgt  

                        die Ewigkeit in sich selbst.ñ 

          Gombrich, Kunst, 6o - 

(16)   Kontakt hatte ich zu Prof. Dr .Ruth Albrecht, Uni Hamburg. 

         Vielversprechend war der Kontakt zu Carola Zimmermann, die ich im Museum Neuruppin 2019  

         besuchte. Corona und Umstrukturierungen im Museum liessen den Kontakt 2020 versanden.  

         Ein Kontakt mit Ina Uphoff bei der Uni Würzburg führte auch nicht weiter. 

(17)  1850-1919.. Als Portätmaler anerkannt. Er entwickelte sich  zur Zentralfigur der seit den 1880er Jahren  

         bestehenden Künstlerkolonie Ekensund Sein malerisches Interesse galt der naturalistischen Wiedergabe seiner  

         schleswig-holsteinischen Heimat in Porträts und Landschaftsbildern.. 

(18)   1894-1952)   Adolf Hitler ließLihm im Mai 1944 über seinen Rüstungsminister und heimlichen Kunstbeauftragten   

          Albert Speer die Goethe-Medaille für Kunst und Wissenschaft verleihen, eine der höchsten künstlerischen  

          Auszeichnungen des NS- Reichs. / Dialog, 35 

(19)   (1846-1916). Medailleur Und Ziseleur. Lehrer In Karlsruhe von 1876-1913. 

(20)   Nolde 1, 182  / (21)   Nolde 1, 199 

(22)   Nolde 1, 225  / In bewußtem Gegensatz zur dänischen Kunstakademie gegründet, erhielten junge Maler hier eine 

          alternative Ausbildung Z. überwand die Traditionen der akademischen Malerei und des Goldenen Zeitalters der  

          dänischen Kunst zugunsten des Naturalismus du Realismus. 

003- 9                                                    
Institutionen 
Religiöse Werke und Anstalten suchen ihre Vorstellungen in Gemeinden und Häuser zu tragen. Von ihnen 

geht zeitweiße große Inspiration aus. Rust, 10, nennt: 

- die Brüdergemeine in Herrnhut  / - das Brüderhaus in Breklum / - Kropp  

- Wahlgemeinden Grundvigscher Prägung / - die Dänische Indre Mission  

- die Erweckungsbewegung /- die Flensburger Diakonissenanstalt  
Marggraf  zeigt in seinem Aufsatz ĂNoldes Martyrium ï Versuch eine Deutungñ Defizite in der 

Interpretationsgeschichte auf . Dabei führt er an: 

  x   - Die Rolle der Erweckungsbewegung sollte mehr berücksichtigt werden,  

  x   - Es ist wichtig, die Kirchenkritik Kierkegaards zu beachten.  

  x   - Die Völksfrömmigkeit des dänischen Luthertums soll verstärkt beachtet werden ï die Theologie  

         des Kreuzes nach der paulinischen Theologie. Sie hilf t Nolde, seine Skepsis gegenüber der  

         Weltweisheit (des Bürgertums) zu begründen. 

Die Brüdergemeine in Herrnhut 
Noldes Mutter rechne ich zu den mit Herrnhut Verbundenen. Sie hat großen Einf luß auf  ihn.  

Die Mutter vermittelt durch ihr Vorbild ihrem Sohn Emil Zugang zu einer langen Burkaller Tradition.  

In der Zeit zwischen 1725 und 1820 erlebte die Gemeinde eine ununterbrochene Erweckungsbewegung 

herrnhutischer Prägung. Die Gemeinde wurde zu einer Sozietät der Brüdergemeinde von Christiansfeld. 

Zum Nªheren verweise ich auf ĂSchªfer, Die Bibel von Emil Hansen / Nolde ï E ï Herrnhutischer Einf luß in 

Burkal /Noldeñ 

https://de.wikipedia.org/wiki/K%C3%BCnstlerkolonie_Ekensund
https://de.wikipedia.org/wiki/Adolf_Hitler
https://de.wikipedia.org/wiki/Albert_Speer
https://de.wikipedia.org/wiki/Goethe-Medaille_f%C3%BCr_Kunst_und_Wissenschaft
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Das Brüderhaus in Breklum   

Im Jahr 1876 gründete der Pastor Christian Jensen im nordfriesischen Breklum die Schleswig-Holsteinische 

Evangelisch-Lutherische Missionsgesellschaf t. Die ersten Missionare der Gesellschaf t gingen 

nach Indien und in die USA, dann folgten Tansania, China und Papua-Neuguinea. Die Arbeit der Breklumer 

Mission war seit ihrem Bestehen mit einem hohen Maß an sozialer Verantwortung verbunden. Aus dem 

damaligen Nordelbischen Missionszentrum gingen Schulen, Krankenhäuser und Waisenhäuser hervor. Die 

Missionstätigkeit kam während der beiden Weltkriege weitgehend zum Erliegen.  Breklum hatte einen großen 

Einf luss in den Kreisen, in denen Missionare für externe Missionen ausgebildet wurden, Prediger für interne 

Missionsarbeit, Zeitschrif ten und Bücher veröf fentlichten und große Konventionen abhielten.  

Noldes Bruder Hans lebte mit seiner Familie von 1909 ï 1913 in Breklum.  

Wir wissen nicht, wie er dort beschäf tig t war. 

Der Bruder seines Vaters, Onkel Lorenz Warming Hansen, hat vor seinem Tod 1919 der Breklumer Mission 

4000 Mark gestif tet. (01) Nolde hatte Kontakt 1934-37 mit Pastor Dr. Hans Johann Dunker, der eng mit 

Breklum verbunden war. (02) 
Anmerkungen 
(01)  Ewaldsen, 350 Jahre. Die Vorfahren des Hans Emil Hansen, 15 

(02)  Schäfer, Nolde und Geistliche ï C 15 

Kropp 

Johannes Paulsen (* 18. März 1847 in Witzhave; À 27.Juli 1916 in Kropp) war ein deutscher Pastor, der 

1879 die Kropper Anstalten gründete. 1884 kam die Arbeit am neu entstandenem Waisenhaus hinzu. Es 

folgten das Altenheim, die Irrenanstalt und das Kinderheim. 1892 kam die Diakonissenanstalt hinzu. Paulsen 

hielt Predigten in plattdeutscher Sprache. 

Ab 1882 ging es auch um die Ausbildung von Seelsorgern an den Auswanderern. 

Wahlgemeinden Grundvigscher Prägung                 

Der Grundtvigianismus ist eine Richtung innerhalb der Dänischen Volkskirche. Er hat seinen Ausgangspunkt 

bei dem dänischen Pfarrer, Kirchenlieddichter und Autor N. F. S. Grundtvig (1783ï1872) und seiner 

Auf fassung von Christentum, Kultur, Kirche und Vaterland. Neben der 

auf  Bekehrung und Heiligung ausgerichteten Indre Mission (Innere Mission) war der liberalere und 

optimistischere Grundtvigianismus eine der beiden wichtigsten dänischen Erweckungsbewegungen im 

19. Jahrhundert. Er wird auch als Ădes Landmanns frºhliches Christentumñ (gårdmændenes glade 

kristendom) bezeichnet.   

Für Grundtvig und den Grundtvigianismus ist christliche Volksbildung das zentrale Anliegen. Dabei wird 
Religion weniger dogmatisch als vielmehr volkhaf t aufgefasst. Ziel ist die Integration von nationalem Erbe 

und romantischem Gefühl in das kirchliche und private religiöse Leben. Damit stand die Bewegung in 
Gegensatz zum Rationalismus, aber auch zum konfessionalistischen Neuluthertum. Unter den 
skandinavischen Einwanderern in Nordamerika führte dieser Gegensatz sogar zu einer Spaltung der 

lutherischen Gemeinden. 

N. F. S. Grundtvig war vom Gedanken der Volksaufklärung beseelt. Er vertrat eine emanzipatorische Sicht, 
die sich nach dem nationalen Trauma von 1864 (Deutsch-Dänischer Krieg) in einer nationalen Position 

wiederfand, die man mit den Worten umschreiben kann: ĂWas auÇerhalb verloren wurde, muss innerhalb 
wiedererlangt werden.ñ Er verstand die nationale Krise Dªnemarks als Chance zur nationalen 

Identitätsf indung. 

ĂGrundtvig warb f¿r vºllige Religionsfreiheit ï auch jenseits der Staatskirche ï und für f reie Volksbildung für 
Männer und Frauen, auch und gerade für die unteren Schichten. Ohne Freiheit, so sein radikalliberales 
Credo, könne das Christentum nicht existieren. Folkelighed (Volklichkeit), wobei die letzten beiden Silben 

(lighed) das dänische Wort für Gleichheit ergeben, meint den Anspruch aller auf  Freiheit und Gleichheit, der 
für Grundtvig ausdrücklich Minderheitenschutz, Toleranz und Gleichberechtigung der Frauen einschließt. 
Grundtvigs Wirkung auf  die Evangelisch-Lutherische Volkskirche war und ist beträchtlich: Für ihn war nicht 

die Bibel maßgebend, sondern die wesentlich ältere Form der (Christlichen) Ur-Gemeinde. Der Herrgott, 
formulierte Grundtvig, »hat keinen Leseverein gestif tet, sondern eine Gemeinde«. Es ging ihm um das 
direkte Erlebnis von Taufe und Abendmahl, f reilich vermittelt durch das gesprochene Kanzelwort. Folglich 

plädierte Grundtvig inständig für ein (radikal) liberales Kirchensystem: Demnach sollte es f reie Pfarrerwahl 
geben. Seither wählen in Dänemark die einzelnen Gemeinden ihre Pfarrer selbst, es gibt keine 
zentralistisch-autoritäre Führung. So kam es 1855 zur Aufhebung des Zwangs der Zugehörigkeit zur 

örtlichen Kirchengemeinde, 1857 zur Aufhebung des  

https://de.wikipedia.org/wiki/Christian_Jensen_(Missionar)
https://de.wikipedia.org/wiki/Indien
https://de.wikipedia.org/wiki/USA
https://de.wikipedia.org/wiki/Tansania
https://de.wikipedia.org/wiki/China
https://de.wikipedia.org/wiki/Papua-Neuguinea
https://de.wikipedia.org/wiki/Verantwortung
https://de.wikipedia.org/wiki/18._M%C3%A4rz
https://de.wikipedia.org/wiki/1847
https://de.wikipedia.org/wiki/Witzhave
https://de.wikipedia.org/wiki/27._Juli
https://de.wikipedia.org/wiki/1916
https://de.wikipedia.org/wiki/Kropp
https://de.wikipedia.org/wiki/Pastor
https://de.wikipedia.org/wiki/Waisenhaus
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https://de.wikipedia.org/wiki/Heimerziehung
https://de.wikipedia.org/wiki/Diakonissenanstalt
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https://de.wikipedia.org/wiki/Innere_Mission
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https://de.wikipedia.org/wiki/Erwachsenen-_und_Weiterbildung
https://de.wikipedia.org/wiki/Dogma
https://de.wikipedia.org/wiki/Folkelig
https://de.wikipedia.org/wiki/Rationalismus
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Taufzwangs und 1868 zur Erlaubnis, Wahlgemeinden zu gründen. 1872 folgte das Recht eines jeden, der 
sich aus der örtlichen Kirchengemeinde gelöst hatte, deren Kirche weiter nutzen und die Dienste eines 
externen Geistlichen in Anspruch nehmen zu dürfen. Der Mann, der 1861 zum Titularbischof  ernannt und 

schon zu Lebzeiten eine Art üBischof der Herzenû in Dªnemark war, legte sich nicht nur mit dem 
Establishment aus Kirche und (Stände-)Staat an, sondern propagierte auch mit Verve die Idee der 
Volkskirche und insonderheit der Volkshochschule für Erwachsene. » 

(aus: Martin Frenzel, ĂWenige zu viel und wenige zu wenig..ñ, JCSW (2005), 271-291,daraus : 274 nach 
Grundvig-Biographie von Finn Abrahamowitz). 
ĂDer Mittelpunkt des Grundtvigianismus stellte nicht die erbauliche Versammlung unter der Leitung von 

Laierpredigern dar, sondern der Gemeindegottesdienst, die Versammlung um Taufe und Abendmahl. Er 
wurde zur Ideologie der nationalen Erweckung in Dänemark und im dänischsprachigen 

Nordschleswig.ñ(Jakubowski-Tiessen,187) 

Dänische Indre Mission 
Der Kirchenverein für die Innere Mission in Dänemark ( dänisch : Kirkelig Forening for den Indre Mission i 
Danmark ) oder kurz Innere Mission ( dänisch : Indre Mission ) ist eine konservative lutherisch- christliche 

Organisation in Dänemark. Es ist die größte Erweckungsbewegung innerhalb der Dänischen Nationalkirche . 
Trotz ihres Namens sind die Mitglieder der Inneren Mission nicht von anderen Gemeinden getrennt. 
Vielmehr ist die Gruppe, die von einem unabhängigen Vorstand geleitet wird, als Stif tung zur Unterstützung 

der Gemeindeaktivitäten organisiert. 
Die Bewegung wurde am 13. September 1861 im Dorf  Stenlille auf  Seeland gegründet . Die Ursprünge der 
Bewegung gehen auf  pietistische und lutherisch- orthodoxe Traditionen zurück. Der Begrif f  Innere 

Mission impliziert eine inländische Mission, die sich an diejenigen richtet, die bereits Christen sind, im 
Gegensatz zu den vielen Organisationen, die sich der Mission im Ausland und unter Heiden widmen . 
Die Bewegung war einf lussreich in der Mäßigungsarbeit, verschiedenen kollektiven Initiativen in ländlichen 

Gemeinden und anderen Bem¿hungen, die Menschen des 19. Jahrhunderts zu Ăzivilisierenñ. Viele arme 
Menschen fanden in der Bewegung eine Gemeinschaf t, in der sie mit wohlhabenderen Mitgliedern der 
Gesellschaf t auf  Augenhöhe sein konnten, da sie die christliche Gemeinschaf t durch eine Vielzahl von 

Gruppenaktivitäten betonte. Als Bewegung innerhalb der Nationalkirche soll die Innere Mission die 
Abwanderung von Kirchenmitgliedern in charismatische Freikirchen und Sekten gestoppt haben. Eine 
beträchtliche Zahl von Anhängern, aber nicht alle, können als  biblische Fundamentalisten bezeichnet 

werden . Die Bewegung betonte auch die lutherischen Lehren und war daher nicht ökumenisch. Seine 

traditionellen Dogmen verurteilten Trinken, Tanzen, Kartenspielen, Fluchen und Sonntagsarbeit.  

Traditionell war die Hochburg der Inneren Mission das  ländliche Westjütland , aber viele Gemeinden 

anderswo in Dänemark, wie Haslev auf  Seeland und einige Städte, wurden von der Bewegung beeinf lusst. 
In den meisten Pfarreien, in denen sie vertreten ist, hat sie heute nur noch einen geringen Einf luss. Einst 
gab es in ganz Dänemark etwa 1.000 sogenannte Missionshäuser, von denen etwa 400 noch in Gebrauch 

sind. Dies waren (und sind) Versammlungshäuser für Sonntagsschule , Gebet, geistliche und erweckende 

Vorträge usw.  

Im November 1886 rief Tonnessen mit vier weiteren Pastoren und zwei Laien den ĂKirchlichen Verein für 

Indre Mission in Nordschleswigñ ins Leben. Der Verein sollte die Grundlage für eine wie in Dänemark von 
Laienpredigern übernommene Erweckungsbewegung schaf fen. Tonnessen übernahm anfangs die Aufgaben 
des Schriftf¿hrers und 1907 deren Vorsitz. Sein ĂSaedekornñ diente als Vereinsorgan und ging 1911 an den 

Verein. Tonnessen war die treibende Persönlichkeit bei den Aktivitäten des Vereins und achtete streng auf  

dessen reine lutherische Lehre. Als maßgeblichen Ratgeber in theologischen Fragen wählte er Emil Wacker.  

Die Tatsache, dass Tonnessens Vereinsarbeit mit Hilfe von Laienpredigern erfolgte, sorgte bis ungefähr 

1900 regelmäßig für Konf likte mit Pastoren. Hinzu kam, dass Kaf tan in seiner neuen Position als 
Generalsuperintendent die Vereinsarbeit nur akzeptierte, solange die Pastoren der Kirchspiele 
einverstanden waren. Die Indre Mission bezog zunächst keine politische Position und wollte sich nur mit 

dem Seelenheil der Gläubigen beschäf tigen. Die preußischen Regierenden brachte der Vereinsarbeit daher 
Wohlwollen entgegen; die dänische Öffentlichkeit hingegen eine Schwächung ihrer nationalen Einheit. 
Tonnessens Verein etablierte sich erfolgreich in ganz Schleswig und machte ihn zu einer bekannten und 

beliebten Person. Ungefähr ab 1905 änderte er sehr seine Ansichten. Tonnessen setzte sich nun dafür ein, 
das Volkstum der dänischen Nordschleswiger zu bewahren und zu stärken.  
Die nationalen Konf likte in der Region spitzen sich während des Krieges  so zu, dass Tonnessen nicht mehr 

vermitteln konnte. (Wikipedia Hans Tonnessen) 

Die Erweckungsbewegung 

Über Entstehung, Verbreitung und Struktur der Erweckungsbewegung informiert Jakubowski -Tiessen, 176f f . 
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Da wo sich die Pastoren der Arbeit der Indre Mission verschlossen, fanden Versammlungen in den Häusern 
statt. Immer mehr wurde die Erweckungsbewegung zur treibenden Kraf t des kirchlichen Lebens in 
Nordschleswig. Die Sendboten waren von Haus aus Bauern oder Handwerker, die im Glauben bewährt 

waren und durch die Gemeinschaf ten dem Vorstand vorgeschlagen und dann geprüf t wurden. 
Wurden sie angenommen, wurden sie in Lehrgängen fest in der Bibel und dem lutherischen Bekenntnis 
gegr¿ndet. Wackers Buch ĂDie Ordnung des Heilsñ wurde dabei zu einem Standartwerk f¿r die Missionare 

der Indre Mission. 
Die Bedeutung der Kindertaufe wurde klar herausgestellt. Die Bekehrung ist ein bewusstes Ergreifen der 
Taufgnade in einem lebendigen Glauben. 

Die Erweckung hatte Auswirkungen auf  das christliche Leben, was sich im Öffentlichen vor allem in drei 
Bereichen niederschlug: der Asylarbeit, der Unterstützung der Diakonissenanstalt Flensburg und der 
Mitarbeit in der Äußeren Mission. Ein Drittel der Diakonissen kam aus den erweckten Kreisen 

Nordschleswigs. Kinderarbeit gab es schon seit den 1880er Jahren.  
Das Kartenspiel kam bei den Erweckten nicht mehr vor. Auch der Alkoholgenuß ging sehr zurück. 1900 
wurde in Hadersleben das erste Missionshotel eröf fnet.  

1912 spaltete der Nationalitätenkampf die Erweckungsbewegung. Dass diese Einf lüsse in den Kirchlichen 
Verein eindringen konnte, hatte seinen Grund in der s ich wandelnden Einstellung von Tonnessen und dem 
Generationenwechsel, der seit 1907 stattfand. Auch der alte Vilhelm Beck war beteiligt. Volk, Nation wurden 

als Gottesgedanken bezeichnet und der nationale Kampf als christliche Pf licht aufgefasst. 12 Pastoren 

bildeten Ădie alte Botschaftñ. Emil Wacker schloss sich an.1920 lºste sie sich auf. 

Die Flensburger Diakonissenanstalt                                      

Am 9. August 1873 übernahm Emil Wachter die Ämter des Rektors und Pastors  
der Diakonissenanstalt in Flensburg, wo er bis zum Ruhestand 1910 blieb. Während dieser Jahre arbeitete 
er lange Zeit mit der Oberin Albertine von Lüderitz zusammen. 

Am 29. September 1874 übernahmen drei Diakonissen ein von den Eheleuten Anna und Gotthard Hansen 
gestif tetes Hospital. Das Krankenhaus wurde seitdem ständig erweitert.  Theodor Schäfer erwähnt 1889 in 
seinem Leitfaden der Inneren Mission bereits 181 Diakonissen unter Leitung von Pastor Wacker und Oberin 

Albertine von Lüderitz.[5] 1881ï1883 wurde auf  der Westlichen Höhe das Diakonissenkrankenhaus 

Flensburg errichtet. Gleichzeitig wurde im Ortsteil auch die Diako-Kirche der Anstaltsgemeinde errichtet.  

Wacker galt als einer der führenden Personen der Erweckungsbewegung in Nordschleswig und zählte zu 

den seinerzeit wichtigsten Theologen der Region. In Flensburg gründete er die Lutherische Konferenz, die 
auch heute noch besteht. Er beschäf tigte sich primär mit Versöhnung, Bekehrung und Heilsgewissheit und 
erlangte mit seinen Vorträgen und Publikationen Bekanntheit bei Pastoren und Gläubigen bis nach 

Süddeutschland. 

1888 tritt er für die Laienpredigt ein. Es geht ihm um eine f rei Wortverkündigung, die nicht an 
Gemeindegrenzen gebunden ist. 

Er entwarf  ein Programm für die Ausbildung und Arbeitsweise der Laienprediger und gewann so 
entscheidenden Einf luß auf  die nordschleswigsche Erweckung. Er wurde ihr Ătheologischer Lehrmeisterñ und 
Ăgeistlicher F¿hrerñ und gr¿ndete den Verein und seine Arbeit fest auf  das lutherische Bekenntnis. Durch die 

von ihm gegründeter Flensburger Lutherische Konferenz gewann er auch Einf luss auf  die Pastorenschaf t 

Nordschleswigs. 

Die Verbindungen zwischen Nordschleswig und Breklum waren sehr eng.  

Für Wacker waren von größerer Bedeutung die lutherischen Erweckungen in Skandinavien, vor allem in 
Dänemark. Die Indre Mission, die durch Wilhelm Beck ausgebaut wurde, wurde für ihn zum Vo rbild für die 

Gemeinschaf tsarbeit. 

 

003-10                                                  
Biblische Bilder i. A. von Malern 
Die Qualität eines Kunstwerkes wird auch im Vergleich zu seinen Zeitgenossen gemessen. (01 )ĂReligiºse 

Bildthemen waren keineswegs singulär im Kontext der deutschen Kunst in den ersten Jahrzehnten, sondern 

wurden von einer breiten Strºmung getragen und trafen auf unmittelbare Resonanz.ñ (02) Aber im Lauf  der 

Zeit hatte sich viel geändert.  

ĂDer Glaube der Christen war immer angefochten, doch hat sich diese Situation  seit der Aufklªrung bis ins 

Extrem hinein verschärf t. Da ist nicht nur der Versuch von Feuerbach, Marx und Freud, Religion sei  

Projektion, Entf remdung und Illusion, nicht nur Nietzsches Rückführung der jüdisch-christlichen Moral auf  

das Ressentiment, viel tiefer sitzt der Haken der Unerträglichkeit des Leidens und der Erfahrung der 

Absurdität der menschlichen Existenz, die in der Literatur und Kunst ihren Niederschlag f indet. Verändert ist  
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auch die Situation der Kunst. Durch die Säkularisierung trat sie aus dem Dienst der Kirche, wurde autonome 

Kunst. Auf traggeber ist nun das künstlerische Subjekt. Damit gerät der Künstler in eine Außenseiterrolle am 

Rand der Gesellschaf t. Das Wort von Paul Klee trifft die Situation:ñ Uns trªgt kein Volk.ñ (03)   

1919 verºffentlichte Gustav Friedrich Hartlaub, der auch f¿r den Mannheimer Ankauf von ĂChristus und die 

S¿nderinñ verantwortlich war, eine umfassende Studie ¿ber ĂKunst und Religionñ, in der er die 

Wiederbelebung religiöser Malerei im 2o. Jahrhundert untersucht. Von Böcklin über Gauguin und Denis bis 

Hºlzel und seinem Kreis, von Barlach ¿ber Meidner und Kokoschka bis zu Nolde und den ĂBr¿ckeñ-Malern 

reicht das Spektrum der Künstler, die sich vor, während und nach dem Weltkrieg mit biblischen Themen 

befaßten. (04) 

Grenzen sind schwer zu ziehen ï wer gehört dazu, wer nicht? Nolde verzichtet weitgehend auf  die 

Darlegung von Künstlerf reundschaf ten und Wechselwirkungen (Ring, Welt und Heimat,47) 

Rot unterstrichen sind die Werke, die in der Studie gezeigt werden.  
Anmerkungen 

(01)      Ring, Meisterwerke, 8 

(02)      -Karin v. Maur, Max Beckmann, Meisterwerke, 22 

            -Mensch. Natur. Mythos, 106f ï Mit der Hinwendung zur biblischen Thematik stand Nolde nicht  allein, auch andere 

            Expressionisten entdeckten Propheten, Märtyrer, Weise uns Sünder aus den Geschichten der Bibel für ihr Werk, wenn  

            auch nicht so exzessiv wie Nolde: etwa Barlach, Rohlfs, Jawlensky, Kokoschka, Meidner u.a. ï Ăexpressionistische  

            Religiositªtñ (von Sydow) 

            -Keruth, 48 ï Bei den bildenden Künstlern Schmidt-Rottluff, Beckmann, Meidner, Rohlfs,  

            Weisgerber, Nolde nahmen christliche Themen phasenweise einen zentralen Stellenwert ein.  

(03)      Rombold / Schwebel, Christus, 9 

(04)      Karin v. Maur, Max Beckmann, Meisterwerke, 23 

Ernst Barlach (1870-1938)                                
Urerfahrung nach RuÇlandreise 1906: ñDu darfst alles Deinige, das  uÇerste, das Innerste, Gebªrde der 

Frömmigkeit und Ungebärde der Wut, ohne Scheu wagen, denn für alles - heiße es höllisches Paradies oder 

paradiesische Hºlle, gibt es einen Ausdruck.ñ Eines der ersten wichtigen Christusbilder entsteht 1916. 

Angesichts der Toten wird Christus zum Bild von Sinnlosigkeit und Hof fnungslosigkeit.  

Lithographie 1916,Anno Domini MCMXVI post Christum natum 

 Das Wiedersehen (Christus und Thomas),  

1926, Stukko holzfarben getönt (für Archivzwecke 1939 vom Holz abgeformt), Höhe: 90,0 cm 

Der Unterschied besteht darin, dass im ersten Werk Christus verzagt und fassungslos dasteht, währen er im 

zweiten dem Gebeugten zur Stütze wird. Was seine Stärke ausmacht ï er wird als der Bruder dargestellt, 

der dem Du zur Seite steht. 

Kruzif ix, 1931, Bronze ï Marburg, Lettneraltar der Elisabethkirche. Einzige Christusdarstellung 

eines Klassikers des Expressionismus in einer Kirche.(01)Ă 

Früh lernte ich Ernst Barlach kennen .. seine ersten russischen Bettlerf iguren waren mir auf fällig und 

neuartig in ihrer Breite und den einfachen großen Linien. Zu meiner Kunst fand er keinen Weg.  é Ich 
mochte gern seine Offenheit.  .. unsere Freundschaft sich nicht weiterhin entwickelte.ñ (02) 
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Wüstenprediger, 1912 / Wüstenprediger, 1927 /  Moses auf  dem Sinai, 1928 

Der erste Tag, 1920/21 /  Selig sind die Barmherzigen, 1916 / Christus in Gethsemane, 1919 

Barmherziger Samariter, 1919 / Der siebente Tag, 1922 / Empörung (Der Prophet Elias), 1922 

Adam und Eva, 1930 
Anmerkungen                                                            
(01)     Rombold / Schwebel, Christus, 25-29 

(02)     Nolde 2, 134fñ                                                                                   

Max Beckmann (1884-1950)                                    
Nolde sah 1909 von ihm ausgestellt: Auferstehung, 1908, und Kreuzigung, 1909 (01) und 1910 ĂAusgieÇung 

des heiligen Geistesñ, 1909, und Kreuzigung, 1909 (02). 

Wenig erf reulich verlief  das erste persönliche Kennenlernen. (03) 

Unter dem Eindruck der Gespräche im Hause der Schwiegermutter Tube nehmen Themen von 1908 bis 

1911 wie ĂSintflutñ, ĂAuferstehungñ, ĂKreuzigung Christiñ, ĂAusgieÇung des Heiligen Geistesñ, David und 

Batsebañ oder ĂKreuztragungñ einen breiten Raum ein. (04) 

Literarische Einf lüsse wirken stärker auf  seine Malerei als die neuen Tendenzen in der Kunst. Dies gilt vor 

allem für seine Lektüre von Nietzsche, Schopenhauer und Jean Paul, die seine Auseinandersetzung mit 

religiösen Themen und seine vitalistische Weltanschauung prägten. (05) 

(Auferstehung 1916) Beckmann führt hier den Menschen auf  die nackte Existenz seines Daseins zurück und 

auf die illusionslose Erkenntnis Jean Pauls, ñdass kein Gott sei.ñ 

Trotz seiner Zweifel setzte Beckmann die Reihe seiner religiösen Bilder, die er vor dem Krieg begonnen 

hatte, 1917 mit ĂAdam und Evañ, ĂKreuzabnahmeñ und ĂChristus und die S¿nderinñ fort. (06) 

ĂDer Maler hat mit Adam und Eva den Trotz des Menschen gegen Gott bis in die ernste Persif lage getrieben. 

Das kleine Bild deutet die Folgen dieses Trotzes an. Dennoch stellt sich Beckmann betont in den 

Stammbaum des Alten Adam, wenn er nach dem Weltkrieg zu seinem Verleger und Freund Reinhart Pieper 

sagt: Mit der Demut vor Gott ist es vorbei. Meine Religion ist Hochmut vor Gott, Trotz gegen Gott. Trotz, daß 

er uns so geschaffen hat, daß wir uns nicht lieben können. Ich werfe in meinen Bilder Gott alles vor, was er 

falsch gemacht hat. 

Adam und Eva ist Kunst des Kahlschlags nach einer Kriegserfahrung, die dem christlichen Pessimismus 

neue Aktualität verlieh. (07) 

ĂGewiÇ haben Beckmann und Nolde sie letzten Endes versagt, wenn man bedenkt, daÇ auch ihnen die 

letzte Gnade, welche aus dem religiösen, gläubig erfaßten Gegenstand als f romme ruhevolle Gewißheit 

quillt, nicht zuteil geworden ist und als Menschen unseres Zeitalters auch nicht zuteil werden konnte.ñ (08) 

ĂEin sehr strenger Schicksalsernst hat in dem K¿nstler wªhrend der Kriegszeit die Gestaltung des 

ungeheuren eschatologischen Symbols der Totenauferstehung reifen lassen. (09) 

ĂIn der ĂEhebrecherinñ ist es eine magushafte und doch erhabene Auffassung Christi, wie sie eigentlich noch 

nie gewagt worden ist. (10) 

Auferstehung, 1909 / Auferstehung, 1916-18 / Kreuztragung, 1911 / Kreuzabnahme, 1918 

Drama, 1906 / Adam und Eva, 1917 / Die Würf ler unter dem Kreuz, 1911 

Christus und die Sünderin, 1911 /  Das Abendmahl, 1911 / Simson und Delila, 1911                                                                                

Die Hölle, 1911 / David und Bathseba, 1911 / Christus in der Wüste, 1911 / Taufe Christi, 

1911                                                                                                                        

Die Bergpredigt, 1911 /  Die Bergpredigt, 1911 / Apokalypse, 1941-42 /  Christus und Pilatus, 1946 
Anmerkungen 

(01)   Woesthoff, 311 / (02)   Woesthoff, 373 / (03)   Nolde 2, 134f / (04)   Karin von Maur, Max Beckmann, Meisterwerke, 17 / 

(05)   ------, 19 / (06)   ----------, 22 / (07)   Reimertz, Beckmann, 57 

(08)   Hartlaub, 82 / (09)   Hartlaub, 84 / (10)   Hartlaub, 85 

Arnold Böcklin (1827-1901)                             
Arnold Böcklin hat ihn als jungen Mann (in St. Gallen) beeindruckt.  

Mit Fehr macht er einen Ausflug zum Comersee. ĂNeckend riefen wir einander spaÇige Dinge zu und 

nannten uns ĂBºcklinñ (01) und ĂStuckñ (02) nach den ber¿hmten Namen der damaligen Zeit.ñ (03) 

(St. Gallen) Schwer nur f iel es mir, ihr Gerede über Böcklin,.., und über Hodler mit anzuhören. (04) 

Während der Abendstunde, vorher in Dachau und München, saß ich viel, mit Reproduktionen nach 

Kunstwerken hantierend und suchend, der Wirkung anerkannter Kunstwerke nahezukommen. Die Eigenart 

der Künstler in der Komposition ihrer Werke suchte ich in Zeichnungen zu fassen, und es entstand eine 

Reihe kleiner Blätter, die mich heute fast wie eine Entkleidung anmuten. Whistler, Watts , Böcklin, Stuck, 
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Liebermann, Zorn, Constable und andere waren meine Opfer. Aber auch bei den alten Meistern versuchte 

ich es, nur waren sie weniger gefällig . (05) 

(Bei Einladung Dr. Hirths in München) das mächtige Bild Böcklins, das Bild der kämpfenden Zentauren 

Gegenüber Hirths Haus das stattliche Haus Lenbachs ..erschienen mir, dem bescheidenen Menschen, als 

hºchste irdische Herrlichkeiten.ñ (06) 

Böcklin hat eine Vorbildfunktion für die nachfolgenden Künstler der deutschen Moderne inne. (07) 

Die Klage über den Tod Christi ist das Leitthema der Böcklinschen Christusdarstellungen .(08) 

Böcklins Sakrallandschaf ten sind Angebote of tmals germanisch überblendeter Andachtsräume. (09) 

Trauer der Magdalena an der Leiche Christi, 1867/68, Kunstmuseum Basel 

 König David, 1868, Kunstmuseum Basel / Der Gang nach Emmaus, 1868+1870 ,Kunstmuseum Basel 

 Der heilige Hain, 1882, Basel / Gottvater zeigt Adam das Paradies, 1884, Kunstmuseum Basel 

 Die büßende Maria Magdalena, 1873, Kunstmuseum Basel 

 Beweinung unter dem Kreuz, 1876, Kunstmuseum Basel  /   Susanna, 1888 
 Anmerkungen: 

 (01)     Reuther, Frühwerk, 288ff Beeinflussungen durch Böcklin  / Fehr, Freundschaft, 17 / Nolde 1, 156                                                                                  

 (02)     Nolde 1, 181 - Stuck nahm ihn nicht als Schüler. / (03)     Fehr, Freundschaft, 13 / (04)     Nolde 1, 150 

 (05      Nolde 1, 179+183 / (06)     Nolde 1, 155 / (07)   Kaffanke, 114-118 / Retrospektive, 15 

 (08)     Kaffanke, 363 / (09)     Kaffanke, 365 

Lovis Corinth (1858-1925)                                
Nolde begegnete ihm mehrmals ï allerdings immer kritisch, nie zufriedenstellend. (01) 

Er hat zum Christusthema nur Passionsbilder geschaf fen.  

1911 kommt es zu einer schweren kºrperlichen Krise. Aus dem Maler des ĂFleischesñ und der Augenlust 

wird ein K¿nstler, der in die Abgr¿nde der menschlichen Existenz blickt. Den absoluten Hºhepunkt stellt ĂDer 

rote Christusñ (1922) dar. Corinth stellt Christi Sterben als Brutalitªt hin, der nahezu außerhalb der 

menschlichen Dimension steht und die Christus zum Tier erniedrigt. Von einer Überwindung des 

Schrecklichen, von einem ĂSieg Christ ¿ber die Mªchteñ erfahren wir in diesem Werk nichts. Das Christusbild 

leistet exemplarisch die ĂStellvertretungñ f¿r das Geschunden- und Gemartetwerden. (02) 

Kim, 173 -180, beschreibt das Verhältnis zwischen Corinth und Nolde.  

Sauerlandt, 30,39 ï Corinths Leben als Mensch und Künstler verläuf t zwischen den beiden Selbstbildnissen 

von 1896 und 1920, die ich hier nebeneinander stelle: von der schweren, ostpreußic h-bajuwarischen Kraf t 

erster Männlichkeit zu der durch Krankheit und überreiches Lebenswerk ausgeglühten und in ihrer 

Versunkenheit und Zerstörung doch so ergreifenden Einsamkeit des letzten Lebensjahres.  

Schächer am Kreuz, 1883, Privatbesitz / Leichnam Christi, 1889, Verbleib unbekannt 

Pieta, 1889, 1945 zerstört / Susanna im Bade, 189o / Adam und Eva, 1893, Verbleib unbekannt Simson und 

Dalila, 1893, Verbleib unbekannt / Kreuzabnahme, 1895, Wallraf -Richartz-Museum, Köln  Kreuzigung, 1897, 

Evang. Kirche, Bad Tölz /  Salome, 1900, Museum der bildenden Künste, Leipzig  

Das große Martyrium, 1907, Museum Ostdeutsche Galerie, Regensburg  

Johannes der Täufer, 1909, Museum der bildenden Künste Leipzig  

Golgatha-Triptychon, 1910, Verbleib unbekannt 

Der geblendete Simson, 1912, Nationalgalerie, Staatliche Museen zu Berlin 

Das Paradies, 1912, Privatbesitz / Potiphars Weib, 1914, Hessisches Landesmuseum  Darmstadt  

Kain, 1917, Kunstmuseum Düsseldorf  / Der rote Christus, 1922, Bayr. Staatsgemäldesammlungen, 

München / Ecce homo, 1925, Kunstmuseum Basel 
Anmerkungen  

(01)   Das begann schon bei der ersten Begegnung in Appenzell ï Nolde 1, 56  /  Nolde 2, 84 + 173 + 220 + 224 

          Osthausen -Nolde, 136 + 137 

(02)   Rombold / Schwebel,  Christus, 19-22 

 

Otto Dix (1858-1969)                                                          
Der Maler will sich of fenen Auges dem Außergewöhnlichen stellen. Er will genau hinsehen.  

Im Spätwerk wird die Christusgestalt wieder wichtig. Dix, der bereits im Weltkrieg I mit der Bibel und 

Nietzsches ĂFrºhlicher Wissenschaftñ in den Krieg zog, wandte sich in den Nachkriegsjahren verstärkt der 

biblischen Thematik zu, speziell dem Christusthema. An die Stelle des Veristischen tritt das Expressive. 

(Rombold / Schwebel, Christus, 110-113) 
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Pieta,1912, Öl auf  Papier, auf  Novopan aufgezogen, 50,5 x 49,5 cm, Privatbesitz 
Der heilige Christophorus IV, 1939, Mischtechnik auf  Holz, 163 x 133 cm, Kunstsammlung Gera 

Lot und seine Töchter, Mischtechnik auf  Hartfaserplatte, 1939, 195 x130 cm, Privatbesitz,  

Dauerleihgabe an Suermondt-Ludwig-Museum, Aachen 

Die Heilung des Blinden ( Christus als Arzt ), 1945, Öl auf  Betttuch, 58 x 72 cm, Dauerleihgabe aus 

Privatbesitz in der Kunstsammlung Gera 

Jesus und der Versucher, 1948 (1960), Lithographie auf  beidseitig kaschiertem Karton i   
Kreuzigung, 1914, Städt. Galerie Albstadt  / Geißelung, 1951, Lithographie zum Matthäus -Evangelium 

Abendmahl, 1960 

James Ensor (1860-1949)                                        
Noldes besuchen ihn 1912 in Brüssel. (01) Bei ihm nimmt das Christusbild eine zentrale Rolle ein. Die 

Beschäf tigung mit Christus führte zur inneren Stabilisierung und zur Selbstf indung als Maler. Das Licht 

gewinnt für Ensor religiöse Dimension. Mit der Entdeckung des Lichts geht ein neues Bewußtsein des 

eigenen Selbst einher, eine Überhöhung und Glorif izierung des Maler-Ichs. Nicht er f indet sich in Christus 

wieder, sondern Christus wird aus dem Rahmen der eigenen Person begrif fen . (02)  

ĂDas Problem des Verkanntseins durch die Menschen war es, das er mit der Christusfigur verband.ñ(03) 

ĂMit seinem Interesse f¿r den Tod, f¿r religiºse Szenen, f¿r ein unwirkliches Licht und die Idee des tragisch 

empfundenen Künstlertums ist Ensor ein Vertreter des Symbolismus .(04) 

Christi Einzug in Brüssel, 1888 /  Vertreibung aus dem Paradies, 1887 /Christi Himmelfahrt, 1886 

Kreuzabnahme,1886 / Der Zinsgroschen, 1888 

 Kalvarienberg, 1886 /  Sturz der rebellischen Engel, 1889 / Der Schmerzensmann, 1892 

 Ecce homo oder Christus und die Kritiker, 1891 /  Christus stillt den Sturm, 1886 

 Christus übe die Wellen schreitend, 1883 / Austreibung aus dem Tempel, 1886  

 Anbetung der Hirten, 1886 / Christus wird dem Volk gezeigt, 1885 (Kopie nach Rembrandt) 

  Die Geißelung, 1892 / Die Sintf lut,, 1895 / Verspottung Christi, 1886 

  Die Versuchung Christi, 1888 / Christus in der Hölle, 1895 
  Anmerkungen  

  (01)    Nolde 2, 186f /  Woesthoff, 475 / (02)    Rombold / Schwebel, 15-18 

  (03)    Kunsthalle Müchen, James Ensor, 1989, 14 /  Kaffanke,46+58f 

  (04)    -----------------------------------------------------, 18 

Hans Peter Feddersen (1848-1941) 
Die Bekanntschaf t mit unserem heimatlichen Maler H.P.F. erfolgte etwas später [ nach Jessen -Heimfahrt 

von St. Gallen aus.] (Nolde 1,50). Seit 1885 lebte er ais f reischaf fender Künstler auf  dem elterlichen Hof  in 

Kleinseeerkoog..1924 wurde er in Kiel zum dr.phil.h.c, promoviert ï vor Nolde. 

Er gilt als eine der bedeutendsten Landschaf tsmaler Schleswig -Holsteins. Er war der eigentliche malerische 

Entdecker der nordfriesischen Landschaf t. Nicht von ungefähr war es unter der Präsidentschaf t von 

Liebermann, dass Feddersen 1926 als Mitglied in die Preußische Akademie der Künste aufgenommen 

wurde.  

Über Nolde schreibt er am 27.02.1927: Ich glaube nicht, daß Nolde viel transperiert, obgleich er einen 

imponderablien Eindruck zu machen beabsichtigt, und nach dem Schrif ttum der Noldeforscher an 

Unergründlichkeit nie erreicht werden kann. Ich war in Hamburg, sah mir seine Ausstellung an. Hörte an. wie 

er erklärt wurde, mit welchem Geiste und Seelenkräf ten er begrif fen und genossen werden sollte und 

empfand den schweren Duft religiºser Feierlichkeit.ñ(wikipedia, 12)  

 

Paul Gauguin (1848-1903)                                  
ĂDie Werke von van Gogh, Gauguin und Munch hatte ich kennengelernt, begeistert verehrend und liebend. 

Ich mußte mit diesen fertig werden. (01) 

In Weimar fand er in einer Ausstellung im Museum ¿ber 30 Gemªlde Ăvon Gauguin, die mich in ihrer 

schºnen Farbenpracht erfreuen.ñ In der modernen Kunst habe ich noch nie eine gleiche Farbenpracht 

gesehen.ñ(02) 

Die suggestive Farbigkeit der Bilder will unmittelbar auf  das Gefühl der Betrachter wirken. Er kehrt der 

städtischen Zivilisation den Rücken und sucht das einfache natürliche Leben. Dazu gehört auch die 

archaische Religiosität der Bauern. 

Gauguin, der ĂVater des Symbolismusñ, reiste 1891 in die S¿dsee. Er war auf der Suche nach dem  
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Paradies, nach einer neuen Mythologie. (03) 

G. prªsentiert sich in ĂSelbstbildnis mit gelbem Christusñ und ĂDer gelbe Christusñ in der Rolle des 

christusähnlichen Schöpfers, Märtyrers und Heiligen in einer Person. (04) 

 Der Kampf Jakobs mit dem Engel,1888 / Der gelbe Christus, 1889 / Christus am Ölberg,1889 

 Selbstbildnis mit gelbem Christus,1889 / Selbstbildnis mit Heiligenschein, 1889 

 Gegrüßet seist Du, Maria, 1891 / Tahitianische Eva, um 1892 / Worte des Dämonen (Eva), um 1892 

 Gottes Sohn, 1896 / Selbstbildnis oder Bei Golgatha, 1896 / Adam und Eva, 1902 
Anmerkungen  

(01)    Nolde 2, 74 / (02)  heiss und heilig, 24 / Wanderjahre, 12 / (03)    Rombold / Schwebel, Christus, 14f / (04)    Kaffanke, 59 

Eduard (von) Gebhardt (1838-1925)                 
ĂEs kommt bei der Darstellung der biblischen Gegenstände nicht auf  geographische und historische 

Richtigkeit, sondern auf  die innere Wahrheit an, die man in deutlichster Weise dem Beschauer aussprechen 

muß.ñ(01) 

G. zeigt Wirkung und Größe nicht auf  dem Gesicht Christi, sondern auf  den Gesichtern der umgebenden 

Menschen.ñ(02) Das altdeutsche Kostüm ist weder historisch informierend, noch überzeitlich, noch 

aktualisierend. Als Kostüm steht es zudem zu der of t übersteigerten Spontaneität der Gesichter und 

Gebärden in einer schwer erträglichen Spannung. (03) 

Die nötige Distanz zwischen ihm und uns muß gewahrt bleiben. So eignet sich denn für meine Absicht am 

besten das Zeitalter der deutschen Reformation, umso mehr, weil ich für einen Christus protestantischer Art 

die Herzen erwärmen möchte. (04) 

ĂEr ist ein unbedingt frommer, gottesf¿rchtiger in dem Sinne einer aufgeklªrten b¿rgerlichen Protestantik 

ohne den schwªrmerischen Pietismus der Nazarener.ñ (05) 

12-jähriger Jesus / Abendmahl, 1899 

Erweckung des Lazarus / Bergpredigt / Einzug Christi in Jerusalem, 1863 /                             Kreuzigung, 

1884 /   Die Auferweckung von Jairi Tochter, 1864 / Johannestaufe, 1908 
Anmerkungen 

(01)  Smitmans, 122  / (02)  Smitmans, 125 / (03)  Smitmans, 132 / (04)  Kaffanke, 203 / (05)  Hartlaub, 56 

                                                                                                                                                    

Vincent van Gogh (1853-1890)                        
ĂDie Werke von van Gogh, Gauguin und Munch hatte ich kennengelernt, begeistert verehrend und liebend. 

Ich muÇte mit diesen fertig werden.ñ (01) 

ĂIn einer Reihe von vergleichsweise fr¿hen Gemªlden Noldes zeigen sich ab 1906 deutliche Einfl¿sse der 

van Goghschen Wildheit und Farbgebung, etwa in verschiedenen Darstellungen von Blumengärten von 

1908.ñ (02)  

Van Gogh scheut davor zur¿ck, das Religiºse Ădingfestñ zu machen, Christus darzustellen. Als er in 

Anlehnung an Rembrandt 1890 eine ĂAuferweckung des Lazarusñ malt, ersetzt er Christus durch die Sonne. 

ĂSo kann man dabei an jenes denken.ñ (03) 

ĂBei van Gogh bildete die Frage der religiºsen Kunst den tragischen Mittelpunkt seiner ganzen Existenz.  .. 

Die Malerei wurde ihm das Ventil für ungeheueres inneres Ergrif fensein. (04) 

Nach 1886 fand er zu einer neuen Christusfrömmigkeit: Malend wollte er Christus treu bleiben, ohne sich am 

ĂPharisªertum der Institution Kircheñ aufzureiben, wie er an seinen Bruder schrieb.(Zeller, Prediger, 129): 

Der Sämann, 1888 (unterschiedliche Gestaltungen) /  Der Sämann (nach Millet), 1889 

Die Auferweckung des Lazarus (nach Rembrandt), 1890  
Der Sämann (nach Millet), 1881 / Der Sämann, 1882 / At Eternity`s Gate, 1882 

Stillleben mit aufgeschlagener Bibel, erloschener Kerze und Emile Zolas Roman ĂLa Joie d Vivreñ, 1885  / 

Pieta (nach Delacroix), 1889  / Der Schnitter, 1889 (verschiedene Gestaltungen) 
Anmerkungen 

(01)  Nolde 2, 74 / (02)  Arnold, Gogh, 696 / (03)  Rombold / Schwebel, 12 / (04)  Hartlaub,62ff 

Adolf Hölzel (1853-1934) 
In München lernte er den impressionistischen Maler Fritz von Uhde kennen und gründete mit Ludwig 

Dill und Arthur Langhammer die ĂDachauer Malschuleñ, was ihn zu einem der ersten Vertreter 

der Künstlerkolonie Dachau machte. 

Schon während seiner Zeit in Dachau begann der Künstler, sich mit dem abstrakten Ornament zu 

beschäf tigen. Im Gegensatz zu seiner späten of t starkfarbigen Malerei stehen seine in der Stadt an der  

https://de.wikipedia.org/wiki/Impressionismus
https://de.wikipedia.org/wiki/Fritz_von_Uhde
https://de.wikipedia.org/wiki/Ludwig_Dill
https://de.wikipedia.org/wiki/Ludwig_Dill
https://de.wikipedia.org/wiki/Arthur_Langhammer
https://de.wikipedia.org/wiki/Dachauer_Moos
https://de.wikipedia.org/wiki/K%C3%BCnstlerkolonie_Dachau
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Amper geschaffenen Gemälde, die die hiesige Landschaft und Atmosphäre in den feinsten Tonwerten 

schildern.  

Nolde war kurzzeitig sein Student in Dachau. Hºlzel lebte damals in der Periode der ĂScholleñ noch in 

brauen Tönen und konnte Noldes Suche nach Farben kaum den Weg weisen. (Hentzen,  Köln, 9) 

Sein Fazit: ĂWas die Lehrer [Fehr und Hºlzel] wollten, konnte ich nicht, und was ich selbst wollte auch nicht. 

(Nolde 1,182) 

H. malte in Stuttgart abstrakte Kompositionen ï Komposition in Rot (1905) ï in kräf tigen Farben. Er 

bearbeitete auch religiöse Themen wie die Heilige Ursula (1914/15). Hölzel selbst hat sich energisch 

dagegen verwahrt, ein Maler der Religion zu sein. (Adolf Hölzel ï Wikipedia)  

Er beschäf tigte sich aber von 1905-1917 intensiv mit religiösen Themen. In den Randbezirken christlichen 

Glaubens wird das Religiöse aufgespürt. Die beiden Blätter Begegnung mit Christus und die Anbetung durch 

die Magier hingen im Stuttgarte Atelier jahrzehntelang. (Dohmen,Religion, 260f f ) 

Hausandacht 1890 / Golgatha (Skizze zu einer Grablegung) 1907/08 / Biblische Szene (Vergebung) 1908/09 

/ Wunderheilung 1908 / Gekreuzigter, 1910 / Lasset die Kindlein zu mir kommen 1912/13 /  

Der Stall von Bethlehem 1914 / Geburt Jesu, 1915 / Große Anbetung  1925 

Alexej Jawlensky (1865-1941)                          
Nolde schreibt: 

Zwei Abschrif ten kleiner Briefe vom Maler Jawlensky sind erhalten. Es spricht die Seele Rußlands aus 

diesen und auch heißes, pulsierendes Künstlerblut.18. Nov. 34 und 22. Nov. 34 (01) 
[München,1912, Englischer Garten, Paul Ferdinand Schmidt] Zu mir, als ich da stand, kam der russische 

Maler Jawlensky, besonders interessiert und in seiner liebenswerten Art mir seine begeisterte Zustimmung 

sagend, wie ein Künstler es nie so of fen gesagt hatte. Wir standen lange vor den Kriegsknechten, die um 

den Rock Christi hockend die Würfel warfen. 

Auf  der Sonderbundausstellung in Köln hatten seine Bilder ihren Platz an der Wand zur Seite neben meinen. 
(02) 
Geschenk Noldes an Jawlensky (03) vor 1930: Mann und Weib im Zelt, 1916 

Nolde schenkt J. ĂMein eigenes Lebenñ (04) und ĂJahre der Kªmpfeñ. 
Schon im August 1920 erklªrte Jawlensky Scheyer den religiºsen Aspekt seiner Kunst: ĂIn jedem Glauben 

ist ewig, was geistig ist. Kunst ist eine Sehnsucht zu Gott.ñ Und gegen¿ber Verkade wiederholte er seine 

¦berzeugung, daÇ Ădas Kunstwerk ein sichtbarer Gott ist, und die Kunst ist Sehnsucht nach Gott.ñ(05) 

J. kam aus der russischen Tradition. Er war orthodoxer Christ. In einem Brief  vom 12.Juni 1938 erfahren wir 

Genaueres ¿ber seine innere Bewegung, sich dem Spirituellen zuzuwenden:ñ Einige Jahre lang habe ich 

diese Variationen gemalt. Und dann war mir notwendig, eine Form für das Gesicht zu f inden, da ich 

verstanden hatte, dass die grosse Kunst nur mit religiösem Gefühl gemalt werden soll. Und das konnte ich 

nur in das menschliche Antlitz bringen. Ich verstand, daß der Künstler mit seiner Kunst durch Formen und 

Farben sagen muß, was in ihm Göttliches ist. Darum ist das Kunstwerk ein sichtbarer Gott, und die Kunst ist 

ĂSehnsuchtñ zu Gott. (06) 

Er arbeitete in den letzten Jahren wie ein Mºnch: ĂMir war genug, wenn ich mich selbst vertiefte, betete und 

meine Seele vorbereitete in einen religiºsen Zustandñ (an Verkade). (07) 

Heilandsgesicht: Schweigen, 1918   /   Joh.d.T. 2x  1917                                                   
Dornenkrone, 1918 /  Große Meditation Karfreitag 1937 

Anmerkungen                                        

(01)    Nolde 4, 161f  /(02)    Nolde 2, 263f / (03)    Urban, WV II / (04)    Fulda, Legende, Essay, 77 

(05)    Fäthke. Jawlensky und seine Weggefährten in neuem Licht, 183f 

(06)    Belgin, Alexej Jawlensky, eine Künstlerbiographie, 103  / (07)    Rombold / Schwebel, Christus, 54 

Carl Ludwig Jessen (1833-1917) 
Nolde schreibt:  

Auf  einer Fahrt zur Heimat ging ich in Deezbüll zu dem alten Friesenmaler Jessen, in seinem tiefverstaubten 

Arbeitsraum ihn besuchend. Er war f reundlich zu dem jungen f remden ihn verehrenden Menschen, ich durf te 

blättern zwischen seinen vielen Zeichnungen und Skizzen ï dabei ich aber doch des Gefühls mich nicht 

erwehren konnte, in ein verschlossenes Heiligtum eingedrungen zu sein. (Nolde 1,150) 

Er ist bis heute als der ĂFriesenmalerñ bekannt. Seine Bedeutung liegt in der Schilderung der nordfriesischen 

Bauernkultur.. Nach 1875 kehrte er in seinen Geburtsort Deezbüll zurück. 1916 malt er für die Deezbüller 

Apostelkirche ein Abendmahlsbild, auf  dem er sich selber darstellt. 

Die letzte Tröstung, 1884 / Christus und die Kinder, 1885    

https://de.wikipedia.org/wiki/Adolf_H%C3%B6lzel
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Ernst Josephson (1851-1906)  
1888 brach die ihm eine Schizophrenie aus.                  
Nolde schreibt: 

ĂWir besuchten die beiden alten Schwestern Josephsons, wo wir in den Mappen mit hunderten Zeichnungen 

ihres Bruders kramen durf ten, In diesen halbirren Zeichnungen des verstorbenen Menschen, der als  junger 

Maler in einer Künstlerversammlung auf  den Tisch gesprungen sei, eifernd in glutvoller Rede für Größe und 

Freiheit der Kunst, um dann, von seinen Malerf reunden verlassen enttäuscht und vereinsamt im Wahn 

umherzuirren. ï Alles Materielle der Welt mag ihm, während der 12 Jahre, die er so noch lebte, 

interessenlos gewesen sein, und vielleicht gerade deshalb konnten seine entstehenden Zeichnungen of t so 

ganz merkwürdig rein und schön werden. 

Einige an gleicher Grenze entstandene, ganz besonders schöne Werke des Hölderlin, Nietzsche, Hugo Wolf  

und van Gogh lassen ähnliche Schlüsse gelten. (01) 

Ada schreibt an Schief ler am 13.11.1908:  Josephson, ein Jude, aber ein fantastisch begabter Künstler, der 

vor ein paar Jahren in Irrsinn gestorben ist. Einige seiner Sachen haben recht viel Ähnlichkeit mit den 

farbigen Zeichnungen meines Mannes so daß man sagen müßte: sie haben sich gekannt, u. doch ist das 

nicht der Fall.  é Seine Schwester, die wir besuchten, haben uns halb und halb 4 seiner Zeichnungen 

geschenkt, wir haben eine große Freude an den sonderbaren Arbeiten, die hier im Atelier stehen. (02) 

Die Zeichnungen von Josephson, die in Noldes Besitz waren, verbrannten am 15.2.44 in dessen Berliner 

Atelier (03). 

Die schönsten Zeichnungen der Ausstellung sind einige Blätter von dem unglücklichen Josephson.. 17 

Blätter wurden gezeigt. (04) 
Kim, 166 -173, vergleicht Nolde mit Josephson. 
Apostelköpfe  / David und Saul, 1878  /   Abendmahl, 1888-1905               

Abraham vertreibt Hagar und Ismael 
Anmerkungen  

(01)   Nolde 2, 109  / (02)   Woesthoff, 238  / (03)  Woesthoff, 24  / (04)  Woesthoff,310f Emil Nolde an Gustav Schiefler am 10.12.1909 
Wassily Kandinsky (1866-1944)                         
Er ist Pionier einer geistigen Erneuerungsbewegung. Hauptgegner war der Materialismus der Zeit. 

Angestrebt wurde eine Erneuerung im Geist. 

Kandinsky in einem Gesprªch mit Lothar Schreyer: Als Russe kann ich nie mein ĂChrist ist erstandenñ 

vergessen. Aber ich weiß zugleich, daß Christus der Auferstandene im Heiligen Geist lebt, mit seiner 

Gottheit und seiner Menschheit é Ich sehe das Reich des Geistes im Lichte heraufziehen und will es, soweit 

ich es mit meiner Kunst vermag, verkünden. Darum male ich keine Christusbilder, male nicht den 

Menschensohn, der menschlich darstellbar ist. Der Heilige Geist ist nicht gegenständlich zu erfassen, 

sondern nur ungegenstªndlich.ñ (Rombold / Schwebel, Christus, 48f ) 

Abendmahl, 1909/10 

Paul Klee (1879-1940)  
Kunst gibt nicht das Sichtbare wieder, sondern macht sichtbar.                                            
Nolde schreibt: 

Die Abstrakten spöttelten meiner. Einer nur verteidigte mich: Paul Klee. (01) 

Düsseldorf ,25.10.31- Dank f¿r ĂDas eigene Leben.ñ (02) 

Mit dem Malerf reund Paul Klee wechselte ich wenig Briefe. Wir besuchten einander.  (Vetter der Tiefe,100f f ) 

Ich ihn zuletzt in Bern,é(03) 

Der Zeichnung, deren hohe Abstraktheit sie zur unmittelbaren Wiedergabe des Gedanklichen prädestiniert, 

vertraut er manches an, was er im farbigen Bild nicht wiedergeben kann. Hier f inden sich auch einige 

Christusbilder (Christus, 1926). 

Im Spätwerk begegnet hªufig der ĂEngelñ, eine Hieroglyphe, in der Diesseitiges und Jenseitiges sich mischt. 

(04) Im Todesjahr 1940 setzt er sich mit ñEcceñ und ĂVersuch einer Verspottungñ mit dem Tod auseinander. 
(05) 

Text von 1920: ĂDiesseits bin ich gar nicht fassbar. Denn ich wohne grad so gut bei den Toten wie bei den 

Ungeborenen. Etwas näher dem Herzen der Schöpfung als üblich. Und noch lange nicht nahe genug.  

Geht Wärme von mir aus? Kühle?? 

Das ist jenseits aller Glut gar nicht zu erörtern. 

Am fernsten bin ich am f römmsten. 
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Diesseits manchmal etwas schadenfroh. 

Das sind Nüancen für die eine Sache. 

Die Pfaf fen sind nur nicht f romm genug, um es zu sehen. 

Und sie nehmen ein klein wenig  rgernis, die Schriftgelehrten.ñ (06) 

Christus, 1926 /  Angstausbruch, 1939 / Vergeßlicher Engel, 1939 /  Wachsamer Engel, 1939       Ecce, 1940 

/ Versuch einer Verspottung, 1940 / Tod und Feuer, 1940 
Anmerkungen 

(01)  Nolde 4, 60  / (02)  Nolde 4, 163 / (03)  Nolde 4, 166 / (04)  Friedewald, Die Engel von Paul Klee 

(05)  Rombold / Schwebel , Christus, 50-52 / (06)  Paul Klee, Leben und Werk.14 / Paul Klee, Gedichte,7 

Oskar Kokoschka (1886-1980)                            
Das Christusleben gestaltet er immer wieder anders. (01) 

Er tritt am 04.10 1912 aus der kath. Kirche aus .  (02)   

Im Frühjahr 1913 entschloß er sich, das Buch Hiob zu illustrieren für eine Bibel des Blauen Reiter. 1915 

wurde Kokoschka schwer verwundet. Ein Jahr später entsteht eine Folge von Lithographien zu Passion 

Christi. (03) Von 12/1916 bis 03/17 schuf  er eine Reihe von Entwürfen, die er nun für sein eigenes 

literarisches Werk Hiob verwenden wollte.     

Pieta, 1908/9 /  Lassinger Madonna, 1906 /  Die Heiligen Drei Könige, 1906-08 Postkarte, Farblitho. 

Flucht nach Ägypten, 1911 /  Kreuzigung, 1912 /  Studie zu Verkündigung, 1913  

Flucht nach Ägypten, 1913 Kreidelitho./ Die Passion , Kreidelitho. 45,2x60cm, 1916  

Christus am Ölberg / Christus am Kreuz / Auferstehung / Der Judaskuss / Das Abendmahl  

Rast auf  der Flucht nach Ägypten / Hiob 14 Kreidelithogr. 45x31cm 1916 / Saul und David, 1920-22 

Lot und seine Töchter, 1921/22 / Abisag, 1922 / Jakob, Rachel und Lea, 1932 

INRI Christus hilf t den hungernden Kindern, 1945 und 1946 Lithogr.  

Dornengekrönter Christus, 1956 (04) / Saul und David. 41 Kreidelithogr., 1966-68 / Uriasbrief , 1968 
Anmerkungen                                                    

(01)  Rombold / Schwebel, Christus, 36-39 / (02)  Weidinger, Kokoschka, 22 

(03)   Kokoschka in Dresden,198 ï K. verläßt sich ganz auf seine eigene Erfindungsgabe 

(04)  Pax Hungariae, Hülseweg-Johnen, Emigrantenleben, 172 

Alfred Kubin (1877-1959)                                    
Kubin kommt bei Nolde nur am Rande vor. Sein Vermieter Lauritz Lassen liebte die Phantastiken Kubins. 
(01) 

In einem Geheimerlass wurde die Erwähnung von Barlach, Nolde, Marc, Kokoschka und Kubin in der 

deutschen Presse verboten (02) 

Als zentrales Thema erweist sich die Übermacht des Schicksals. Häuf ig zeigt es sich in seinen 

verschiedenen Erscheinungsformen: als Hunger, Krankheit, Krieg und Tod. In der Kunst fanden die 

gewaltigen Spannungen seines Inneren eine fast zwangshaf te Entladung. Eine Bestätigung seiner düsteren 

Lebensauf fassung fand Kubin bei Schopenhauer. 

Das Thema der Kreuzigung beschäf tigte ihn schon f rüh. Auf fällig ist bei allen Versionen die äußerste 

Grausamkeit in der Darstellung. (03) 

Er beteiligt sich an der geplanten Bibelausgabe des Blauen Reiters. Die bereits fertige Illustrationen über 

den Propheten Daniel bringt er 1918 in einem eigenen Buch heraus. 1923 arbeitet er über Monate an den 

Ă20 Blªtter zur Bibelñ, die er 1924 erscheinen läßt. (04) 

Mose und das goldene Kalb, 1924 

Das Ei, 1900 /  Fruchtbarkeit, 1901 / Wissenschaf t, 1902 /Todessprung, 1902 / Krieg, 1902 

Kreuzigung, 1936, 1947 , 1959 (Sterbebild Kubins) / Simson und Delila, 1919 

Eva und die Schlange, 1926 / Golgatha, 1915/20 / Es ist vollbracht, 1903 
Anmerkungen  

(01)  Nolde 2, 62 / (02)  Nolde 4,116 / (03) Rombold / Schwebel, Christus,, 129-131 

(04) Sammlung Leopold, 22 / Hoberg, Kubin, 22+26+60, 149 

Max Liebermann (1847-1935)  

Man kann in Liebermann den großen impressionistischen jüdischen Konkurrenten Noldes sehen. 
Der zwölf jährige Jesus im Tempel unter den Schrif tgelehrten (1879)/1884, Öl auf  Leinwand,149,6x130,6cm, 

Hamburg 

Samson und Delila, 1902, Öl auf  Leinwand, 149,4x212cm, Frankfurt, Städel    
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Eva, 1882, Öl auf  Leinwand, 95,3x67,2cm, Hamburg  

Der barmherzige Samariter, 1911, Öl auf  Leinwand,  93x112cm, Wallraf -Richartz-Museum,  

Franz Marc (1880-1916) 
Er konvertiert 1895 zur prot. Kirche. (01) 

Als Marc und Kandinsky 1912 den Almanach ĂDer Blaue Reiterñ herausgaben, f¿hlten sie sich als Pioniere 

einer geistigen Erneuerungsbewegung. Man begrif f , dass die Erneuerung nicht formal sein darf , sondern 

eine Neugeburt des Denkens ist.  

Marc spricht das mystische Element der Bewegung an: ñDie Mystik erwachte in den Seelen und mit ihr uralte 

Elemente der Kunst.ñ  

Als Ziel der Maler des Blauen Reiters formuliert er: ĂDurch ihre Arbeit ihrer Zeit Symbole zu schaffen, die auf 

die Altäre der kommenden geistigen Religion gehören und hinter denen der technische Erzeuger 

verschwindet.ñ (02)   

Er ist auf der Suche nach dem Ăreinenñ Wesen der Dinge. (03) 

Im Zusammenwirken mit befreundeten Kollegen möchte er eine illustrierte Bibel erstellen.1913 (04)  

Er wªhlte das Thema ĂSchºpfungsgeschichteñ 
Versöhnung, 1912 Holzschnitt  / Tirol, 1914 / Schöpfungsgeschchte I, 1914 

Zerbrochene Formen, 1914 / Ostern, 1915 
Anmerkungen 

(01)  Pese, Marc, 17 / (02)  Rombold / Schwebel, Christus, 48 / (03)  -------, 49f / (04)  Holst, Pferde, 158ff 

Jean- Francois Millet (1814-1875)         
Nolde schreibt über seine Zeit in Paris:éund die dickfl¿ssigen, still religiºsen Bilder Millets .. (01)  

ĂMillet glaubte bei den Angelus betenden Landleuten den Kinder- und Väterglauben wieder zu f inden.ñ(02)  

Noldes Millet-Studien sind abgebildet In Nolde 1,177. 

Er  hat sich der bäuerlichen Arbeitswelt zugewendet, ab 1863  der Landschaf tsmalerei.      

Der Sämann, 1850 

Angelusläuten, 1857-59 / Die Ährenleserinnen, 1857 / Schafhirte und Herde, 1864 

Frühlingslandschaf t mit Regenbogen, 1868-73 /  Der Sämann, 1865 

Der ungläubige Thomas  /  Flucht nach Ägypten 
Anmerkungen  

(01)   Nolde 1,201 

(02)   Hartlaub, 59 

Gustave Moreau (1826-1898) 
Seine Gemälde, Aquarelle und Zeichnungen stellen vor allem 

biblische, mythische und  phantastische Szenen dar. Er übte großen Einfluss auf den Fauvismus und 

den Surrealismus aus.   
Die Erscheinung, 1876 /  

Die Erscheinung, 1874/76                                                                                                                                                                          

Wilhelm Morgner (1891-1917)  

Seine Mutter wollte, dass er evangelischer Pfarrer wird. Von 1911 bis 1913 nahm er an Ausstellungen 

der ĂNeuen Secessionñ in Berlin, des ĂBlauen Reitersñ in M¿nchen und des ĂSonderbundesñ in Kºln 

teil.  

Obwohl die Schaffenszeit von Morgner nur kurz war, sind 200 teilweise großformatige Gemälde und 

2000 Zeichnungen von ihm bekannt. [3] In seinem Werk werden Einflüsse der französischen Fauves und 

der deutschen Expressionisten deutlich. Die anfangs betont naturalistische Malweise ließ er hinter sich. 

Schon in seinem Frühwerk ist die Tendenz zu einer immer abstrakter werdenden Bildsprache 

erkennbar. Diese wurde durch die Bekanntschaft mit der Kunst von Robert Delaunay, Alexej von 

Jawlensky und vor allem Wassily Kandinsky noch gefºrdert. Mit den ĂOrnamentalen Kompositionenñ 

und ĂAstralen Kompositionenñ malte Morgner 1912 seine ersten ungegenstªndlichen Bilder. Heute 

werden die Arbeiten Morgners u. a. auch dem Stil des ĂWestfªlischen Expressionismusñ zugeordnet.  
Der Einzug in Jerusalem, 1912 / Grablegung, 1912 /  Himmelfahrt, 1912 / Die Sünderin, 1912                               

Edvard Munch (1863-1944) 
Nolde  schreibt  in ĂJahre de Kªmpfeñ - 57: [Ingeborg] Daheim in Christiania kannte sie alle Künstler dieser  
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blühenden Bohemezeit, die Maler und Dichter: Munthe, Krohg, Hans Jäger, und sie erzählte von ihrem 

Vetter Edvard Munch, daß, wenn der hohe, stolze Mensch und Künstler in eine Gesellschaf t kam, dann 

wurde es still im Saal, und die Frauen alle schwärmend bewunderten ihn. 

76: Die Werke von van Gogh, Gauguin und Munch hatte ich kennengelernt, begeistert verehrend und 

liebend. Ich mußte mit diesen fertig werden. 

89: Wir saßen am Biertisch, - Munch, Schief ler, und ich ï Schief ler hatte gern eine Begegnung gewollt. Er 

sprach menschlich fesselnd und schön. Munch sagte nur wenig, ich fast nichts. Am nächsten Vormittag 

trafen wir uns wieder. Munch war verkatert, Er lebte damals im Trunk. Trinkend, und dabei seine schönste 

Graphik schaf fend und seine Bilder malend ï der große Künstler. Nur unsere Begegnung war nicht 

sonderlich glücklich, oder irgendwie interessant. Es ist die einzigste geblieben.  Nolde schätzt den Künstler 

trotz seiner menschlichen Schwäche. 

Das ausgesprochen religiöse Elternhaus Munchs war kulturell anregend ï es waren jedoch die 

Eindrücke von Krankheit, Tod und Trauer, zu denen Munch in seiner Kunst hauptsächlich zurückkehrte. 

Krankheit und stürmisches Gefühlsleben konnte er mit Malen ertragen. Er konnte 1889 nach Paris 

ziehen. Nach dem Tod des Vaters 1889 war er das wirtschaftliche Oberhaupt der Familie.  Er kam 1892 

in Berlin in einen Kreis von Literaten, Künstlern und Intellektuellen, in dem Skandinavier stark vertreten 

waren. Man diskutierte Friedrich Nietzsches Philosophie, Okkultismus, Psychologie und die dunklen 

Seiten der Sexualität. Munch war durch seine Berliner Ausstellung im November 1892 zu einer bekannten 

Figur in der europäischen Kunstwelt geworden. Der künstlerische Erfolg wurde von Konflikten auf 

persönlicher Ebene begleitet. Der Alkohol war zum Problem geworden, und Munch war psychisch im 

Ungleichgewicht. Er quälte sich mit Erinnerungen an seine tragische Liebesgeschichte.  Zudem konnte 

er schlecht mit Geld umgehen. Zwischen 1902 und 1908 hielt sich Munch überwiegend in Deutschland 

auf  

In Deutschland unterstützen Munch die Lübecker Familie Linde, Kollmann und besonders Schief ler.  

Im Herbst 1902 lernte er bei Lindes Munchs Grafiken kennen: ĂEs ist der stªrkste, ich kann wohl sagen der 

aufregendste Eindruck, den ich je von Werken der Gegenwartskunst empfangen habe.ñ 

Schief ler bringt den ersten Katalog seiner Drucke heraus. Er sorgt sich um ihn; er besucht ihn auch 

immer wieder. Munch möchte die Tochter Ottilie (Ăkleiner Engelñ) malen. Munch dr¿ckte 1910 seine Sorge 

über seinen psychischen Zustand in einem Brief  an Jappe aus: Aber ein wenig vertrage ich - 

Es ist, wie an der Kante eines Abgrunds zu balancieren.ñ. 

1912 wurde die Sonderbund-Ausstellung zu seinem endgültigen Durchbruch in Deutschland.             

Madonna, 1895, Munch-Museum Oslo 

Golgatha, 1900, Munch-Museum Oslo / Selbstporträt in der Hölle, 1903, Munch-Museum Oslo 

Adam und Eva, 1908, Munch-Museum Oslo / Nach dem Sündenfall, 1925-30, Munch-Museum Oslo 

Benedikt Momme Nissen (1870-1943) 
Seine Kindheit in Deezbüll ist geprägt durch die christlich liberale Tradition und das dörf liche Milieu. Zwei 

Brüder der Mutter sind Kunstmaler. Er nimmt am Konf irmandenunterricht in der Flensburger 

St. Marienkirche teil, jedoch, wie er später sagt, ohne jegliche Glaubensüberzeugung. Er studiert 1886-1889 

an der Weimarer Kunstschule. Auf  der Internationalen Kunstausstellung im Münchener Glaspalast 1890 

f inden die vier Erstlingsbilder eine gute Aufnahme. Als Kunstschrif tsteller fordert Nissen ï später auch durch 

Langbehns Einf luß ï eine an der Tradition orientiert (Dürer) nationale, volkstümliche, heimatverbundene 

Kunst, die ĂGem¿tswerteñ zu vermitteln hatte. Sie sollte Ădeutschñ sein, was f¿r ihn gleichbedeutend war mit 

seelenhaf t, charaktervoll, gesund, rein, sittlich. Germanisches und besonders Niederdeutsches stellten für 

ihn exemplarische Ausprägungen des Deutschen dar. Persönlichkeitskult und Führerideal (Dürer als Führer) 

im positiven Sinne, spielten ein wichtige Rolle. Julius Langbehn besucht ihn in Deezbüll. Im Januar 1891. Es 

entwickelte sich ein Schüler-Meister- Verhätlnis. Ihm begegnet Nolde in dieser Umbruchsphase (Nolde 

1,228).1893 stellt sich Nissen Langbehn als Sekretär und Gehilfe zur Verfügung. Sie befassen sich mit dem 

katholischen Glauben. 1901 konvertiert Nissen bei den Kapuzinern in Immenstadt in aller Stille. 1916 

empfängt er das Gewand der Dominikaner. Er hört auf  zu malen. Im Kölner Dom empfängt er 1922 die 

Priesterweihe.1922 erscheint eine autorisierte Neuauf lage des Rembrandt als Erzieher (56.-60-Auf l.)1926 

kommt seine Langbehn- Biographie ĂDer Rembrandt-Deutscheñ bei Herder heraus. 

(Zusammenfassung von Schmidt-Eppendorf ) 
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Otto Pankok (1893 - 1966) hat 1933/34 eine Passion gestaltet. (Bach 39f ) 

Max Pechstein (1881-1955) hat 1921 12 Holzschnitte zum Vaterunser gefertigt. 

Odilon Redon (1840-1916) 
Zwischen 1895-99 dominieren Christusdarstellungen, die ab 1900 zunehmend von Buddhabildern ersetzt 

werden. (Kaf fanke, 46f )  S. dazu 003-12  / Christ, 1887  / 

Buddhismus mit 4 Buddhadarstellungen Noldes von 1911-1928. 

Christian Rohlfs (1849-1938) 
ĂIm zweiten Fr¿hling wªhrend unserer letzten Wochen kam Christian Rohlfs von Hagen her¿ber, 

tatenfreudig, sogleich arbeitend, zeichnend und malend im Hühnerhof  und im Garten. Wir saßen beim Essen 

zusammen und sprachen über einiges - viel redend jedoch war keiner von uns, und es ist vielleicht niemals 

zwischen zwei Malern so wenig über Kunstprobleme gesprochen worden. Aber wir schauten uns an, ich den 

lieben Menschen, er mich, uns verstehend ohne viele Worte, und so ist es f¿rs Leben geblieben.ñ(01) 

ĂAb 1911 wandte er sich vereinzelt biblische Szenen zu, was auf Anregungen durch Noldes ab 1910 

geschaf fene Darstellungen aus dem Alten Testament zurückzuführen sein wird. Anfang 1911 beteiligten sich 

Rohlfs und Nolde an der Ausstellung der Neuen Secession in Berlin. Nolde zeigte hier erstmals öf fentlich ein 

Werk mit religiöser Thematik (Christus in Bethanien,191o).  

Zwischen 1914 und etwa 1920 bildeten Motive mit christlicher Thematik einen Schwerpunkt in Rohlfs` 

Schaffen und bleiben, wenn auch unregelmªÇig, in seinem Werk prªsent.ñ (02) 

1914 Der Kriegsausbruch erschüttert Rohlfs so tief , dass er für mehrere Monate seine Arbeit aufgibt, In den 

folgenden Jahren entstehen als Reaktion auf  die bedrückenden Zeitereignisse eine Reihe von Gemälden 

und Drucken religiöser Thematik. (03) 

Nolde schenkt Rohlfs 1931 ĂDas eigene Lebenñ. (04) 

Austreibung aus dem Paradies, 1910-12 / Austreibung aus dem Paradies, 1917, Kunsthalle Kiel 

Der Sämann, 1921, 

Salomes Tanz, 1909, Kunsthalle Kiel  /  Schutzmantelmadonna, 1910/12, Kunsthalle Kiel 

Der gute Hirte, 1911, Kunsthalle Kiel  /  Moses, 1912, Kunsthalle Kiel 

Rückkehr des verlorenen Sohnes, 1914, Museum Folkwang, Essen 

Bergpredigt, 1916, Kunsthalle Kiel  

Der Geist Gottes über den Wassern, 1916 Sprengel Museum Hannover 

Rückkehr des verlorenen Sohnes, 1916, Kunsthalle Kiel / Der Prophet, 1917, Kunsthalle Kiel 

Ecce Homo, 1922, Museum Folkwang Essen / Klagelieder Jeremias, 1924, Sparkasse Essen 

Die Heiligen Drei Könige, 1924, Kunsthistorisches Museum Rostock  

Austreibung aus dem Paradies, 1933, Folkwang Museum Essen 
Kim, 181- 201, vergleicht die biblischen Bilder Noldes und Barlachs thematisch. 
Anmerkungen          

(01)    Nolde 2, 83  / (02)    Dornbach, Rohlfs, Begegnungen mit der Moderne,140: / (03)   Rohlfs, Hamburg, 257 

(04)    Fulda, Essay, 77 - Empfªngerliste von ĂDas eigene Lebenñ, 

                                                 

Georges Rouault (1871-1958) 

Koja, Rouault, 48: Im Zusammenhang mit religiöser Kunst hat man R. in die Nähe der deutschen 

Expressionisten gerückt, vor allem mit Nolde. 
ĂMit dem Thema ĂChristus und der andere Menschñ hat R. sich sein Leben lang beschäf tigt. Sein Christus im 

Kreis von Dirnen, Clowns und Richtern hat auf  die bildende Kunst, die religiöse Literatur und die 

Christusfrºmmigkeit intensiv nachgewirkt.ñ (01) 

ĂIn der Welt sterben unter ihrer Last alle Tage tausend und abertausend unbekannte Bed¿rftige, die mehr 

wert sind als ich. Ich bin der schweigende Freund derer, die in der Ackerfurche arbeiten; ich bin der Efeu des 

ewigen Elends, der sich an der grindigen Mauer emporrankt, hinter der die rebellische Menschheit ihre 

Laster und Tugenden verbirgt. Als Christ glaube ich in so ungewissen Zeiten nur an den gekreuzigten 

Heiland.ñ(02) 

In Rouaults aus religiöser Inspiration hervorgegangener Kunst tritt der Narr in Christo in leibhaf tiger Gestalt 

vor den modernen Menschen, mit einer verhüllten und doch eindringlichen Gebärde, die die verborgene 

Sehnsucht ahnen lässt. (03) 

Ab ungefähr 1929/30 tritt in Rouaults Bildsprache eine Beruhigung und Harmonisierung ein; verbunden  
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damit tauchen neben Christusbildern in seinem Werk nun immer häuf iger religiöse Themen auf , seien sie 

biblischen Inhalts oder bezogen auf  die Geschichte des Christentums.  (Koja,149) 

Rouaults ganzes Werk kündet von der Überzeugung von der Wahrheit der Inkarnation Gottes in Christus 

und verbunden damit von der Weihe, die die Welt durch ihn erhält. (Koja. 152).  

Miserere stellt den Mittelpunkt im Schaf fen Rouaults, Summe und Gipfel seines Oeuvres dar 

(Koja, 170) 

Die Kunst ist Gottes Besuch bei der Arbeit des Menschen. (04) 

Jeden Sonntag begleiteten wir ihn zum Gottesdienst, einziges sichtbares Zeichen einer sehr  

unauf fälligen Gläubigkeit. (05) 

Das Hl. Antlitz, 1946 

Jesus unter den Schrif tgelehrte, 1894  (Chenevard-Preis 1893,,Ankauf  Staat für Colmar) 

Die Taufe Christi, 1911 /  Haupt Christ (Passion), 1938 /  Die Kreuzigung, 1939 

Christus mit Kindern, 1952 / Christus in seiner Schmach, 1912 / Verspottung Christi,1905+1912 

Christus in der Vorstadt, 1920-29 /  Das Hl. Antlitz, 1933 /  Christus / Passion, 1937 

Ecce Homo, 1952 /  Hiob, 1892 / Salome, 1901 / Christus am Kreuz, 1920+1936 

Passionn / Ecce Homo, 1949 / Jesus im Haus von Martha du Maria, 1945 

Lasset die Kinder zu mir kommen, 1946-48 /  Die Jünger von Emmaus, 1929 
Anmerkungen  

(01)   Rombold / Schwebel, Christus, 39 / (02)   -------, 43 / (03)   Nigg, Narr, 26 / (04)   George, Rouault, 59 

(05)   Philipsen, 29 

Rudolf Schäfer (1878-1961) 
Die 350 Illustrationen haben einen neuen Zugang zur Bibel eröf fnet. Der Jugendstil löst den Historismus ab. 

(Bach,38). 

Karl Schmidt-Rottluff (1884-1976) 

Wir sprachen mitsammen von Kunst und manchem anderen philosophierend, wie gern es junge Maler tun. 

Ich bewunderte seinen Scharfsinn und sein Wissen und wußte nur wenig zu sagen, wenn von Nietzsche und 

Kant oder Größen dieser Art gesprochen wurde. Woher sollte ich es wissen. 

Schmidt-Rottluff malte 1906 ĂDas kleine Hausñ, in dem Noldes wohnten  

Urban WV  180 / 176  Maler Schmidt-Rottluf f  1906 

Die Erschütterung des Weltkriegs schlägt sich stilistisch nieder. Aber der Christuskopf  

leuchtet auf . Von ihm als Lichtquelle gehen Strahlen aus. 

Holzschnitt,1918, 50x40,5cm    
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Die Holzschnitte leben aus einem Schwarz-Weiß-Kontrast. Die Figuren wirken elementar in ihrer kantigen 

Reduzierung. Jeder dieser Holzschnitte thematisiert einen Existenzbezug der dargestellten Personen zu 

Christus. Christus bleibt das Gegenüber. Der Ohnmacht gegenüber ist Christus der in der Situation 

Vollmächtige, von dem sie Heil, Hilfe und Wandlung erwarten.  

Mit dem Erlöschen der Anspannung erlischt auch das Christusbild. (Rombold / Schwebel, Christus, 30-33) 

Auf  dem Weg nach Emmaus / In Emmaus / Ist euch nicht Kristus erschienen 

Christus und die Ehebrecherin                 

Christus unter den Frauen / Fischzug / Jesus und Judas / 3 Frauen auf  dem Weg zum Grab  

Glasbild: Christuskopf , 1919 

 
Julius Schnorr von Carolsfeld (1794-1872)  

Neben Friedrich Overbeck ist er der bekannteste Maler der Nazarenischen Kunst..Von 1851 bis 1860 

schuf  er in einer Reihe von 240 Holzstichen eine umfangreiche Bibelillustration. Diese Bilder zur 

Bibel entwickelten eine erstaunliche Wirkung, die weit über nationale und Konfessionsgrenzen hinausreichte 

und in Deutschland die Bibelf römmigkeit von Generationen prägte (Bach, 33). Neben Gustave Doré gilt 

Schnorr als der wichtigste Bibelillustrator des 19. Jahrhunderts. Obwohl Julius Schnorr Lutheraner war und 

im Gegensatz zu einigen anderen protestantischen Künstlern niemals zum Katholizismus konvertierte, 

malte und zeichnete er innige religiöse Jesus- und Mariendarstellungen. Erzählerische Momente und 

detailf reudige Ausschmückungen sollten zum Sehen führen.  Ziel der Bibel in Bildern ist für ihn Bildung und 

Erziehung der Jugend und des Volkes. Viele dieser religiösen Bilder wurden und werden massenweise in 

kitschiger Reproduktion als Andachtsbilder veröf fentlicht. Sie wurden zum ikonographischen Normalfall, zum 

Erwartungsmuster. ĂLuther machte die Bibel f¿r das Volk verstªndlich, Schnorr machte sie f¿r das Volk 

anschaulich.ñ (Kºhler, 25) 

AM, 1860  /   Kalb, 1860  /   Kinder ,1830  /  12jähriger Christus  /   Zinsgroschen                                              

Himmelfahrt  /   Joseph 2x  /   Sünderin  /   Salomo  /  Kain und Abel                         

Joakim Frederik Skovgaard (1856-1933) 
Nolde wollte über Skovgaard schreiben. (01) 

1885 malte S. seine ersten religiösen Bilder, die schließlich in den Fresken im Dom von Viborg ihren 

Höhepunkt fanden. (02) 

Skovgaard führte die Freskomalerei und Mosaikkunst in die moderne nordische Kunst ein. Eines seiner 

Hauptwerke sind die Wandfresken im Viborger Dom. (03) 

Ada war in Viborg, um Skovgaards Wunder zu sehen. Es ist das Lebenswerk eines Meisters. Mein Mann 

muß es auch sehen. (04) 

Ich verweile gern .. bei Hodler, Munch, Skovgaard .(Skovgaards Lebenslauf) (05) 

Christus im Totenreich, Öl/Leinwand, 351 × 489 cm,   Staatliches Kunstmuseum Kopenhagen,1891-1894 

Der 12-jährige Jesus im Tempel, 1909 

Christus führt den Räuber ins Paradies, Öl/Leinwand,  119 × 173 cm, Den Hirschsprungske Samling, 1890     

Eva und die Schlange, Öl/Leinwand, 94,7 × 143,5 cm, ARoS Aarhus Kunstmuseum,1909 

Das große Abendmahl, Christianskirkjan in Klaksvík, Färöer,1910 
Anmerkungen  

(01)   Nolde 1, 225  / (02)   Nolde und der Norden, 41 / (03)   Woesthoff, 543 

(04)   Woesthoff, 539f ï Ada an Luise (28.9.11)  / (05)   Woesthoff, 541f ï Emil an Gustav am 4.10.11  

 

Max Slevogt (1868 ï 1932) 
Mit der öf fentlichen Präsentation seines Triptychons Der verlorene Sohn, das 1899 auf  der Berliner 

Sezessionsausstellung mit großem Erfolg gezeigt wurde, schien Slevogt seine Karrierestrategie geändert zu 

haben. Nun war es nicht mehr die skandalöse Nacktheit, die die Blicke der Besucher anziehen sollte, 

sondern eine originelle Inszenierung eines traditionellen, biblischen Motivstof fes. (Wedekind, Slevogt,106) 

Mit seinem druckgraphischen Zyklus Eine Passion nimmt S.1923 ein Thema auf , das von zahlreichen 

anderen Künstler in den Jahren seit dem Ende des Ersten Weltkrieges künstlerisch bearbeitet wurde. So 

bietet das zugrunde liegende Thema des unschuldig leidenden Menschen und der Hof fnung auf  Erlösung  
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vom irdischen Leid einen of fensichtlichen Anknüpfungspunkt an das Zeitgeschehen. (Wedekind, Slevogt, 

151f f ) 

Wilhelm Steinhausen (1846-1924)  
Von besonderer Bedeutung ist seine Sicht des ¦bernat¿rlichen in der Kunst: ñEin Bild enthªlt nichts 

Übernatürliches, es führt aber die Phantasie in solches hinein.ñ(01) 

Steinhausen operierte mit dem Gedanken des überzeitlichen Christus, der vor aller Zeit war und in Ewigkeit 

ist, und dem Ădie Zukunft gehºrt.ñ 

Historisierung lehnte er ab. Seine Kunst ist deutsch-protestantische Kunst in ihrem tief  beseelten poetischen 

Realismus, ihrem treuen Ernst und ihrer Naturliebe.ñ(02) 

Abendmahl, 1890 

Und er lehrte sie, 1902 / Christus und die Samariterin, 1877 /  Christus auf  dem Meere mit Jüngern 

Die Geschichte von der Geburt unseres Herrn - (39 Blätter), 1869/70 

Der Zug zum Christkind / Christus im Weinberg, 1905 
Anmerkungen 

(01)   Smitmans, 140 

(02)   Kaffanke, 209f 

Franz von Stuck (1863-1928)   
Nolde schreibt -   

Der Maler Stuck war damals mit seiner leichtverständlichen Stilisierung in München der unendlich 

angeschwärmte und verehrte Künstler, und seine erste Ausstellung in Berlin brachte alle Gemüter in 

sensationelle Aufregung. Er und Lenbach reichten sich über die damalige Generation die Hände. Zu dieser 

Zeit führte eine Ferienreise mich nach München. (01)     

Am Comer See war er mit Fehr auf  Malerreise: Dort saßen wir dillentandierend auf  je einem Fels und riefen 

einander zu: ĂBºcklin, wie geht`s?ñ ĂStuck, was machst?ñ und pinselten weiter mit unseren Wasserfarben.- 

Die Namen dieser Künstler standen damals hoch in Ehren, und uns war es vielleicht dabei, als ob eine ganz 

kleine Nebenehre auch uns zuf iel. (02) 

Das dreißigste Jahr war überschritten. In München suchte ich das Handwerk, die Technik des Malens zu 

erlernen. An Stucks Türschwelle stand ich, Arbeiten ihm zeigend, hof fend, daß die Akademie mich nähme; 

aber ĂNeinñ, ich war abgewiesen und ging. (03) 

ĂVon ihm als Symbolisten f¿hrt eine Linie ¿ber das Thema der Groteske zur nachfolgenden 

Künstlergeneration -Kandinsky, Jawlensky, Klee.ñ (04) 

Hinweis auf ĂChristliche Themen im Werk Franz von Stucksñ von Thomas Raff. 

Salome, 1906, Städtische Galerie im Lenbachhaus München 

Der Wächter des Paradieses, 1889, München  Museum Villa Stuck  /  Luzifer,1890, Sof ia 

Pieta, 1891, Frankfurt, Städel / Vertreibung aus dem Paradies, 1891. Privatbesitz 

Kreuzigung, 1892, Staatsgalerie Stuttgart 

Das böse Gewissen, 1896-1905, Rom, Galleria Nazionale d`Arte Moderna 

Das verlorene Paradies, 1897, Dresden, Galerie Neue Meister / Christus, 1896 

Susanna und die beiden Alten, 1904, Kunstmuseum St. Gallen 

Am Kreuze, 1906, Posnan, Muzeum Narodowe / Kreuzigung, 1913, Museum der bildenden Künste Leipzig  / 

Versuchung des hl. Antonius, 1918, Museum Villa Stuck, München 

Judith und Holofernes, 1926, Staatliches Museum Schwerin / 
Anmerkungen 

(01)   Nolde 1, 153 / (02)   Nolde 1, 171 / (03)   Nolde 1, 181 / (04)   Die Grotesken ,9f 

Hans Thoma (1839-1924)  
Nolde schreibt - Wir kamen nach Karlsruhe, meinem Karlsruhe von einst.   é Dem alten Thoma wollte ich 

meine geschnittenen Märchenphantasien zeigen, gerade er, glaubte ich, müsse diese verstehen und etwas 

liebhaben können. Vielleicht durf te ich als Künstler ihm damit ein wenig bedeutsam sein. Ich wurde nicht 

vorgelassen. Die Mappe nur kam zurück, mit wenigen kühlen Worten. Ein Irrtum von mir war dies, und eine 

Enttäuschung. (01) 

Thoma hatte Langbehn 1882 persönlich kennengelernt und ihn häuf ig zu Gast in seinem Frankfurter Haus 

gehabt. (02)  

Zur Thoma-Kapelle in Karlsruhe verweise ich auf  Kaf fanke, 319f f   

Sämann, 1873 ï 94 ï 97 
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Adam und Eva / Flucht nach Ägypen  /  Christophorus / Versuchung Christi / Christus und NikodemusJesus 

und Johannes der Täufer, 1913  / Christus,1896 / Christus, 1918 
Anmerkungen 

(01)   Nolde 1, 143  / (02)   Kaffanke, 108 

Fritz von Uhde (1848-1911)        
Charakteristisch für Uhde ist die Verkettung von Christusdarstellung mit dem Leitbild Landbevölkerung und 

der deutschen Landschaf t. (01) 

In der Rolle des Freundes, Trösters und Helfers nicht des glänzenden Propheten oder Wundertäters 

inszeniert Uhde seine Christusf igur. (02) 

Abendmahl, 1886 + 1898  / Emmaus, 1884                                        

 Lasset die Kindlein zu mir kommen, 1885 

 Schwerer Gang, 1890 / Tischgebet, 1889  /  Bergpredigt, 1887 

 Predigt am See, 1896 / Christus, 1896 
 Anmerkungen 

 (01)  Kaffanke,205  /  (02)  Kaffanke, 206 

Jens Ferdinand Willumsen (1863-1958) 
Nolde 1,225 ï Ich damals liebte Willumsen mehr als alle dortigen Künstler.  

d+d 8, 35 ï W. ist der einzige mit Nolde vergleichbare dänische Künstler. Beider Aussagemittel und 

Aussageformen sind einander verwandt. 

Ring, Welt und Heimat, 26 

003-11                                                     
Schriftsteller 
In St. Gallen lernte Nolde Max Wittner kennen. ĂIch liebte es, wenn er von Knud Hamsun, Jonas Lie oder 

Maxim Gorkii sprach oder mir aus ihren Werken vorlas.ñ Er liebte ĂNiels Lynheñ von Jens Peter Jacobsen. 

ĂEr erzªhlte mir viel aus der Welt neuzeitlicher Dichtung.ñ Mit ihm f¿hrt er endlos lange, intime Gesprªche. 

Nolde ªuÇert im Zusammenhang mit ihm (erstmals) seine (neue) Sichtweise der Religion: ĂUnd ich glaube 

an die Religion ¿ber allen Religionen ĂIch lebte in Selbstkampf und Brechungen, und manche meiner 

Äußerungen mögen noch schärfer gewesen sein, denn der gute Freund sagte zuweilen: ĂH¿te dich!ñ, und es 

ward mir bewuÇt, dass hinter einem Grat ein tiefer, tiefer, schauriger Abgrund gªhnt.ñ 

Nach einer vierjährigen Trennung trafen wir uns wieder. Unsere Entwicklung leider ging auseinander. Er 

wollte mit meiner Kunst Beifall der Menschen und Erfolg sehen. .. Daß die Ferne meiner Kunst von allem 

Üblichen zehn, ja zwanzig oder 50 Jahre bedürfe, bis sie zur Auswirkung gelangen könne, das überstieg 

weit seine Erwartungen.  

Die Freundschaf t zerbrach. Der Anlass zum Bruch war eine lächerlich kleine Sache. Die 

Rassenverschiedenheit mag zur Trennung das ihre beigetragen haben. (01) 

Wittner hatte vor meinen Bildern erklªrt, was ich mildernd ªndern m¿sse, damit sie verkªuflich seien. ñGenau 

das Gegenteil erstrebe ich, Kraft und Verinnerlichungñ, erwiderte ich ihm. (02) 

Wittner blieb schon längst verständnislos zurück, und auch Wetter gibt selbst zu, meine f rüheren Bilder 

besser würdigen zu können als wie meine jetzigen. (03) 

Ich schrieb an Max Wittner, den einstigen Freund und Juristen, f reundschaf tlich und lieb, daß die Übermacht 

mich erdrücke, ob er mir beistehen wolle? Er schwieg, kalt und herzlos, so fühlte ich es, und zugleich auch 

den Abschluß meiner größten Enttäuschung der Jugendjahre .(04) Den wahren Grund für das Ende der 

Freundschaf t beschreibt Fulda in Legende, 73. 
Anmerkungen 

(01)    Nolde 1, 169f  / (02)   Nolde 2, 44 / (03)  Nolde 2, 49  ( im Brief an Fehr am 17.1o.o4) / (04)    Nolde 2, 174 

Knud Hamsun (1859 - 1952) (01)                                                        
Mit dem Roman ĂHungerñ von 1890 gelang der literarische Durchbruch. Schon 1890 wurde er ins Deutsche 

übersetzt. Hamsuns Werk wurde vor allem in Deutschland begeistert aufgenommen, wo um 1900 eine 

starke Vorliebe für alles Nordische bestand. 

ĂDie Beschreibung des Hungers und des nackten Existenzkampfes, die ungemein einprägsame 

Wirklichkeitsschilderung lässt einen Schrif tsteller des Naturalismus vermuten. Doch nicht die soziale  
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Komponente des Hungers steht im Vordergrund, sondern es sind seine psychischen Auswirkungen, die 

Ekstase, die Gewalt der Fieberphantasie, die Spannung zwischen dem verfallenden Körper und der sich 

leidenschaf tlich zur Wehr setzenden Seele, die Hamsun zu erfassen sucht.ñ(02) 

Knut Hamsuns Roman "Hunger" von 1890 war das Debütwerk des Schrif tstellers, der damit schlagartig 

bekannt wurde und dessen Ruhm sich rasch in aller Welt verbreitete. Als dieser Ruhm seinen Höhepunkt 

erreicht hatte und Hamsun 1920 den Nobelpreis für Literatur erhielt, schrieb sein Bewunderer Alf red Polgar: 

"Alle, die am Leben kranken, lieben Hamsun, den Dichter der Traurigen, der Wehrlosen und  
Überempf indlichen, der ohnmächtigen Schwärmer und ohnmächtigen Verzweif ler, der Willensskrupel und 

der Einsamen, der Frauen und der Juden." - Die Beschreibung des Hungers und des nackten 

Existenzkampfes, die ungemein einprägsame Wirklichkeitsschilderung lässt einen Schrif tsteller des 

Naturalismus vermuten. Doch nicht die soziale Komponente des Hungers steht im Vordergrund, sondern es 

sind seine psychischen Auswirkungen, die Ekstase, die Gewalt der Fieberphantasie, die Spannung zwischen 

dem verfallenden Körper und der sich leidenschaf tlich zur Wehr setzenden Seele, die Hamsun zu erfassen 

sucht. 

 ĂWenn sie Gelegenheit bekommen sollten die B¿cher von Knut Hamsun vorlesen zu kºnnen, dann glaube 

ich w¿rden Sie Ihrem lieben Mann einen groÇen GenuÇ bereiten.ñ (03) 
Anmerkungen 

(01)     Nolde 2, 165-170 

(02)     Hanjo Kesting, NDR Kultur, 04. 01. 2016 

(03)     Woesthoff,247 ï Ada an Luise Schiefler, 14.12.08  

Jonas Lie (1833 - 1908)                                                      

Erste Anerkennung fand Lie durch seine lebendigen Natur- und Menschenschilderungen aus Nordnorwegen. 
Zum Schreiben animiert und gefördert wurde er durch seinen Freund Bjørnson. Spätere Werke, die durch 
eine ausgeprägte impressionistische Erzähltechnik und mystische Tendenzen gekennzeichnet sind, rücken 

soziale Konf likte ins Dämonische. In seinen Märchen ist auch der Einf luss der Neuromantik spürbar. Er war 
bekannt mit Ibsen und Kielland und zählte den norwegischen Literaturnobelpreisträger Bjørnstjerne Bjørnson 
zu seinen Freunden. Nach Bekunden von Thomas Mann und Herman Bang hatte Lie einen großen Einf luss 

auf  ihr Werk. 
 
Maxim Gorki (1868-1936)  

Seine erste Erzählung Makar Tschudra, die am 12. September 1892 in der Provinzzeitung Kawkas erschien, 
unterzeichnete Alexei Peschkow mit dem Pseudonym Maxim Gorki, übersetzt: der Bittere. Von da an 
verwendete er dieses Pseudonym.  

Radda und Loiko lieben die Freiheit mehr als ihr Leben. Makar Tschudra schaut auf  die Werkenden, sich 
Mühenden mit Verachtung herab.  
Ungebundenheit ist sein hºchstes Gut. 1894 gelang Gorki mit der Erzªhlung ĂTschelkaschñ der Durchbruch 

als Schrif tsteller. Verªchtlich schaut der Erzªhler auf den Pulk bienenfleiÇiger Hafenarbeiter: ĂIhr eignes 
Werk hat sie zu Sklaven gemacht und erniedrigt.ñ Endlich nehmen sie sich Zeit f¿r eine Mittagspause. 
Grischka Tschelkasch streicht durchs Hafengelände. Wie die meisten Diebe arbeitet Tschelkasch nachts. 

Der Ăleidenschaftliche Sªuferñ hat also den Vormittag verschlafen und sucht seinen ĂMitarbeiterñ Mischka. Er 
braucht ihn für den nächsten Diebeszug in der kommenden Nacht. Doch Mischka liegt mit zerschmettertem 
Bein im Krankenhaus. Tschelkasch sucht einen kräf tigen jungen Ersatz und f indet den herumlungernden 

Bauern Gawrila. Dieser soll auf dem ĂFischzugñ das Boot mit der Beute rudern. Tschelkasch macht Gawrila 
betrunken und verspricht ihm ein Viertel der Beute. Diebesgut,  das für um die fünfhundert Rubel veräußert 
werden wird, steht zur Debatte. Gawrila könnte die 125 Rubel gut gebrauchen. F¿r seine Ăªrmliche 

Bauernwirtschaftñ kºnnte er sich zum Beispiel einen krªftigen Ackergaul kaufen. Gawrila will Bauer bleiben 
und sich keinesfalls als Knecht verdingen. Tschelkasch kann Gawrila verstehen. War er doch selbst Bauer ï 
also Ăsesshafter Alltagsmenschñ ï gewesen, bevor er die Scholle verlieÇ und das Leben des Ăkecken 

Abenteurersñ wªhlte. Ein Ăelfjªhriges Stromerlebenñ liegt nach dem Militärdienst hinter dem entgleisten, 
einsamen Tschelkasch. Der gestohlene Ballen bringt doch tatsächlich 540 Rubel ein. Tschelkasch gibt 
Gawrila sofort vierzig Rubel auf  die Hand. Am Strand dann kommt es zu einer hitzigen tätlichen 

Auseinandersetzung. Tschelkasch gibt Gawrila das versprochene Geld. Als er es ihm wieder wegnimmt und 
in Richtung Hafen losmarschiert, wirf t Gawrila seinem Arbeitgeber einen Stein an den Kopf . Der Getrof fene, 
verletzt, behªlt wutentbrannt nur einen Schein und wirft dem Ăhabgierigenñ Gawrila den Rest hin. Gawrila, 

der zuvor nach verlorenem Kampfe um Gnade gewinselt hatte, macht sich festen, breiten Schrittes mit fast 
dem gesamten Gelde davon.  
Tschelkasch, den die Normen der Gesellschaf t, Besitz und Geld gleichgültig lassenñ, erweist sich als der  

 

https://de.wikipedia.org/wiki/Impressionistisch
https://de.wikipedia.org/wiki/M%C3%A4rchen
https://de.wikipedia.org/wiki/Neuromantik
https://gutenberg.spiegel.de/gutenb/autoren/ibsen.xml
https://gutenberg.spiegel.de/gutenb/autoren/kielland.xml
https://gutenberg.spiegel.de/gutenb/autoren/bjoernso.xml
https://gutenberg.spiegel.de/gutenb/autoren/mannth.xml
https://gutenberg.spiegel.de/gutenb/autoren/bang.xml
https://de.wikipedia.org/wiki/Pseudonym
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moralisch Überlegene. 
Die Theaterstücke ĂDie Kleinbürgerñ (1901) und ĂNachtasylñ (1902) machten ihn sehr populär. 

 
Jens Peter Jacobsen (1847-1885)  
Er war ein begeisterter Anhänger von Charles Darwin, dessen Entstehung der Arten er ins Dänische 

übersetzte und so die Etablierung der Darwinschen Ideen in seinem Heimatland vorantrieb.  
Auf  der Grundlage der Evolutionstheorie entwickelte sich Jacobsen nach schweren religiösen Zweifeln und 
einer unglücklichen Liebe zu einem entschiedenen Atheisten. Die meisten Werke Jacobsens tragen 

autobiograf ische Züge. Sie stellen die Situation des modernen Menschen dar, der sich in einer Welt ohne 
Gott zurechtf inden muss.  
Jacobsens Lyrik ist gleichermaßen stimmungsvoll, gedankenschwer und melancholisch.  

»Niels Lyhne« ist Jacobsens größtes Werk. Es sollte die Geschichte einer »Jugend« werden, »eine 
psychologische Schilderung jener Gruppe f reidenkend angelegter Romantiker«, »jener Jugend, die jetzt alt 
ist«. Aber es wurde schließlich doch nur das, was der Dichter nicht wollte, »eine Jugendgeschichte«, die 

Geschichte des einzelnen Menschen »Niels Lyhne«. Niels Lyhne ist die Gestalt des großen Träumers, der, 
hin und her geworfen zwischen Traum und Leben, das Leben nicht zwingen kann, weil er, ewig ein Träumer, 
nie sich selbst ganz fand, und der den Traum, die Illusion nicht entbehren kann, weil nur im Traum Glück ist, 

weil er weiß, dass Sehnen mehr ist als Erfüllung. 
Und das ist schließlich das Wesen und der Kern aller Gestalten, die der Dichter schuf . Und das ist 
schließlich der Mensch Jacobsen selbst. Ein Realist, der aus des Lebens Wirklichkeit sich seine Träume 

schuf , der mit beiden Füßen fest auf  der Erde stand und ewig den Traum von Schönheit und Glück träumte.  
1921 besuchen Emil und Ada Nolde sein Grab.in Thisted ĂHier m¿Çten Rosen stehen!ñ, sagte lieb meine 
Ada. (Nolde 4, 39) 
 
Victor (von) Scheffel (1826-1886)                                           
ĂZur Meglisalp einmal begleitete mich das Buch ĂEkkehardñ.ñ (01) 

ĂAls er [Nolde] in das Sªntisgebirge hinaufstieg .., dr¿ckte ich ihm den ĂEkkehardñ von Viktor Scheffel in die 
Hand, ein Buch, welches mich stark gefesselt hatte. Er las es großenteils durch und schrieb dazu: Es ist das 
einzige Buch im Leben geblieben, das ich ganz gelesen habe. (02) 

Im Vordergrund des Romans stehen die unsteten Begehrlichkeiten einer wissensdurstigen Frau, der 
Herzogin Hedwig von Schwaben, die sich einen Lateinlehrer aus dem Kloster St. Gallen zur Unter-haltung 
auf  ihre Burg Hohentwiel holt. Und die Verwandlung des attraktiven Mönchs Ekkehard von einem 

fanatischen Fachidioten (= klösterlichen Eiferer) in einen zu spät entschlossenen Liebenden, den das Leben 
prompt mit einer asketischen Dichterexistenz bestraf t.  
Der Autor verwob in seinem Roman alles, was ihm mit 28 Jahren zu schaf fen machte: seine profunden 

Kenntnisse über Alltagsleben in Klöstern und Burgen am mittelalterlichen Bodensee, seine Lust zum kühnen 
Spiel mit akademischer Geschichte, den höchst privaten Schmerz einer Liebesabweisung und seine Lust, 
eine staatliche Laufbahn gegen eine f reiere Dichterexistenz zu vertauschen.   

Er brachte das so gekonnt in sein Buch, dass es jahrzehntelang zum meistgelesenen historischen Roman 
wurde. ĂScheffel war zur Zeit des Wilhelminismus ein viel gelesener Autor. Er vereinigte in seinen Werken 
die beiden Grundströmungen des damaligen Zeitgeistes, bürgerliche Bildungsbef lissenheit und nationale 

Begeisterung. Seine historischen Epen und Erzählungen haben wahrscheinlich nicht unwesentlich zu dem 
seit der Bismarckzeit  aufkommenden Selbstbild der Deutschen als einer altf ränkisch biederen, ungekünstelt 
zuverlässigen und ernsthaf t strebsamen Nation beigetragen. Die große Resonanz, die Schef fel bei der 

zeitgenºssischen Leserschaft der Ăbesseren Stªndeñ fand, mag darauf zur¿ckzuf¿hren sein, dass seine 
Darstellung deutschen Wesens und deutscher Treue beständig auf  klassische Bildungsgüter zurückgreif t, 
die teils umständlich ausgebreitet, meist aber nur in Anspielungen erwähnt werden. Hier klingt eine 

bewusste Abwendung der Deutschen von der europäischen Geistesgeschichte an. Auch die Verbrämung 
und Rechtfertigung der intellektuellen Verweigerung mit national überhöhenden Motiven (deutsche Erde, 
deutscher Wald, germanisches Erbe) hat Schef fel maßgeblich vorbereitet und selbst vertreten. So lässt er 

den Trompeter von Säckingen an anderer Stelle sagen: 
                                           Ganz scharfkantig muß der Mensch sein, 
                                           Seine Lebensstellung muß ihm 

                                           Schon im Blute liegen als             
                                           Erbteil früherer Geschlechter Ă (03) 
Anmerkungen  
(01)    Nolde 1, 105  / (02)    Fehr, 11 / (03)    wikipedia, Scheffel und das deutsche Nationalgef¿hlñ 
 

 

https://de.wikipedia.org/wiki/Charles_Darwin
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https://de.wikipedia.org/wiki/Evolutionstheorie
https://de.wikipedia.org/wiki/Atheismus
https://de.wikipedia.org/wiki/Wilhelminismus
https://de.wikipedia.org/wiki/Zeitgeist
https://de.wikipedia.org/wiki/Otto_von_Bismarck
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                                                                               084 
Henrik Ibsen (1828-1906)  

ĂAuf einer Durchreise geriet ich in M¿nchen zu einer Vorstellung von Ibsens ĂWildenteñ ..ging mit mir eine 
graue, tragische Schicksalsöde wochenlang .. mir war im Herzen grau.  (Nolde 1, 105)  
Henrik Ibsen war der Dramatiker, der gegen die Moral und ĂLebensl¿geñ seiner Zeit zu Felde zog und im 

ĂKampf der Geschlechterñ im Gegensatz zu August Strindberg den Standpunkt der Frau vertrat. Seine 
bürgerlichen Dramen zeigen ethischen Ernst und großes psychologisches  Einfühlungsvermögen.  
Die Wildente ,1884, eine Tragödie zweier Familien. Die Lebenswege der Familien Ekdal und Werle sind seit 

Jahrzehnten eng verf lochten. Auf  der einen Seite stehen der rücksichtlose Kapitalist Werle und sein ihm 
entf remdeter Sohn Gregers, auf  der anderen der ehemalige Off izier Ekdal und sein Sohn, der erfolglose 
Fotograf  Hjalmar. Geheimnisse, Af fären und Verrat prägen die Beziehungen zwischen den Protagonisten 

und werden im Lauf  des Stücks ans Licht gezerrt. Ob die Figuren durch das Aufdecken der Wahrheit 
glücklicher werden, bleibt mindestens f raglich. 
Henrik Ibsen spiegelt mit seiner Familientragödie eine Gesellschaf t, die zwischen Tradition und Moderne 

orientierungslos geworden ist und ihre Werte erst noch f inden muss.  
Stilistisch eindrucksvoll und mit einem scharfen Blick für die Untiefen menschlicher Beziehungen zeichnet er 
ein komplexes Gesellschaf tsporträt, das von seiner Wirkmacht nichts verloren hat.  

 

August Strindberg (1849-1912)                                                 
Auch einmal erzählte er [Ibsen] vom Frauenhasser Strindberg, daß er, wenn er Frauen gegenüber-stand, 
ganz kleinlaut und befangen, und dann sagte er zu mir, wie trºstend: ñSei froh, daÇ Frauen dich nicht 

mºgen! Du wªrest dann vielleicht nicht mehr der, der du jetzt bist.ñ  
Im Jahr 1862 starb Strindbergs Mutter an Tuberkulose. Das schwierige Verhältnis zum Vater besserte sich in 
der Zeit der Trauer nur kurzf ristig. Mit der erneuten Heirat des Vaters ï er ehelichte die 22-jährige Erzieherin 

der Kinder Emma Charlotta Petterson ï und der Geburt des gemeinsamen Sohnes Emil wurden die 
familiären Beziehungen zunehmend angespannter. Strindbergs Pubertät gestaltete sich folglich 
ausgesprochen schwierig. Er zog sich in den Pietismus zurück, mit dem er durch seine Mutter erstmals in 

Berührung gekommen war, und übte sich in religiöser Enthaltsamkeit.  
1884 wurde die Novellensammlung Giftas (Heiraten) veröf fentlicht. Der erste Teil der Dygdens lön (Lohn der 
Tugend) f¿hrte zu einer Anklage wegen ĂGotteslªsterung und Verspottung der Heiligen Schrift und der 

Sakramenteñ. Der Prozess wird auf Schwedisch Giftasprocessen genannt. 
In der Geschichte erzählte Strindberg von den Folgen falscher Erziehung und religiöser Verkrampfung, 
insbesondere die Darstellung der Konfirmation als Ăersch¿tternder Aktñ, Ădurch den die Oberklasse auf 

Christi Leib und Wort der Unterklasse den Eid abnimmt, dass diese sich nicht darum kümmern werde, was 
jene tut, provozierte die Anklage. Strindberg, zu diesem Zeitpunkt in Genf  lebend, musste in Stockholm vor 
Gericht erscheinen. Strindberg war ein ĂSuchenderñ ï sein Leben unstet, voller Wissbegier, Aufbegehren, 

Krisen und Wendungen.  
Von besonderer Bedeutung ist sein Verhältnis zur Religion, das sich im Laufe seines Lebens mehrfach 
wandelte und sich in seinen Werken entsprechend niederschlägt.  

Als junger Mann wandte er sich zunächst der pietistischen Lehre zu. Später kritisierte er unter anderem das 
ĂGewohnheitschristentumñ seiner Zeit und die Institution der Kirche in satirischen Schriften aufs Schªrfste. 
1884 muss er sich sogar mit der Veröf fentlichung von Heiraten aufgrund einer Anklage wegen Gottes-

lästerung vor Gericht verantworten. Schließlich ist es seine schonungslose Gesellschaf tskritik, mit der 
Strindberg über Schweden hinaus bekannt wird.  
Strindbergs Verhältnis zu Frauen wird im Allgemeinen als kompliziert eingeschätzt, wovon schon seine drei  

gescheiterten Ehen Zeugnis geben. Er wurde of t als Frauenfeind dargestellt. Anlass dazu gab er unter 
anderem in Heiraten, worin die Kritik an der Familie als Gesellschaf tsinstitution in ausgesprochene 
Frauenverachtung übergeht. In den letzten Jahren hat man dieses Bild von Strindberg mehr und mehr 

revidiert und korrigiert. 
 

Frank Wedekind (1864-1918) 
Wedekinds Dramatik, etwas später, wirkte ähnlich, aber geringer, weil ich sie künstlerisch zugespitzt fühlte.  

(Nolde 1,105) 

Wedekind wirkte als Dichter, Schauspieler, Kabarettist und Journalist. In seinen Theaterstücken übte er 

scharfe Gesellschaf tskritik. Vor allem als Dramatiker hat sich Wedekind einen Namen gemacht. Er gehörte 

zu den meistgespielten Dramatikern seiner Epoche. Mit Dramen wie ĂFrühlings Erwachenñ und ĂLuluñ 

wandte er sich gegen schulische Dressur, Scheinheiligkeit und Prüderie. Seine Texte wurden of tmals als 

sittenwidrig angesehen und beschlagnahmt. 
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Walter Kaesbach (1879-1961) / Jean Paul (1763-1825)  
ĂMit Licht und Sonne kam Walter Kaesbach zu uns kleinen Malermenschen in die Friedenauer engen 

Stuben, sitzend, erzählend, plaudernd, und heiter lachend war er wieder verschwunden. Sonnenschein glitt 

jeweils über unser in Kummer verkrampftes Dasein.  .. Vielleicht damals auch bedeuteten wir ihm 

menschlich etwas, sonst aber bestanden zwischen meiner Natur und seiner heiteren Überlegenheit Tiefen, 

die kaum zu überbrücken waren. Seinen wirklichen Künstlerf reunden,  

Nauen, Rohlfs, Heckel, ist er ein selten lieber und treuer Freund   geblieben. 

Nachdem ihm die Akademiedirektorenwürde zugefallen war, versandeten unsere Beziehungen, allerdings 

nicht deswegen, sondern weil er gelegentlich ein ĂJañ haben wollte, wo ich ein ĂNeinñ sagen muÇte. 

Während der Zeit unserer Freundschaf t las er an Nachmittagen aus Dichtungen Jean Pauls vor. (01) 
1906 wurde er Volontär an den Königlichen Museen in Berlin. Ein Jahr später, 1907, erhielt er den Rang 

eines wissenschaf tlichen Hilfsarbeiters unter Hugo von Tschudi an der Nationalgalerie in Berlin. 1909 wurde 

er Assistent von Tschudis Nachfolger an der Berliner Nationalgalerie Ludwig Justi.                                                               

In diese Zeit fällt der Beginn der Freundschaf t.  

Im Jahr 1920 wurde Walter Kaesbach Direktor des Städtischen Museums in Erfurt, dem 

heutigen Angermuseum.. In dieser Zeit hatte Nolde Kontakte zu Erfurt. Insbesondere die kongeniale 

Zusammenarbeit zwischen Direktor Walter Kaesbach und dem jüdischen Schuhfabrikanten Alf red Hess ließ 

eine Expressionismus-Sammlung wachsen. Er f inanzierte den Ankauf  vieler Bilder und Skulpturen.  

Dazu gehört auch Noldes Ölbild ĂKain und Abelñ von 1919.Es gibt kein Datum f¿r den Erwerb durch Hess. 

Nolde lieh es dem Angermuseum 1927. 
1922 stif tete Walter Kaesbach einen Teil seiner Sammlung expressionistischer Kunstwerke an 

das Städtische Museum in seiner Heimatstadt Mönchengladbach. Zur Förderung von 

Ausstellungsmöglichkeiten dieser Sammlung gründete sich ï ebenfalls 1922 ï der ĂKunstverein der Dr.-

Walter-Kaesbach-Stiftungñ. Diese erste Stiftung Walter Kaesbachs bestand aus insgesamt 97 Gemªlden, 

Aquarellen und Zeichnungen mit Werken von Erich Heckel, Heinrich Nauen, Lyonel Feininger,  Emil 

Nolde und Christian Rohlfs. Welche Werke Kaesbach wann von Nolde erwarb, werde ich in Seebüll 

erf ragen. Zum 1. Dezember 1924 beendete Walter Kaesbach seine Tätigkeit, nachdem er am 10.  Oktober 

1924 auf  den Posten des Akademiedirektors in Düsseldorf  berufen worden war.  

Dann kommt die Zeit des Versandens der Beziehungen.  
Wir wissen nicht, was Kaesbach vorgelesen hat. Es kºnnte sich um ĂSiebenkªsñ handeln.ñ- ĂBlumen-, 

Frucht- und Dornenstücke oder Ehestand, Tod und Hochzeit des Armenadvokaten F. St. Siebenkäs im 

Reichsmarktf lecken Kuhschnappel, kurz Siebenkäs, 1796f  in Berlin veröf fentlicht. Es enthält einen kurzen 

Prosatext: ĂRede des toten Christus vom Weltgebªude herab, dass kein Gott seiñ.(02) Er ist ein Meisterwerk 

der deutschen Sprache und ein Schlüsseldokument des modernen Atheismus, zugleich ein 

autobiographisches Zeugnis des Dichters, der aus einem Pfarrhaus stammte.  
Anmerkungen                                                                 

(01)  Nolde 2,138f  / 

(02)  Jean Paul bindet das in einen Traum (man könnte sagen einen Albtraum) ein:  An einem Sommerabend schläft er auf einer  

         Wiese ein und sieht im Traum einen Friedhof (Ăeinen Gottesackerñ),inmitten eines Ăausgeleerten Nachthimmelsñ. Die  

         Grªber tun sich auf, die Toten treten hervor und stehen als Schatten rund um den Altar der Kapelle, da Ăsank eine hohe  

         edle Gestalt mit einem unvergªnglichen Schmerz aus der Hºhe auf den Altar herniederñ. Und alle Toten riefen: Christus!  

         Ist kein Gott?ñ Er antwortete:ñ Es ist keinerñ. 

         Dann erläutert Christus wie er zu seinem Urteil kommt: Er habe den ganzen Kosmos durchwandert, er habe in Abgründe  

         geschaut, gerufen: Vater, wo bist du?, aber keine Antwort  erhalten. Er habe nur den ewigen Sturm erlebt, den niemand  

         regiert. 

         Jean Paul berichtet weiter, wie die verstorbenen Kinder aus den Grªbern stiegen und fragten:ĂJesus, haben wir keinen  

         (Gott) Vater? Und Jesus antwortete unter strºmenden Trªnen: ĂWir sind alle Waisen, ich und ihr, wir sind ohne Vaterñ. 

          Dann versinkt das ganze Weltengebªude im Chaos, im Nichts. ĂStarres, stummes Nichts, kalte, ewige Notwendigkeit, 

          wahnsinniger Zufalléñ so interpretiert Christus diese Erfahrung: Von einer ordnenden, sinnstiftenden Macht Gottes ist 

          nichts zu sp¿ren. Und den Menschen zugewandt, sagt Christus, nach dem Tod gªbe es Ăkeinen Morgen und keine  

          heilende Hand und keinen unendlichen Vaterñé 

          Der Text, als Traum sozusagen religionspolitisch neutralisiert und deswegen damals publizierbar, ist von ungeheurer  

          Wucht. Die Verlorenheit der Menschen in einem sinnlosen Kosmos wird  angesprochen, der Unsinn, nach dem Tod auf  

          einen liebenden Gott in einer harmonischen Ewigkeit zu hoffen. Mit diesen Gedanken hat auch Jean Pauls gerungen. Der  

          Gedanke an den Tod hat ihn immer begleitet. 

          Aber Jean Paul hatte angesichts dieser Erfahrung (seines Traums) noch die seelischen Kräfte, die ihn zu einer anderen  

          Form des Glaubens führten: Nicht mehr das klare Wissen, sondern die gefühlsmäßige Erfahrung bindet ihn an die 

          göttliche Wirklichkeit. Sie lehrt, dass angesichts des (geträumten) Nichts und des Atheismus doch die göttliche  

          Wirklichkeit stªrker ist: Denn nach dem Erwachen aus dem Albtraum notiert Jean Paul:ñ Meine Seele weinte vor Freude,  

          dass sie wieder Gott anbeten konnte. Und die Freude und das Weinen und der Glaube an ihn waren das  Gebeté Und  
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          von der ganzen Natur um mich flossen friedliche Tºne aus, wie von fernen Abendglockenò. 

          Der Beitrag hat als Fußnote gleich zum Titel diesen praktisch - philosophischen Hinweis: ñWenn einmal mein Herz so 

          unglücklich und ausgestorben wäre, dass in ihm alle Gefühle, die das Dasein Gottes bejahen, zerstöret wären: So würde  

          ich mich mit diesem meinen Aufsatz erschüttern ï und er w¿rde mich heilen und mir meine Gef¿hle wiedergebenò.  Also:  

          Das Nichts ist nicht die Wahrheit! Die Erinnerung an den Traum kann heilen und Gefühle (also die spirituelle  

          Lebendigkeit) wiedergeben. 
          Wer sich dem Atheismus als religiöser Mensch tief aussetzt, wird in seinem Glauben gerade bestärkt. So könnte die  

          Botschaft Jean Pauls heißen. Ob Gefühle allein den Glauben an Gott bestärken, ist eine offene Frage.  

          Friedrich Nietzsche wird später diese Überzeugung nicht mehr teilen. 

Friedrich Hebbel (1813-1893) 
Nolde schreibt - In Berliner Theatern ïĂShakespeare, Moliere, Goethe, Hebbel, in ihren groÇen Dramen und 
Lustspielen lernte ich kennen, wenn auch dies Kennenlernen merkwürdig war. Halb zur Bühne, halb zum 

Papier und meinen Tinten schauend und arbeitend, blieb zum Hºren nur wenig Sammlung noch.ñ (Nolde 1, 

238) 

Friedrich Hölderlin (1770-1843) 
Noldes an Schief lers, o.D. (Jahreswechsel 1908/09). 250f , Wir sind so beschenkt worden u. alle haben ihre 

Geschenke mit großer Liebe ausgesucht. Ilias und Odysse, Hölderlins Briefe,`l òuvre,  
japanische Dichtungen, Herodes u. Marianne sind wir alle beschert u. ich f reue mich sehr auf  deren Genuß,.. 
Nolde schreibt - 

Wie viele von Natur und Gott auserlesene Menschen mögen im Mittelalter massakriert, gefoltert, verbrannt, 
getötet worden sein! Erst qualvoll töten, dann heiligsprechen, das ist Höllenmoral. Die besten 
Elitemenschen, dank ihrem Genie: Kopernikus, Galilei, Columbus, Hus und Luther, Kepler, Kleist, Hölderlin, 

Mozart, Beethoven, Wagner und viele mehr waren mißachtet und verfolgt, wie Gandhi auch é.  (Nolde 2, 
89) 
Einige an gleicher Grenze [wie Josephson] entstandene, ganz besonders schöne Werke des Hölderlin, 

Nietzsche, Hugo Wolf  und van Gogh lassen ähnliche Schlüsse gelten. (Nolde 2,109) 

Nolde bezieht sich weniger auf  Inhalte als aufs Ergehen von Hölderlin. 

Homer (ca 850/750v.Chr.) 
Noldes an Schief lers, o.D. (Jahreswechsel 1908/09). 259f - Wir sind so beschenkt worden u. alle haben ihre 
Geschenke mit großer Liebe ausgesucht. Ilias und Odysse,éNolde schreibt - Bücher mittlerer Güte mochte 

ich nicht lesen, die Augen vertrugen nur wenig ..  
Homers ĂIliasñ wanderte viele Jahre mit mir, ungelesen, der Druck war meinen Augen zu klein,é (Nolde 

2,105) 

Dante Alighieri (1265-1321) 
Nolde schreibt - ĂIch ging suchend, etwas ªngstlich zurückschauend: Leibl, Marees, Feuerbach, van Gogh 
und Gauguin, sie alle instinktiv oder bewußt sich sinnlichen Spannungen erhaltend. lebten regellos in 
Rausch und Unglück und starben f rüh, oder wurden verrückt. Es ging mein Sinnen weiter: Christus, 

Mohammed, Dante, Nietzsche, ich fand ähnliches und gleiches auch bei diesen Gottmenschen und 
Künstlern. 
Vertieftes schweres Leben ist wohl aller groÇer K¿nstler Schicksal.ñ (Nolde 2, 33) 

Italien, das Land Donatellos und Piero de la Francescas, Das Land Dantes, Tizians, und Leonardo da Vincis. 
(Nolde 2, 51) 
Nolde nennt Allgemeinplªtze f¿r Italien. Inhaltlich geht er nicht auf Dantes Werke ein, sondern ist an seinem 

Schicksal interessiert. Das ist ihm Trost und Stªrkung. 

Julius Langbehn (1851-1907) 
Der Hinweis auf  Fulda, Essay, S.19-20, mag genügen. Zum 66. Geburtstag schenkt Ada ihrem Manns 
ĂRembrandt als Erzieherñ. Er hat hineingeschaut und stimmt dem Inhalt zu. 

Eine gute Zusammenfassung zu Ă 7.Religiºse Kunstñ fand ich bei Projekt Gutenberg ĂRembrandt als 
Erzieherñ. 
Häuf ige Hinweise auf  Langbehn bei Kaf fanke - 63f .67.72.95.97-100 u.ö. 

Meyers, 72-81, beschreibt umfänglich seine Zeitkritik, sein Verhältnis zu Kunst -Wissenschaf t und Religion , 
Rembrandt als geistiger Wegbereiter der nationalen Wiedergeburt, Preußen und Niederdeutschland, die 

Stände. 
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Friedrich Nietzsche (1844-1900) 
Nolde schreibt - 
ĂIch schrieb weiter, es war 1895: ĂDort w¿hlt ein deutscher Mann im Nebel bis tief in die Nacht hinein, und 
jetzt, jetzt ist er verloren, in seiner Wissenschaft begraben.  é. Die beiden Mªchtigen waren Nietzsche und 

Bismarck.ñ (01)  
[Das dürf te er von Max Wittner erfahren haben.] 
ĂIch ging suchend, etwas ªngstlich zur¿ckschauend: Leibl, Marees, Feuerbach, van Gogh und Gauguin, sie 

alle instinktiv oder bewußt sich sinnlichen Spannungen erhaltend. lebten regellos in Rausch und Unglück 
und starben f rüh, oder wurden verrückt. Es ging mein Sinnen weiter: Christus, Mohammed, Dante, 
Nietzsche, ich fand ähnliches und gleiches auch bei diesen Gottmenschen und Künstlern.  Vertief tes 

schweres Leben ist wohl aller groÇer K¿nstler Schicksal.ñ(02) 
ĂIch bewunderte seinen [Schmidt-Rottluf f ] Scharfsinn und Wissen und wußte nur wenig zu sagen, wenn von 
Nietzsche und Kant oder GrºÇen dieser Art gesprochen wurde. Woher sollte ich es wissen.ñ(03) 

Gedanken zu Josephson .ñEinige an gleicher Grenze entstandenen, ganz besonders schºne Werke des 
Hºlderlin, Nietzsche, Hugo Wolf und van Gogh lassen ªhnliche Schl¿sse gelten.ñ (04) 
ĂWer von uns und allen im Volk kennt die Edda, den Isenheimer Altar, Goethes Faust und Nietzsches 

Zarathustra, diese in Stein gehauenen Runen, diese stolzen, höchsten Werke? Es gibt Ewigkeitswerte, es 
gibt Tagesrausch.ñ (05)  
Nirgendwo steht, dass Nolde selbst Nietzsche-Werke gelesen hat ï von der Bedeutung des Zarathustra 

wußte er.                 
In jüngster Zeit verband sich der Name Zarathustra in der westlichen Welt mit  Friedrich 
Nietzsches philosophisch-dichterischem Werk Also sprach Zarathustra, das von 1883 bis 1885 entstand. Da 

der historische Zarathustra für Nietzsche der Erste war, der Gut und Böse unterschied, gab er seiner 
Gestalt, die für ihn die Überwindung aller im jüdisch-christlich beherrschten Abendland gelehrten Moral 
darstellte und damit seiner Auf fassung nach über das Ende der vom historischen Zarathustra begonnenen 

Geschichtsepoche hinauswies, im Buch denselben Namen. 
Nietzsche selbst bezeichnete Also sprach Zarathustra als "das tiefste Buch, das die Menschheit besitzt". In 
ihm f inden sich wichtige Motive der Philosophie Nietzsches: der "Tod Gottes", der schon in der Fröhlichen 

Wissenschaft verkündet wurde, sowie zum ersten Mal der "Übermensch" und der "Wille zur Macht".  
Im 20. Jahrhundert erlangte Zarathustra einen gewissen Bekanntheitsgrad durch die 1895 
entstandene symphonische Dichtung Also sprach Zarathustra von Richard Strauss, die sich in ihrem Titel 

explizit auf  Nietzsches Also sprach Zarathustra bezog,  
Ein of fen antichristlicher und f reigeistiger Ansatz wird in seinen nachgelassenen Schrif ten von Friedrich 
Nietzsche gepriesen. 

In Also sprach Zarathustra wird in der Titelf igur Zarathustra ein idealer Freigeist beschrieben, der aus dem 
Blickwinkel eines befreiten Geistes heraus die Welt und die Menschen betrachtet und dabei durchaus nicht 
rechthaberisch ist, sondern seine Freigeistigkeit auch als Verlust von Integratio n und Gewissheit empf indet. 

Für Nietzsche ist trotz dieser Unannehmlichkeit die Freigeistigkeit nicht nur nicht amoralisch, sondern selbst 
moralisches Gebot. 
Im tieferen Sinne ist aber der Freigeist bei Nietzsche jemand, der sein Denken von verzerrenden Einf lüssen 

befreit hat. Diese Verzerrungen sind vor allem die sozial verankerte Religion und die Moral. Der 
geschichtliche Mensch (als Mensch, der Teil der Menschheit ist) ist eingepf lanzt in die Menschheitswelt, die 
nur das Ămoralisch verbrªmteñ Abbild der Ăwahrenñ Welt ist. Auch die Ehe schade dem Freigeist 

(Menschliches, Allzumenschliches). Der Freigeist, der auf  der Suche nach der einen, der einzigen Wahrheit 
ist, also der tieferen Wahrheit, wird sich dieser Wahrheitsverfälschungen gewahr und versucht, sein Denken 
davon f reizumachen. 

Der Freigeist ist, wie Nietzsche sagt, eine Sorte Mensch, die nur von ihresgleichen erkannt werden kann und 
von den Zeitgenossen missverstanden oder sogar verachtet wird. Die gewöhnliche Welt würde einen 
solchen Freigeist als ĂWeisenñ bezeichnen, aber nicht als gewºhnlichen Weisen, weil die gewºhnliche 

Weisheit mit Erfahrung gleichgesetzt wird. 

Erst nach Beginn seiner geistigen Umnachtung begannen sich Nietzsches Zeitgenossen für den bis dahin 
praktisch unbekannten Denker zu interessieren. Als erster Entdecker Nietzsches gilt  Georg Brandes, der im 

Frühjahr 1888 an der Universität Kopenhagen eine Vortragsreihe über ihn hielt und noch bis zu Nietzsches 
Zusammenbruch im Januar 1889 in Turin in brief lichem Kontakt mit ihm blieb. Er war auch wichtig für das 
Bekanntmachen von Kierkegaard. 

Nietzsches fulminanter Stil wirkte dann, etwa gleichlaufend mit der Jugendbewegung, weit in die deutsche 
Intelligenz hinein. Im Umkreis der ersten Nietzsche-Rezeption sind etwa Harry Graf  Kessler,  
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 Rudolf  Steiner und Julius Langbehn zu f inden. In der Umbruchszeit um die Jahrhundertwende lasen viele 

aus Nietzsches Werk vor allem einen kulturpessimistischen Ansatz 

Von der poetischen Sprache in Also sprach Zarathustra waren von Anfang an vor allem Künstler tief  

beeindruckt; sehr bekannt ist Richard Straussô gleichnamige Komposition. Weitere Bewunderer Nietzsches 

waren Hans Olde, Henry van de Velde und Edvard Munch.  

ĂNietzsches Amoralismus,..,verherrlicht, wenn er die Tat nach ihrer Intensitªt und nach ihrer Form, nicht 

nach ihrem sittlichen Gehalt, auch nicht nach ihrer Zweckmäßigkeit beurteilt, will das Verhäl tnis des 

Menschen zur Welt nach Analogie des reinen Künstlers geprägt wissen, welcher Schöpfer ist aus eigener 

Kraf t, in seiner f reien Tat weder metaphysisch, moralisch, noch logisch gebunden, sondern lediglich durch 

das Gebot, daß die Tat stark und daß sie schºn sein muÇ, geformt und ganz.ñ  

Die künstlerisch Tat war Selbstzweck; Kunst hatte nichts mit Literatur, Moral und Geschichte, vor allem aber 

nichts mit Religion zu tun.   

Die Kunst hatte sich über den Glauben, die Ästhetik über die Religion gesetzt. (07)  
Anmerkungen 

(01)     Nolde 1, 103  / (02)     Nolde 2, 33 

(03)     Nolde 2, 99 /  Woesthoff, Schiefler,261 ï begeisterte Nietzsche-Lektüre bei Brücke-Künstlern 

(04)     Nolde 2, 109 / (05)     Nolde 2, 196  / (06) /     (07)Hartlaub, 9f 

Edda  
Nolde 4, 12: (1919) ĂDie Stªtten auf Island interessierten uns, wo Snorre Sturlason gelebt hatte. Es wollte 

nicht gelingen.ñ 

Der Hinweis auf  Fulda, Essay, 122-129, ĂNordische Menschenñ und andere ĂWikingerbr¿derñ mag gen¿gen. 

Nolde an Sauerlandt am 10.04.1916: In den nordischen Sagen der Edda fühle ich ähnliches, weniger warm 

aber groß und hart, aber doch nicht so, dass Gestalten sich bildlich lösen.  

Ada las ihm aus der Edda 1912 vor ï es beschäf tigte ihn sehr. S.dazu  

Zauber des kleinen Formats, 64f . 

Johann Wolfgang von Goethe (1749-1832)                       
Nolde schreibt - 

ĂLiteraturstunden hatte es in der Dorfschule keine gegeben. Von Goethe wuÇte ich fast nichts, von Dante, 

Sophokles oder Homer nichts als nur ihrer Namen hoher Klang.ñ (01) 

ĂBesser wurde es erst, als die herrliche H¿lfe kam ï das Mädchen aller Mädchen ï Andrea Petersen. Sie 

war ein feiner seltener Mensch, sie kannte ihren Schiller und Goethe, ..ñ(02) 

ĂWer von uns und allen im Volk kennt die Edda, den Isenheimer Altar, Goethes Faust und Nietzsches 

Zarathustra, diese in Stein gehauenen Rune, dies stolzen höchste Werke?  Es gibt Ewigkeitswerte, es gibt 

Tagesrausch.ñ (03) 

In Berliner Theatern ïĂShakespeare, Moliere, Goethe, Hebbel, in ihren groÇen Dramen und Lustspielen 

lernte ich kennen, wenn auch dies Kennenlernen merkwürdig war. Halb zur Bühne, halb zum Papier und 

meinen Tinten schauend und arbeitend, blieb zum Hören nur wenig Sammlung noch.ñ (04) 

Schief ler spielt auf  Werke Goethes an ï Briefwechsel 1, 161+686+707, 2, 1093 

Noldes schenken Werkausgabe Goethes an Ottilie Schief ler ï Briefwechsel 2, 788-790 

Ada dankt Luise am 15.11.39 für ein schönes Goethe-Buch. Sie hat ĂDichtung und Wahrheitñ ausgelesen. 

Briefwechsel 2, 1325 

Luise schreibt am 5.8.49 an Ada- Ich lese jetzt wieder Goethes Briefwechsel mit einem Kinde. Briefwechsel 

2,1400f . 

Über Ada wird Emil Kenntnisse über Goethe bekommen haben. Seine Werke gehören zum 

selbstverständlichen Bildungsgut bürgerlicher gebildeter Kreise.  
Anmerkungen 

(01)    Nolde 1, 152  /  (02)    Nolde 2, 148 / (03)    Nolde 2, 197 / (04)    Nolde 2, 23 

Auf  der Italienreise 1904/05 lernten sie Ingeborg, eine Cousine Munchs  

kennen - Nolde 2, 57: 

Daheim in Christiania kannte sie [ Ingeborg] alle Künstler dieser blühenden Bohemezeit, die Maler und 

Dichter: Munthe, Krohg, Hans Jäger und sie erzählte von ihrem Vetter Edvard Munch, daß, wenn der hohe, 

stolze Mensch und Künstler zu einer Gesellschaf t kamen, dann wurde es still im Saal, und die Frauen alle 

schwärmend bewunderten ihn. 

Christian Krohg (1852-1925) besuchte 1879 das erste Mal Skagen. Er wurde Mitglied der Künstler- 
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gemeinschaf t der Skagen-Maler.  

Sein Gemälde Albertine i politilægens venteværelse, das in der Nationalgalerie in Oslo ausgestellt ist, zeigt 

eine Szene aus seinem Roman Albertine, der 1886 erschien und das Thema Prostitution behandelt. Das 

Erscheinen des Buchs löste einen Skandal aus und wurde zunächst beschlagnahmt. Von 1890 bis 1910 

arbeitete er als Journalist bei der Tageszeitung Verdens Gang. Von 1909 bis 1925 war er Professor an 

der Staatlichen Kunstakademie in Oslo. 

Hans Jæger (1854-1910) arbeitete als Stenograph beim Storting, dem norwegischen Parlament. Nach 

der Veröf fentlichung seines Romanes Kristiania-Boheme am 11. Dezember 1885 wurde er zu einer 

Arreststrafe verurteilt und entlassen. Das Buch, mit dem er eine größere Bekanntheit erlangte, wurde als 

sittenverderblich beschlagnahmt und verboten. Eine weitere Strafe folgte, als er das Buch heimlich in 

Schweden unter dem Titel Hans Jägers Weihnachtserzählungen herausbrachte. 1893 erschien Kranke 

Liebe, das ebenfalls auf  Ablehnung der Obrigkeit stieß. 1889 wurde er von Edvard Munch porträtiert.  

Gerhart Hauptmann (1862-1946) 
Nolde hat wohl Kenntnis von Gerhart Hauptmanns Roman ĂDer Narr in Christo Emanuel Quintñ (1912) 

gehabt. Darin wird immer wieder auf  Herrnhut angespielt und der Narr mit Herrnhut in Verbindung gebracht. 

(S.13/ Bruder Nathanael? Schwarz 29f f  Anhänger einer verstreuten Sekte 47/ 41 /116 Wundmale des  

Heilands küssen /142 /180 /261/299 /387. Die Spannung zwischen Pfarrer (organisierte Kirche) und f reiem  
Prediger wird thematisiert. 

Verhaltensauf fälligkeiten seines ältesten Bruders Hans können seinen 

Blick auf ĂNarren in Christoñ gelenkt haben. ï s. 047 Der Narr in Christo 

email Ring vom 09.01.2020 ï In Noldes Bibliothek bef indet sich: Gerhart Hauptmann, Gesammelte Werke 

Bd. 1,2, 1912. Werke Gerhart Hauptmanns wird Nolde also gekannt haben. 

Im Buch wird das Aufkommen dieser religiösen Bewegung auf  S. 93 so beschrieben: ĂEs kommt von Zeit zu 

Zeit über die alte Welt ein Verjüngungsgefühl, verbunden mit einem neuen oder erneuerten Glauben, und 

gerade zu jener Zeit, um das Jahr neunzig verwichenen Säkulums, schwamm neuer Glaube und 

Frühlingsgefühl in der deutschen Luf t. Es war ein Rausch, dessen Ursachen vielfältig waren und späterhin 

zu erörtern sind. Genug, zu wissen, daß dieser Rausch bis in die entlegensten Winkel des Landes drang 

und, ich möchte fast sagen, das Blut der Menschen blühen machte ï und daß er auch unvermerkt die Brüder 

Scharf mehr und mehr vom Boden der n¿chternen Wirklichkeit entfernen half.ñ S. 046 Der hl. Symeon 

Pastor Katt bringt seine literarische Kompetenz bei Nolde ein - 

Katt läßt in einigen Briefen seine literarische (Schul)Bildung erkennen:  

E02: Ăé ¿berm Sternenzelt muÇ ein lieber Vater wohnen.ñ (Schiller) 

E09: Was Tolstoi ¿ber Puschkins ĂErzªhlungen Belkinsñ schrieb:  ..kann Ihnen den wohltªtigen EinfluÇ gar 

nicht schildern, den diese Lekt¿re auf mich gemacht hatéñ 

E13: Erzieher des Menschengeschlechts (Lessing) 

E23: Faust (Goethe) 
E27: Luther sagt: ĂDer letzte Prediger des Evangeliums in Deutschland, nimmt Deutschland mit ins Grab.ñ 

Satzbrocken auf  Französich streut er ein. 

Im Nachlaß Katts bef inden sich Auszüge für Nolde. 

s. Schäfer, Nolde und Geistliche ï F ï 8 

Wir wissen nicht, ob Nolde Werke Kierkegaards, Dostojewskis ékannte. 

Scharfe Kritik an Malern religiöser Bilder formuliert Kierkegaard (1813-1855) ï in ĂEin¿bung ins 

Christentumñ 1850. Jesus fordert zur Nachfolge auf. Christsein als Kreuzesnachfolge. In der 

Ătriumphierendenñ Kirche ist es immer mehr ¿blich geworden, Jesus zu bewundern, ohne ihm nachzufolgen. 

In diesem Zusammenhang erfolgt die Attacke auf die Ăchristliche Kunstñ.   é Ich begreife nicht, wie der 

Künstler sich seine Ruhe bewahrt hat, daß er nicht Christi Unwillen gespürt, plötzlich alles über den Haufen 

geworfen, Pinsel und Farben, so wie Judas die dreißig Silberlinge, weit von sich geworfen hat, weil er 

plºtzlich verstand, daÇ Christus allein ĂNachfolgendeñ gefordert hatéñ Dabei wird ï so Kierkegaard ï der 

Standpunkt des Religiºsen vºllig verr¿ckt: man bewundert nun den K¿nstler, der ein ĂMeisterst¿ckñ 

geschaf fen hat. .. Der K¿nstler setzt das Leiden des Heiligen in Geld und Bewunderung um.ñ  

Harte Religionskritik lässt Dostojewski (1821-1881) in seinem Werk ĂDie Dªmonenñ (1873) seine 

Hauptperson Kirilof f  formulieren. Im Tod Christi wird für ihn die Sinnlosigkeit der Welt of fenkundig. Dieser 

Erfahrung setzt er eine neue Position entgegen: ĂEs wird einen neuen Menschen geben, einen glücklichen  

https://de.wikipedia.org/wiki/Skagen-Maler
https://de.wikipedia.org/wiki/Nationalmuseum_Oslo
https://de.wikipedia.org/wiki/Prostitution
https://de.wikipedia.org/wiki/Verdens_Gang
https://de.wikipedia.org/wiki/Kunsthochschule_Oslo
https://de.wikipedia.org/wiki/Storting
https://de.wikipedia.org/wiki/Edvard_Munch
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und stolzen. Wem es ganz einerlei sein wird, ob leben oder nicht leben, der wird der neue Mensch sein. Wer 

Schmerz und Angst besiegen wird, der wird selbst Gott sein. Aber den Gott wird es nicht mehr geben.ñ 

Was Dostojewski hier in seinem Roman zur Sprache bringt, die Erfahrung des ĂGott ist totñ, hat sich im 19. 

Jh. in Dichtung, Literatur und Philosophie immer wieder niedergeschlagen. Religiöse Bindungen im 

tradierten Sinn werden weitgehend aufgegeben.  

 

003-12                                                     
Noldes religiöser Horizont weitet sich  
Als Schüler wird er mit romantischer Frömmigkeit bekanntgemacht. (01) Er wendet sich davon 1912 ab. (02) 
Nolde greif t religiöse Themen auf , die er aus der heimatlichen lutherischen Tradition nicht kannte ï z. B. 

Maria Ägyptiaca, Heiliger Symeon und die Weiber, Martyrium, Ekstase, Eremit. Er kann sie durch die 

Bekanntschaf t mit dem Katholizismus, aber auch der Orthodoxie kennengelernt haben. Auf  seinen Reisen 

lernt er f remde Religionen kennen.  
Katholizismus 
Zum Abschluß der Lehrzeit durf te Emil mit seinem Meister 1888 nach München fahren. Dort erlebte er 

erstmals die katholische Kirche in all ihrer Pracht. (03) Den Münchner Stadtpatron St. Onophrius wird er 

gesehen haben. (04) Maria Ägyptiaca war in München nicht dargestellt. (05) 
In Karlsruhe (1888-89) verliebte er sich. ĂSie war katholisch, und ein trauriges Glaubensverhªngnis zerstºrte 

alle Liebe und Leidenschaft.ñ (06) Er besuchte auch katholische Gottesdienste. ĂMeine Enttªuschung in 

Karlsruhe und der Schweiz war damals groß, als von der Kanzel herab ich hörte, wie die Hälf te der 

Predigten im Lobpreisen des Eigenen und Abwürdigen des anderen bestand, gleichviel von welcher Seite 

gesprochen wurde.ñ 07) Während seiner Zeit in St. Gallen 1892 - 98 behielt er Kirchgänge in kath. und 

evang. Gottesdienste bei. (08) 

Er lernte den Stif tsbibliothekar Dr. Adolf  Fäh kennen; dieser befasste sich kunsthistorisch mit dem gesamten 

St. Galler Stif tsbezirk, insbesondere mit der Kathedrale und der Stif tsbibliothek . (09) 

         Wer mit biblischen Geschichten sich etwas auskennt, 

kann die 2 Bekrönungen zuordnen. Nur zwei Ausnahmen gibt es: Die Geschichte der Büßerin Margaretha 

von Cortona braucht Spezialwissen ï und die der Maria Ägyptiaca auch.   

Man kann davon ausgehen, dass Emil Hansen/Nolde sich die Kathedrale und dabei auch die Beichtstühle 

genau angeschaut hat ï er wird gefragt haben nach dem ihm Unbekannten ï möglicherweise den besten 

Kenner, Dr. Fäh. 

Die Besorgnis seiner Mutter, dass er zwischen bösen Katholiken leben müsse, sucht er zu entkräf ten: sie 
seien Ăebenso gute Menschen wie wirñ. Sie konnte das Ăgar nicht recht verstehen und glauben.ñ (10) 

Wie er sich die Beichtpraxis einer katholischen Frau vorstellt, die sich ihm sexuell nªherte, berichtet er: ñSie 
lief  abwärts zur Kirche, zum Beichtstuhl, dem Kaplan ihre Sünden beichtend, und ihr Gewissen war 
bereinigt.ñ (11) Für Evangelische war diese lasche Praxis schwer verständlich. Er beschreibt ausführlich 

seine großen Skrupel aus dem Bereich des Sexuellen. 
In Paris beeindruckten ihn 1899 Ădie dickfl¿ssigen, still religiºsen Bilder Milletsñ. (12)                
In Kopenhagen besuchte er 1901 den aus Deezbüll stammende Maler Momme Nissen (1870 -1943), ñder 

seltsame Mensch, der sich später in religiöse Grübeleien vergrub. Wir sprachen mitsammen ruhig und 
ernst.ñ (13) Nissen war als enger Mitarbeiter Langbehns, des Verfassers von ĂRembrandt als Erzieherñ (14), 

für Nolde sehr interessant. Langbehn und Nissen konvertierten zum katholischen Glauben . (15) 



 

                                                                091 

Als eine besondere Erinnerung an die Italienreise 1904/5 nur blieben Ădie schönen stolzen Gesichter der 
jungen frommen Priester von Forio.ñ (16) In einem Holzschnitt von 1906 porträtiert er einen. 
Mit Ada besuchte er (1910?) in Karlsruhe den alljªhrlichen groÇen Maskenball. ñMeine Ada kannte solches 

Leben noch nicht, solch wilde Faschingsfreudigkeit, Bedürfnis und Sitte katholischer Völker. ... Mir ist die 
Maskierungsleidenschaf t im Zusammenhang mit der christlichen Religion nie ganz klar geworden. Auch der 
Sinn des ganzen Faschings nicht, mit seinem Altar der Pierrots, wo die tausende Jungfrauen alljährlich ihre 

Unschuld opfern. Ich weiß auch nicht, weshalb der Katholizismus Volk und Intelligenz besser im kindlichen 
Kirchenglauben erhalten kann, als die Gemeinschaf t der Evangelischen sie im Bibelglauben zu fesseln 
vermag? Wie auch ich habe nie recht verstehen können, warum Katholiken und Protestanten ï anstatt sich 

zu ergänzen ï sich bekªmpfen.ñ (17) 

Massiver Widerstand der katholischen Geistlichkeit vereitelte 1912 die Ausstellung seines Hauptwerkes auf  
der Weltausstellung in Brüssel. ĂIch wuÇte es vordem nicht, daÇ die evangelische wie auch die katholische 

Geistlichkeit meine religiösen Bilder nicht mochten oder wollten. Sie hatten geschwiegen. Gefragt hatte ich 
selbstredend niemand, wie religiöse Bilder aussehen müssen. (18) 
Fehr beschreibt das so: ĂDoch die katholische Geistlichkeit erhob Einspruch. Sie wollte Christus und die 

Apostel nicht als jüdische Typen gemalt sehen. Auch die evangelischen Herren sahen die religiösen Bilder 
Noldes dieser Auf fassung wegen nicht gerne, und so drängte die Geistlichkeit darauf , daß die Kreuzigung in 
der Ausstellung nicht gezeigt werden konnte. Nolde schrieb mir, er habe mit der unwahren Tradition brechen 

wollen, Christus und die Apostel als deutsche und italienische Gelehrte aufzufassen.ñ (19) 

Von Hitler erwartet im März 1933 Ada: ĂEr schafft es ï Nord und Süd zu vereinigen ï der hof fnungslosen 
Jugend ein Ziel zu geben ï Katholizismus und Protestantismus zu überbrücken ï uns die Augen zu öf fnen, 

wie vollständig wir von den Juden beherrscht waren. .. Er ist genial und von Gott gesandt. ..ñ (20) 

1936 ist Ada in Kampfstimmung gegen jesuitischen Seelenfang (E 28). (21) 

Spätere Belege für Noldes Stellung zum Katholizismus habe ich bislang nicht gefunden.  

Aages Ehefrau Alvilda stammt aus Salt Lake City, Utah / USA. Sie dürf te als Mormonin geboren sein. Aage 
heiratet sie kirchlich 1910 in Frederiksberg, die Kinder werden in der Frederikskirke bzw. Hellerup -Kirke 

getauf t (22). Mit Aage (und seiner Frau) hatten Noldes intensive Kontakte. (23) 

Judentum 
¦ber Unterricht und Predigt war ihm j¿dische Religion bekannt. ĂNoldes Antisemitismusñ bearbeitet Fulda in 

einem Essay, 96f f . 101 zeigt er auf , wie problematisch Noldes Aussagen sind, er habe absichtlich Christus 
und die Apostel als jüdische Menschen dargestellt.  
Mit dem Judentum kam Nolde intensiv in Berührung und Auseinandersetzung über Gesprächspartner 

(Wittner), Künstler (Liebermann, Münchhausen, Turgel), Kunsthändler (Cassirer, Walden, Schames),  
Kritiker (Glaser, Meier-Graefe, Schef f ler, Schapire) und Sammler (Hess, Fischer, Auerbach, Goldschmidt). 
Er gestaltet mehrfach das Thema ĂJunge J¿dinñ - 

Schief ler, Das druckgraphische Werk II, 
109 / 63 Junge Jüdin I,1912 / 113 / 65 Junge Jüdin II, 1912 
Urban WV  818 / 183  Junge Jüdin  1918  / 832 / 191  Jüdin 1919 

und Juden in einem Aquarell 1919 (Fulda, Essay, 96) 

Orthodoxes Christentum 

In Moskau besucht er orthodoxe Kirchen und Gottesdienste und wird davon eigent¿mlich ergriffen. ñUnd 

drauÇen an der Mauer stand eine kleine heilige Madonnañ. (Nolde 3, 235) 

Islam 

m Hafen von Amboina (Molukkeninselhauptstadt) erlebt er die inbrünstige Frömmigkeit Tausender 
Mekkapilger. (Nolde 3, 285 
In der javanesischen Residenzstadt Sokrakarta beschnitten Priester 14 Sultanssöhne bei einem 

Beschneidungsfest. (Nolde 3, 286) 

Buddhismus 

Die jungen buddhistischen Priester in Rangun und Mandalay beeindruckten Nolde. (Nolde 3, 288f) 
Urban WV  419 / 365  Buddhaf igur 1911  Kirchhof f  1920 
                   657 / 47   Buddha und Blume  1915   Baer vor 1928 

                   776 / 154 Buddha und Löwenmaul  1917 
                 1065 / 374 Buddha zwischen Blumen 1928 

Ob er über Nietzsche in Berührung mit dem Buddhismus kam, bleibt f raglich. (24)  

Wie weit geht die Weite? 

ĂEs ist ganz gleich, ob Heide, Christ oder Jude, Mohammedaner oder Buddhist ï oder sollten wirklich einige  



 

                                                                      092 

Äußerlichkeiten und Formen, ein wenig mehr, so oder so, im Religiösen das wirklich Wesentliche sein? Nein 
ï kein Gott ist so dumm, wie wir Menschen uns gern es vorstellen, und ï selbst es sind.ñ (25) 

ĂUnd ich glaube an die Religion ¿ber allen Religionenñ. (26) 

Sein religiºser Ort lag auÇerhalb von Kirche und Dogmatik; in seinen ĂWorten am Randeñ notiert er am 16. 
01. 1942: ĂIn stiller Zur¿ckhaltung und Bescheidenheit f¿hle ich mich als tief-religiöser Mensch, aber nicht 

dogmatisch gebunden. Lutherisch, katholisch, kirchlich, das sind alles nicht göttliche, sondern menschliche 

Bildungen.ñ (27) 

Anmerkungen 
(01)    Chapeaurouge, Sixtinische Madonna,, 52  / (02) Chapeaurouge, Sixtinische Madonna, 57 

(03)    Nolde 1, 70-73  /  Matuschek, Himmel,157 zur sinnlichen Wirkung der katholischen Messe 
(04)    Darauf machte mich das Kath. Stadtpfarramt St. Ludwig am 24. 02. 20 aufmerksam. 
(05)    Auskunft Kirchenstiftung St. Michael, München, vom 16. 04. 20.Keine Reliquien  
(06)    Nolde 1, 79   /   (07+08)) Nolde 2, 144 / (09)    Nolde 4, 62 + Schäfer, Nolde und Geistliche C 03 

(10)    Nolde 1, 117 / (11)    Nolde 1, 135 / (12)    Nolde 1, 201 (und Zeichnungen Nolde 1, 177) 
(13)    Nolde 1, 228 
            Ich halte es für wahrscheinlicher, dass der noch unbekannte Hansen den erfolgreichen  -  seit der internationalen    

          Kunstausstellung im Münchner Glaspalast 1890 - Nissen  besucht.  Der befand sich damals beim religiösen  
          Umorientieren. Daher wohl die Umschreibung des Gesprªchs mit Ăruhig und ernst.ñ Nolde hebt seine Bedeutung heraus, 
          indem er schildert, dass Nissen ihn besucht. Nolde besucht die norddeutschen bekannten volksverbundenen Künstler:  
          den alten Friesenmaler Jessen und Hans Peter Feddersen (Nolde 1, 149), um deutlich zu machen, dass er dazugehört  

          und sich doch auch unterscheidet, weil er zwar ländlich  ist, die Großstadt nicht schätzt, aber doch auch nicht meidet.  
          Seine Kunst ist regional und überregional. Für die Künstlerlegende braucht er beides. 
          In Deezb¿ll hat Nolde auf einer Heimfahrt aus St. Gallen den Ăalten Friesenmaler Jessenñ besucht. Dieser war ein Bruder  
          von Nissens Mutter. Da war Nissen schon ein bekannter Maler. 

         ĂDie Bekanntschaft mit unserem heimatlichen Maler Hans Peter Feddersen erfolgte etwas spªter.ñ Feddersen wurde am 
          29. 05. 1848 in Westerschnedebüll in Nordfriesland geboren, nahm 1885 in Kleiseerkoog in Nordfriesland seinen endgül - 
          tigen Wohnsitz auf dem  elterlichen Hof und lebte dort als freischaffender Maler bis zu seinem Tod 1941. 1910  wurde er  
          zum Professor, 1924 zum Dr. h. c. der Phil. Fakultät der Uni Kiel ernannt. 1926 wurde er Mitglied der Akademie der  

          Künste. Er hatte Nissen den Weg zur Ausbildung in Weimar erleichtert. 
(14)   Wie wichtig dieses Buch f¿r Nolde war, wird gut dargestellt in ĂEmil Nolde. Eine deutsche Legendeñ, Essay 19 ff ĂDer neue  
          Rembrandt und seine Frauñ. 

(15)    Bei den Dominikanern in Rotterdam wird Langbehn im Februar 1900 in die katholisch e  Kirche aufgenommen. Nissen ist  
          zu der Zeit noch in Hamburg beschäftigt. Er vollzieht  diesen Schritt anderthalb Jahre später bei den Kapuzinern in  
          Immenstadt / Allgäu. 1907 stirbt Langbehn. Nissen kümmert sich um den Nachlass. 1916 tritt er in den Dominikanerorden  
          ein. 1922 empfängt Nissen im Kölner Dom die Priesterweihe. 

          Als Kunstschriftsteller fordert Nissen, auch durch Langbehns Einfluß, eine an der Tradition orientierte (Dürer) nationale,     
          volkst¿mliche, heimatverbundene Kunst, die Gem¿tswerte vermitteln sollte. Sie sollte Ădeutschñ sein ï seelenhaft,  
          charaktervoll, gesund, rein, sittlich. Germanisches und besonders Niederdeutsches stellten für ih n  exemplarische 
          Ausprägungen des Deutschen dar. Seine Auffassung von Kunst findet er u. a. verwirklicht bei Thoma, Leibl und Böcklin.  

(16)    Nolde 2, 61    /   (17)    Nolde 2, 143 f  / (18)    Nolde 2, 191f 
(19)    Fehr, Freundschaft, 57  /(20)    Fulda, Nolde, Essay, 83 / (21)    Schäfer, Nolde und Geistliche 
(22)    http://www.mortenclausen.dk./GEDHT/fam177xxfam17723 
(23)    s.o. 003-07-4 

(24)    Nolde 2, 99 (über Schmidt-Rotluff)  / 196 Zarathustra zªhlt er zu den Ăstolzen, hºchsten Werkenñ. 
(25)    Nolde 1, 168   / (26)    Nolde 1, 169 
(27)    Haftmann, Ungemalte Bilder, 37 

 
 

004                                                                                     
Begabung, Berufung und Erwählung 
Freude am Malen und Gestalten hatte er schon als Kind (01). In der Schule wurde das gefördert (02), zuhause 

durch das Weihnachtsgeschenk eines Farbenkastens (03). 

Er malte überall, wo sich dazu die Gelegenheit bot. (04) 

Nicht vergessen hat er, was der Nachbar Peter Heinsen zu seinen Zeichnungen sagte: ñAus dem Jungen 

muÇ etwas werden!ñ (05)  é 

Als junger Mann wollte er Kunstmaler werden, das durf te er nicht. Er sollte Schlachter werden oder Tischler, 

beides wollte er nicht. Unterstützt wurde der Vater vom Pastor. (06) 

 - ĂIch stand schaffend im schºnsten Mannesalter in dem begl¿ckenden BewuÇtsein, daÇ keine geistige 

Anspannung zuviel werde, und wenn ich auch müde war, am nächsten Morgen stand ich wieder da mit 

meiner gottgegebenen Gabe, dienend, schaf fend, ringend, in selbsteigenem Kampf und Glück, und anderen 

Menschen zur Freude,- wenn auch bis dahin es noch lange währen mochte. Ich wußte es, daß meine Kunst 

der Zeit um ein paar Jahrzehnte voraus war, of t habe ich es gesagt, es gab mir dies vermehrten Mut zur 

schaf fenden Arbeit. (07) 

- ĂSollten auch noch die K¿nstler einer dritten Generation mich verwerfen, dann bleibt mir nur der  
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unvernichtbare Künstlerglaube, der Glaube, daß es eine Kunst gibt jenseits von Zunf t und Generationen. (08) 

- ĂWem die Vorsehung ihre Gabe gegeben, dem ist auch der Weg gegeben, mag er durch Schluchten 

gehen, durch Disteln und über Höhen führen, er geht und geht getreu durchs Leben, durch Haß und Feuer 

zum Tod, wenn er muÇ.ñ (09) 

Zu der Freude am Malen kam noch etwas sehr Förderliches hinzu ï zur Begabung die Berufung.  

Das eine steckt in ihm ï das andere kommt von außen. 
Die Herrnhuter Losung vom 28. April 1883 (10) 

     1. Samuel 10,7: 

     Tu, was dir unter Händen (vor die Hand) kommt, denn  

     Gott ist mit dir. 

wurde ihm zugesprochen. Ich habe das in ĂDie Bibel von Emil Hansen-Noldeñ auf S.6-8 beschrieben. 

Die Berufung hat ihn gestärkt; der Kampf um die Gewißheit kam aber immer wieder auf.  Er schreibt 

davon: 

ĂIch zeichnete und malte unendlich viel, aber was war es? ï künstlerisch nichts.  Alles, was ich malte ï es 

war nichts. Allmªhlich aber, als ich nun bald dreiÇig werden sollte, kam mir doch etwas Unruhe: ĂEs wird 

bald Zeitñ, muÇte ich denken und zuweilen auch: ĂOb du dich denn wirklich so ganz auf deinen Glauben 

verlassen kannst?ñ ï Ich konnte es. 

Als im Lötschental die Steine lebendig wurden, é als Bergriesen zu zeichnen .. wurde es mir bewuÇt, daÇ 

auf unbetretenen Wegen ich mich bef inde. Solches in dieser f reien eigenen Laune hatte vor mir noch keiner 

gemalt oder gezeichnet. Ich wußte es, daß ich Künstler werde ï und kein schlechter, denn wenn ich dieses 

könne, werde ich auch noch mehr können; alles, was mir noch Sehnsucht und Problem war . (11) 

ĂIch wuÇte, daÇ ich nichts konnte, und wuÇte nicht, ob mir die Mºglichkeit werde, zu kºnnen, was ich 

sehnlichst möchte. Aber der Glaube an wirkliche angeborene Fähigkeit war mit seit der Schweizer Zeit nie 

mehr gewichen.ñ  (12)  ĂDas K¿nstlersein ist ein triebhaftes Ringen mit Gott und der Natur, es ist ein Kampf in 

Lust und Leidenschaf t mit der Materie, mit den Menschen und mit seiner selbst, daß er sich nicht verliere 

oder verbrenne, denn tiefst in ihm brodelt es wie die Glut inmitten unserer Erde.ñ (13) 

ĂOft sah ich mich selbst als Opfer ernstesten Wollens, und ich bemitleidete das eigene ĂIchñ, das gleiche 

ĂIchñ, das ºfters noch ich haÇte, und ich wollte nicht bemitleidet sein. Meine Gedanken bewegten sich in 

dunkelstem Dunkel, und während der Nächte lag ich bisweilen meinen Kopf  weinend in den Kissen 

vergrabend: ĂIst dies das blºde  

Ende all deiner hochgespannten Hoffnungen?!ñ ï ĂMein Gott, was habe ich dir getan, daÇ ich so elendiglich 

verkommen muÇ!?ñ 

In Gr¿beleien ich mich vergrub: ĂGeschieht dies alles von der Natur und Gott gewollt, damit doch noch ich 

K¿nstler werden soll?ñ ï In tiefsten Momenten dieser Glaube zuweilen tröstend ließ mich alle Härten 

ertragen.ñ (14) 

 ĂIch wunder, seelenkranker Mann hªtte leicht in Opfer werden kºnnen, aber neben allem ªuÇeren Elend 

glühte im Innern noch der Funke göttlich-künstlerischer Kraf t in Selbstverteidigung und 

Selbsterhaltungstrieb.ñ (Andreas Nissen) (15) 

 Ă.. ich wuÇte es, daÇ in der Kunst nur Arbeit nichts gelte, daÇ zehn Jahre Arbeit weniger sind als der Funke 

einer göttlichen Stunde, aber auch wußte ich, daß in bescheidener Demut unendliche Arbeit vorausgehen 

muß, bis willig Kunst in höchstem Sinne dem K¿nstler sich gibt.ñ (16) 

ĂBevor ï in späteren Jahren ï die schweren großen Werke entstanden, gingen immer Zeiten der Ruhe, des 

unproduktiven Nichtstuns voraus, of t Monate und fast Jahre, und jede kleine künstlerische Betätigung vorher 

empfand ich wie eine Sünde am kommenden Werk. Auch alles, was man Anregung nennt, habe ich damals 

gern vermieden, im Glauben hoffend, daÇ gl¿cklichste Schºnheit im K¿nstlerherzen geboren werde.ñ (17) 

ĂVon diesen vielen Selbstkªmpfen mºge nur ein mir gebliebener Moment, ein Bibelwort erwªhnt sein, das 

ich damals ï und auch f rüher schon ï sinnend hin und her gewogen hatte. ĂViele sind berufen, wenige nur 

auserwªhlt.ñ (18) ï Es war mir dieser Spruch wie altes babylonisches Großherrschertum, in seiner brutalen 

Hªrte. .. Ich lebte in Demut, ich kªmpfte, ringend mit meinem Gott um tiefinnigste Erkenntnis und Wahrheit.ñ 
(19) 

ĂDu sollst nicht w¿nschen, daÇ die Welt dich liebe, denn ich habe dich geliebet und meine Gnade sei dir 

genug.ñ (20) 

Der Vergewisserung der Berufung durch die Losung diente auch die Suche nach Bibelworten, die sich in 

dem Einlagezettel in Noldes Bibel f inden. Er misst 15, 6 x 5 cm. Er ist in die Bibel zwischen den Seiten 344 /  



 

                                                                 094 

345 zu 2. Samuel 7 eingelegt. Auf  ihm sind handschrif tlich zwei Bibelstellen vermerkt; hier zitiert nach der 

Luther-Ausgabe von 2017:   

     Prediger 9, 10: 

     Alles, was dir vor die Hände kommt, es zu tun mit deiner  

     Kraft, das tu; (denn im Totenreich, in das du fährst, gibt es 

     weder Tun noch Denken, weder Erkenntnis noch Weisheit.) 

     2. Samuel 7, 3: 

     (Nathan sprach zu dem König :) 

     Wohlan, alles, was in deinem Herzen ist, das tu; denn der 

     HERR ist mit dir. 

Diese beiden Bibelstellen sind nicht in Noldes Bibel angestrichen.  

Das Weiterwirken dieses Zuspruchs kann man in der auf fallenden Formulierung in Nolde 2, 140, erkennen: 

ĂDer befähigte Künstler gibt allem UNTER SEINEN HÄNDEN den gºttlichen Adelñ; ebenso 2, 201: ĂAlle 

freien phantastischen Bilder dieser Zeit,.., entstanden ohne irgendwelches Vorbild oder Modell, auch ohne 

festumrissene Vorstellung. ..Ich mied gern alles Sinnen vorher, eine vage Vorstellung in Glut oder Farbe mir 

genügte. UNTER DER H NDE ARBEIT ENTWICKELTE SICH DAS WERKñ. (Großdruck und 

Unterstreichung von mir). 

ĂEs ist der vielleicht naive aber ehrliche Glaube, daÇ die innere Eingebung eines Bildgedankens einem 

gºttlichen Auftrag gleichkam, den auszuf¿hren er verpflichtet war.ñ(29)(21) 

 
Anmerkungen  

(01)    Nolde 1, 41 / (02)    Nolde 1, 42 / (03)    Nolde 1, 24 + 42 / Heiss und heilig, 20f / (04)    Nolde 1, 42-44 /  

(05)    Nolde 1, 44 / (06)    Nolde 1, 29 / (07)    Nolde 2, 199 / (08)    Nolde 2, 225 

(09)    Nolde 2, 236 /  Fulda, Legende, 84 ï Künstlermythos des verkannten Genies. 

(10)    Email von Olaf Nippe aus Herrnhut vom 17.03.2016:Ă1.Samuel 10, 7 ist ein klassischer Spruch aus dem Spruchgut der 

           Losungen  und tatsächlich für das Jahr 1883 gezogen worden, und zwar für den 28. April.  

           Buhrkall gehört zu den Orten in Schleswig-Holstein, in denen die Brüdergemeine mit ihrer so genannten Diaspora-Arbeit  

           seit dem 18. Jahrhundert sehr aktiv war.ñ 

(11)     Nolde 1, 140  / (12)     Nolde 1, 212 / (13)    Nolde 2, Vorwort / (14)     Nolde 1, 226 / (15)     Nolde 1, 227f 

(16))    Nolde 1, 228 

(17)     Nolde 1, 241f 

           Sauerlandt, Nolde, 54 ï Er selbst hat die zahrleichen Stilleben, .., gelegentlich als Erholungsarbeiten bezeichnet, mit  

           denen er, der reinen sinnlichen Gestaltungslust des Malens, der vollen und gesunden Freude an der Schönheit der  

           Farbe hingegeben, die Pausen zwischen den  alle seelischen Kräfte auf Äußerste anspannenden blischen Bildern  

           ausgefüllt habe. 

(18)    Matthäus 22, 14 ï angefügtes Logion am Ende des Gleichnisses von der königlichen Hochzeit. An seiner Berufung zum  

          Künstler hat Nolde immer festgehalten. An der Frage, ob er  (von Gott) dazu erwählt sei, hat er zu ringen. Antworten kann  

          eigentlich nur Gott allein. An was könnte Nolde ein Erwähltsein festmachen? Da gerät er an eine Grenze.  
(19)     Nolde 2, 216 ï Erinnerung an Mahnung Wittners H¿te dich!ñ, und es ward mir bewuÇt, daÇ hinter einem Grat ein tiefer,  

            tiefer schauriger Abgrund gähnt. 

(20)     Nolde 2, 233  Das klingt wie eine freie Paraphrase zu 1.Johannes 2, 15 zusammen mit  2.Korinther 12, 9.  

(21)     Hentzen, 12 

 

005                                                         
Wissen und Zweifeln 
ĂDie Geschichte der Gelehrsamkeit im Abendland ist seit ihren Anfªngen in der griechischen Antike ¿ber das 

lateinische Mittelalter bis in unsere moderne Zeiten eine beeindruckende Erfolgsgeschichte. Sie ist eng mit 

den großen Institutionen der Wissensvermittlung verbunden.  .. Doch seit ihren Anfängen begleitet sie auch 

der nagende Zweifel, ob alles gelehrte Wissen nicht eitler Schein sein könnte.  ..  Auch im christlichen 

Abendland hatte die These, daß es in dieser Welt kein wirkliches, wahres Wissen anzuhäufen gibt, immer 

wieder Zulauf: ĂJetzt schauen wir in einen Spiegel und sehen nur rªtselhafte Umrisse, dann aber schauen 

wir von Angesicht zu Angesicht. Jetzt erkenne ich unvollkommenéñ(1.Kor. 13,12).(01) Dieses Motiv, mit dem 

Paulus die mutmaßliche Nichtigkeit weltlichen Wissens angesichts der göttlichen Maßstäbe formuliert hatte, 

stellte Augustinus in das Zentrum seines Traktats De magistro. Damit motivierte er eine Reihe gelehrter 

Schrif ten bedeutender Theologe des Mittelalters, die dem Menschen den status eines Wissenden und 

Lehrenden mehr oder weniger absprachen. .. 

Die Formel des ĂJe gelehrter, je verkehrterñ wurde in Deutschland zu einer stehenden Wendung.ñ(02) Nach 

dieser allgemein gehaltenen Einführung gehe ich über zur Bilderkritik. 
Die bilderkritische Einstellung der Theologen begleitet die darstellende Kunst seit alttestamentlicher Zeit. Sie  
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 wird auch in der Reformationszeit aufgegrif fen - am deutlichsten auf  reformierter Seite. 

ĂDie Kirche bedarf das Bild nicht.ñ Heidelberger Katechismus: ĂGott hat sich in seinem Wort geoffenbart; er 

will, daß seine Christenheit nicht durch stumme Götzen unterwiesen werde, sondern daß sie ihn durch die 

lebendige Predigt des Wortes erkenne.ñ (03) 

Anders Luther: Ists nun nicht Sünde, sondern gut, daß ich Christi Bild im Herzen habe, warum sollts Sünde 

sein, wenn ichs in Auge habe?ñ (04) 

Maler bringen sich in der Religionskritik ein. Mit Blake (1757-1827) und Goya (1746 ï 1828) beginnt etwas 

Neues. Nun wird die Religion als solche in Frage gestellt, und die Schärfe der Religionskritik im Bild bis 

herauf  in die unmittelbare Gegenwart steht an Schärfe der Kritik eines Feuerbach (1804-1872), Marx (1818-

1883), Nietzsche (1844-1900) und Freud (1856-1939) in nichts nach. (05) 

Scharfe Kritik an Malern religiöser Bilder formuliert Kierkegaard (1813-1855 Was Dostojewski in seinem 

Roman Die Dämonen zur Sprache bringt, die Erfahrung des ĂGott ist totñ, hat sich im 19. Jh. in Dichtung, 

Literatur und Philosophie immer wieder niedergeschlagen. Religiöse Bindungen im tradierten Sinn werden 

weitgehend aufgegeben. (06) 
Im Spannungsfeld zwischen Glauben und Wissen situierte sich die kritische Bibelforschung ,(07) ebenso wie 

die modernen Naturwissenschaf ten. Kant und Laplace entwickelten eine Kosmogenie, die die Entstehung 

der Welt aus einem Urnebel erklärte. Darwin stellte mit seiner Evolutions - und Deszendenztheorie den 

göttlichen Ursprung des Menschen in Frage. Die Dreistadienlehre des Positivismus Comtes degradiert das 

theologische Stadium zur niedrigsten Stufe des menschlichen Denkens.  Feuerbach deklariert Religion als 

ein Produkt menschlicher Wunschbedürfnisse und Bauer bestritt die historische Existenz Jesu. .(08) 
Seit Ende des 18.Jh. ist das Kernstück des neuzeitlich-bürgerlichen Selbstverständnisses die völlige 

Selbständigkeit und Eigengesetzlichkeit der Kunst ï der Autonomiegedanke. ((09) 

In der kleinen Welt in Nolde und Burkall waren diese Vorstellungen wahrscheinlich noch nicht 

angekommen. Zuhause in der Dorfschule und in der Kirche wurde Gehorsam gefordert.  

Mit Widerstand im Innern nimmt Emil Strafen des Vaters (10), des Lehrers (11) und des Pastors (12) hin. Bei 

seinem Berufswunsch kann er sich nur begrenzt durchsetzen (13). 

Kritisch war der pubertierende Emil gegenüber Predigten des Dorfpastors (14), der studierende gegenüber 

Predigten in Karlsruhe und Sankt Gallen (15). 

Beim ersten Aufenthalt in München 1888 lernt er den Katholizismus kennen. (16) 

In Karlsruhe erlebt er, wie Konfessionsunterschiede (17) ihn belasten. 

In Berlin (18) muss er zur Kenntnis nehmen, dass Ăgelacht und gespºttelt wurde ¿ber alles, was ernst war 

und mir heilig schienñ. 

Als Lehrer in St. Gallen beeindrucken ihn sehr gegensätzliche Erkenntnisse - 

- Gedanken 1895 bei Wanderung auf  der Meglisalp (19) 

- Max Wittner (20) macht ihn mit religionskritischen Schrif tstellern bekannt..  

Aufkommende Zweifel verunsichern Nolde sehr. (21) 

- Die Erlebnisse einer innermissionarische Welle in der nordfriesischen 

  Heimat bestärken ihn in seinem angestammten Glauben. (22). 

- Er erweitert seinen Horizont durch Reisen (23) 

Herbst 1899 ï ĂEmil und Emmi Walther verstehen sich gleich gut. Vielleicht, weil beide von religiºsen 

Themen fasziniert sind.ñ (24) 

Um 1900 malt er seine ersten biblischen Bilder. Sie nahm er nicht in seine Liste auf . (25)  

ĂIm Spªtsommer 1900 schreibt er eine seltsame Geschichte, die ich so wichtig ist, dass er sie drei 

Jahrzehnte später in seine Autobiographie aufnimmt und auch für deren zweite, von ihm überarbeitete 

,Auflage beibehªlt: Junge Menschen.  é Da hadert einer mit dem Schicksal und mit der Religion. Oder mit 

seinem Bild von Frauen und seinem Bild von Gott, das sich sperrig in sein Leben schiebt.ñ(26) 

Die Aufenthalte Noldes in den abgelegenen Ortschaf ten Hundestedt und Lildstrand sollten seiner 

Selbstf indung dienen. (27) 

Am 21.8.1901 schreibt er an Ada Vilstrup: ĂNatur- und Kulturmensch zugleich, göttlich sein und ein Tier, ein 

Kind sein und ein Riese, naiv sein und raf f iniert, voll Gemüt und voll Verstand, leidenschaf tsvoll und 

leidenschaf tslos, sprühendes Leben und schweigende Ruhe.  Das ist der  

befªhigte K¿nstler, welcher nicht einseitig an einem haftet, sondern grºÇte Kunst schafft.ñ (28) 

In Nolde 2. 124f  formuliert Nolde massive Fragen und Erkenntnisse -                              

Aber auch wie Hell und Dunkel wie das Warm und Kalt der Farben den Künstler bewegten, bewegten ihn  



 

                                                                           096 

neben der Darstellung der seelisch-religiösen Menschencharaktere schwere, innere Grübeleien, die so 

verzweifelnd sein können, fast zum Irrsinn führend. Die Bibel enthält Widersprüche und schwere 

wissenschaf tliche Irrtümer. Es braucht allerbesten Willen und fast mehr als menschliche Nachsicht, um 

kritiklos zu bleiben. 

Warum ist die Erlöserlehre in kaltes Dogma und eitle Form erstarrt, selten nur noch in einem kleinen Feuer 

auf f lammend, um gleich wieder zu erlöschen? Die Zahl der Christen ist klein. Ein Drittel der Menschheit nur! 

Die Zahl der Ălebendigenñ Christen verschwindend klein. Warum endigten Gl¿ck und Begeisterung so bald? 

Warum konnte Buddhismus widerstehen, und Mohammeds Lehre weite Teile vom Christentum vernichten? 

Mein Gott, warum? 

Wer ist so vermessen anzunehmen, daß unsere Erde der Eliteplanet sei? Was bedeutet die Erde, das 

winzige Ding, im Weltall der Millionen viel größerer Weltkörper, wo Lebens- und Entwicklungsmöglichkeiten 

nach irdischem Ermessen unvergleichlich viel günstiger sind? 

Das Insekt auf  der Erde kriechend erkennt uns Menschen nicht, Erkennen wir die Allgottheit in ihrer Größe? 

Ist sie nicht unendlich viel machtvoller, als Menschen einst berichteten und in ihrer kleinen Selbstherrlichkeit 

sie sich vorzustellen vermochten? 

Leben wir Menschen nicht im Größenwahn? 

Die Weisen, die Dummen, die Heiligen und die Frommen, sie alle wissen nicht, wir alle wissen nichts.  

125: Wissen und Wissenschaf t versagen in einfachsten Fragen über Zeit und Ewigkeit, über Gott, den 

Himmel und den Teufel. 

Glauben nur ist unbegrenzt. 

Und dem Einfältigen wird es leicht. Zu seinem Felsenglauben reicht kein Zweifel hin,  

Auch wo kein Wissen ist, ist viel Platz für Hingabe und Glaube.  

So endigten meine Grübeleien. Es sei dies ein Moment nur der vielen inneren Regungen und Kämpfe.   

Folgende zwei Beiträge füge ich hinzu:                                          

Soika /Fulda, Legende, 203-205: 

Gespräch Noldes mit Dieter Hohly im Februar 1942: Er f ragte mich, bei Dämmerung in seinem Sessel 

sitzend: ĂWas halten Sie vom ¦bersinnlichen in der Kunst?ñ. Ich setzte mich neben ihn u. sagte ihm, was ich 

mir darüber gedacht hatte, vor allem von dem, was ich von Pfarrer Botz habe, von guten und bösen 

Dämonen, von seiner Auf fassung der Geisteskrankheiten. 

Er, zuhörend, warf  hin und wieder Fragen ein, sprach dann selbst von der in seiner Familie u. den Menschen 

dort oben manchmal angeborenen Gabe des 2. Gesicht, von seiner Mutter. Er sagte die Worte, die er einst 

seinem Freund Fehr schieb: Es ist gut, dass wir nicht viel wissen, so bleibt Raum für Glauben, Schauen, 

Träumen, das schöner ist. Das Gespräch ging in Höhen u. Tiefen. Er meinte, es rängen im Menschen 2 

Kräf te, einander bekämpfend: Gott u. der Teufel- ĂMan muÇ auch in der Kunst das Unmºgliche wollen.ñ 

Seine Frau Ada erzªhlte mir manches: Seine ganz konzentrierte Kraft verzehre ein solches Figurenbild. é 

Sie fürchte manchmal, daß er, könnte er sich in seiner Kunst nicht befreien, geisteskrank werden würde.  

 

Hartlaub, 85: 

Wir haben den bei aller hysterischen Überempf indlichkeit, bei allem Wissen doch irgendwie primitiven, 

vorzeitlichen, bäuerlich-elementarischen Menschen. Nichts von Romantik und geschmackvoller 

Altertümerlei, sondern ein rauhes Nicht-anders-Können. Die sämtlich in den Jahren 1909-11, dann wieder 

1915 entstandenen religiösen Gemälde und Radierungen bilden den Mittel und Höhepunkt seines großen 

und reichen Werkes. 

88: Nolde hat mit Ehrlichkeit und Positivität ausgedrückt, wie die heutige Menschheit (ihr bester Teil) noch zu 

Christus steht: am historischen Menschen und Sittenlehrer kein Genüge mehr habend, am Gotte doch noch 

zweifelnd, seine Passion mit furchtbarer Intensität als eigenes Schicksal nacherlebend, an seine 

Auferstehung, Allgegenwart und damit an die Möglichkeit von unser aller überzeitlichen Erlösung vorerst nur 

in kurzen Augenblicken übervernünf tigen Schauens heranreichend.  

Anmerkungen  

(01)      ĂEschatologischer Vorbehaltñ bedeutungsªhnlich mit Ăalogischer Rest des Christentums.ñ / Mt  5,3 + 11, 25 

             Nigg, Der christliche Narr, 12ff 

(02)      Zwischen Narretei und Weisheit, 7-10 in Auszügen  /(03)      Henze, Malerei, 18    

(04)      Kim, 140 ï Althaus zitiert Luther  /  Schwebel. Kunst,55-58          

(05)      Rombold, Streit, 69   / (06)      Winnekes, Christus, 47 

(07)      Schaber, Christus. 109ff ï Beispiel Leben-Jesu-Forschung  / (08)      Kaffanke, 49 / (09)      Horst, Kreuz, 22 + 28f 
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(10)      Nolde 1, 12 / 1, 37 / (11)      Nolde 1, 47 / 1, 50 / (12)      Nolde 1, 29 / 1, 51 

(13)      Nolde 1, 41 - Noldes Vater war begeisterter Bauer. Er wollte, dass auch Emil Bauer wird  

            Nolde 1, 29: Pastor zu Vater: ĂK¿nstler kºnnen sich nicht ernªhren.ñ Kunstmaler solle ich nicht werden, das sei ein  

            s¿ndiger Berufñ /  Nolde 1, 43f  / (14).     Nolde 1,18 / 1, 43 / (15)      Nolde 2.143f / (16)      Nolde 1, 117 

(17)      Nolde 1, 79 / (18)  Nolde 1, 80 

(19)      Nolde 1, 102 ï 105. [[Darunter: ĂJe grºÇer die verliehene K¿nstlergabe, um so weniger Ausbildung gen¿gt; groÇe  

            K¿nstlernaturen finden unbeirrt ihren Weg:ñ(102) / [ Sein Minus bei Schule und Ausbildung wendete er für sich günstig,  

            indem er den (seinen Instinkt betont, der zehnmal mehr ist als Wissen. Nolde 1,168]  s. 003-11 

(20)      s. 003-11    /  Kim, 160f ï Nolde hatte Misstrauen gegen wissenschaftliche Leistungen. Aber es fehlte ihm immer die  

            wissenschaftliche Fähigkeit  Diese wissenschaftliche Unfähigkeit ließ den Maler den Kontakt mit anderen Leute  

             zurückhalten oder vermeiden.                       

(21)      Nolde 1, 168: ĂGanz gleich, ob arm oder reich, ob Knecht oder Fürst, wir alle sind  Menschen und nackt geboren:  

             lediglich nur das Menschliche gibt Wert und Maßstab, ob schlecht, ob gut, materiell oder geistig, kleinmütig oder  

             groÇz¿gig.ñ 

             Es ist ganz gleich, sagte ich, ob Heide, Christ oder Jude, Mohammedaner oder Buddhist oder sollten wirklich einige  

             Äußerlichkeiten und Formen, ein wenig mehr, so der so, im Religiösen das wirklich Wesentliche sein? Kein Gott ist so       

            dumm, wie wir Menschen uns gern es vorstellen, und ï selbst es sind. Unser biÇchen Gehirnñ, sagte ich, ñwer darauf  

             sich etwas einbildet, bekennt seine Beschränkung.- Instinkt ist zehnmal mehr als Wissen.ñ Von den Welten um uns  

             sprachen wir und von den Sternen ¿ber uns. ñIch  glaube an ihre Einwirkung auf uns Menschenñ, sagte ich, ñund an den  

             Mond glaube ich  und an die Sonne, ich sp¿re ihre Wirkungen. é 

             169: Er sprach von Beweisen.- ĂBeweisen kannst du nur das ¿bliche Wissen!ñ sagte ich, ñwas kannst du beweisen von  

             Gott, Engeln und dem Teufel? ï Sei gläubig wie ein Kind!  ï So du es kannst! ï Ich glaube an Gott! ï Ja. Ich glaube an  

             Tausende Welten voller Wunderherrlichkeiten, daneben unsere Begriffe von Gestirnen und Himmel und Erde, was wir  

             wahrnehmen können, ganz lächerliche Nichtigkeiten sind. ï Und ich glaube an die Religion ¿ber allen  Religionen.ñ 

             Ich lebte in Selbstkampf und Brechungen, und manche meiner Äußerungen mögen noch  schärfer gewesen sein, denn  

             der gute Freund sagte zuweilen: ĂH¿te dich!ñ, und es ward mir bewußt, daß hinter einem Grat ein tiefer, tiefer schauriger  

             Abgrund gähnt. 

             170: Glauben ist stärker als Wissen. Macht ist mächtiger als Recht. Recht ist Dieneri n der Macht. Ist auch Wissen  

             Diener des Glaubens? Doch- wozu das viele Denken! Male,   Maler!   ñWenn ich das nur kºnnte.ñ 

(22)        Nolde 1, 118   

(23)        Nolde  1, 105 -  In der St. Gallener Zeit hatte Nolde zunächst in Deezbüll den Friesenmaler Carl Ludwig Jessen (1833- 

              1917) besucht. Der war der Onkel von Momme Nissen. Der malt die Familie Jessen. Etwas später sucht Nolde den  

              Maler Hans Peter Feddersen auf. Dieser hatte sich dafür eingesetzt, dass Jessen einen Platz in der Weimarer  

               Kunstschule 1886-1889 bekam. 

              -  Nolde 1 

                  - 182: Was die Lehrer wollten, konnte ich nicht, und was ich selbst wollte, auch nicht.(München)  

                  - 183: Es reizte mich, dasjenige, was einem gelehrt und anempfohlen wurde, grade nicht  zu tun, sondern das  

                    Gegenteil. Nach dem Fehrschen Unterricht suchte ich Stimmunge zu malen und entgegen Hölzels Theorien  

                    Farbigkeiten, und dabei erreichte ich zuweilen  ein selbstgefundenes Ziel, oft nur bescheiden, aber der  

                    Nachahmungsgefahr war ich enthoben. In der Alten Pinakothek beschäftigten mich sehr die alten Bilder. Ich wollte  

                      

                           sie als Kunstwerke gefühlsmäßig oder mit dem Verstand ganz erfassen. Teils auch, um  ihnen in ihrer  

                           künstlerischen Art fernbleiben zu können, denn es war mit bewußt, daß in  Italien während Jahrhunderte alle  

                           dorthin gewanderten Künstler, selbst Dürer, iAbhängigkeit und Nachahmung gerieten. 

                           ĂWer in Beeinflussung sich verliert, der ist nicht stark geborenñ, sagte ich einmal im Gesprªchñ. 

                  - 184: Impressionismus / Ă¦berimpressionistñ Ich wollte keinesfalls Unterimpressionist  sein, wie damals alle die 

                             namhaften Künstler der deutschen Sezessionen,.. 

                             Die Kunst eines Künstlers muß s e i n e Kunst sein. .. Was selbst er findet, hat für ihn einen wirklichen Wert  

                             und gibt ihm die Steigerung der Lust zur Arbeit am Werk.  é    

                             Wiederholungen entbehren Spannung und sind tötend.  Wer viel lernen kann, ist kein  Genie!   é Keiner der  

                             Lehrer damals oder später, mochte mich sonderlich gern, ich stand abseits, war abgewandt und  

                             verschlossen. 

                    - 188: Geborene Künstler nur entwickeln eigene Gaben, anderen Richtung gebend. 

                    - 199: In der Akademie Julien auf dem Montmartre saß ich, Akt zeichnend oder malend,  Die Lehrer, Lefevre und  

                              Fleuri ï in vergangener üblicher Anschauung stehend ï achtete  ich als Künstler nicht. .. Lernen tat ich nicht 

                              viel. 

                   - 200: Während der späteren Monate war ich im Atelier Julien kein regelmäßiger Besucher mehr.  

                    - 201: Meine Auffassung, daß eine Richtung nicht Kunst bedeutet, daß nur der einzelne Künstler Kunst schafft, fand 

                              ich wie bestätigt. Und mein Interesse für die Impressionisten, soweit sie von Constable die Auffassung und  

                              flockige Technik ¿bernommen hatten, sank tief nieder.   é Das S¿Çe, oft S¿Çliche der Bilder von Renoir, 

                              Monet ,Pissarro deckte sich nicht mit meinem nordisch herberen Sinn, aber ihre Kunst, weil sie den  

                              Geschmack der mittleren Linie trifft, ist der Welt erkorener Liebling geworden. 

                    - 207: ich kann nicht fremde Sprachen lernen. 

                    - 212: Es will die Kunst empfangen sein, irgendwie, und geboren werden, am schönsten ist j ede Urgeburt. 

                   - 241f: Das leichte Arbeiten Ăaus den  rmeln sch¿ttelnñ habe ich nie gekonnt, auch mich nie diesem hingegeben, 

                              obschon immer so gern die Menschen es wollten. Bevor ï in späteren Jahren ï   die schweren großen 

                              Werke entstanden, gingen immer Zeiten der Ruhe, des unproduktiven Nichtstuns voraus, oft Monate und fast  

                              Jahre, und jede kleine  künstlerische Betätigung vorher empfand ich wie eine Sünde am kommenden Werk.     

                              Auch alles, was man Anregung nennt, habe ich damals gern vermieden, im Glauben hoffend, daß  
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                              glücklichste Schönheit im Künstlerherzen geboren werde. 

                   -  Er konnte in der Kopenhagener Zeit über Momme Nissen, der 1891 durch die  Freundschaft zu Julius Langbehn  

                      eine Lebenswende erfuhr, der Langbehns ĂRembrandt als Erzieherñerwarb, sich 1893 ihm als Sekretªr und 

                      Gehilfe zur Verfügung stellte, eine besondere Sicht auf Rembrandt bekommen. Momme Nissen stammte aus  

                      Deezbüll. 1885 wurde Kleiseerkoog in Nordfriesland Feddersens endgültiger Wohnsitz, als er mit seiner  

                      Frau Margarethe auf den elterlichen Hof zurückkehrte. Dort lebte er bis zu seinem Tod 1941 als freischaffender  

                      Maler. 

(24)        Jüngling, 70 /  (25) ĂFr¿he biblische Bilderñ / (26)  Jüngling, 78f 

(27)         Moeller, Nolde.Der Maler, 21-25 Hinweis auf Vor Sonnenaufgang / (28)  Legende.Vision.Ekstase, 12 

006                                                       
Begriffsklärung : Ăbiblische Bilderñ ï Ăreligiºse Bilderñ  
Ich verzichte auf eine theoretische Begriffsbestimmung zu Ăreligiºse und sakrale, christliche und kirchliche 

Bilderñ (01) und beschränke mich auf  Noldes Begrif f lichkeit.                                 
Noldes biblische Bilder sind religiöse Bilder, da die Bibel in seinem Leben verbindliche Grundlage der 

christlichen Religion ist. ĂReligiºsñ ist der umfassendere Begriff als Ăbiblischñ.  

Schon fr¿h wollte Nolde diese Werke beieinander halten. So schreibt er an Herrn Osthaus am 5.12.1911: ñ. 

ich habe schließlich doch den Wunsch, dass meine biblischen Bilder in irgendeiner Form zusammen zu 

sehen sind.ñ (02)  

Die (christlichen) Legendenbilder gehören nicht zu Bibel, spiegeln aber Inhalte der christlichen Religion.  

ĂDie biblischen Bilder sind intensive Jugenderinnerungen, denen ich als Erwachsener Form gebe. Die 

Legendenbilder traten als Stof f  später an mich, die vorhin genannten sind ganz selbstgewordene. Vielleicht 

gerade deshalb vielen so unzugªnglich und manchen so unangenehm.ñ (03)  

In Den Wintermonaten 1930/31 erarbeitete er gemeinsam mit Ada nach f rüheren Listen und Aufzeichnungen 

das Werkverzeichnis seiner Gemälde und ließ es von ihr mit der Maschine schreiben. .. Er spricht 

ausdr¿cklich nicht von seinen Ăreligiºsenñ Bildern. Er vermeidet bei dieser Festlegung den unklaren Begrif f  

an hält sich an die konkrete Bilderzählung. (Reuther, Bilder,25) 

Nolde nennt in der bis 1951 selbst gef¿hrten Liste seine Werke ĂMeine biblischen u Legendenbilderñ. 

Reuther ¿bernahm 2000 den Titel in ĂEmil Nolde - Legende, Vision, Ekstase - Die religiºsen Bilderñ, S.11 - 

23 ñEmil Noldes Ăbiblische und Legendenbilderñ und verwendete ihn wieder 2002 ĂMeine biblischen und 

Legendenbilderñ und 2011 in ĂEmil Nolde. Die religiºsen Bilder.ñ, S. 9 ï 32; Christian Ring, S. 33 - 92.  

Die Bezeichnung Ăreligiöse Bilderñ verwendet Nolde: 

-- ĂAls ich ein Kind war, acht oder zehn Jahre alt, habe ich innigst meinem Gott versprochen, daÇ, wenn ich 

groß werde, wolle ich ihm für das Gesangbuch ein Lied dichten. Das Gelübde ist nie erfüllt worden. Aber 

viele Bilder habe ich gemalt und wohl mehr als dreißig religiöse. Ob sie wohl einen Ersatz bilden?ñ (04)   

-- ĂMein Interesse für das Fremde, das Urweltliche und das Urrassige war besonders stark, ich mußte das 

Ungekannte kennenlernen, ja selbst der nächtliche, verdorbene Großstädter erregte mich wie eine Fremd -

natur, und die jüdischen Typen meiner späteren religiösen Bilder mögen neben anderem, diesem Trieb 

folgend, entstanden sein.ñ (05) 

-- ĂIch wuÇte es vordem nicht, daÇ die evangelische wie auch die katholische Geistlichkeit meine religiºsen 

Bilder nicht mochten oder wollten. Sie hatten geschwiegen. Gefragt hatte ich selbstredend  

niemand, wie religiöse Bilder aussehen müssen. Sie waren ganz eigenem Instinkt folgend entstanden, die 

Menschentypen als Juden, Christus und die Apostel auch, wie es doch auch war, die Apostel als einfache 

jüdische Land- und Fischermenschen. Ich malte sie als starke jüdische Typen, denn es waren gewiß nicht 

die Schwächlinge, welche sich zur revolutionären Lehre Christ bekannten.  Wie mag es seltsam gewesen 

sein, Christus als Mensch und Führer, wandern, predigend von Dorf  zu Dorf , mit ihm, um ihn, die zwölf  

einfachen Menschen, jüdische Zöllner und Fischer. 

Daß während der Renaissancezeit die Apostel und Christus als arische, italienische oder deutsche Gelehrte 

gemalt wurden, mag in der Geistlichkeit die Meinung festgelegt haben, daß diese überlieferte Art für immer 

bleiben müsse, daß mit diesem künstlerischen Betrug ï scharf  gesagt ï weiter betrogen werden soll. é 

Wenn wir die biblischen Gestalten als Arier gemalt sehen wollen, soll dann nicht auch dem christlichen 

Chinesen gestattet sein sie als Chinesen, dem Neger, sie als Schwarze darzustellen? 

Auch meine religiösen Bilder bleiben Wahrheitszeichen f¿r immer, weil sie Kunst und weil sie wahr sind.ñ (06) 

[Allerdings f indet sich in keinem seiner f rüheren Brief e ein Hinweis darauf , dass Nolde in seinen religiösen 

Darstellungen die biblische Gestalten als erkennbar jüdische Charaktere gemalt hätte, um somit Jesus und  
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seine J¿nger dem j¿dischen ĂVolkñ zur¿ckzugeben. (07)] 

ĂKunst steht erhaben ¿ber Religionen und Rassen.ñ  é Ă Die Kunst hebt sich zum Hºchsten hinan.ñ(08) 

ĂNeben den Empfindungen im K¿nstlerischen bewegten sich wªhrend der Zeiten, wo ich meine religiösen 

Bilder malte,..ñ (09) 

Dif ferenzierter drückt er sich aus: ĂIn Abstªnden von jeweils einigen Jahren entstanden immer wieder Bilder 

mit biblisch religiösem Inhalt. Die Vorstellungen des Knaben von einst, als ich während der langen 

Winterabende tief  ergrif fen alle Abende in der Bibel lesend saß, wurden wieder wach. Es waren Bilder, die 

ich las, reichste orientalische Phantastik. Sie wirbelten in meiner Vorstellung 030immerzu vor mir hoch, bis 

lange danach der nun erwachsene Mensch und K¿nstler sie, wie in traumhafter Eingebung malte und malte.ñ 

(10) 

Die Bezeichnung Ăreligiºsñ wird bezogen auf grundlegende Fragen zu Anfang und Ende menschlicher 

Existenz ï Bereiche, die sich streng naturwissenschaf tlich nicht beantworten lassen ï in allen Religionen. 

Nolde hat durch Kontakte mit kritischen Gesprächspartnern und durch zahlreiche Reisen seinen religiösen 

Horizont sehr geweitet.  

Von kirchlichen Bildern schreibt Osthaus am 30. 07.13 (11).  

Kim, 1: ĂNoldes religiºse Bilder tragen legendenhafte, phantastische und ekstatische Elemente, die man als 

anti-christliche Eigenschaf t bezeichnen kann. Das ist ein umstrittener Part in seinen religiösen Bildern.ñ 

Dieser zusammenfassender Anfang erschwerte mir den Zugang zu ihrer Dissertation. 
Anmerkungen                                                                                                                                                                                          

(01)  Henze, Malerei, 11-20 / Das sakrale Bild sondert sich durch sein Thema und seine Funktion von den vielen     

         Bildmöglickeiten ab (12) /  Ein religiöses Bild ist an kein Thema gebunden, Es kann von jedem Menschen geschaffen  

         werden (12) /  Ein Bild ist christlich, wenn es ein christliches Thema hat; wenn es von einem Maler geschaffen wird, der  

         Christ ist und an sein Bildthema glaubt; wenn der Mensch, für den es gefertigt ist, ebenfalls das Dargestellte glaubt, Seit  

         dem 19. Jh. ist jedes christliche Bild ein persönliches Bekenntnis.(13)  

         Das christliche Bild ist nicht von vornherein identisch mit dem kirchlichen Bild   

         Rombold / Schwebel, Christus, 9 - Die meisten Gläubigen halten ihr Angefochtensein nicht aus  Sie flüchten sich in ein 

         kirchliches Ghetto, in dem sie Geborgenheit suchen. In diesem Ghetto entsteht nun etwas völlig Neues: die sogenannte  

         Ăkirchliche Kunstñ. Man hªlt starr an der. ¿berlieferten, kraftlos gewordene Ikonographie fest und weicht aus ins Harmlose. 

         Hartlaub, Kunst, 1 ï Ein Kunstwerk ist religiös, wenn es die Empfindungen ausdrückt, welche der reine Gedanke an Gott  

         und das Heilige erweckt, Empfindungen des Verklärtseins und der Seligkeit, Gefühle der Kontemplation und Versenkung,  

         der Andacht, des frommen Gebetes,      Religiös im Ausdruck von allem, was die Seele fühlt, wenn sie des Göttlichen inne  

         wird oder nach ihm verlangt. 

         26: Ein Ăreligiºses Kunstwerkñ,.., muÇ beides, religiºsen und ªsthetischen Wertbesitzen. 

         Keruth, 23 Zustandsbeschreibungen wie ñspitituell, Ăreligiºsñ oder numinosñ sind nicht eindeutig definierbar. 

(02)   Briefe Osthaus-Nolde, 73 

(03)   Briefe 1894ff,120f; Brief vom 05.07.1916. Zitiert bei Marggraf, 5 / 

(04)   Fehr, Freundschatt, 112. Teilweise zitiert bei Marggraf, 6. /(05)   Nolde 1, 166 

(06)   Nolde 2, 192; teilweise zitiert bei Marggraf, 6. / (07)   Fulda, Legende, 100 

(08)   Nolde 2, 217. Zitiert auch bei Marggraf  / (09)   Nolde 2, 216 / (10)   Nolde 2, 217. Zitiert auch bei Marggraf 

(11)   Briefe Osthaus-Nolde,117/108  30.7.13 - A2 118 ïĂIch besitze nur ein kirchliches Bild von Nolde:    

        ĂDie klugen und die tºrichten Jungfrauenñ und mºchte es nicht gern hergeben. 

007                           
Lösen von festen Bildvorstellungen und Texten            
Nolde berichtet von Bildern, die ihn als Kind beeindruckt haben.  
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-- Wir kennen vier der unvergessenen Bildtafeln 

Diese Bildtafeln behandeln folgende Themen: Judas-Kuß, Ecce homo, Auferstehung und Emmaus-Mahl. Sie 

wurden 2018 fotograf iert. (02) Diese Bildtafeln stammten aus dem Hof , den seine Mutter geerbt hatte. Sie 

hängen zwar nicht mehr im Haus, werden aber gut aufbewahrt. Entsprachen sie nicht mehr dem 

Zeitgeschmack ï oder nur nicht mehr der Einstellung des zugezogenen Vaters? 

Ich danke Dr. Ring und Dr. Becker für ihre Übermittlung per mail.(01) 

-- --- 
Bilder in der Burkaller Kirche ï Taufstein, Kanzel und Altar mit Text   

--   Emil liebte Neuruppiner Bilderbogen. (02)  Wir können leider nicht mehr herausf inden, welche einzelne 

Bilderbogen Emil beeinf lusst haben.  

-- Bildliche Darstellungen in Schulbuch / Religionsbuch /   Bibelgeschichte. (03) 
   Die Buchfrage war bisher nicht zu klären. 

-- von Dürer und Makart (04)                                                          

Wir kennen Texte, die ihm in der Kinder- und Jugendzeit vertraut wurden. 
-- Die Bibel (05) 

Vertraute Bilder und Texte lösen sich, werden neu gesehen, werden lebendig, 

werden neu gestaltet.  

Geistige Beweglichkeit und Phantasie helfen dabei. 

Sehr anschaulich hat Nolde das beschrieben: 

ĂAls im Lºtschental die Steine lebendig wurden, die Schnee- und Gletschermassen auch, als mir der Einfall 

kam, die grotesken Nordabhänge ins Märchenhaf te übertragend, als Bergriesen zu zeichnen,éñ (06) 

ĂIch lebte in Bildern und Vorstellungen, und wenn ich nicht schnell genug zum Hinzeichnen kam, dann 

notierte ich ihre Bezeichnungen: é 
Losgelöst von allem, wenn mir dies beschieden war, dann saß ich stumpf am Biertisch, oder wenn schön es 

war, trªumend, tastend, sinnend, allein und fern in stiller, verschwiegener Natur.ñ (07) 

ĂEs waren Bilder, die ich las, reichste orientalische Phantastik. Sie wirbelten in meiner Vorstellung immerzu 

vor mir hoch, bis lange, lange danach der nun erwachsene Mensch und Künstler sie, wie in traumhafter 

Eingebung, malte und malte.ñ(08) 

 ĂDas vierzigste Lebensjahr muÇte ¿berschritten werden, bevor gelºst vollg¿ltige freie Figurenbilder ich 

hinzeichnen und malen konnte.ñ (09) 

ñ Mir war dabei, als ob die Farben der Bilder noch mehr leuchteten, als ob die gebundenen Empfindungen 

sich lösten, und die Figuren der Bilder strebten aus ihrem Rahmen heraus, die Genien und Engel im Kreis im 

Raum herumschwebend.ñ (10) 

1912/13 (Alsen) ĂMeine Ada in ruhigen Abendstunden las uns die nordischen Kºnigssagen vor, .. Wir 

erlebten beim Lesen die Zeit dieser alten Helden, wir lebten mit ihnen spielend ein Seeräuberleben; ihre 

rauhen Ausdrücke wurden mir geläuf ig, wir zogen auf  Raub und Fang, wenn wir durch den Wald gingen, wir 

schnitten Pfeile für Krieg und Kampf, - bis dann doch schließlich ich bitten mußte, nicht weiter zu lesen alles 

beschäf tigte mich allzusehr ï ich konnte nicht malen.ñ (11) 
Nach Kriegsende ĂIch hatte bereits im ersten Sommer danach recht gl¿cklich gemalt und konnte noch 

malen! .. Die Bilder ĂZwei Menschenñ, ĂDer Schutzengelñ, ĂIn schweren Stundenñ und einige weitere waren  
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entstanden. Im folgenden Sommer ging es noch besser. Es war mir wie aufgespeicherte, innigste 

Empfindungen, die sich zu lºsen vermochten.ñ (12)  

Nolde hat bei vielen Gestaltungen seine geistige Beweglichkeit und seine Phantasie eingebracht. Ich nenne 

als Beispiele ï Bild 5, 6, 8, 11, 12, 14, 19 u.ö. 

Mit einem vergnüglichen Beispiel aus dem Mittelalter schließe ich Nr. 007 ab - 

   Ein mittelalterliches Beispiel aus dem Freiburger Münster:  

Nordportal des Langhauses ïSchmiedefenster um 1320 (13) / Erzählf reudige Weihnachtserzählung 

ĂDer Ochse, der Windeln friÇtñ /Huizinga ï aus der Ăvertrauten Abbildungñ wird eine Ăallzuvertrauliche. (14)) 

Anmerkungen                                                                                                                                                                                                                                                                                                             

(01)     Nolde 1, 37f /  Dr. Ring zeigte sie mir am 28. 06. 2018. Am 12. 06. 2019 erhielt ich sie per email.  Herzlichen Dank dafür.  

(02)     s. o.S .61f 

(03)     s. o. S. 61 A 10. 

            Am 20. 01. 2016 nahm ich Kontakt zu Prof. Ruth Albrecht, Uni Hamburg, auf, am 14. 03. mit dem Landeskirchl. Archiv  

            in Kiel, am 07. 04. mit der Schleswig-Holsteinischen Landesbibliothek.   Die Antworten führten nicht weiter. 

           2019 versuche ich erneut, eine sehr kleine Nadel in einem sehr großen Heuhaufen zu finden. Am 08. 04. wandte ich  

           mich an die Fachbibliothek der Erziehungswissenschaftlichen Fakultät der Uni Kiel, Schulgeschichtliche Sammlung, am  

           12. 04. an die Forschungsstelle für regionale Zeitgeschichte und Public History der Europa-Universität Flensburg in  

           Holstein, am 14. 04. an das Georg Eckert  Institut für Internationale Schulbuchforschung in Braunschweig, am 14. 04.  

           an die Fachbibliothek Theologie der Uni Kiel, am 14. 04. an die Bibliothek der Nordkirche und  am 16. 04. an Dr. Uphoff.  

          an der Würzburger Uni, Forschungsstelle für Historische Bildmedien  

           Bisher hat sich keine verheißungsvolle Spur ergeben. Weiterführende Mitteilungen erhielt ich am 11. und 12. 04. und 01.  

           07.von FB für Pädagigik der Uni Kiel von Frau Fränzner, am 15. und 16. 04. aus Braunschweig von Frau Uphoff und am  

           30. 04.von PTI Nordkirche von Frau  Gerlt-Langfeldt.  

           Die Suche geht weiter éspªteré. 

           Erschwerend wirken die politische Situation nach 1864, die Sprachenfrage und die Zuständigkeit für den Unterricht.  

(04))    Nolde 1, 43f  

(05)     s. Schäfer, Die Bibel von Emil Hansen-Nolde                                                                                                                              

           Retrospektive, 105: Die Bibel ist mir vertraut und alle Bilder darin sehe ich lebend, ich bin mit ihnen emporgewachsen.  

           (1916 an Sauerlandt) 

           Farben, 89: ĂDie B¿cher von Homer und Dante liegen mir so ganz weit fern.  .. Die Bibel ist mir vertraut und alle Bilder  

           darin sehe ich lebend, ich bin mit ihnen emporgewachsen. In den nordischen Sagen der Edda fühle ich ähnliches,  

           weniger warm aber groÇ und hart, aber doch nicht so, daÇ Gestalten sich bildlich lºsen.ñ 

(06)    Nolde 1, 140   / (07)    Nolde 1, 149  / (08)    Nolde 2, 217 / (09)    Nolde 2, 237  / (10)    Nolde 2, 266                                                                                                                   

(11)    Nolde 3, 232  / (12)  Nolde 4, 175  /(13)   Kunze, 40 / (14)  Huizinga, Herbst, 216 

 

008                                                              
Bemerkungen Noldes zu seinen biblischen   Bildern 
Bemerkungen Noldes ordne und systematisiere ich zur Einstimmung auf  die Behandlung der Bilder.  

Der Aspekt der Zeit       
Es hat lange gedauert, bis Nolde biblische Bilder malte, die er in den Listen aufführte. 

2, 237: Bis zum Reifebeginn konnte ich nichts f rei Erfundenes zeichnen, und dann nachher auch nur noch 

ganz langsam entstanden meine Kleinigkeiten. Das vierzigste Lebensjahr mußte überschritten werden, 

bevor gelöst vollgültige f reie Figurenbilder ich hinzeichnen und malen konnte. Warum erst dann? Warum erst 

dann die hemmungslose Ungebundenheit, wie aus brodelndem Urfeuer gehoben, die tausenden f reien 

Bildgestaltungen im Kleinen und im Großen. 

Konnte ich sie nicht malen, dann nützten alle schönsten Voraussetzungen nichts, und vermochte ich es, 

dann vielleicht waren diese belanglos. 

Gar of t beschäf tigte es mich, wie viel oder wie wenig Themen, Idee oder Titel bedeutungsvoll sind.  
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Die Inhalte künstlerischer Werke, seien sie der f reien Natur, dem Menschenleben, der Geschichte oder 

Religion entnommen oder f reie eigenste Erf indung, sie sind die Harfe, auf  dem der Künstler seine Klänge 

greif t, seine Harmonien bildet vom lichten Glücklichen über Harmlosigkeiten bis zur schwersten Tragik. 

Bildende Kunst oder Dichtung ohne leitende Idee ist lose Phantasterei ï ein im Spielen Sichgehenlassen. 

Kunst will Bindung - irgendwie. 

Kunst will f rei sein, will selbst sich binden und selbstherrlich sein. 

4, 59: Die langsame spätreife Entwicklung ist meistens der künstlerisch sichere Weg.  

Alle große Kunst ist Fülle von Stof f  und Seele, zu harmonischer Einfachheit verdichtet.  

Und alle große Kunst kann von vielen wie eine Religion erlebt und verstanden werden. Doc h Kunst für alle, 

das gibt es nicht. 

Die Entwicklung ging in Stufen. 

2, 215: Die kleinen Gartenbilder, welche in ihrer f rischen, lichten Farbigkeit die Gunst der Menschen fanden, 

malte ich nicht mehr. Es war dies eine Ecke, an der ich künstlerisch hätte straucheln können, wenn der 

kleine Erfolg mir zum großen und zum erfüllten Lebensziel geworden wäre. Trieb und Neigung führten mich 

zu den schweren, geistig religiösen Bildern hin, zu den f reien Figurenbildern.  

2, 133f: (Brief  an Herrn Sahr aus Rendsburg) Ich würde so gern in Worten meine Kunst etwas näher 

erklären, aber ï die Kunst selbst eben ist meine Sprache, in der nur ich vollends das sagen kann, was mich 

triebt und bewegt. 

Es entstehen die Bilder nicht im Blick auf  irgend etwas anderes, als daß ich dem inneren Trieb befolge, die 

Naturgabe sich äußern lasse, und ganz einfach gesprochen, es ist nichts anderes als der junge Baum, der 

wachsen muß oder der Vogel, der ein Liedchen singt. Aber selbstredend will ich ja gern, daß meine Kunst 

möglichst vielen etwas Glück gibt.- Sie kann es geben, wir dürfen es so of t erfahren, es wird der Kreis derer, 

die es empf inden, mit den Jahren immer größer und, lieber Herr Sahr, ob wohl auch nicht Sie vor dem kleinen 

Blumenbild, das in Ihrem Heim hängt, zu diesen gehören. Von diesem Bilde an, möchte ich so gern, daß Sie mitgehen 
die Treppe hinan zu den mehr wuchtigen, volleren, zu denen, wo die Innigkeit und Leidenschaft der Men -/134/ schen 

gegeben ist, oder auch, wo die letzten Schwingungen von Form und Farbe ich zu geben suche.- Es sollen diese Bilder 

keine gefällige, schöne Unterhaltung sein, nein, ich möchte gern daß sie mehr sind, daß sie heben und bewegen, in dem 

Beschauer eine Vollklang vom Leben und menschlichem Sein geben. 

4, 28f: Wenn, aus der Großstadt kommend, wir auf  Utenwarf  angelangt waren, dann bald überkam mich das 

unwiderstehliche Verlangen nach künstlerischem Schaf fen. Die Blumen im Garten leuchteten rein und schön 

und mit jubelnd entgegen, und die herrliche Landschaf t um uns beschäf tigte mich, bis es dann an /29/ 

f igürliche Darstellungen ging, oder, dem Fluge zum freiesten Schaf fen folgend, in faustische Mystik und 

Tiefen. 

Die Höhe konnte er nicht festhalten. 
2, 125: Noch ein Bild malte ich in diesem Sommer, eine Kreuzigung mit vielen kleinen Figuren ï ich konnte 

nicht mehr. War mir das religiöse Empf inden verf logen? War ich geistig müde? Ich denke beides. Es war 

genug. 

2, 129f: Alles Bilder, farbenreich und of t mit viele Figuren. Im Gemalten auf  gleicher Höhe / 130 / wie die 

Bilder im vergangenen Jahr, doch nicht ganz so tief  in seelische Tiefen gehend. Aber auch die biblischen 

Themen. 

Es konnte lange Zeit dauern, bis er wieder biblische Bilder malen konnte 

1, 241f: Bevor ï in späteren Jahren ï die schweren großen Werke entstanden, gingen immer Zeiten der 

Ruhe, des unproduktiven Nichtstuns voraus, of t Monate und fast Jahre, und jede kleine künstlerische 

Betätigung vorher empfand ich wie eine Sünde am kommenden Werk. Auch alles, was man Anregung 

nennt, habe ich damals gern vermieden, im Glauben hof fend, daß glücklichste Schönheit im Künstlerherzen 

geboren werde. 

2, 125: In dunklen Stunden fast verzweifelnd, habe auch ich zuweilen wünschen mögen, daß künstlerisch 

mir eine leichtere Begabung gegeben wäre. 

2, 217: In Abständen von jeweils einigen Jahren entstanden immer wieder Bilder mit biblisch religiösem 

Inhalt.   ..  Es waren Bilder, die ich las, reichste Orientalische Phantastik. Sie wirbelten in meiner Vorstellung 

immerzu vor mir hoch, bis lange, lange danach der nun erwachsene Mensch und Künstler sie, wie in 

traumhafter Eingebung, malte und malte. 

3, 309: Während einiger Wintermonate waren wir in diesen Jahren immer in Berlin. Die Existenzfrage 

bedingte es. Zu uns nach Alsen kam niemand, und wollte jemand kommen, dann verwehrten wir es, denn  
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nur, wenn ich ungestört und lange ungestört gewesen war, konnte ich an die Entstehung großer, schwerer 

Vorwürfe gehen. Ich war gewiß in diesen Sachen viel empf indlicher und scheuer als manche Maler es sind.  

Neues wagen                                                                  
1, 107: Mit der Farbe, mit den Mitteln, dem Technischen war es ein schweres Ringen. Alles Übernommene, 

Gelernte war nichts, alles mußte wie neu erfunden werden. .. Ich wollte auch nicht malen, was ich wollte, nur 

was ich malen mußte. [Hentzen,7- Ăer hat sich im Grunde alles selbst erobern müssen. Im ganzen haf tet 

seinem Werk,-8 ï bis zuletzt, etwas Autodidaktisches an..] 

2, 125: Mit Bildern ĂAbendmahlñ und ĂPfingstenñ erfolgte die Wende vom optisch ªuÇerlichen Reiz zum 

empfundenen inneren Wert. Marksteine wurden sie,- wohl nicht nur in meinem Werk. 
4, 31: Er (der Schaf fende) geht, wie müssend, trunken schauend, vorwärts tastend, gewagteste, von 

niemandem betretende Wege über schwankende Sümpfe hinweg und über Geröllhalden, wo tötender  

Steinschlag fällt.                                                                                                             

2, 201: Alle f reien phantastischen Bilder dieser Zeit, die ich malte, und auch später, entstanden ohne 

irgendwelches Vorbild oder Modell, auch ohne festumrissene Vorstellung. Ganz gut konnte ich mir ein Werk 

bis ins kleinste Detail vorstellen, und zwar meistens viel schöner, als nachher es gemalt werden konnte, - ich 

war zum Kopisten der Vorstellung geworden. Deshalb gern mied ich alles Sinnen vorher, eine vage 

Vorstellung nur in Glut oder Farbe mir genügte. Unter der Hände Arbeit entwickelte sich das Werk.  

2, 202: In heißem Verlangen und Sehnen nach nie Gekanntem nie Gesehenen, dem Unfaßbaren, entstehen 

die Werke von überzeitlichem Wert. 

In schwerem Leben f lehend, in brennendem Sehnen die Arme leidenschaf tlich Hülfe begehrend 

emporstreckend, oder die Hände weit ausgereckt, das heiligste Glück tragend, - so entstanden meine Bilder, 

die ĂMaria Aegyptiacañ und die ñHeilige Nachtñ, in beider gotterf¿llter Frauen innigstes Wesen mich 

einlebend. Wie nur konnte dies ein männlicher Mann? Unverständlich ist mir vieles, - ich brauche es nicht zu 

wissen. 

2, 236: Wem die Vorsehung ihre Gabe gegeben, dem ist auch der Weg gegeben, mag er durch Schluchten 

gehen, durch Disteln und über Höhen führen, er geht und geht getreu durchs Leben, durch Haß und Feuer 

zum Tod, wenn er muß. 
Der Aspekt des Glaubens                                     
Brodelndes Innenleben gehört zum Künstlerleben. 

Vorwort Nolde 2: Das Künstlersein ist ein triebhaf tes Ringen mit Gott und der Natur, es ist ein Kampf in Lust 

und Leidenschaf t mit der Materie, mit den Menschen und mit seiner selbst, daß er sich nicht verliere oder 

verbrenne, denn tiefst in ihm brodelt es wie die Glut inmitten unserer Erde. 

2, 125: Falls ich am Bibelbuchstaben und am erstarrten Dogma gebunden gewesen wäre, ich habe den 

Glauben, daß dann ich diese tiefsinnig empfundenen Bilder, Abendmahl und Pf ingsten, so stark nicht hätte 

malen können. Ich mußte künstlerisch f rei sein, - nicht Gott vor mir haben, wie einen stahlharten assyrischen 

Herrscher, sondern Gott in mir, heiß und heilig wie die Liebe Christi.  

[Ist das mit ĂNun lebe nicht mehr ich, sondern Christus lebt in mirñ zusammenzubringen?]                                                                                                                                                

2, 216: Neben den angeregten Empf indungen im Künstlerischen bewegten sich während der Zeiten, wo ich 

meine religiösen Bilder malte, immer auch und immer wieder, meine Gedanken in religiösen Problemen, in 

Kämpfen und Widersprüchen, unerbittlich, nichts verschleiernd vor mir selbst und meiner scharfen Kritik.  é  

Ich lebte in Demut, ich kämpfte, ringend mit meinem Gott um tief innigste Erkenntnis und Wahrheit.  

2, 222: Das Seelische, Innerliche bis zum Unfaßbaren war mir immer das Höchste gewesen, die Form das 

Sichtbare. Mußte es für mich so sein, für andere anders? 

4, 29: [Weihnachtsmorgen, Martyrium, Verlorenes Paradies] Vielleicht nur, weil wir in unserem Garten so still 

dahinlebten, gelang mir das Malen solcher gemütsschweren Bilder. Ob sie nun biblisch- religiös empfunden, 

ob Legende nur, oder als dramatische Ereignisse höchster Spannungen gemalt wurden, ich weiß nicht, was 

bestimmend war. 

4, 30: Als Einsiedler in meinem stillen Scheunenraum saß ich umf lort von Melancholie, träumend, sinnend 

mich mahnend: Wozu immer, immer diese seelisch getränkten Bilder malen, diese religiös geprägten 

Charaktere, diese schwer verständliche Phantastik und Dynamik, fast in jedem Bild? ï Lasse ab von Deiner 

schwerblütigen Art. Wieder saß ich in meinem Raum verschwiegen sinnend, vorwärts ahnend, rückwärts 

schauend.Begabung erhalten zu haben, ist wunderbar und sei es im Schöpferischen ein winzig wenig nur.  
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Der Kampf mit dem Verstand   

1, 107: In späteren Jahren habe ich of t mit dem Gemalten mich selbst  

¿berrascht und zuweilen auch wie bei dem ĂFreigeistñ, ¿ber mich selbst hinaus geschaf fen, wo ich das ganz 

Ungewollte erst später fassen konnte. Und of t auch war der Verstand bemüht, ja er konnte es gar nicht 

abwarten, bis das, was er nicht verstehen konnte, das Höchstkünstlerische im Bild, auf  mein übliches Niveau 

herabgearbeitet war. Mein Mittel dagegen war, sogleich das Bild wegzustellen, wie ein Geheimnis das ich 

selbst nicht wissen durf te.. 

2, 122: Aber auch wie Hell und Dunkel wie das Warm und Kalt der Farben den Künstler bewegten, bewegten 

ihn neben der Darstellung der seelisch-religiösen Menschencharaktere schwere, innere Grübeleien, die so 

verzweifelnd sein können, fast zum Irrsinn führend. Die Bibel enthält  

Widersprüche und schwere wissenschaf tliche Irrtümer. Es braucht allerbesten Willen und                                                                                             

fast mehr als menschliche Nachsicht, um kritiklos zu bleiben.  Warum ist die Erlöserlehre in kaltes Dogma 

und eitle Form erstarrt, Leichtes nur hat es leicht.  

1, 204: Meistens aber damals noch war ich mit mir selbst allein und ging den Weg der f lachen mittleren 

Lebenslinie. Selten waren es gehobene Stunden, wie ich sie liebte. Oder die in mystische Tiefen gehenden 

Momente, dazu ich manchmal seltsamen Trieb verspürte; ich frug zuweilen: ĂWarum?ñ und dachte dabei an 

Rembrandt und Goya, die in dunkelsten Gassen of t ihr allerschönstes Licht und den Ursprung mancher ihrer 

herrlichsten Gesichte fanden. 

1, 226: In Gr¿beleien ich mich vergrub ĂGeschieht dies alles von der Natur und Gott gewollt, damit doch 

noch ich K¿nstler werden soll?ñ ï In tiefsten Momenten dieser Glaube zuweilen tröstend ließ mich alle Härte 

ertragen.                                                                                           

2, 199: Ich stand schaf fend im schönsten Mannesalter in dem beglückenden Bewußtsein, daß keine geistige 

Anspannung zuviel werde, und wenn ich auch müde war, am nächsten Morgen stand ich wieder da mit 

meiner gottgegebenen Gabe, dienend, schaf fend, ringend, in selbsteigenem Kampf und Glück, und anderen 

Menschen zur Freude,- wenn auch bis dahin es noch lange währen mochte. Ich wußte es, daß meine Kunst 

der Zeit um ein paar Jahrzehnte voraus war, of t habe ich es gesagt, es gab mir dies vermehrten Mut zur 

schaf fenden Arbeit. 

2, 225: Sollten auch noch die Künstler einer dritten Generation mich verwerfen, dann bleibt mir nur der 

unvernichtbare Künstlerglaube, der Glaube, daß es eine Kunst gibt jenseits von Zunf t und Generationen.  

2, 236: Wem die Vorsehung ihre Gabe gegeben, dem ist auch der Weg gegeben, mag er durch Schluchten 

gehen, durch Disteln und über Höhen führen, er geht und geht getreu durchs Leben, durch Haß und Feuer 

zum Tod, wenn er muß. 

4, 58: Im eigenen künstlerischen Schaf fen gab sich manches seltsam schwer. Wenn ich beginnend vor einer 

Schaf fenszeit oder einem großen Werk stand, war es jedesmal wie vor einem Kampf mit unsichtbaren 

Mächten, und der Mensch im Maler suchte nach jeder kleinsten Gelegenheit, um möglichst dem 

Unvermeidlichen zu entrinnen zu können. ï Ich denke, es mag auch anderen Künstlern so ergehen. Das 

Weltliche im Künstler kämpft gegen die seelischen Triebkräf te. Das wirkliche künstlerische Schaf fen ist eine 

Gnade. Wem ist sie gegeben ï das sich Versenken, die Hingabe, das Hineinleben und Schöpfen aus 

Urnatur oder aus dem Nichts, sei es in übertragener Wirklichkeit, in f reier Erf indung oder in wachem Traum? 

Das Werk ist vollverlangend, wen es auch nur ein wenig mit dem verhaltenen Glanz göttlichen 

Ewigkeitswertes gesegnet sein soll. 

[Nolde und die Brücke 

133- Weder Intellekt und Bildung noch das Denken sollten den fast eruptiven Schaf fensprozess stören oder 

verfälschen.  .. Der Künstler erscheint hier wie ein Bote und Vermittler einer mystischen Vormoderne, 

bestimmt durch eine scheinbar vorzivilisatorische Wesenhaf tigkeit.]  

 

009                                                                                                                                                                                                                                                                             
Liste 1                                                                     
Dem Kunsthistoriker Carl Georg Heise (1890 - 1979) verdanken wir, dass Nolde Liste 1 verfaßte (01).  

1914 erwarb Heise Noldes Holzschnitt ĂProphetñ. Zum Jahreswechsel 1915/16 gestaltete Nolde ihm den 

Holzschnitt ĂGetreuñ. (02) 1916 wurde er Mitarbeiter an der Hamburger Kunsthalle bei Pauli. 1918 erwarb er 

ĂChristus in Betanienñ. 

1919 ï 1921 war er Mitherausgeber der Zeitschrift ĂGenius, Zeitschrift f¿r werdende und alte Kunst.ñ F¿r den 

Band 1 verfasste er den Aufsatz ñEmil Nolde ï Wesen und Weg seiner religiºsen Malereiñ.  
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Zur Vorbereitung f ragte er bei Nolde an. (03) 

Ihm antwortete Nolde am 30. 06. 18 aus Utenwarf : 

ĂLieber Herr Hé -  Wie leicht und schnell sind sie hingeschrieben, diese 30 Bildernamen, wie schwer sind 

die seelischen Werte, ich möchte annehmen, daß sie durch einen Menschen entstanden, zurückgehaltene 

Generationen gaben ihre unverbrauchte Kraf t. ..ñ(04)          

Die erste handschrif tliche Liste Noldes von 1918 liegt im Museum Behnhaus Drägerhaus in Lübeck. Heise 

hatte sie privat erhalten und wird sie eingebracht haben. ĂDass sie hier verblieben ist (der dazugehºrige Brief 

aber nicht), macht mich allerdings stutzig. Heise hat nach seiner Entlassung Korrespondenz, die er als privat 

erachtete aushändigen lassen. Daher würde ich weiterhin ein kleines Fragezeichen an die Datierung dieser 

Liste bei uns machen.ñ (05) 

1920 wurde er Museumsdirektor des St. Annen - Museums in Lübeck. 

Auf  seine Initiative hin wurde 1921 das Behnhaus für die Stadt erworben und als Museum ausgebaut. Er ist 

auch Wegbereiter der Museumskirche St. Katharinen.  

Die Festwoche ĂNordische Wocheñ fand vom 01. - 11. September 1921 in Lübeck statt. Sie hatte als Ziel, die 

wirtschaf tlichen und kulturellen Beziehungen Deutschlands zu Skandinavien nach dem Weltkrieg I neu zu 

beleben. Das Behnhaus wurde mit der Ausstellung moderner Kunst  unter Heises Leitung eröf fnet. Heise 

widmete Noldes religiösen Bildern eine große Ausstellung in der Katharinenkirche.  

Am 23.10. 2019 ermöglichte mir Dr. Alexander Bastek, Noldes erste Liste zur Kenntnis zu nehmen. Er 

übergab mir dabei diese maschinenschrif tliche Version.  

 

Am 07. 12. 2021 sandte er mir die Kopien der handschrif tlichen Version zu. Dafür bin ich sehr dankbar. Mich 

überraschte die mir unbekannte Handschrif t bei Nr. 26. 

Am 03. 01. 22 schrieb ich an Dr. Bastek, dass ich vier Problemen nachgehen will:  

1. Von wem stammt der handschrif tliche Eintrag bei Nr. 26? das ist weder Emil noch Adas Schrif t.  

    Mit diesem Problem wende ich mich an Herrn Dr. Ring. 

    Er kann die Schrif t keinem zuordnen.  

2. Wie sind die  nderungen in Liste 2 bei Nr. 23 ñDer Toten Auferstehungñ und Nr. 26 ĂDer Sªmann auf dem 

Bilde vom Unkraut unter dem Weizenñ zu verstehen? 
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3. Wie kann man das Fehlen von ĂHimmelfahrtñ in Liste 1 verstehen? 

4. Wie kann man die andere Reihenfolge der Bilder seines Hauptwerks gegenüber seinen schrif tlichen 

Angaben verstehen? 

        

Anmerkungen 
(01)   Nolde relig.Bilder, 26:  Heise hatte Nolde schon vor 1914 kennengelernt und privat mit dem Sammeln seiner Graphik  
          begonnen. Zu den ersten Ankäufen gehörte der Holzschnitt Prophet. Später kamen Gemälde hinzu, darunter als  

          religiöses Bild Christus in Bethanien. Dies geschah, als Heise bereits Assistent von Gustav Pauli in der Hamburger  
          Kunsthalle war. 
          53 ï 59   /  Reuther, Biblische Bilder, 23 / Jüngling, 203 

          Nolde in Hamburg, 133 - 135:  sehr gute Zusammenfassung des Wirkens von Heise mit Nolde .                                                                                                                                                                                    
(02)   Nolde ï Das graphische Werk II,72 
(03)   Das ist hypothetisch richtig ï allerdings liegt in Seebüll kein Schreiben vor ï email Dr Ring vom 07.10.21 - Ob es ein  
         Schreiben von Heise an Nolde gab, vermag ich im Moment leider nicht zu beantworten, aufgrund der Datenbanken finde  

         ich keines. Dies  müsste man später noch verifizieren. 
(04)   Briefe 1894ff,136                                                                                                                    
(05)   Dr. Bastek per email am 06.11.2019 
 

 

010                                                 
Liste 1, 1 ï 19                                                       
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Die ersten 19 Bilder sind in derselben Reihenfolge aufgeführt wie in der zweiten Liste. Deshalb widme ich 

ihnen ein eigenes Kapitel. 

Dazu Noldes Liste 2: 

                                                                                     

     Ich habe sie aus ĂLegende.Vision.Ekstaseñ, 160, oder ĂDie religiºsen Bilderñ,138f, kopiert.       
Diese Nummern unterteile ich zunächst jahrgangsweise in 1909 und 1910. Nolde schließt sie jeweils 

zusammenfassend ab.                  

Bei den Bildern 1911 unterbricht ĂChristus in der Unterweltñ den Zusammenhang mit den Bildern, mit denen 

zusammen 1912 das groÇe Hauptwerk ĂDas Leben Christiñ entsteht. Die Reihenfolge der Entstehung der 

Einzelbilder des Hauptwerks entspricht nicht ganz der Darstellung in ĂJahre der Kªmpfeñ. 

Es fehlt in Liste 1 ĂHimmelfahrtñ. Das ist nicht verstªndlich, da es das Hauptwerk abschlieÇt. Sollte Nolde 

das einfach vergessen haben? Hatte Nolde mit dem Thema ĂHimmelfahrtñ (Weltbild) Schwierigkeiten? 

Ich behalte bei meinen Untersuchungen die Reihenfolge der Werke von Liste 1 bei. Das Verhältnis zu den 

Angaben der Liste 2 versuche ich zu klären.    


